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In erıtalı Catholicae, für Leo Scheffczyk ZU) 65 Geburtstag Hrsg
Ziegenaus, Courth Schäfer Aschaffenburg 1985 114155

2 Fries Heinrich Fundamentaltheologie — Graz, Wien, Köln Styrila Traktat Religion 224 kart 30 Traktat Offenbarung, 272
1985 579 5 LWw kart 36, ‚(Handbuch)
Waldenfels Hans Kontextuelle Fundamentaltheologie Lang, Fundamentaltheologie, 4., neubearb. Aufl., München. 1967,
Paderborn München, Wıen, Zürich Schöningh 1985 552 (UTB für Wiıssen- 1968; Kolping, Fundamentaltheologie, Münster, 1968, Bd  N 1974,
SC. Große Reihe) Lw 1981
Handbuch der Fundamentaltheologie Hrsg alter Kern, Hrsg. VonNn Rene Latourelle — Gerald O’Collins. Innsbruck, Wien: Tyrolia 1985,

477 S Lw. 72,-.ermann 0OSe: Pottmeyer, Max Seckler Freiburg, ase. Wiıien Herder 1985

wr s 1 ua ht e  .



1 19586 Jahrgang 32 THEOLOGISCHE NT Y

erschienenen Beıtrag Rahners kurz die entscheidende rage aAaNSDIE- Der Stellenwert des nächsten elıtrags VON Aloıs Halder, „Religion als
hen die der gegenwarlıgen Fth offenbleibt Grundakt des menschlichen Daseins“ (Kap Gesamtaufriß des Traktats

wird nicht TeC.: deutlich. Für das Verständnis des Aufbaus VO:  - entral sindDie Hrsg des Handhuchs sind sich bewußt m1T ihrem Versuch
hingegen die ann folgenden Ausführungen VO.  - Max B „Der eologi-„Neustrukturierung der Fundamentaltheologie

unter Rückgriff auf den klassischen Traktatgedanken (vg]l Einführung sche Begriff VOI Religion“ knüpft die philosophischen Überlegun-
gen VOIN Schaefitler ZU Religionsbegriff d. plädiert aber für die Notwendig-Neuland betreten „Die Gliederung des Stoffes un die keit uch spezifisch theologischen Begriffs VO  - eligion amı 1st

Strukturierung der Fundamentaltheologie lief der etzten eıt nicht lediglich e1Ne „Theologie der Religionen dem Sinne gemeı1nt daß das
Christentum den Status SC1HNEeI Letztgültigkeit gegenüber den anderen ReligionenGefahr LUT noch 1nNe Funktion individueller apologetischer Argumen-

tationslogik der bestenfalls persönlichen apologetischen deren CISENE mögliche Heilsrelevanz reflektieren hat Eın phänomeno-
Systemgedankens SC11 ebd.) Daraus folge der „Verlust ogisch SCWONNENELTL Begriff der Religion führe vielmehr ZULI Aussonderung

GCISCHNEN Sektors kulturellen Lebens eben des Phänomenbereichs des Religiösenobjektiven Fachstruktur“ und JeENE „F Vo  > Glaube und
Bel diesem methodischen Zugang 1ST ann ber nicht mehr klären, ob un!Theologie welche die Aufgabe der Fundamentaltheolo- inwıeweıt andere Kulturbereiche religiöse Relevanz en „Das

5 ıst SC auf diese Weise nicht mehr eisten (vg]l ebı Dem wird erkennbare Wesen VO Religion ann sich VO geschichtlichen Wesen
198808 en Werk entgegengesetzt das „Interdependenz VON un! Nnwesen der durchaus tiefgehend unterscheiden Es iSst nicht
Teamarbeit un! Einheitskonzept“” 1Ne inhaltlich durchgeführte Fth (in L1UTr auf den Phänomenbereich Religionen nicht eingrenzbar sondern annn
den VIeT Traktaten Religion Offenbarung, Kirche, Theologische völlig d UuUus$s ihm heraustfallen“ E mıl Verweis auf Barth unı Bonhoeffer)
Erkenntnislehre) mıT davon abgehobenen fth Selbstreflexion E1ın fth konzipierter Religionsbegriff hat die 8888078 Zugehörigkeit der beiden
(Schlußteil Reflexion auf Fundamentaltheologie) verbindet Fth Iso Sachbereiche des Traktats eligion, nämlich der Religionsfrage und der (Gottes-

Trage untersuchen Wiıe der Fth überhaupt geht dabei authentischesnicht bloß als Wissenschaftstheorie der Theologie der ormale Metho-
denreflexion der Glaubensbegründung versteht vgl Glaubensdenken das „als solches aber zugleich ‚philosophisch‘ einlösbar 1st (vgl

178{f)„Das Handbuch will e1MN Arbeitshbhuch SC1HMN dessen eıträge über den Im Verfolgen dieser Aufgabe greift auf die Definition des Aquinatenjeweiligen Problem- und Forschungsstand unterrichten und heute zurück wonach Religion eigentlichen Inn „Ordo ad Deum edeute
mögliche Problemlösungen aufzeigen“ (1 ES soll hier Vorblick Diese Beziehung Z Wal nicht unbedingt Sınne expliziten meta-
auf TST noch leistenden individuellen apologetischen Entwurf physischen Theismus Erscheinung treien SO ann t{wa die Weıse, wWI1e

zunächst einmal „das Gelände VerINnesSseN und der einschlägige unlängst Berner den Gegenstand der Religionswissenschaft (ın Abweichung
VO: üblichen phänomenologischen Ansatz) bestimmt hat „sämtliche Kulturäu-geordnet“ werden vgl e Traktate stehen dabei ‚WäaT 99-

Verhältnis logischer Abfolge zueinander und sind „kraft immanenter Berungen, denen die ıunıversale Deutung der menschlichen E xıstenz

Sachlogik als Stationen argumentatıven We B6ES verstehen Verbindung muıt darauf bezogenen normalıven PraxIıs geht als metho-
disch analog SE1126IN CISCNEN theologischen Zugang verstehen (vg] 180)vgl Dieses ogische Folgeverhältnis 1STt ber kaum Religionsbegriffe die lediglich Ee1INeE Befindlichkeit der kE:x1istenz thematisieren

strengen Sinne begreifen „Dıie einzelnen Traktate un Kapitel (z das „Gefühl schlechthinniger Abhängigkeit“), nicht aber zugleich e1INE
können uch einzeln für sich gelesen werden“ (1 (erlösende) Beziehung U scheiden hingegen als unzureichend AdUuUS

Dieser grundlegende theologische Begriff der Religion ıST U ber auch derach einleitenden Bemerkungen ZU Traktat Religion, denen auch e1Nn
kategorialen uslegung fähig Er gibt 00l Krıterium die Hand, „daskurzer Blick auf die Entwicklung der fth Disziplin überhaupt geworfen wird

sind die beiden ersten Kapitel religionsgeschichtlichen roblemen gewidmet ermöglicht alle kulturellen Systeme und die n menschliche PraxIıs
Günter Lanczkowski äßt unter dem ıte „Das Phänomen eligion der daraufhin befragen, ob und darın das theologische Konstitutiv TÜr

Religion, nämlich das Verhältnis des Menschen 301 Wirklichkeit welcheMenschheitsgeschichte“ die mannigfachen acetten religionsgeschicht- der Sprache der Theologie ott heißt gegeben ıST 180) uch ler darf derLlcher Thematik anklingen eier versucht SEe1NEIN Beıtrag „Religion
den Theorien der Religionswissenschaft“ außerst geraffter Form, auf quınate wieder als wegweisend gelten, nämlich SC1I1E6I Unterscheidung
die Vielfalt der Perspektiven religionsgeschichtlicher Forschung hinzuweisen verschiedener Aktgruppen, denen siıch die erlösende Beziehung ott
„Auf dem Weg philosophischen Begriff der Religion 3) schlägt kategorial realisiert (vgl

Obwohl 1es zunächst paradox erscheinen mMagß, äßt sich gerade e111 strengRichard Schaeffler 1ne erste Brücke VO  - Information systematischer
Reflexion Angesichts der Schwierigkeiten phänomenologischer Versuche ZU heozentrisch konzipierter Religionsbegriff auch VLr dem Forum der Religions-
Bestimmung des Religionsbegriffs erinnert Sch die Einsicht Husserls, daß kritik besser verantworten als Definitionen, die ausschließlich auf das unbedingte
hne e1INe Tklich transzendentale Einstellung der Tre1IN phänomenologische Betroffensein der Existenz bheben Denn olange das Vonwoher des Betroffen-

nicht thematisiert wird ıst „NIC. einzusehen, INa  } die ReligionenBoden SaIi nicht erreicht wird (vgl Hinsichtlich transzendentalen
Methode der Religionsphilosophie könne (1im Anschluß Marechal) nicht als Heiım- und Pflegestätten funktionalen Fanatısmus definieren
insbesondere auf Rahner werden, dessen transzendentale (‚ottes- sollte (vgl! 189) In Auseinandersetzung insbesondere mıt dem Projektionsver-
TEe ber nicht phänomenologischer Methodik entfaltet SC Transzendentale dacht un! Entiremdungsvorwurf ıst allerdings nicht WENI1ISETI strenger Anthro-

pozentrik aufzuweisen, daß der „Ordo ad Deum zugleich uch die innersteun|!| phänomenologische Fragestellung müßten verbunden werden, damit Dber
die Thematisierung eigentlich religiöser Noesis (Z Sprachhandlungen des Ausrichtung des Menschen auf dessen EISENE letzte Bestimmung meint| die
Gebets und Kults) eutilic| wird daß das spezifische Noema der Religion nicht eben deshalb auch anthropologisch aussagbar SC11 IMU| hne reduktionistisch
infach identisch ıst mı1T dem psum Ssse der Ontologie In dieser Richtung en werden“ vgl 191)
schon (assırer un! ohen, Zeıt aber besonders Casper Dem Aufweis, daß 61n olcher „anthropo theologischer Begriff der Religion
weitergeführt vgl 67-71 (vg] 193) zugleich 111e Hinordnung auf Offenbarung impliziert dient der

was abrupt wird annn die rage ach dem „Wesen der Religion zugunsten abschließende un: überleitende Beitrag VO  - alter N , „Anthropolo-
der ach ihrer „Wahrheit zunächst verlassen Joseph Öller gibt gische Strukturen Blick auf Offenbarung“ (K 10) ıne Fülle VOIl wichtigen

Einzelverweisen macht diese Erörterungen besonders anschaulich Allerdingsraschen Durchblick durch „Die Gottesfrage der europäischen Geistesgeschich-
te'  s nter dem Titel „Der Atheismus'  66 informieren ugustinus TO zuweilen der leitende Gedanke durch Ausführungen die nicht ZULF eıgent-
Karl Wucherer Huldenfeld und Johann Figl ber Formen un! lichen Thematik gehören un! teilweise auch gegenüber früher Gesagtem repetl- S N . O ”
Geschichte des Atheismus, otive un! Bedeutung der Gegenwart die ULV wirken aQus dem Blick geraten, WeNnn ach der Reflexion auf (Gemeln-
Auseinandersetzung damit VOIl seıten des Lehramts un! der theologischen schaft Geschichte un!| Sprache als möglichem Raum VO. Offenbarung (S$&

der Ankündigung bei Splett (vgl 152) U: doch noch ı 38081°Diskussion In dem anschließenden zweıten Beıtrag VonNn Richard
„Die Kritik der Religion“ liegt wieder das Schwergewicht auf die vorläufige, WeNnNn uch och nicht ‚authentische“ Antwort auf die Theodizeefrage
bloße Information überschreitenden Reflexion Sch macht deutlich WIC Religion gegeben wird (vgl 206{f) Was unter der Überschrift „Transzendenz des
und Religionskritik heute einander wechselseitig rechenschaftspflichtig Or- menschlichen Daseins“ ($ ber das Wesen VO:  . Religion sagt, bleibt hinter dem

Kap erreichten Reflexionsstand zurück (vgl bes 213) Der schließlicheden sind daß insbesondere die Doppelgefahr VOoNn Idolatrie und Ikonoklasmus
analoger Weise für die Religion WIe auch für Philosphie un! Wissenschaft gilt uUusDI1ıC| auf Gottesbeweis (vgl 216) paßt nicht recht dem Titel
Am Beispiel VO  g TEeNL reprasentatıven Formen der Kritik (Feuerbach Marx un! „Transzendenz auf Offenbarung?“ ($
Freud) deutet Sch sodann wesentlichen Bereichen des „probleme Dem a I+ geht wiederum eE1INe knappe Einleitung D n a
humain die Religion und ihre T1ILKer „hermeneutischen Wettbewerb“ VOTaus TOTLZ der Problematik des Begriffs „Offenbarung“ äßt sich die Beibehal-
miteinander kommen könnten un! müßten (ung dieses Titels für die Aufgabe der „demonstratio christiana begründen Es

Von äaußerster gedanklicher un! sprachlicher Dichte sind die Erörterungen ann allerdings nicht mehr formalen un! extrinsezistischen „Bewels
Jörg Spletts „Uber die Möglichkeit, (Gott heute denken“ (Kabp. 33 die ihr des Christentums gehen Vielmehr wird darauf ankommen, die Demonstra-
eNtITum ] erfrischenden Neuvollzug des kosmologischen und des INOTId- LLONSVOTgaNge aufzufassen, damit die aC)| selbst ihre
lischen Arguments für die Existenz (‚ottes en. ber den Verwels auf ott Chance erhält“ (vgl 11) [heser hermeneutische Ansatz bei der verantwortlich
hinaus vermag Splett Z WEI das Argument dus der sittlichen Evidenz auszulegenden aC)| selbst wird deutlich bereits mıt Kap aufgenommen,
anschliebenden Reflexionen sicherzustellen einmal daß auf diesem Boden sich dem Josef unter der Überschrift „Das Christentum als Offenbarungs-
11Ne6e Hoffnung auf 00l den Tod überwindendes Leben gründet die nicht religion ı kirchlichen Bekenntnis“ prägnanten Abriß der Entwicklung des
Wunsch Denken verbleibt Zum anderen wird schließlich AUuUSs der Einsicht die Offenbarungsverständnisses VO:! bis ZU 11 Vatiıcanum vorlegt Max Seck-
menschlich unmögliche Sühnung Von Schuld die rage ach möglichen ler und Michael Kessler zeichnen Kap Z „Die Kritik der Offenbarung
(und notwendigen) Offenbarung aufgerissen den geschichtlichen Hintergrund für diese Entwicklung se1ıt dem Beginn der
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Neuzeıt ach (mıt Blick insbesondere auf Lord Cherbury, Spinoza, Toland Der Beıtrag Wolthart „Offenbarung un! Offenbarungen
Collins, Tindal KeilımarTus un! Lessing, Fichte, an und Hegel aspers und Zeugnis der Geschichte“ (Kap 4) knüpft die Unterscheidung Secklers
Adorno, das Verhältnis Von Offenbarungs- un! Bibelkritik die theologische zwischen rfahrungs- und Reflexionsbegriff der Offenbarung WEnnn uch aus

Offenbarungskritik bei Althaus Bonhoeffter Tillich und EINISEN NeueTEeN angel- e{I{was anderen Perspektive Eın Durchblick durch die biblische Tradition,
sächsischen utoren wobeil Gestalt die programmatischen Ausführungen „Offenbarung

Max Seckler Kap er „Der Begri{ff der Offenbarung zunächst als Geschichte“ 1961) aufgenommen werden, äßt erkennen, schon
Traditionsprozeß Israels die Vielfalt VOI Offenbarungen auf den sich geschicht-och einmal mı1T geschichtlichen Rückblick 08l auf das „epiphanische

Offenbarungsverständnis“ der Bibel das „‚„instruktionstheoretische Offenbarungs- iıch als erweisenden ott hin gedeutet wird Iso der Erfahrung selbst
verständnis“ des Mittelalters, das heutige odell „Offenbarung als Selbstmittei- uch e1IN oment der Reflexion Werk i1st In Auseinandersetzung mıiıt

ung (Gottes Im Rahmen des Handbuchs zentrale Bedeutung dürtfte den darauf der VOT allem se1t Beginn des 19 thematisierten Problematik des Verhältnis-
S65 VO.  - „äußerer und öffentlicher“ Offenbarung (Manifestation) „ADNNEICI un!folgenden systematischen Überlegungen ZUTr Gewinnung fth. Offenba-

rungsbegriffs beizumessen SeC1H. Iieser ıst nıcht PI1INAaTr sbegri{ff, prıvater Offenbarung“ (Inspiration) erhebt sich die Tage, Wäas den als
ıst nıcht Blick auf das prozedural Außergewöhnliche VOIN Offenba- Offenbarungen verstandenen Ereignissen selbst den Übergang VO.  - Erfah-

TUNSSVOISAaNI  301 ermitteln, sondern als sbegri{ff der >> ungs- ZU (umfassend theologischen) Reflexionsbegriff der Offenbarung legiti-
milert Die Posıtiıon P.ıs 1St bekannt „Die Auffassung einzelner kre1gn1sse alshaft die Wirklichkeit [bezeichnet], auf welche der christliche Glaube sich
Maniftestationen Gottes äßt sich 11UFF: ann als Wirkung der ihnen selbst e18ENENbezieht vgl 69) trifft diese Unterscheidung offensichtlich analog dem

Übergang VOIN phänomenologisch ZU. theologisch WONNENEN Begriff un! nicht Tst durch nachträgliche Sinndeutung beigelegten Bedeutung rechtfer-
VON Religion (Bd S} Erst indem ber theologischen Offenbarungsbegriff WeNnNn die Einzelereignisse N1C: isoliert sondern ihrem geschichtlichen
geklärt wird, daß un! die Selbstoffenbarung Gottes sich nicht UT un! traditionsgeschichtlichen ‚usammenhang werden, un! ‚WäaT

letztlich Zusammenhang der Geschichte Banzen und namentlichjel Klasse VO  - Phänomenen ZU! Erfahrung bringt welche umgangssprachlich
als Offenbarungen bezeichnet werden, ist z00! kritisch NnOormatıver und zugleich Hinblick auf ihr Ende, VO  - dem her der Zusammenhang des Geschehens sich
hermeneutisch fundierter Umgang mıt der Welt der Phänomene möglich ‚Of- erschließt“ (2 101) Von hierher bedürtfe uch das heutige Paradigma „‚S5elbstof-
den (2 71) Wie schon den Religionsbegriff sieht uch den theologischen fenbarung Gottes' dessen geschichtliche Herkunft sel Philo un!| Plotin, VOTLr

allem aber VO:  a Hegel un! Schelling) UTrZ skizziert (vgl 103f)Offenbarungsbegriff „unaufhebbaren Dialektik zwischen Fundament
und Kategorie wom! Gr 11Nle Unterscheidung VO:  - art aufnimmt sich aber SEWISSEN Moditikation
auch der ähe der Verhältnisbestimmung VO:  j „transzendentaler un: Im Kontext des Handbuchs ergibt sich amı die Tage, ob der LÖösungsvor-
kategorialer Offenbarungsgeschichte“ bei Rahner glaubt (vgl 72)} schlag insbesondere problematische Anwendung des Begriffs

„Antizipatio:  > auf die definitive Selbsterschliebung Gottes Jesus Christus (vgl.Der Offenbarungsbegriff als Grundbegriff des Christentums äßt sich
zunächst allgemein VO  - se1Nen wesentlichen Funktionen her charakterisieren Er 106), als wegweisend für das Verständnis der weıteren eıträge Z.U!

will dem Glauben VO  — SEC1NEeT wurzelhaften Einheit her „ZEu ausdrückliche- „factum Christianum“ anzusehen iıst Am Ende der folgenden Überschau ber
fenNn un! klareren Erkennen dessen verhelfen Was als unendlich bedeutsam Versuche ZULTE Erfassung des „‚Universale concretum:' als Grundgesetz der O6CO110-

I1la revelationis (Ka geht ZWüalr auch Werner auf die VO.:  - Pannen-bejaht („Erkenntnisfunktion vgl 73) Dabei 1ST zugleich ‚ besonderer
Weise dialogisch auf EIMEINSAME Wahrheitsfindung Austausch der berg vorgetragene „Vermi  ung des Universalen un! des Konkrete:  O 09l (vgl
Tgumente bezogen („Kommunikationsfunktion vgl ebd.) Indem VO:  — der 119f) wobei allerdings wiederum nicht ach der systematischen Tagweite
Einheit des Glaubensgrundes ausgeht ann elativ unabhängig VO  - außerge- dieses Entwurtfs Hinblick auf das hier Teamarbeit vorgelegte e Werk

gefragt wirdwöhnlichen Offenbarungsabläufen, uch olches als offenbarungsrelevant ent-
Mit großer Sachkunde widmet sich Karl sodann den schwierigendecken Was ‚INCOgN1tO ZUT Selbstoffenbarung Gottes gehört un|!| Tlaubt

dem „Diktat der Phänomene nicht unterworfen 1116 „sachorientierte Kontrolle Problemen „Dıie rage ach Jesus VO:  - azaret“ 6) Die Vielfalt der VO.  -

VO:  } Offenbarungsbehauptungen“ („Identifikations-“ un: „Kontrollfunktion“ vgl angeschnittenen Gesichtspunkte ann ler nicht nachgezeichnet werden Für
73{1) den Aufbau des Handbuchs wegweisend ıst einmal die etonung der „Christolo-

gischen Ur Synthese als Ausgangspunkt systematischer Christologie (vglDiese allgemeine Charakteristik der Funktionen des theologischen Offenba-
rungsbegriffs äßt sich Blick auf die beiden Hauptaufgaben der Fth näher 1381) Z.U!] anderen ber die Feststellung, daß der „Schritt zurück“ Z.U) irdischen
bestimmen In ihrer „nach gerichteten Arbeit geht darum, „den Jesus hinter den T1STUS des Öösterlichen erygmas VOT em fth Absicht

notwendig bleibe (vgl besetzten Grund das tragende Fundament und die zentrale Botschaft des Christen- Der Einlösung dieses zweıten Anspruchs dient der Beıtrag VO:  — Helmuttums erfassen un! auf den Begriff bringen Solche „‚Tides UaeETEN:
intellectum dient ber „NiC. NUur der theoretischen Selbsterfassung des Glau- ein, „Jesus, Künder des Reiches Gottes' innerhal!
ens Es wird „darin zugleich uch das grundlegende apologeti- der gegenwartıgen exegetischen Kontroversen 111e duUSSEeEWOßBEN! Posıtion und

versteht bei aller Zurückhaltung Detail e1IN bestechendes Gesamtporträtder Glaubensverantwortung aufgebaut bzw freigesetzt“ (vgl der Person un! Sendung Jesu entwerfen Man darf allerdings fragen, ob dieses75) Von besonderer Wichtigkeit erscheint II1LL, Wäas ler schon der Verwels
auf „Lösungsmodelle anderer Stelle bezieht sich vermutlich auf die Bild teilweise nicht doch e{I{was systematisch durchgeführt ıst Läßt sich
erwartende Methodenreflexion Abschlußband vgl 76) dem komplexen Jesu Zuwendung den Armen un! Unterdrückten zureichend Adus SC1NENIN

Verständnis des „Unheilskollektivs Israel“ ableiten? (vgl dasVerhältnis VO:  - „Glaubenslicht“ un!| „Vernunftlicht diesen uch apologetisch Jesu uhneto!ı begründete eil wirklich N1IC „auch gl37u entferntestenrelevanten Fragen „nach Sa: (vgl 75f) pannung I Heilsgeschehen, das Jesus se1t egınn SC11165 Wirkens
Die zweiıte Aufgabe der Fth die S16 16 „nach außen vollziehen proklamiert un reprasentiert hat“?> (vgl 167) Reicht Zusammenhang der

hat. 1st damit allerdings och nıcht eingelöst „Sie besteht darin, das Deutung der Jesu VON Jes 53 her Bezeichnung als „Repräsentan! des
theologischen Offenbarungsbegriff eingeholte Fundament des Christentums auch eschatologisc: handelnden Gottes och aus? (vgl 169) Kann INa  - Jesugegenüber Vernunft die die Sichtweise und Wirklichkeitshabe des Jau- Ausblick auf Teilnahme vollendeten Heilsmahl (vgl 25) wirklich
ens noch) N1C| teilt un! der uch der theologische Begriff der Offenbarung
noch verschlossen ıst als glaubwürdig insbesondere, „‚durch

schon als „1IN Angesicht des es gesprochen bezeichnen (vgl 168) der
omm 15 34 37 dem N1IC. näher, Was Jesus angesichts des €es, uch und

die anthropologische Situlerung der Offenbarung Horizont der Trage des gerade Hinblick auf sSeıin SONS der Anrede „Abba“ ausgedrücktes Gottes-
Menschen ach sich selbst die wirkliche anthropologische Relevanz und 1genar verhältnis, abverlangt wurde? wird INa N1C. zuletzt VO)  - der Anlage des
ihres Anspruchs verdeutlichen (vgl 76f) Dazu gehört einmal aufgrund
des universalen christlichen Wahrheitsanspruchs die Notwendigkeit ZE1ISEN

Handbuchs her Kap fragen I1NUSSEN
uch der Beıtrag Jacob } „Dıie Auferstehung Jesu Christi“daß} der Offenbarung gegenüber ‚C1NEC Haltung der Indifferenz vernünftig nicht gibt dANSEIMNESSEN den heutigen exegetischen Forschungsstand wieder Wenigermehr vertretbar erscheint“ (vgl 77) Zum anderen, WwWas das Methodische überzeugend erscheint 19090808 die abschließende Reflexion ($ Wenn alsangeht MU| dieser Aufweis streng anthropologischen Verfahren Resümee SC11E6eT Ausführungen über die Einzigartigkeit der Auferstehung Jesuerfolgen, N1C| allerdings Korrelationsmethode twa Sinne Tillichs, un! der Ostererfahrungen festhält „Die VO:  - den üngern un! Paulus bezeugtensondern der Weise, WI®e S1e Anschluß Marechal un! Blondel VOT Erscheinungen geben ach WIe VOT die ungezwungenste Erklärung dafür, WIe derallem für Rahner, Welte, Simons un! Verweyven maßgebend wurde Osterglaube entstand“ (2 193) dürfte 1es ‚WäarT heute fast allgemeine(vg]l 78) „Herausgefordert VO:  - dem Nspruc der VO. christlichen Offenba- Zustimmun: finden Nur hat sich Anschluß die Diskussion Peschsrungsverständnis ausgeht ann die Vernunft sich vorgezeichneten Sinner-

füllungsthematik autonom stellen un! Wäar nicht 1Ur global als Anstoß
Tühere ese geze1ıgt daß die Trage ach dem Legitimationsgrund des stier-
glaubens nicht iınfach mıiıt der ach SC1NeEeT Entstehung gleichgesetzt werden darf

Z.U Thema der Ruf AAar aC)| sondern uch Blick auf die Sinnfigur Läßt sich der Projektionsverdacht Feuerbachs wirklich schon mıt dem Verweılsdes Inhalts, insofern dieser dem Denken 00l Ziel und vielleicht uch 1Ne Spur darauf USTaUMEeN, daß der Auferstehungsglaube ursprünglich 1Ne „Folgerungdorthin vorzeichnet der folgen ann SO die dee der aC| geschicht-
licher ermittlung aposteriorisch S16 heran, ber den Begriff der aC) bildet

aUuUuSs dem Glauben die aC| Jahwes (vgl 194) ist insbesondere, WenNnn
:dieses „Argument gemäß den Schriften „durch den inwels auf die der

S16 nach ihrer e1ISENEN Tammatik“ (2 80) „Im Horıiızont der Heilsfrage un! Geschichte un! den Religionen der Menschheit allenthalben wirksame Sehn-Rahmen eschatologischen Anthropologie bezeichnet der Begriff der Offen- sucht welche 18915 Sinnerfüllung ber den Tod hinaus Twartet erganztbarung diejenige Wirklichkeit die VYASIE definitiven Überwindung der menschli- wird (vgl ebd.)?>a In Anbetracht des VO  - Lessing markierten „garstıgen;hen Heilsdifferenz schlechthin notwendig und zugleich hsolut unverfügbar ist  o
(2: 81) Dieser Begriff 361 nicht inhaltsleer, zunächst scheint. ES lassen Vgl Vögtle Grundfragen der Diskussion das heilsmittlerische Todesver-
sich nämlich [wie Ende des eıtrags konkretisiert] i durchaus analytischer ständnis Jesu, ders., Offenbarungsgeschehen und Wirkungsgeschichte,Weise den Heilshorizont, den umschreibt, inhaltsrelevante Konturen Freiburg 1985 141-167
eintragen, gleichsam als Skyline ihre nhalte suchenden eschatologischen Jaln diesem Zusammenhang verdient die Hypothese Beachtung, „daß das
Anthropologie“ (ebd. Usterereignis zuerst als Einsetzung 1116 Würdestellung VOT ott nicht
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Grabens“ verwelıst uch den „Schüler zweiter Hand“ letztlich aut das Kerygma dann hber nicht 381  u 1eselDe Aufgabe, die erstmals Blondel ıInals eigentlichen Grund des Glaubens (vgl. 195) wobei die scharfe Abgrenzung aller Schärtfe erkannt hat un:! der sich Rahner ın „HÖOÖrer des Wortes“Bultmann vgl 191f1) N1C. mehr recht plausibel erscheint.
Stehen die beiden voraufgehenden Kapitel ber den vorösterlichen Jesus un als einem (nach der Modernismuskrise wieder) brachliegenden Feld

die Auferstehung Jesu Christi elatıv unverbunden hintereinander, versucht der Fth widmete wenn uch ın e1INeTr VO. Phänomenologischen her
Walter Kern In Kabp. 9, „Das Kreuz Jesu als Offenbarung Gottes“”, die bislang gesehen gegenüber Blondel verkürzten Perspektive, vgl die Kritik
nicht TeC. deutlich gewordene Einheit der Offenbarung als Selbstmitteilung Schaefflers 661)? (3) Müßte aufgrund solcher Beobachtungen dann
Gottes 1m „KTeuz Jesu als] Grund un des christlichen Glaubens“ vgl ber der Eingangstraktat der Fth nicht grundlegend anders konzipiert
197) aufzuzeigen. Zunächst muß 1mM Rückgri{ff auf antike Zeugnisse der tatsächli- werden, nämlich als Durchführung der VOIL Seckler (Im Anschluß
che q ] des Kreuzes iın krinnerung gerufen werden, bevor ann ach den Blondel In Bd 2, Kap S richtig gekennzeichneten Aufgabe, dieBewährungsfeldern des Kreuzesglaubens gefragt werden kann, die in der Hinordnung des Menschen auf den sich offenbarenden ott aufzuwe!lil-„KTI1S1S der Ideologien“ un! (angesichts des Theodizeeproblems) 1mM „Maniftest des
Erbarmens Gotte: sieht Wie der Beıitrag In sind uch diese Ausführungen sen ?7 Dies würde einerseits dem Offenbarungstraktat 1InNne weıt solidere
Kıs VO:  en großer Plastizität, VOT allem der gut ausgewählten /atate AdUus der philosophische Basıs un:! dem gesamten en Unternehmen 1Nne

bessere systematische Übersicht verschaffen, Z anderen ber die Fthchristlich-nachchristlichen Literatur. Auf ZWwel zentrale Fragen 1M Blick auf den
Ansatz des gesamten Handbuchs, die gerade VOI diesem Angelpunkt der VO.  . Aufgaben (aus dem Gebiet der Religionsgeschichte, der Religions-
Offenbarungsthematik her Relief erhalten, wird weıter untien einzugehen sSe1IN. philosophie 1Im welıteren Sinn und der traditionellen philosophischen

Der systematische Stellenwert der meditativ gepragten Darlegungen VOIl Gotteslehre) entlasten, die ohnehin nıicht mehr adäquat VO  } dem
ugen Bıser, „Jesus Christus Anspruch un uswels“ (Kap 10) für den Vertreter elner einzıgen Disizplin bewältigen sindortgang der Argumentation iıst mM1r N1C. TeC| klar geworden. Dies gilt uch für DIie eschichte des Offenbarungsbegriffs cheint M1r e1N1-das abschließende Kap. 11 VO.  — Hans Waldenfels, „Das Christentum 1mM

BEN Punkten nicht korrekt skizziert. Der Satz nter dem Einfluß des Hellenis-Streit der Religionen die Wahrheit“. Ekinerseits hätte Ian die wertvollen
religionsgeschichtlichen Überblicke eher In erwarte Andererseits 1NSO- INUS un: der Gnosis unterlag 1U aber das Heilsverständnis ebenso WIe die
fern hervorhebt, daß e1nNn wirklicher Dialog N1IC. UT „Das Christentum als Offenbarungsidee einer fortschreitenden (2 64) ıst
Kritik der Religionen  66  P sondern ebenso „Die Religionen als Kritik des Christen- pauschal. (jerade erstmals der „Hellenismus  ‚06 un! die (nOsSI1s gründlich

reflektiert wurden bei Justin FESD. Jrenäus), ann VonNn „Intellektualisierung“tums'  e ZU. ema hat vgl würde e1n dNSEINESSECNET (Jrt dafür aum die Rede sSe1IN. Der für das Entstehen der neuzeitlichen ProblematikEnde VOonNn gegeben se1N, da „das Christentum“ doch nicht hne die rage
ach einer authentischen kirchlichen Vermittlung VON Offenbarung adäquat A entscheidende Beitrag des Aquinaten hingegen wird N1C. genügend hervorgeho-
Sprache gebracht werden ann. ben (vgl Die Ansicht, ach Fichtes Schrift VO.  - 17992 habe sich auf dem

der Offenbarungskritik „kaum och Bemerkungswertes ereignet. ImVersuchen WIT 1mM NSCHIU: die, sSsoweıt vorliegend, imponie- Jahrhundert absorbierte die Kritik der Religion die Auifimerksamkeit“
rende Arbeit einer „Geländevermessung“ vgl ein1ge UÜberle- (vgl. 48), äßt sich aum aufrechterhalten.?

1m OTD1C auf den noch ausstehenden „Wiederaufbau des Der Zugang ZU. Kernproblem des traditionellen Offenbarungstrak-Hauses der formulieren. Was die rage nach der „Wahrheit der tats die Frage nach dem Faktum letztgültiger OffenbarungReligion“ angeht, ist das Verschieben einer Stellungnahme ZUT berücksichti nicht genügend den gegenwärtigen Forschungsstand.Theodizeeproblematik auf Bd vgl 132 die schließlich ewiß, e1N „extrinsezistischer“ „Bewels des Christentums“ hat „her-doch noch versuchte vorläufige Antwort vgl greift arz meneutischen Demonstrationsvorgängen“ Platz machen vgl 143unglücklich Offenheit auf ıne Offenbarung (sottes kann 1Ur geben, Muß darum ber der methodische Ansatzpunkt e1nNn „sOzlo-histori-das Reden VOoO  . ott twan unzureichender Antworten auf scher“ sSe1IN, „der mıiıt der taktischen Ex1istenz des christlichen Offenba-die Theodizeefrage nicht überhaupt bsolet erscheint. Im Zusam- rungsglaubens VON heute gegeben iSt:? (vgl 14) Wäre der adäquatemenhang von 1! Kap 7! ware für ine (zumindest 1m Dialog mıt Ausgangspunkt der Fth nicht her 1mM Vorgang VOo  - traditio® 1mMden dQus Gründen universaler Solidarität Protestierenden hinreichende lebendigen Zeugnis Zu suchen, der mıt sozio-historischen MethodenAntwor der rechte Ort SECWESEN. Dıie schließlich Z Kap. nicht adäquat entziffern ist? Bel der Rückfrage nach dem irdischenangebotene kreuzestheologische Lösung ist auf die Frage nach der Jesus un seliner Auferstehung scheint MI1r die andere, neben demZulassung menschlichen Freiheitsmißbrauchs durch ott abgestellt „EXtrinsezismus“ VO.  - Blondel markierte Gefahr der Fth, nämlich derDie Frage nach der unmittelbaren Verantwortlichkeit Gottes für ıne „Histori(ziı)smus”, nicht ganz vermieden1!®0. Jüngere amerikanische Ver-schon VOT aller Menschenschuld durch „Cxe Pest“ lädierte chöpfung suche ZUTFC aNnNsEMESSECENEN Einschätzung der Kategorie des Zeugnisses,bleibt unberücksichtigt. insbesondere 1m Anschluß die hermeneutischen UntersuchungenWichtig ware ine weıter vertiefte Reflexion auf den Paul Rıcoeursi!, führen iın dieser Hinsicht weıter, wohl uch meineAus religionsphänomenologischer Perspektive ließe sich eigenen Beiträge ZUTLC methodischen Neubestimmung der Rückfragetwa anmerken, daß die Aussonderung eines spezifischen Phänomen- nach ESUS un! der Gründung des Osterglaubens SOWIeEe deren INZWI1-bereichs „Religion“ dQus dem (Gesamt der Kulturphänomene (vgl schen erfolgte Diskussion!2, die 1M andDucC. (wıe bei Fries un:!für die religionsphänomenologische Methode nicht allgemein Waldenfels noch keine Berücksichtigung fanden. Vor allem bei dembestimmend ist (vgl tTwa die Kritik Eliades der modernen Bemühen, kreuzestheologisch den vorösterlichen Jesus und den Österli-Entflechtung VO  . „Heiligem“ und „Profanem“!). Im 1INDIıc. auf die hen Christus ın einen Blick lassen, hätten sich aufgrund deseigentlich fth.e Problemstellung bedeutsamer erscheinen M1r olgende vorgeschlagenen Neuansatzes manche disparat erscheinende ussagenFragen: (1) Besteht nicht e1n ieBßender Übergang Vo  - dem „theologi-schen Begri{ff der Religion“ nach 1 Kap Y, dem ın Kap Wenn der Begriff der Offenbarung eine Wirklichkeit bezeichnet, derenanvıslıerten „philosophischen Begriff“? Wenn das „theologische Ver- g.k 1t anthropologisch aufzuweisen gilt (vgl 81)ständnis der Religion geradezu nach ihrer |seiner?|] anthropologi- scheint damit die Aussage Kerns schwer vereinbaren: VON der
schen Rückgründung [verlangt] und 1m GrTunde mıt dieser Notwendigkeit der uch 1Ur der realen, iInneren Möglichkeit der Selbstoffen-
identisch 1S (vgl 191); WEeNnn darüber hinaus iıne solche „anthro- barung Gottes sprechen ist Uu1ls nicht vergönnt” (1 A vgl 215) Sicher
pologische Rückgründung“ streng er l-phänomenolo- hat der Philosoph keinen Einblick In die reale Möglichkeit VOoON Offenbarung.
gisch erfolgen hätte entspräche das nicht 1mM Prinzip dem VO  -

arf darum ber bei der Rede VOIN einem „SOZUSagen möglicherweiseMöglichen“ (vgl. 216) bewenden lassen? In eigenartigem ontras derSchaeffler intendierten philosophischen Religionsbegrif! Za Was Forderung Secklers ste. uch die programmatische Aussage Beginn vonunterscheidet 1nNne solche anthropologische Rückgründung des eli- Z werde N1C| „nach Sinn, Möglichkeit und Notwendigkeit einer Offenba-gionsbegri{ffs gerade insofern dieser wesentlich einen „Ordo ad Deum  > rung gefragt“ (vgl. 13f)
meınt dann ber noch grundsätzlich VO.  - dem NaC. 76{1) Zu der Weiterentwicklung bei Fichte ach 1800 vgl meınen (2: 45 Anm 13
leistenden anthropologischen Nachvollzug des theologischen zıtierten! Beıtrag. Zu Schelling un ege. vgl twa die Ausführungen Pan-

sbegriffs? Beide philosophisch-autonom wenn uch dus nenbergs, 103f.
Vgl F Anm a Waldenfels.einer !  es intellectum“ heraus) betreibende Unterneh- Vgl hierzu jetz die wichtige Monographie VO.  - Gerhard Larcher, Modernis-INUNSEN zielen auf die Thematisierung elner Heilswirklichkeit, „dıe

alle Menschen unbedingt angeht“ (vgl 77 mıt 191) eht
I[N1US als theologischer H1ıstorismus. Ansätze seliner Überwindung 1m Früh-
werk aurice Blondels, Frankfurt/M. 1985, SOWI1eEe die präzise Kennzeichnungder Problematik bei Albert Raffelt. Age ut intelligas. Eiıne Skizze ZUT pragmatı-eigentlich als Auferstehung 1m Sinne der Überwindung des Todes verstanden schen Dogmenhermeneutik 1mMm französischen Modernismus, 1! Dogmenge-war“”,  . vgl (1im Anschluß Schweizer un! Vögtle) Oberlinner, schichte unı katholische Theologie. Hrsg. Löser (u. a.) Würzburg 1985,Zwischen Kreuz un Parusie. Die eschatologische Qualität des Osterglaubens, 2951-274, bes 61-264

1n Auferstehung Jesu Auferstehung der Christen. Deutungen des Osterglau- 11 bes Francis Schüssler Flıorenza, Foundational Theology. Jesus and theens. Hrsg., Oberlinner, Freiburg 1986, 63-95, DAr 92 Church, New York 1984; vgl azu ThRv 831 (1985) 309—-3135 Vgl. twa meine Auseinandersetzung mıiıt Camus auf dem Boden des meınen Überblick „Zum Diskussionsstand 1985“ 1N: ChristologischeAnselmschen Tguments. ach ott fragen, Essen 1978, 68ff. Brennpunkte, Aufl Essen 1985,
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vermeiden lassen. Kern sagl, daß gerade 1M Kreuzestode Jesu, In Im Hinblick auf eine „einheitliche“ und „geschlossene“ Konzeption er yste-
matık (vgl F} fällt schwer, den Stellenwert dieser Ausführungen 1m AufbauTorheit und Ohnmacht, sich der göttliche Charakter VOoO  — Gottes

Weisheit un:! Kraft offenbart vgl 204), verweıst darauf, daß für die des (‚anzen ichtig einzuschätzen, WE TST ab 3() das Faktum VO Oftfenba-
Ostkirchen „die ‚Höllenfahrt‘ Christi das Osterereignis” ıst (vgl rung eigentlich Z.UT Sprache omm

eil 11 des Eirsten Buchs ist dem Thema Glaubenswissenschafit (S&S209), greift die ede „VOIN O des Todes‘' [auf] der sich 11—17) gewidmet In einem schnellen geschichtlichen Abriß VO:  - den biblischen
Kreuz egibt  66 (vgl. ebd.) scheint dann ber doch TST ıIn eliner Schriften bis ıIn die Gegenwart wird auf die verschiedensten Posiıtionen hingewie-
nachfolgenden Osterbestätigung die Selbstoffenbarung (sottes als voll- sSe  = Dabei ist für feinere Differenzierungen eın Platz etwa WeNnlNn „Duns Scotus
endet anzusehen vgl Z 2158 Ebensowenig w1e bei Hans Kessler!3 und Bonaventura als] Zeitgenossen des Thomas“ genannt werden., vgl 117)

I1, >5 ffe mıt einer kurzen Erörterung „Zumverma$ ich einzusehen, WI1e ott durch ıne Sal SI manifte-
tierte Identifizierung mıiıt dem Gekreuzigten den (Ort des Leidens Begriff der Offenbarun;  © ($ 18) e1n. Wenn sagl, daß der Glaube „bDeantwortete  Al
der Menschen, ja ihrer Vernichtung trıtt vgl 2151) 1€ a1lls Ziel gelangte Offenbarung” ist vgl Fa stellt sich schon VO:  , hierher

die ben aufgeworfene Trage ach dem systematischen Ort der Ausführungen ıInIm Vorwort SeINeEeT Fundamentaltheologie grenzt Heinrich
SS 6—-10Sınn und Recht dieses Werks gegenüber den Möglichkeiten des In Teil des /Zweıten Buchs, Dıe Offenbarungsdimension der

Handhbhuchs ab Er cselbst habe ‚Wäar wiederhaolt „die Auffassung verire- Wirklichkeit, wird 1ne Vielzahl VOIN Aspekten angerissen ormale z
ten, daß 1ne Darstellung der Fundamentaltheologie heute LUr ın der die Bedeutung VO:  . Symbolen ın 19), religionsphänomenologische ($ 20)
korm eiınes Teamworks möglich sSe1l  ne: Eiıne solches Gemeinschaftswerk bibeltheologische ([Z:B biblische Aussagen Au Offenbarungscharakter der
habe den „VOrzug, daß die einzelnen Themen ebenso gründlic. w1e Schöpfungswirklichkeit 1ın 21) geschichtstheoretische (Bemerkungen ZU

differenziert behandelt werden. kın Problem bleibt die innere Zuord- Begriff „Säkularisierung“ In 22) Dann wendet sich wieder der kEkrörterung
anthropologischer Grunddimensionen ür die Ankunft VO  &s OffenbarungNUuNgs des einzelnen ZUuU (Ganzen.“ Demgegenüber komme dem Werk
dem Menschen in sSe1INeT Geschöpflichkeit und seinem Verhalten allgemein ($e1INes einzelnen Autors der „Vorzug der Einheitlichkeit, der Geschlos-

senheit, der Kontinuität“ vgl 1 23), Wort und Sprache ($ 24) dem Gewissen ($ Z25%% der Geschichte ($ 26)
1il {1 des /Zweıten Buchs Tag! die Überschrift „Die besondere, geschichtli-Das Werk ist ın drei Bücher untergliedert: „Glaube und Glaubens- che Offenbarung als Grund und Horızont des christlichen aubens  . uch 1ler

wissenschaft“ (1) „Die Offenbarung  66 (I1) „Die Kirche“ 111) gibt drei wird zunächst ber och einmal die rage ach den anthropologischen edıin-
Gründe dafür daß „die Fragen der Religion und der Religionskri- für das Ankommen olcher Offenbarung gestellt: Al DIie rage der
tik nicht eigens thematisiert“ hat Der Umfang des Werks waäare sonst Möglichkeit dieser Offenbarung”. el ergeben sich manche Überschneidungen

groß geworden; exıistiere diesen Fragen gegenwärtig eın grobes mıt früheren Ausführungen, etwa eım nochmaligen Rückgriff auf aspers (vgl
mıt auf Blondel und die transzendentale Theologie Rahners (vgl.Angebot; die entsprechenden Themen würden 1n der Darstellung des

28 mıiıt 4) auf die Gewissensanalyse Newmans (vgl. 28 mıiıt 25); aufauDens un! der Offenbarung mitbedacht (vgl 111f) Ihese Auskunft
gibt 1mM Hinblick auf die systematische Konzeption des Buchs wenı1g (GGeschichte un! Wort als möglichen (JIrt VO:  — Offenbarung (vgl mıiıt DZzw.

&S 24)Aufschluß. Tatsächlich kommen die Probleme der traditionellen „de- Miıt AL Die besondere, übernatürliche Offenbarung ach dem Zeugnis ihrer
monstratıo religiosa” WäaTr kaum ZUI Sprache. Der Behandlung der selbst“ nımmt schließlich die zentrale Thematik des traditionellen Offenba-
„besonderen, übernatürlichen Offenbarung nach dem Zeugni1s ihrer rungstraktats auf, allerdings zunächst N1C. eigentlich ıIn er Reflexion, WeNn

selbst“ (S$ 30-37 schickt ber 1ine ausführliche krörterung solcher ın 30 die rage ach einer „Uroffenbarung“ angeht, sodann ıIn S S 32 uUrz
Themen VOTAaUSs, die ZU Umkreis der VO  - Seckler geforderten anthro- „Die Offenbarung In der Geschichte Israels“ bzw. ber „Inhalte der 1m Alten

Testament bezeugten Offenbarung“ retferiert. Eirst ab CR „Die 1M Neuenpologischen Einlösung des theologischen Offenbarungsbegriffs gehö- Testament bezeugte Offenbarung Gottes ın Jesus, dem Christus:- wird die TrageF, 1mM an  UC jedoch bis auf knappe Ansätze dazu zugunsten
eines eigenen „Traktats Religion“ verdrängt werden. Schwer verständ- ach einem aNSEMESSECNEN Zugang ZU Faktum der Offenbarung fth hemati-

sıert, un: ZWar 1mM Ausgang VO.  - der hermeneutisch höchst bedeutsamen Feststel-
ich ıst NUTL, diese krörterung 1Im Aufbau se1Nes Werks auf ung: „Eın eugn1s als Tatsachen- un! Wahrheitszeugnis ist mıt dem persönli-
drei weıt auseinanderliegende Themenkomplexe verteilt, nämlich SS hen kinsatz des dafür einstehenden Zeugen verbunden. kın Zeugn1s ist mehr als
1—9, SS 2326 und S 27/—-29, wWI1e noch näher uszuführen se1ın wird. eın Protokall, ıne Nachrichtengebung der eine Meldung, die I11d:  . Z Kenntnis

Am Anfang VO.  — i} | des Eirsten Buchs, C stehen S Anthropolo- nımmt“ (251) Beıl der Skizze der Entwicklung der rage ach dem historischen
gische Bestimmungen des Glaubens“. Zunächst ($ 1) wird mıt Berufung Jesus VO. Bultmann bis ın die Zeıt danach wıe uch bei der Darstellung der

einzelnen Aspekte der „Offenbarung ın Jesus, dem ristus, als Erfüllung“ ($ 34)besonders auf Newman der „Glaube als personaler esiumm(t, ann
un! „als Vollendung“ ($ 35) werden Aaus dieser fundamentalen Einsicht berber ($ „Der Glaube 1 Horizont der Sinnfrage‘) ‘ betont, „daß für den

theologischen Glauben der überaus chtige, vieles erschließende personale aum die methodischen Konsequenzen SE2ZOSECN.
Glaube nicht ausreicht“ vgl 27) Ahnlich wI1e Küng!* un! Pannenberg!> Im Unterschied ZU. Handhuch wird bei 1m Eingehen auf die traditionelle
SUC. ım Anschluß Autoren WI1e Fromm, Frank! und Berger die Problematik der Glaubwürdigkeitsbegründung ausführlicher die Wunderfrage
entscheidende Tiefenschicht ıIn einem „Urvertrauen“ wobel die rage ach dem behandelt ($ 36) egenüber dem „Erkenntnisoptimismus” der Lehraussagen des
Verhältnis dieser Dimension ZUT personalen Verfaßtheit des Glaubens offen- Vatıcanum 1m Hinblick auf die Überzeugungskraft der Wunder, Aussagen, die
bleibt. Systematisch unvermittelt werden unter dem Titel „Der philosophische heute her „eE1In Problem gerade für den Weg ZU Glauben“ darstellen (vgl. 27.73;
Glaube“ (& ein1ge (wenig adäquate) Bemerkungen Kant un! aspers en ach die under eine „Funktion, die Fragen stellt, die ZU

Verwundern un Staunen anleitet un! die durch die Dynamik des Zeichens aufangeknüpft In ansprechender Weise geht ann ($ auf Blondels „Logik der
Tat“” e1n, In der die eutigen „Versuche, eologie existential, auf die die Spur einer Antwort gesetzt wird“ (vgl 294) „mıne einzelne Tat, eın einzelnes
Eixistenz des Menschen hin, verstehen, vorgezeichnet“ findet (vgl. 49) Zeichen (Wunder allein un für sich gl reicht nicht ‚UsS, als
bietet eın azı der anthropologischen Überlegungen VON S Hierbei kommt hinführendes, wegbereitendes Zeichen wirksam werden: ber ‚USaIMmMmMeENSE-

L1OININEN bekommen sie eine tragfähige Kraft“deutlicher och als ın die systematisch nicht überbrückte Kluft zwischen dem
„Urvertrauen“ un! seiner möglichen personalen Vermittlung 1mM Ansatz VO: Auf diesem intergrund wird nicht recht deutlich, wıe die Auferweckung
zutage. „Wenn das transzendente, absolute Du begegnet, ann entfal- Jesu her 1m traditionellen INn als „das
len die Begrenzungen un! Behinderungen, die den Glauben als Begegnung VO:  e pt  L verstehen ann (vgl. 295), wobei sich VOor allem rgumenten VON

Pannenberg und Rahner anschließt. mıt denen ich mich bereits 1977 auseinan-ensch ensch bestimmen“ (vgl. 52) Ist damit die Offenheit auf einen estlos
dergesetzt habe.16menschgewordenen ott nicht geradezu versperrt”? Bezeichnend, daß eın Janges

1ta) VOI er ber das Du Gottes (vgl. 55{) ım Mittelpunkt dieser Wie ım Handbuch bleibt MI1T unklar, welche Bedeutung auf der Basıs des ler
Überlegungen sStTe TOTLZ der Berufung auf Blondel soll mıt den bisherigen vorliegenden en Verständnisses der Ostermaniftestationen die Aussagen ber
Ausführungen der anthropologische KRaster nicht für Offenbarung, sondern LUF das Außerste göttlicher Selbstmitteilung Kreuze Jesu selbst haben.!7

14 I11 des Zweıten Buchs, Offenbarung als ema der kirchlichen Überlie-allgemein für „die atsache der g1o0n, der Religionen der Menschen, der
Religionsgeschichte ın der Welt“ se1n (vgl 57) Anderseits heißt ferung un der theologischen Reflexion, beschränkt sich 1m wesentlichen auf
abschließend, selbst hne eiıne Thematisierung anderer Religionen werde „‚durch eine knappe arstellung des Offenbarungsbegri{ffs ach den beiden Vatikanıi-
die Reflexion ber den christlichen Glauben uch das [bedacht], ın den
Religionen der Welt die Rede ist‘  ‚06 (vgl. ebd.) Christologische Brennpunkte, a.a.O0 (Anm TZ2); bes 3036In SI Theologische Bestimmung des Glaubens als Korrelat der anthropologi-
schen Entwürfe“ folgt zunächst e1nNn rascher Durchgang durch den Glauben 1m 268-270 Vgl ebenfalls den ontras zwischen den analogen Aussagen
en und Neuen Testament ($& 6—7), werden sodann (S$S& 8—10) ormale Dımen- Kreuz un! Auferweckung ın dem Beitrag Von FTIeES, Fundamentaltheologie

un! ökumenische Theologie, 1n Entwürtfe der eologie. Hrsg. Bauer,sSionen des Glaubens angesprochen („Glaube als Horen un Sehen“, „Glaube und
Graz 1985, 127-143 „Der To Je ist nicht die WiderlegungBekenntnis“, „Der Glaube ım Zeichen VOI Lehre, ogma, Wahrheit un! Praxis”). Sse1INeTr Sendung un! seines Anspruchs, sondern dessen Vollendung. iıne
höhere orm un! Weise VO'  - Offenbarung ıst nicht denkbar. Deshalb ıst S1e

13 Vgl meine Rezension VO:  - „Suchet den Lebenden nicht bei den oten. Die einmalig unı zugleich nicht überbietbar“ 38). AIn der
Auferstehung Jesu Christi ın biblischer, fundamentaltheologischer un! syste- hat ‚ott den Weg Jesu legitimiert und glaubwürdig
matischer Sicht“, Düsseldorf 1985, ıN: ZKTh 108 1986) 7/0-74 emacht. Sie ist deshalb das Zeichen un! Krıterium schlechthin, ıIn dem die
Existiert München 1978 aten Jesu konvergieren un! VoNn dem S1Ee ihre Bedeutung un! Funktion

15 Anthropologie ın theologischer Perspektive, Göttingen 1983 empfangen  e 39)
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schen Konzilien ($ 38) wobei sich die Trage ach dem aNnNSECMESSECNEN systema(tı- skizziert Te1l Theologie und iıhr Kontext 1en der näheren geschichtlichen
schen (Ort solcher Ausführungen Aufbau der Fth stellt und systematischen Sıtulerung der Fth In Kap „Anspruc. des

Das (umfangreichste) Dritte Buch, „Die Kirche“, Seiz S 39 mı1 kurzen Christentums wird zunächst der Begriff Theologie allgemein ann dessen
christliches Verständnis bestimmt Dem Versuch, „den Grundsatz eutigerÜberlegungen ZUTLI Glaubensgemeinschaft als Bedingung der Möglic:  er des

naubens 61n In 8l | Die Herkunft der Kirche aus der Herkunft des Glaubens Theologie formulieren „Gott hat sich Jesus T1SLIUS geoffenbart 28)
Kirche Horıiızont der Offenbarung, entfaltet Anknüpfung „Lumen folgt der 1nwels, daß theologiegeschichtlich die „Du Sprache  e der „ ET /Es-

Gentium“ die „praeparatıo ecclesiae Israel und verteidigt diese Konzeption Sprache vorausgeht Der „Anspruc Widerspruch“ 2} wird miıt
gegenüber andersartigen Einschätzungen des Verhältnisses VOI Israel und Kirche ersten Blick auf den Widerspruch der Religionen (Judentum Islam Hinduismus,
(S& 40—42) Miıt Teil 11 Jesus un die Kirche, beginnt die Behandlung der Buddhismus) un! den des Atheismus (Atheismustext „Gaudium Spes
wichtigsten VO1 der Tradition her vorgezeichneten Themen des fth Kirchen- Feuerbach Marx Freud Nietzsche) die gespaltene Christenheit aufge-
traktats In SS 43—45 wird ach der Möglichkeit und Legıtimıtäa VON Kırche In Kap 5% „Anspruch Kontext skizziert die Grunddimensionen
angesichts der e1IC Gottes Verkündigung Jesu gefragt Anschluß daran | der Welt des Menschen In Kap 4, „Theologie Kontext geht der
Ooltmanns „Theologie der Hoffnung gewürdigt ($ 46) Hinsichtlich „Stif- Entwicklung der abendländischen Gestalt VOIl Theologie ach und leitet aus TEL
(ung der Kirche“ durch den irdischen Jesus ISS 4749 bemerkt „Es gibt keinen grundlegenden Gesprächssituationen der Theologie (Widerspruch Unverständ-

Leben des irdischen Jesus erkennbaren einzelnen Stiftungsakt ESs gibt [115 Unaufmerksamkeit) Apologetik Hermeneutik Uun! Dialogik als ufgaben
ber e1INe Reihe VO':  - Tatsachen, Ekreignissen un! Handlungen denen abgelesen der Theologie ab amı ıst der Weg ZUr Bestimmung VON „Fundamentaltheolo-
werden ann daß der irdische Jesus eE1INe Kirche Sinne mı1ıt ihm gıe  ‚e: (Kap 5) bereitet ach ECINISEN (wenı1ıg exakten!) Bemerkungen ZUT
verbundenen Gemeinschaft gedacht un! Ss1ie intendiert hat In diesem Geschichte der Fth wird die Notwendigkeit kontextuellen Fth begründet
Zusammenhang wird der „Bestellung der Zwölf UrCc Jesus 1Ne Funktion auf „Dıie Theologie 1Sst L1UTFTr ann kommunikationsfähig, WEeNnNn S16 den konkreten
Dauer zugeschrieben (vgl 381 und der (symbolische) Beiname „Kephas geschichtlichen Kontexten ihren Eigenständigkeiten Gerechtigkeit widerfah-
Mit 16 17-19 (offenbar als e1N einheitliches ogıon verstanden) auf den irdischen [EeIMN äDt (89)
Jesus zurückgeführt (vgl 381 333 385f In Te i} IL Grund: „Got: spricht“ nımmt die Problematik des traditionel-

KEıne zentrale Funktion iDßt diesem Zusammenhang den Abendmahls- len Traktats „demonstratio religiosa“ auf. Thema ıst aber nıcht der abstrakte (‚ott
worten Jesu ($ 49) „Das Abendmahl Jesu ıST C1Mn Zeichen dafür daß Jesus der Metaphysik sondern der ott der ater und Jesu VON Nazareth WIe die

das olk Neuen Bundes gedacht und daß gewollt hat ber knappe bibeltheologische Klärung des „Vextes VOI dem qusS;  Be: wird
SC1IMH Daseiın und ber se1lnen Tod hinaus also das, Was Kıiırche meın IS „Got 7 zeıgt Für den „heutigen Kontext der Gottesfrage“

wird zunächst och einmal (vgl auf die Weltreligionen Islam, Hinduismus
In 911 111 Die Kirche des Christus, werden auf Napp ehn Seiten) die Uun! Buddhismus VEeELTrTWIESEN sodann 111e Lyplslıerte UÜbersicht ber die verschie-

Bedeutung der Auferweckung Jesu für die Kirche ($ 50) und „Die Kirche als Werk denen Formen VO.  - „Gottesfehl‘ (Agnostizısmus) und „‚Gottesleugnung gegeben
des (Geistes ($ 51) hervorgehoben In 3 „Zugänge ott kommen knappen Umrissen sehr verschiedene

SE i} Die Kirche als Vermi  ung und Vergegenwärtigung der Offenba- Traditionen ZUTLT Sprache. nier dem Titel „Got .nach-denken‘“ werden
Tung, halte ich für den überzeugendsten Abschnitt des BaNnzZeEN Werks ach zunächst das Proslogion-Argument Anselms und die „Tfünf Weg _ des Aquinaten
einleitenden Überlegungen YABEN Bedeutung kirchlicher Strukturen überhaupt (insbesondere der „erstez skizzilert. nier der Überschrift „Gott ,beweisen
($ 52) wird ı SS 5354 08l kurzer Überblick über die Entfaltung der (Gemeinde- wird sodann (mißverstandenen) Descartes der Einspruch Pascals ge-

e 44  nstrukturen VO:  - den Anfängen bis ZUTE Zeıt der Apostolischen ater gegeben, der gengehalten Be1l dem Versuch unter dem Stichwort „Got ‚erfahren
(angesichts der kontroversen Diskussionslage) SE1INEeT Ausgewogenheit verschiedenartige Ansätze WIC die bei Marechal Rahner, Lotz,
besticht Be1 der rage ach „Uberlieferung und Nachfolge“ ($ 55) ist die Aussage Brugger, Müller, Coreth Muck Kern, Verweyen „Der
des Irenäus Vv. Adı. aer. IL, aum richtig bewertet, WEENN schreibt „Die transzendentaltheologische Ansatz ann bei W Pannenberg, ] Moltmann, J
VO!  - Tenäus dieser Stelle erwähnte notwendige Übereinstimmung mıt der Metz (b „Der geschichtstheologische Ansatz zusammenzufassen‚ schließlich
Kirche Rom ist verstehen: als Übereinstimmung mıiıt apostolischer das jüdische olk als „Zeichen für die Nationen vorzustellen und damit 1Ne
Überlieferung un! Nachfolge, nicht i Sinne speziell auf den Bischof VOoNn Thematisierung der Wunderfrage überhaupt verbinden (C „Zeichen VeTl-
Kom bezogenen Primatserklärung, sondern als eispiel“ (445) Besonders dank- schwimmen allzusehr die Konturen. In 4, „Gottes Offenbarung“, tastet
bar darf InNnan für die pragnante Information ber „Die rage des mtes der zunächst verschiedene Dimensionen des Offenbarungsbegriffs ab (Offenbarung
ökumenischen Diskussion der Gegenwart ($ 56) un|!| „Das apsttum als ökume- und ‚ Asthetik, Apokalyptik, Aufklärung, Offenbarungen) un! erläutert ann
nische rage  e ($ 57) die sorgfältige Abwägung des TODIems der Unfehlbar- auf diesem Hintergrund ausführlich „Deil Verbum“, Kap.
keit ($ 58) Se1N Rahners ese ZUTFC Inspiration och als die Dıe Behandlung des „factum Christianum“ erfolgt Ya {11 Weg „Durch
‚einleuchtendste Interpretation anzusehen 1st ($ 59 „Das kirchliche Lehramt Jesus ristus, UNSESTEN Herrn ach ersten Zugang ZU. „lex' (über die
un! die Heilige Schrift vgl bes 506%1) wird INnan bezweiteln dürfen Ist dort liturgische Gebetsstruktur biblische Grundlegung und kirchliche Lehre) wird
nicht sehr die Gefahr der Überbewertung soziologischen Größe („Urkir- Kap E „Jesus Christus der Mittler“, VOT allem das Problem des christlichen
che gegeben mıiıt der weitreichenden KOonsequenz daß den Quellen der Absolutheitsanspruchs (ın Anknüpfung Hegel Troeltsch un!' Baltha-
nt| Schriften etwa gleiche Autorität WIEC den letzteren selbst zuzuschreiben sar) thematisiert Miıt besonderer Sorgfalt wendet sich ann d 2, „Der
wäre”? In S 60, „Kirche und Kirchen“ behandelt abschließend die rage ach heutige Kontext der Jesusifrage dem ‚außerchristlichen Jesusinteresse Der
der Zugehörigkeit ZUTL[ Heilsgemeinschaft un! wEels (n Anknüpfung Ausfüh- UÜberblick ber den „Jesus der Philosophen“ (Jaspers, Bloch Machovet‘ Kola-
rungen VO)]  n} Katzınger) auf die Notwendigkeit größerer Bereitschaft AB Aner- kowski) den „JEesus der Juden‘  6 (Buber, Ben Chorin, Lapide) und „Jesus den
kennung Pluralität VO  - Kirchen hin, die sich ber en wachsendes Weltreligionen (Islam, Hinduismus Buddhismus) bietet diesem ema 1116
Verständnis für die Eigenständigkeit der Ortskirchen bilden könnte ansprechende und solide Darstellung auf engstem RKRaum In S, „Zugänge

Die Kontextuelle Fundamentaltheologie VO  e Hans Jesus Christus geht das zentrale fth.e Problem des Verhältnisses VOIN
vorösterlichem Jesus un:! österlichem Christus Zur „rrage ach dem Leben1ST das an  UC| als e1inNn „Arbeitsbuch“ konzipiert vgl Stärker

als an  UC: werden hier allerdings die didaktischen Interessen Jesu (3 werden knapp die wichtigsten Informationen geboten Die Entfaltung
der „Momente des Lebens Jesu (3 „Jesu Botschaft VON der Gottesherrschaft

VO  — Studienanfängern berücksichtigt twa UrC detaillierte Gliede- „Jesu Vollmacht „Jesus und SC1IMN Tod bereitet die Grundlage VOTL, auf der ann
rungen, Wiedergabe VON wichtigen Texten Erklärung VO  - heologi- die rage ach der Auferweckung Jesu (3 diskutiert werden ann Hier
schen Grundbegriffen (Querverweise nicht zuletzt durch eiIn Schrift- kommen insbesondere die Positionen VO:  - ultmann arxsen Pesch
stellen- Personen- un! ausführliches Sachregister das Handbuch (1973/75 un!| Schillebeeckx VAGEr Sprache Im Blick auf Jesu SISENES
enthält L1LUFr en Personen- die Fundamentaltheologie Vo  . FrTIies Todesverständnis erwagt die Möglichkeit daß der Auferweckungsglaube den

Charakter glaubenslogischen Schlußfolgerung habe bezieht schließlich (1imNamen- und Sachregister) Die drei zentralen Teile (LI—IV) folgen Anschluß Breuning) ber doch kritischen Standort gegenüber derdie Traktate 1111 des Handbuchs dem traditionellen Aufbau der Fth
Auch vermeidet ber extrinsezistischen Zugang den fth (firüheren) ese VO:  . Pesch Schade, daß EIN1SE JUNgETE, weiterführende

eıträge AL Problematik nicht mehr berücksichtigt hat Nicht deutlich wurdeThemen Am Anfang kommt jeweils der Glaube der Kirche Wort IL, das ema „Nachfolge Christi“ das selbst(„Text”) Dann wird der „Kontext skizziert dem sich dieser Glaube 285 andeutet eigentlich Teil gehört och Teil 111 anschneidet
verantworten hat bevor schließlich argumentatıve Zugänge VAGSS Themen aus dem Bereich dessen, Wäas früher „demonstratio catholica

Bewältigung der Probleme aufgezeigt werden genannt wurde kommen O 11 Ort „ In der Gemeinschaft der Kirche ZULr

ach Blick auf die Aufgaben der Fth gemäß den geltenden Studien- Sprache In Kap E: „Glaube un! Glaubensgemeinschaft“ versucht den
„lext dadurch ermitteln, daß Abriß der Geschichte des auDens-ordnungen wird der Einleitung das Konzept der hier vorgelegten Fth
verständnisses VO)] en 1Testament bis hin VABEr Konstitution „Dei Verbum!'  « (NrT

gibt und ann die verschiedenen Diımensionen der GlaubensgemeinschaftZur komplexeren Diskussionslage der heutigen Exegese vgl Vögtle, Das erschließt wobei (ın originellen Sicht der „nOotae Ecclesiae Ende der
Problem der Herkunft VO.  — o 16 17—-19°, ers Offenbarungsgeschehen Begriff „katholisch“ adUuUus vertieften Reflexion auf das Wesen der bereitsund Wirkungsgeschichte Freiburg 19853 109140 Schüssler Fıorenza 11.4 thematisierten) Nachfolgegemeinschaft wird In Kap D „Der(Anm 11) 79ff Hier uch wertvolle Nnregungen ZUTr Überwindung der Aporiıen heutige Kontext des Glaubens un! der Glaubensgemeinschaft werden zunächst
bei der Trage ach dem „Stiftungswillen Jesu Fragen aNngETISSEN, die ‚her den Zusammenhang der „demonstratio religiosaZum kontroversen Diskussionsstand dieser Trage vgl €,; a.a.0 gehören „Wissen Glauben DA danach ber wichtige Aspekte der
(Anm, 5 „Kirchenerfahrung VO.  - außen“ (2 AB Geltung gebrachtSt. jetz die Bemerkungen VON KOousseau: 210,

21 Ahnlich uch Waldenfels, Kontextuelle Fundamentaltheologie, 22 Vgl Anm 12
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Kap S „Zugänge ZU. Glauben der Glaubensgemeinschaft ıst den ausgehend die Kontinultä zwischen dem irdischen Jesus unı dem
Kernthemen des fth Kirchentraktats gewidmet Bel der raschen Behandlung auferstandenen Christus AUuUSs Sicht beleuchtet die manche Sackgassen
der Fragen WIieC „Jesus Kirche gewoillt habe un! auf diesem Hintergrund VON der gegenwartlıge: Diskussion vermeidet Im 1 O i Ekklesiologische

„nachösterlichen Kontinuiltä: gesprochen werden ann (3 1) wird aum Aspekte, scheinen IL fth besonders bedeutsam der Neuansatz VOIl VeTYy
e{was VOI der schwierigen Methoden und Sachproblematik sichtbar, die hier Dulles „Grammar of Assent Anschluß die Heuristik VOIN

Hintergrund steht 23 Anstelle Längsschnitts UrTC| den Prozelß der kirchli- Michael Polanyi, die Reflexionen VON Heinrich ber die heute mögliche
chen Gemeinschaftsbildung sucht sodann (3 PE un! notwendige Umorientierung 1C) auf das Verhältnis VO.  — „Kirche und
etrac  ung jene in der Kirche [ sichtbaren Grundelemente erkennen Kirchen SOWIL®E die dUSSCWOSECHNEN Gedanken Juan Alfaros ZUr un  10 des

die Jesus un! Nachfolgegemeinschaft un! bleibend auf kirchlichen eNnramıts Gesamtgeschehen VO  —_ Glaube un Theologie
den auslösenden rsprung zurückverweisen (vgl 348) In Anknüpfung Joh

äßt sich Kirche als Weg- Wahrheits- un! Lebensgemeinschaft begreifen Das gegenwartıg ohl gewichtigste Problem der Fth reißt arl
Rahne SEC1INeEeN „Bemerkungen ZUTFTFC Situation des Glaubens heuteUun! VOI hierher uch die Notwendigkeit ırten-, Lehr- und Priesteramts

deutlich machen (3 a—C) enig befriedigend erscheint demgegenüber, Was
abschließend unter der Überschrift „Nochmals Glaubensgemeinschaft“ 8.2'd Zum Wesen des christlichen Glaubens gehört unabdingbar e1InNn absoluter
ausführt. Handelt sich bei der Beziehung €1S' un!' Institution:'  0 Tklich Glaubensassens amı War schon das Grundproblem gegeben, die
C111 „theologisch soziologisches Spannungsverhältnis nicht zunächst 111e göttliche Wahrheit die die aDsolute Festigkeit des aubens verbürgen coll
SEeNUNN innertheologische Relation? (vg] 371{) Allzu knapp sind die Ausführun- durch menschliche Erkenntnis vermittelt SCIHH ann In „geıstıgen Situation
gEN „Amt un! Charisma (hierunter für die „Sonderstellung des Petrus e1INe der auch SOoONs die esie un:! indiskutable Aussage die Normalgestalt

VOI ınsgesamt 552 Buchseiten!) Bel der Behauptung, daß „die F menschlicher Erkenntnis Wäaäl, War [allerdings| auch der absolute Glaubensassens
stellung Roms [ erstmals auf dem Konzil VO:  - Nikaija ausgesprochen keine besonders auffallende un! ungewöhnliche Erscheinung Gesamtbewußt-
WIT!  d“ bleibt TeNÄus unerwähnt (vgl 383) S@11 Menschen In Bewußtsein aber, dem e1N skeptischer

Überzeugen bringt das Verhältnis VO:  - „Kirche un! Welt“ ZUL[ Relativismus profaner Art miı1ıt SC1INEN UT vorläufig bis 7A03 Widerruf
Sprache Wichtig diesem Zusammenhang sind besonders die Ausführungen gegebenen Erkenntnissen normal 1st IMU| e1nNn olcher absoluter Glaubensassens

eln Fremdkörper empfunden werden, 1Ne Forderung, die ernsthaft gar„Kirche und S5Synagog!  ‚e (4 Anschluß Röm Q—11 Passen diese Gedanken
allerdings recht unier die esamtklammer >> un|! Welt“? Und hätte sich auf nicht realisiert werden ann (vgl 3371) Wiıe ıst diesem Dilemma
diesem Hintergrund N1C. der traditionelle Titel „Neues Gottesvolk“ für die begegnen? Rahner verwelılıst zunächst auf die unausweichliche absolute Grundop-
Kirche vermeiden lassen?) In AA „Kirche un:' Religionen werden die verschie- LUON, die (zumindest impliziten) Annahme des „übernatürlichen k x1ısten-
denen Denkansätze /ABan Heilsmöglichkeit uch außerhalb der Kirche un! tials auf die Unbegreiflichkeit Gottes hın heilswirksam SEe1IN ann egen den
schließlich TEl wesentliche Aspekte des Verhältnisses „Kirche und moderne Einwand dieser Theorie „bleibe der absolute Assens auf die Annahme der
elt“ skizziert CISCNEN, gegenstandslosen Transzendentalität des Subjekts beschränkt“ (vg]

Miıt Mut Perspektiven pac. eil Erkenntnis „Im Lichte 343), macht sodann geltend einmal daß die (1im „übernatürlichen Existential“
des Evangeliums ann uch die Probleme theologischen Erkenntnis- bzw vermittelte) freie Tat Gottes „ JI bestimmten, ber wahren INn Geschich-
Prinzipienlehre an.24 Einleitende UÜberlegungen „Glaubenserkenntnis all- SEIN, „auch WeNnnNn diese freie Tat Gottes nicht raumzeitlich punktförmig
geme1n führen dem zentralen d D ...  otteswort Menschen- innerhal! der übrigen Geschichte sich ereıgnet (vgl ebd.) Darüber hinaus sel
wort Ausgehend VO.:  - „Dei Verbum NT macht den umgreifenden 1nn zumindest implizit theologische Assens „vermittelt UTC. die egegnung
VOI Tradition als „Weitergabe VOIN Offenbarung“ klar. wendet sich zunächst ber mıiıt aposteriorischen Gegenständlichkeit der Mitwelt un! der

Umwelt des Menschen vg] 343{) In der gegenwartıgen Heilsordnung 31doch der Schriftwerdung des ortes (sottes insbesondere den Themen „Kanon
un! „Inspiration und ann TST Ka der „Tradition ZU Richtig wird „faktisch jeder aCTtus honestus auch e1n aCctus salutaris uch WEeNnnNn dieser
Anschluß KOT Rl} 23f der innerste INn VOIN „traditio“ charakterisiert „Die aCTIus honestus nicht ausdrücklich auf 1Ne geoffenbarte Wirklichkeit und Moaotı-
(‚emeinschaft die die Erzählung VO:  - Jesu Abendmahl ‚wieder- vatıon gegenständlicher un:! verbalisierter Art geht (wer 1es eugnen würde
holt holt damit Jesu tra 1 den Tod wieder die Gegenwart und wird müßte dem Ziweıiıten Vatikanischen Konzil widersprechen für das uch en
als Erzähl- un! Traditionsgemeinschaft heilswirksames Zeichen der Gegenwart Atheist un!| e1nNn Heide heilshaften Glaubensa setzen kann)  ba vgl
Gottes der elt“ Von hierher cheint allerdings die Ausgangsdefinition Dieser 1er LUr grob skizzierte) Lösungsvorschlag Rahners bleibt
39 'Tradition‘ ıst ursprünglich 611 anthropologischer Begriff, der SC116I1

geschichts- und kulturphilosophischen ezug Übertragung auf Bereiche hinter der wohlwollenden und weiterführenden!) Interpretation
zurück die Nikolaus 3  C Rahners Theorie VO. EReligion un! Theologie findet“ (437) unglücklich Man könnte ı Hinblick
N  Nn Christen gegeben hat Er läuft Grunde auf inNe Taufe desauf den Aufbau systematisch konzipierten Fth Iragen, ob der rechte

SE der einzelnen Traktate WI1e auch die Methodik ihrer Durchführung nicht grundsätzlichen Agnostizısmus hinsichtlich inkarnatorischen
überhaupt TSst VO Wesen der „traditio“, WIe neutestamentlich faßbar WIT  d, Selbstmitteilung (Gottes hinaus Rahner zieht diese Konsequenz ‚.WäTr

adäquat ermitteln sind.25 Inhaltlich didaktisch überzeugend legt ach nicht nNnier „die letzte Grundsubstanz des Christentums rechnet
Überblick ber die lehramtlichen Klärungen des Traditionsbegriffs (3 weiterhin RR etztes Vertrauen eESuSs als der unüberholbaren

zunächst e1INe kurze Längsschnittsskizze der Phasen des christlich-nachchristli- Selbstzusage (Gottes“ (vgl 345 (Gerade die Möglichkeit solchenchen Traditionsprozesses VOTL (3 fragt annn Querschnittsbetrachtung
ach den Feldern des Verstehens 33 „Loc!ıl theologici“, „Biblische etzten Vertrauens e1In unüberholbares Ereignis der Geschichte hatte

ber für die Gegenwart auSdaTuUuC. Zweiftel gezZOgenN ohneHermeneutik“, „Kerygma un! ogma un! TST abschließend ach dem Wesen
und den Instanzen authentischer Tradition (3 Hier ıst 1Ne Fülle VON histori- Aufweis Auswegs aus diesem Zweifel
schem Material auf dem Hintergrund hermeneutischer Ansätze bes bei Miır scheint daß uch die ben besprochenen Arbeitsbücher der

Horkheimer (jadamer K1C0oeur) verständlich aufgearbeitet In Kap Fth auf die VON Rahner beschriebene Problematik keine aNSEIMNESSENE
älßt die Ausführungen dieses ‚erkenntnistheoretischen Traktats“ schlicht Antwort geben kın letztgültig ETrSgaANSENES Wort Gottes erfordert

EINISEN gut ausgewählten JTexten, schließlich eIN „Proslogion niederrheini- vorbehaltlosen Glaubensassens Daraus ergeben ich ‚.WEe1 Grundaufga-scher Mundart, SE ausklingen. ben der Fth Zum muß sich (philosophisch) e1N nicht mehr
Johannes un! sSe1INeMmM Übersetzerteam ebührt ank für hinterfragbarer grl VO  - letztgültigem Sinn ermitteln lassen, die

die ausgezeichnete Übertragung des bereits 1980 erschienenen Sam- Fragestruktur der Vernunft I Antwort die der Glaube
melwerks Problemi prospettive dı Teologia Fondamentale. Da die inkarnierten Wort bzw SE1INeT kirchlichen Vermittlung gegeben sieht
Einleitung des Buchs 6in kurzes esümee der einzelnen Aui{fsätze Diese erste Aufgabe wird ben skizziert VO.  - Seckler scharf
enthält kann hier auf 00 eingehendes Referat verzichtet werden Umkreis gegenwartıger Fth ber nicht eingelöst Zum

Im 11 Fragen AL Identität und '"ethode der Fundamentalthe- anderen muß Gesamtrahmen geschichtlichen Erkennens
ologie, finden sich VOT allem den Beiträgen VO'  . Jean Plıerre un! Kene überhaupt der Zugang Evidenzform aufgewiesen werden, die

| wertvolle Überblicke /ASER Genese der gegenwartıge: Problematik wesentlich die Ebene VO  - wahrscheinlichen Gewißheiten übersteigtder Fth. David skizziert die hn i Blessed Rage for Order und T’he die Kontext dessen ZUTFC Debatte steht Wäas islang allein alsAnalogical Imagıination 1981) leitenden Gedanken. ach Se1NeTr Konzeption historisch kritisches Erkennen gilt Diese zweılte VO.  - IL1LLT eıtkoinzidiert Fth mıit „philosophischer Theologie“ (vgl 42) und beschränkt sich
diese Dizsiplin i wesentlichen auf die Gottesfrage (vgl 50) Im W verschiedenen Beıträgen angesprochene Problematik scheint 190088 nach
Christologische Ansätze, sticht neben der Von Xavler 4 4A4 e vorgelegten VOL nicht ansgEMESSECN berücksichtigt weithin nicht einmal klar

gesehen Es ıst das Verdienst arl Rahners, wen1ı1gstens nachdrücklichSkizze VO.  - Entwürfen philosophischen Christologie (vor allem bei 5Sp1noza,
Kant, Fichte, Schelling, ege. und Blondel) insbesondere der Beitrag aCcques auf die hingewiesen en
(35üiH81% hervor, der Von den konträren Ansätzen Bultmanns un Schür-

26 Gnade und Welt Zum Grundgefüge VO:  - Karl Rahners Theorie der „daN OI23 Vgl dagegen ; twa die sorgfältige Darstellung der Probleme bei Schüssler Christen“ Freiburg 1982
Florenza, (Anm 18) Eine analoge Argumentation WI1e diesem Beitrag Rahner der
Dıie Bemerkung der Einleitung, daß ler 1Ne Reflexion auf den zweıten ese Fries/K Rahner, inigung der Kirchen reale Möglich-Erkenntnisvollzug bloß) der Fth gehe, 1st ohl korrigieren, vgl 20 keit 61°  S Sonderausgabe Freiburg 1985 die weithin auf scharfe Kritik gestoßenVgl vorläufig INe1Nen Beitrag „Aufgaben der Fundamentaltheologie“, ıst vgl ebı „Zustimmung und Kritik“ bes 64-17
IrT. 42 1983) 28 6 Anm 12
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Die Predigten des Nikolaus Von Kues. Ihre Edition der Heidelberger Gesamtausgabe*.
VO  } Fritz Hoffmann, Erfurt

VO'  - den zıtierten Texten trennt, gewinnt iın der fortschreitenden Predigttätig-Das Werk des Nikolaus VO  - Kues ist bisher vorwiegend VOIN seıinen
systematischen Schriften her beurteilt worden.1 Dabei fand der FEinfluß keit immer stärker eiıgenem Profiil. Er geht häufiger VO:  - der Schrift dUSs,

der Philosophie auf die Theologie des Nikolaus VON Kues (1m folg. besonders VO)] Uun! bringt menschliches Existenzverständnis e1N, vornehm-
iıch bei den Themen der Menschwerdung, des Erlöserleidens und der Auferste-besonderes Interesse, soweıt sich bei ihm beides überhaupt hung. Deutlich zeichnen sich größere Themenkreise ab „Heiligenpredigten”,iırennen 1äßt.2 Das Gesamtbild rfährt 1Nne wesentliche Erweılterung, Predigten ber die groben Glaubensgeheimnisse: Weihnachten, Kreuz un! Auf-

wWenn die Predigten des (usanus einbezogen werden. Dafür gibt erstehung, Geistsendung. Bei den „Heiligenpredigten“ jeg! der Schwerpunkt auf
mehrere Gründe. I e Predigten bilden schon eın umfangmäßig 1M der Tugendlehre. Daher nımmt dort fasc. 1—2) die Tugendlehre mıiıt ihrem
(Gjesamtwerk den größeren Anteil. Sie machen uls ıIn eINeT VO  e der Gegenpol, der Darstellung der Sünden und Laster, einen breiten RKRaum e1n.
Sache her bedingten Unmittelbarkeit mıiıt dem Theologen, Seelsorger Manchmal gewıinnt 1998028  - den Eindruck, daß WIT 1ler einem ganz anderen

Nikolaus begegnen. Dennoch SpUur INa uch schon 1 Hintergrund SOICund Mystiker Nikolaus VOI Kues vertiraut. S1e geben uns INDLIC ın
die geistige Entwicklung Uun! Reifung des Werkes und seines Urhebers geistlicher Mahnreden den kühnen Verfasser der Octa ignorantia der VON De
selbst. S1e zeigen uns schließlich die Verwurzelung des cusanischen quaerendo eum, oft freilich cehr verborgen.

Hıer beginnt überdies die hohe Bedeutung des Quellenapparates.Denkens 1n den Traditionen der Philosophie un! Theologie, die
Verbindungslinien ZUT Theologie, Frömmigkeit und Spiritualität der So mancher Name wirtft da bereits Licht auf die Sinnrichtung pastora-
damaligen eıt. ler Ermahnung: Thomas VOIN Aquin für die theologisch-systematische

Strenge und Konsequenz;® Bernhard VOINl Clairvaux für den Affekt derBe1l den ersten drei bisher erschienenen Faszikeln begegnen WIT
1nNnem unermüdlichen Mitarbeiter: Martın Bodewig. Ihm gelang die Gottinnigkeit; Bonaventura für die gnadengewirkte Harmonie VO  -

Entdeckung einer weıteren Hs mıiıt Cusanus-Predigten. Wenn deren Erkenntnis un! Liebe (sottes. Dazu kommt der reiche Schatz VO  -

pastoral-praktischen Werken, aQus dem Nikolaus schöpfte. Freilich äßtWert für die Datierung und Reihenfolge der Predigten uch kritisch
beurteilen ıst, erglbt sich doch daraus en Nutzen für die Literarge- sich nicht übersehen, daß 1m Unterschied Thomas VO  3 quin
schichte.3 der Durandus de Porcliano das „Dämonologische“ ın den

Predigten des Nikolaus 1Nne gewlsse Rolle spielte. HierinWerner Krämer brachte 1n das Editionswerk den theologischen
Bezug der Predigten Z.U) Basler Konzil e1n. ermann Schnarr machte einem Zug sSeINeT eıt Dabei ist jedoch beachten, daß WIT dieser
sich die sorgfältige Textanalyse und die Gestaltung der Edition Vo  . Diktion UTr In den frühen Predigten begegnen, besonders In Sermo I,
Sermones XAXVH-XXXIX IL, Fasc. verdient. dann ber uch 1n Sermo V- A V1I), also ın Jjenen Predigten, die

Aus der Weıilse der Textherstellung wird csowohl die Redaktionsar- Jahre VOT der Beendigung VOI De docta ı1gnorantıa liegen. Danach hat
beit des Hg.s und seiner Mitarbeiter wWI1e die Textgeschichte der sich uch in selinen Predigten immer stärker VO  - den Ergebnis-
Predigten selbst erkennbar. Hıler beginnt bereits der Gewinn für den SE leiten lasssen, denen durch die Reflexion in seıinen Ssystema-
Leser. Wörtliche der sinngemäße Zaitate, spätere Zusätze des K tischen Werken gelangt WAärl.

Ahnlich WI1e bei Meister Eckhard? gab auch bei sowohl Inkrgänzungen, Konjekturen, uch unverständliche Ausdrücke werden
1mM ext durch eigene Signaturen gekennzeichnet. Mag diese Form der der Entwicklung seiınes geistigen Lebens w1e selner Werke einen
Textherstellung uch behutsamem Lesen zwingen, WIT erhalten Reifungsprozeß. Diesen erkennen un! ans Licht bringen, ist

wichtig für die Beurteilung se1ınes Lebens un seliner Wirkung. Für diedadurch ınen ZUTF Entwicklung des cusanischen Denkens.
Den ext begleiten drei pparate: Der erstie („kritische“ Apparat systematischen Werke zeigt sich beim aufmerksamen und e1n  en-

T1N. die Textvarıanten der benutzten Hss Der zweıte ist quellenana- den Hinsehen ine solche Entwicklungslinie, die ın groben ügen
skizziert mıt dem Interesse der exakten Forschung, mathema-lytisch. In diesem wird sorgfältig zwischen solchen Quellen unterschie-

den, die N. v. nachweisbar benutzt hat, und anderen Werken, ıIn tischen Fıguren und ymbolen beginnt un! über ine kritische efle-
denen sich parallele der ähnliche Aussagen finden Die etzten WEeTI- X10N des menschlichen Erkennens Z.U| Suchen Gottes un! schließlich

ZUTXC mystischen Schau des göttlichen Se1ins emporsteigt. Ich erwähneden durch SCt confer) VO  - den ersten abgehoben. Haubst schließt
sich diesem Vorgehen Raymund Klibansky Arı + In dieser urchweg dies hier aQUuUSs dem Grunde, die Bedeutung der Datierung der
sorgfältigen Unterscheidung esteht eın entscheidender Fortschritt Predigten hervorzuheben, die Haubst VOrsgeNOMIM hat,? wodurch die

verdienstvolle Arbeit VO  } Josef Koch, die sich ber noch nicht auf diegegenüber allen VvOTaNngeESANSENEN Editionen,5® wodurch die Sermones-
Edition ihren besonderen Wert für die Kenntnis und Beurteilung des inzwischen fortgeschrittene kodikologische Vorarbeit tutzen konnte,
cusanischen Gesamtwerkes erhält. Der dritte Apparat weist auf die wesentlich ergänzt und korrigiert worden ist. Solche Untersuchungen

geben nicht DUr eın Bild VO  - der Entstehungsgeschichte der Predigten,parallelen tellen loci similes) 1n den Werken des und auf die
Wirkungsgeschichte cusanischer Aussagen 1n der Lıteratur hin sondern S1e werden auf diese Weise Zeugnissen für die Entwicklung

Da sich ın den Predigten das lebendige Wort kundtut, sind siıie bei Nikolaus des cusanischen Denkens selbst. Ich verwelse dafür auf die einschlägi-
gen Artikel ın den MFCG, das Thema wiederhalt dNSCHANSECIder beste Spiegel se1nes persönlichen Reifungsprozesses. Während sich ın den

ersten Predigten, die manchmal vorwiegend aQUus Zitaten bestehen, LLUTr schwer wurde, ber uch auf die Vorbemerkungen den einzelnen bisher
erschienenen Faszikeln, die ın die endgültige Fassung des (Gesamtwer-
kes eingehen sollten. Schließlich trifft Z daß sich Nikolaus zugleichNicolai de Cusa pera omn1a (1ussu auctorıtate Academiae Liıtterarum

Heidelbergensis ad codicum fidem edita) (im folgenden Sermones mıt den Anforderungen Se1INeT Predigttätigkeit selbst gebilde hat, se1ın
elgenes theologisches und philosophisches Wissen, das immer stärker(1430-1441). o Sermones 11 V, Hamburgi 1970 (S 1—72) ascC. als „sclentia” wuchs und sich VOoONn dort her e1INer besonderenSermones V- Hamburgi 1973 S 73-220), ed. Rudolf Hau DBSst. artın

W 1 Werner comitibus: ascC. Sermones A1l—-X Ham-
burgi 1977 S 221-331), ed. Haubst et Bodewig; ascC. Sermones
11-X Hamburgi 1984 (S 332—451), ed. Haubst odewig. Dazu kritisch: Helmut Meinhardt ın MEFCG 1969) 160f. Jedoch wird 1n der
Nicolai de Cusa pera 0o0mnıa (l1ussu auctorıtaite Academiae Lıtterarum Anm. (a.a.0 161) die Belege für die Thomas-Rezeption durch N. v.
Heidelbergensis ad codicum fidem edita) L1, Sermones I1 (  31 asC. erinnert, die Haubst auf Grund VOI namentlichen Thomas-Zitaten ın den

Sermones XXVII-XXXIX, Hamburgi 1983 (S 1—118), ed. Haubst redigten vorgelegt hat Deren Edition lag Meinhardt och nicht VOIL, der sich
ermann Schnarr. UTr auf das Compendium (ed Bruno Decker) bezog. der Trage die
Das zeıgen drastisch die Cusanus-Bibliographien, die In regelmäßigen Abstän- abwägenden Bemerkungen VonNn Haubst, Nikolaus VO  - Kues auf Spuren des
den ın den Mitteilungen un! Forschungsberichten der Cusanus-Gesellschaft Thomas VonNn Qquı1n: MFCG (1965) 195-—-22
(MFCG) erstellt werden. Vgl dort Mainz‘“ 95-—12| ans Kleinen Zur Bedeutung der entwicklungsgeschichtlichen uslegung der Theologie bei
un!| Robert Danzer); 223—-237 Danzer); 1967) 178-—-202 Meister Eckhart vgl Ludwig Hödl, Meister Eckharts theologische Kritik des
(Wolfgang TauU!: un Manfred Zacher); 1973) 207-234 (Marıo Vasquez); reinen Glaubensbewußtseins. In Freiheit und Gelassenheit, Meıster Eckhart

15 1982) 121-147 (Alfred Kailser) eute Hg. VOI Udo Kern, München-Mainz 1980, 24-—-52, bes 35ff.
Haubst, Theologie In der Philosophie Philosophie ın der Theologie Vgl Haubst, Zur Datierung der frühesten Cusanus-Predigten: MFCG

des Nikolaus VO Kues: MFCG 11 233-273 (1969) 19546 Vgl ferner (um NUur einige eıtere kodikologische Untersuchun-
Bodewig, Die Predigten des Nikolaus VO.  - Kues ıIn Kodex 205 (GCH der gen nennen): Gerhard Piccard, Die Papiermarken des Cod Cus 220 Ebd

Benediktiner-Abtei Subiaco. MEFECG 1973) 112-124 47-—66; Krämer, DIie Textform der Cusanus-Predigten ın Kodex MEFECG
Vgl Haubst, Die besonderen Editionsprobleme bei den wel ersten Cusa- (1973) 106—-111; Schnarr, Zur Filiation der Handschriften mıiıt (usanus-
nus-Predigten: MFCG 1967) 05—74; 681. Predigten and der Martinspredigt 14 Mainz: MEFCG 1/ (1977)
Vgl a.a.0 68 137/-154 Der endgültige Datierungsplan ıst 1n XVI ascC. veröffentlicht.



106105 1986 Jahrgang 2 THEOLOGISCHE Nr. 2

„experientia”, einer Sal1zZ eıgenen Art VO.  - geistlicher Erfahrung die allerdings inzwischen für ıne chronologische Gesamtübersicht der
entwickelte.? Predigten nochmals korrigiert wurde, worauf in einer Anmerkung

Einige Beispiele mögen u1l5 den Reifungsprozeßb verdeutlichen, den hingewiesen wird
durchlaufen hat. Mıt einem theologischen usDIi1lcC. auf Sermones I1 XVII möchte

Ich erinnere ıne Stelle ın Sermo 1, Nikolaus das homas-Zıtat ber ich diesen Bericht schließen, der 11UTI 1ne begrenzte Auswahl aQUus der
den FEinfluß diabolischer Mächte auf das menschliche Handeln verschärft, indem des großen Werkes Dringen kann. ort nımmt Nikolaus ın den

die „diabolica persuasio” uch schon bei sich wahren Erkenntnissen Sermones XXVIIAXXKXIX erneut die Themen der zentralen Geheim-
einfließben ält Thomas drückt sich viel zurückhaltender aQus „Casu accidit“).19
Doch schon 1mM Sermo VII (ein halbes ahr später datiert) finden WIT ıne 9anz

NnıSsSe des Glaubens auf: Tınıtatl, Christologie und Pneumatologie.
Trinıtät un! Christologie des Warell seıt vielen Jahren schon

andere prachweise. Im Laufe dieser kunstvoll aufgebauten Predigt, die ihrem bekannt durch die Werke VO  - Haubst: Das Bild des Einen und
Titel nach: „Remittuntur el peccata multa“, als Mahn- un! Bußrede beginnt un!
als solche Twartet wird, zeichnet die Sünderin und Büßerin Magdalena Dreieinigen Gottes ın der Welt nach Nikolaus VO.  - Kues,}15 und Die
als ıne Heilige der Myrstik, die sich 1m Miterleiden menschlicher Frevel gelstig Christologie des Nikolaus VO  -} Kues.16 Durch die Edition liegen 1U  - die
verwunden äßt und ın dieser Verwundung die Liebe (sottes erfährt.!! Auf eın Quellen für die seiner eıt ZU großen el noch aus den Hss
Zeugnis für den T'ypos der mystischen eologie stoßen WIT ıIn Sermo 1888 nachgewiesenen Themen VOoO  ; Wır können zugleich die Weiterentwick-
„Signum magnum“”, Im Aufstieg ott verläßt die Seele die Bilder der lung des cusanischen Denkens VO  - der Systematik der theologisch-
Phantasie un! der Erinnerung, ın denen siıie früher das Glück der Gottesliebe philosophischen Schriften De docta ignorantla un! De coniecturis
erfuhr. S1e gelangt einer geistigen Fröhlichkei: un! einem geistlichen Jubel
och amı) ıst s1e och nicht Ziel Der dritte Tad der Contemplatio Gottes der Konkretisierung ın den Sermones verfolgen.

In diesem 'eil sollen wenigstens wel auIitfallende Zeugnisse für die
ist TST erreicht, WEeNNn der menschliche £e1s' ber sich selbst herausgehoben Mystik des hervorgehoben werden. Beide finden ich ın Sermodie ‚alienatio' gelangt.!“

Besondere Aufmerksamkeit verdient der zuletzt erschienene Faszı- O @74513 „S5anctus, Sanctus, Sanctus.“17
In der uslegung des göttlichen Se1ns als „absolutes S5eın, außerhalb dessenkel 4, ın XVI Er enthält als Sermo XIV den mosel-fränkischen ext nichts se1ın annn  “ folgt Nikolaus ganz eindeutig der Seinsmystik Meister Eck-der Vaterunser-Erklärung, dazu ıIn Parallele die Übersetzung 1Ns Lateı1- harts.18 Die Quelle ist ın der Edition angegeben. Bald darauf stoßen WIT auf ein

nische (von Haubst unter Mitwirkung VoNn Wolfgang Jungandreas Zeugni1s für die apophantische ystik, die Nikolaus bekanntlich ın dieser etzten
und Andreas Thierfelder besorgt), OWIl1Le 1M Anschluß daran die Versiıo Konsequenz dem Dialog mıt den Kartäusern Tegernsee nicht zulassen
Latına VO  - Marcellus Geist Es ist außer der kurzen Vaterunser- wollte. Hier heißt U:  F daß der Glaubende ıIn der Glaubenserfahrung des

dreieinigen Gottes diesem participatione ähnlich werde.19 Der 215 des Men-Katechese VO März 1451 die einzige schon gleich ın Deutsch aufge-
zeichnete Predigt Miıt großer Sorgfalt werden dem ext die bisherigen schen, der seine Flügel diesen Höhen erhebt, äßt alles begriffliche un!
Forschungsergebnisse un! das Handschriften-Stemma vorangesetzt.*® syllogistische Denken hinter sich.20 Keın Begriff ann ott erreichen, un! „Gott“

ann _Br die größte Unendlichkeit besagen, WeNnN jede begriffliche Einsichtafür w1e für die Erstellung des Textes mosel-fränkischer Mundart überschritten wird.“21 Dabei bleibt seinem Verständnis der Mystik ITeuU:konnte Haubst ın Jungandreas einen bestens ausgewlesenen Fach- Er spricht VO:  - iınem Überschreiten des begrifflichen Denkens, nicht jedoch VoOoNn
INa gewinnen, daß die Lektüre dieses Teilstückes VO.  — Fasc. dessen Nichtung.schon reıin sprachlich ıne Freude ist Die Textherstellung un! der dreiteilige Apparat stellten höchste

Voraus gehen wel Predigten. Sermo X X IT „Dies sanctificatus“, ist eine Anforderungen den Verlag un! die Druckerei. Alle krwartungenWeihnachtspredigt, gehalten 25 S s ın Augsburg. Sermo „Dom1i-
el ın lumine vultus tu)  © M  ı ba folgte bald danach Z.U esie der Beschneidung wurden In bester Weise erfüllt Druckfehlern begegnet INa  - kaum.

Herausgebern und Verlag ıst eın möglichst aldiger SC des144  Ha ebentalls In Augsburg. Im Anhang dieser Predigt!* wird eın Aufriß der
heilsgeschichtlichen Vorstellungen des (Cusanus geboten, wıe WIT s1ıe ın dieser Werkes wünschen, das Von größter Bedeutung für die USanus-
Predigt, ber uch anderen ber se1n Werk versireuten Stellen ninden. Forschung ist Die Gesamtedition der Predigten ist auf vler Bände

XVI bis X1X) mıt Je fünf Faszikeln angelegt.uch hier werden wichtige aten der handschriftlichen Überliefe-
run SOWwle einschlägige literarhistorische Ergebnisse eingebracht. Den
Schlußteil des Faszikels bilden wel kurze redigt-Entwürfe, nämlich Paulinus-Verlag, ITIier 1952
Sermo K  < „Quomodo creavıt Deus hominem“, un! Sermo XVI Verlag Herder, Freiburg 1956.
„Carissiml 1, unanimes.“ Schließlich Tn dieser Faszikel auf X VII, 101-115
der Rückseite des Titelblattes die bereits angekündigte, durch Haubst Ebd 12,1—4 110) „Nam INNe 1d, quod videmus CSSE, SCIMUS 1psum ON 556

erarbeitete, NEeEUeEeE Zählung der Cusanuspredigten ın XVI und XVII, 1pPsum «ESSeE absolute». Xira nım «ESSEe absolutum» nihil sse potest; G1 nım
exira est, NO  - est  e Vgl ebı 2423

Q  Q Zur Entwicklung des cusanischen Denkens vgl. Haubst, Die besonderen Aa.0 13,1-3
Editionsprobleme (S. Anm. 4) 68 Nikolaus fügte seıinen Predigtkonzepten 15,1—4 „Maiores PENNAaAE ducunt u INNe id. ubi omn1a nomına
später wiederhaolt Bemerkungen hinzu, teils Lesefrüchte, teils „Gedanken, ın quiescunt, ubi cessat omn1ıs syllogismus, ubi est id, quod videtur oculo
denen das ema ber den Rahmen der Disposition hinaus unter intellectus.“
Perspektiven meditiert wird.“ 21 AAA Zeeile 1423 „Ita quidem, quı ıta volat, nıhil concıpit mMnı
Sermones 1, Sermo {1 4,14-19 AVI, 30. ort uch das 'homas-Zitat. nomine nominabiıili. Homo CUu! nominatur, DET intellectum quadam apprehen-

11 A.a.O0 Sermo VII 32,82-—83; 3,19-21 XVI 141 S1ONe ambitur, et Ngitur consideratio ın aliquo.
A.a.O Sermo 388 1,1—10; 22,1-7' XVI 158f. Sed CU! Deus nominatur, 61 ın aliquo consideratio fgitur, NONMN est intellectus ın
A.a.O0 volatu MOTUS In (SIN0) Deus Nnım nıhil conceptibile pDeT te significat, sed
A.a.O 3830—-383 intellectum tibi dicit quandam infinitatem aximam.“

erıtalı Catholicae. Festschrift für Leo Scheffczyk ZU 65 Geburtstag. Hrsg, VO': Kanonproblem w1e ZUr Katechismusproblematik. Arı Vermittlung Von theologi-
scher Anthropologie und modernem Denken““ außern sich Seybold,ntion Franz Philipp fe (Aschaffenburg]):

OC 1985) 762 SR Ganzln 68.— uyten, Glers, Stockhausen, Hollmann un! der polnische Moraltheolo-
Die sorgfältig edierte Festgabe für den emerıiıtierten Münchener SC un! Nachfolger des Papstes auf dem Krakauer Lehrstuhl Styczen. „Das

Katholische ın der Okumene“ lautet die Überschrift ber 'eil (F, Courth,Dogmatiker vereıint Aufsätze (davon wel ın spanischer Sprache) Schäfer, Köster, Söll un! St. orn Hauptthema ıst die Mariologie,aQus der Feder VoO  - Schülern un! Kollegen, die dem ubilar theologisch die eın wichtiges Element 1M (Euvre des Geehrten ist. 99  neignung der Geschich-nahestehen. Gleichzeitig reflektieren die Beıträge das breite pektrum te  ‚06 ıst der Generalnenner, unter dem theologie- un dogmenhistorische FOor-
der Lebensarbeit Scheffczyks, das Schluß des Bandes ın der VO  - schungsbeiträge VON Finkenzeller, Bodem., Saranyana, Elders,
öhm zusammengestellten Bibliographie dokumentiert wird. Die Her- ymans, und Riedlinger gesammelt sind. Thomas VO:  - quin un die
ausgeber haben die thematisch weit divergierenden Gedanken ın fünf Scholastik stehen 1m Vordergrund.
Sektionen einzuordnen versucht. Die Fülle der Forschungsergebnisse und Reflexionen, die hier wıe

„Zur Gestalt heutiger Theologie“ liefern Dogmatiker ( Auer, Kasper),
Fundamentaltheologe ( Schumacher), Moraltheologe ( Rief) un! Philosoph

ın vielen Festschriften angehäuft Sind, kann nicht 1Im einzelnen
gewürdigt werden. DIie Namen der künden dem Kundigen dieKrenn) Erörterungen, unter denen VOT allem die VonNn Kasper ZUTFC „Erneuerung Position, bürgen ber uch für intensive Arbeit, die dem Katholischendes dogmatischen Prinzips” Aufmerksamkeit verdient. „Um Vielfalt und Einheit

der Theologie“ geht 1m Teil ( Scharbert, Mußner, Ziegenaus, 1mM strengen Sinn verpflichtet ist.
ÜrI1g, Rodriguez, Grocholl) darunter fallen Diskussionsbeiträge /AS3 Regensburg Wolfgang Beıinert
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eel Othmar/Küchler, Max/Uehlinger, Christoph rte un! Landschatften der /Zu iragen bleibt ob diese qualifizierte un! reiche manchmal uch
Bibel Kın Handbuch un! Studienreiseführer ZU. Heiligen Land etiwas breite Studie nicht schon über das Erforderliche und Zumutba-
Geographisch geschichtliche Landeskunde Zürich Einsiedeln Köln Ben- re) andbuches un! Führers hinausgehtZINSSI und Göttingen Vandenhoeck uprecht 751 182 Abb geb Der ugang zum Kapitel über 1]oponymıe und historische Geo-

des Jetz auf Bde geplanten Gesamtwerkes erschien 1984 e 51
ß Uehlinger, 289—-347) eichter Idıe ler gegebenen Hiınwelse

Herausnahme VoO  > Jerusalem als separaten ıST begrüßen Für (und Tabellen) ZUTLE tymologie VON Ortsnamen un! philologischen Problemen
der Namensüberlieferung sSind sicher hilfreich Die Untertitel Namensgebung,11N€ allgemeine Charakteristik un! Kritik des Werkes vgl ThRev Namenswechsel un! Identifikation umreißen die weıleren Schwerpunkte dieser19534 EG Zenger) ZU Bd

bindet unterschiedliche eıträge zum Thema „Geographisch- gelungenen Zusammenstellung Bel den römischen Namen WäaTe zwischen
Neubenennungen un! Namensveränderungen durch (additive) Titulaturen infol-

geschichtliche Landeskunde ETr 1st ber weder als durch- SC verliehener Ehrungen un! Rechte unterscheiden
laufende Realienkunde der Alterstumskunde noch als 10€ Einfüh- Gut informiert wird der Leser Kapitel 37

rung die Biblische Archäologie eIC kKonzipiert In dieser Abweichung archäologischer Ausgrabungen (zum UTrVeYy schon —45) (Ch
VOo. uDlıchen Kaster und Inhalt verwandter Publikationen füllt der Bd Uehlinger-O Keel 348-—378) Beıl den Literaturhinweisen INa die Periodica
gleich mehrere Lücken der Vermittlung [l VOoO  . Forschungsergebnis- NENNEN un! vielleicht uUrz charakterisieren sollen, speziell die, die regelmäßig

Kurzberichte ber die laufenden Ausgrabungen bringen AfO SORse  a Die CNSC vielleicht nıicht unproblematische Bindung VO  n ESI/HadArk IE] KB) un! bei den Bibliographien SC1 och Thomsen, DIiebiblischen Texten/Zitaten hbzw altorientalischen Bildern un: den Palästina Lıteratur 1—7 111 un: die Periodica Elenchusnatürlichen Befunden des Landes Thellt auf faszinierende un! über- Biblicus, Z.BG ()TA ZA gedacht Hilfreich WäarTe schlieblich och e1N Abriß
zeugende Weise die Komplexität des Lebens Land der Bibel der archäologischen Epochen SEWESEN (vgl T1LZ TRE 1980 323-339)

Das Kapitel „Geologie  e Keel 25—37) bringt Abriß der erdge- Die Ausgrabungsmethoden werden ihrer wissenschaftsgeschicht-
schichtlichen Phasen unter Hervorhebung der sichtbaren (jesteinsarten Kurkar lichen Entwicklung und ihrer unterschiedlichen Zielsetzung darge-
TST Lexikon 667) Wiıssenswert sind die Angaben ber die Verwendung stellt Andere Aspekte archäologischer Alltagsarbeit Methoden der
VO  - Kreidegesteinen als Baumaterial 34{) Es hätte siıch angeboten, diesem Materialbearbeitung, Probleme der Befunddokumentation un! der
Kapitel auf die Irühesten Zeugn1sse menschlichen Lebens vgl 466 diesem
Raum einzugehen [ 37) Publikation werden nicht erührt Auf die „materielle Hinterlassen-

schaft auf den Forschungsgegenstand der Biblischen ArchäologieAnschaulich wird Kapitel ıma  S: Keel 38-53 der Einfluß des den Befund der den Fund wird nicht 38008  ( Wenn sSomı1t keineWetters, speziell die Bedeutung des Kegens als Lebensodem argele:
Im Kapitel -BOtLAaNıIK- eel 54-99 werden die wichtigsten Groß-) Einführung die Biblische Archäologie gegeben werden sollte sind

Pflanzen un! die Grundnahrungsgüter Getreide, Weın un! Oliven vorgestellt die Ausführungen ZU. Verhältnis VO.  — Kxegese und Archäologie
Zzumeıst mıiıt Abbildungen Die Auswahl der Pflanzen 1ST der Bedeutung/ „Teamarbeit Wäale notwendig“ (369 wichtiger (367{1f) Ihnen
Nennung biblischen lTexten orıentiert kann INa Kritik und Programmatik 1Ur zustiiimmen Eis geht der

Biblischen Archäologie nicht die Welt der sondern dieDas Kapitel 39 oologie 6 ee| 100-181), überschrieben „Ge denährten und Feinde des Menschen überrascht angenehm dadurch Welt, der die Bibel entstand „Primär geht darum
daß neben knappen ZzOoOlogischen Angaben breit der atl/ntl! ezug soziokulturellen Hintergrund 381 Perioden gewissermaßen deren

Alltag näher beleuchten“ Lirst der integrierten (;esamt-eingebracht 1st (u uch Symbolik) Hıer 1st das 1el der Autoren
dieser Landeskunde besonders deutlich, „die heutigen natürlichen schau exegetischer und archäologischer Ergebnisse reC.  ertigt sich
Gegebenheiten au.  n hiblischer Sıicht wahrzunehmen die Relikte der diese Archäologie als 1Nne dem Worte nach Biblische Archäologie

IDiese Idealforderung bedeutet indes TST den notwendigen zweilennatürlichen Gegebenheiten, WIC die Menschen der Bibel SIEe erlebten
herauszuarbeiten 6 Aufschlußreich 1st die Einführung Z.UTT at| Auffas- Schritt dem die eigenarchäologische Befundermittlung un! -INterpre-
SUuNg V  — den Tieren Von der CNSEIEN Bindung der Israeliten den tatıon vorausgeht un! schon diese 1Sst Biblische Archäologie (1im Sinne

gewachsenen Terminus) Man wird dieser Wissenschaft nicht11ieren ihrer Umwelt zeug allein schon der gröbere Namensreichtum
gegenüber modernen Sprachen Der Leser erhält sehr plastisch gerecht WEn INan S1Ee als 1nNe Altertumskunde Palästinas auslegt un!

durch Bildmaterial unterstiutzt wesentliche Verständnishilfen für sich dann enttäuscht zeıgt WenNnn nicht alle krwartungen erfüllt WEeTlI-
den Man wird sich bequemen INUSSEeN die Biblische Archäologiedie jeweiligen Bibelzitate

Beım Schwein INnan wWI1le eım Pferd Hınwelse auf archäologische
zuallererst einmal als 1Ne archäologische Disziplin anzusehen In diese
Richtung entwickelt sich das Fach gegenwartlıg, wobei die IntensıtätUun:| (u Hazor, Jırza) geben sollen (vgl die „Problem:  An 177) eım Pferd dieser Bestimmung Israel/Jordanien viel ausgepragter ıst als außer-128{) darf die große Anzahl eisenzeitlicher Pferdeterrakotten nicht außer acht

gelassen werden S16 e1N anderes Verhältnis ZU. Pierd VOTaUSs als die halb das Fach durchweg theologischen Instıtuten zugeordnet 1Sst
exte spiegeln OL1LV für erbetenen Reichtum?) Die „Quellen ZU Topographie und Geschichte“ Küchler,

listen 1106 Werke VO It Chr auf (zum Inhalt 13) DieIm Kapitel 39
C6 ee| 182-205) sind Überlegungen

gesammelt inwiefern die Lage Israels Auswirkungen auf Geschehnisse
Charakteristik der Quellen 1sST PrFrazZ1s und sachkundig Die jeweiligen Standard-
werke sind enannt Besonders die Quellen der römisch byzantinischen Zeıt un

und inwiefern S1IEe die Rangstellung Israels unter den Völkern die der Kreuzfahrerzeit sind ohl vollständig angeführt Dagegen sind manche
definierte Dieser Beitrag wirkt wenl1ger gelungen als andere Das Quellen der äalteren Zeeıt (vgl auch Kapitel „1oponymie etwas summarisch

S/W Schema bezug auf Israels Eroberer ıst weder behandelt der tehlen Für die Perserzeıt die Elephantine PapyrIı, die
Murasu Dokumente un: die Wadi ed Dalijeh Papyrı och NENNEN SCWESENhilfreich noch überzeugend Die Unterscheidung VO.  — „Gesamtaufnah-

mıt dem Ergebnis „Inmıtten der Völker un! VOI „Nahaufnahme Die gedrängte Information dieses Kapitels ıst ein wertvoller Führer
mı1T dem Ergebnis Atür sich allein“ 1St nicht unbedenklich Der Toß- durch die Vielfalt der Relse- und Pilgerberichte un:! hebt sich angeE-
Faum Levante die Betonung ben Syrien/Phönizien heißt VE - nehm VO  > den sSonst undifferenzierten Bibliographien ZU. Thema ab
schiebt LUr die Akzente Die zentrale Lage Israels wird sehr betont Der „Chronologische Abriß der Geschichte sraels und
Bestimmend 1st die Randlage die DOS1IÜULV als Brückenlage negalıv 6 Staub-M Küchler 463-—633) wird Querformat als
als Durchzugsland als militärpolitisches Interessensgebiet TeMmM- Synopse mıl den zeitgleichen Vorgängen den benachbarten Großstaaten
der Mächte verstanden werden kann Der kulturgeschichtliche Aspekt gegeben Dies verdeutlicht wünschenswert die Rolle bzw die (geringe) Bedeu-
der geopolitischen Lage kommt kurz die Bedeutung der Einfluß- tung sraels der großpolitischen Lage Die aten sind mıt nhalten angeTE1-

chert, daß C1116 lesbare orm entstanden ıst Mıt 170 ıst der Abriß sehrnahme der Hochkulturen un der Umwelt auf Israel Problematisch ausführlich, daß VO: Chr. bis 1983 (inkonsequent) offenbar 1881bleibt die Beschränkung auf udäa, „das Land der Bibel ENSEIEN stark geraffte Fassung geboten schien. Infolge der änge geht die Übersichtlich-Sinne dessen Situation als ontiras ZUT[C roßlage skizziert wird keit e{i{was verloren. Zaur schnellen Information Zeıt- und DynastietabellenIn den Abschnitten Z biblischen Selbstverständnis WäaTe das Land (vgl BRL®*, EALHL) hilfreich 5EWESEN. Es finden sich Datenverschiebungen (SOß.als kigentum un! abe Hs (204) stärker betonen mittlere Chronologie, 463, un! Überarbeitung der mesopotamischen Geschichte
durch Wäfler, 18) twa gegenüber BRL2%2 der Gunneweg (zZzum Problem vglEın elıgenes Kapitel! gilt den „wechselnden Namen und Grenzen

(Ch Uehlinger, 206-288) VOI)1 den frühen ägyptischen und akkadischen bis den Gunneweg* 1979 34{) Bel EIN1ISEN aten el der Rez nicht den UOptimismus
arabischen Bezeichnungen Nicht berücksichtigt sind die abweichenden konkreter Angaben WIle S1e ber uch anchen der zıtierten Vorlagen (463-—65)

finden sindAnsätze VOI ‘'hnompson BZAW 133 1974 rwähnung verdienen auch die Ein „kleines Lexikon der Spezialbegriffe“ (Ö Keel-M üch-Schasu Gebiete (E Zenger, Der ott der Bibel 1979 54{1) [Da Sinne der er-UVU au 634—-712) gibt für Völker, Fachtermini un! Realien Erläuterungen,„Großbaufnahme 1Ur Bezeichnungen des „SaANZEN Landes geht vermißbßt INnan mels unter Berufung auf andere Lexikadieser Stelle viele Angaben ZUTC innerstrukturellen Sıtuation Palästinas, für die
L1UT auf die Bde werden ann (Landschaften) Die ostjordani- Im „Register sind die genannten rte nicht nachge-

Eın Gesamtregister der Bibelstellen Mn hoffentlic der
sich verschiedenen Stellen uch dieses Bdes bedauerlich bemerkbar
schen Gebiete und der Sınal entfallen nfolge der Gesamtkonzeption Dies mMacC.

abschließbende
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Die Streichung der Autorennamen bei Zeitschriften un! Reihen ist Graffiti, die kaum mehr als Namen enthalten, uns keine direkten
Nachrichten hinterlassen haben, sondern immer 1Ur AdUuSs Nachrichtenärgerlich un:! collte nıicht 7A88 Prinzıp werden. Druckfehler sind selten.

Störend wirkt LUr MARNATAFELN (393 4} eıtere Kurzkritik: dritter and bekannt sSind. SO bleibt veles hypothetisch.
141 Zur Problematik des Terminus „Zeıt der Patriarchen“ vgl Rez.,, ThRev Eiıne Übersichtskarte einde sich auf 8EE Die reichlich heran-

U, 1984, DA Esr Ö, 30 bezeugt keine Protektion Artaxerxes eiım Lıteratur und die Quellen, die 1m Abkürzungsverzeichnis
Wiederaufbau des Tempels. 290 Tochtersiedlungen haben auch Städte an/in erschlossen werden 445} sind In den teilweise recht umfangreichen
den Ebenen: S1e sind keine saisonalen Wohnorte 306, 313 Die Umbenennung Anmerkungen unter dem Haupttext verarbeitet und verzeichnet. Regı-
VO:  - Elat/’Agaba ıIn Berenike erfolgte unter Ptolemaios 81 f Chr.:; das ıla
des Strabo ist ıne ahe nabatäische Neugründung. 311 Der VE sSTe mıt

STer den angeführten außerbiblischen un! biblischen Jlexten, den
semitischen Ortern und den Namen, eın Sachregister und eın

der Ansicht der „brutalen Repression Hadrians die palästinischen Juden’ Autorenregister schließen den and ab
unter dem bis eute nachwirkenden Einfluß der Jüngeren rabbinischen Überlie-
ferung. esonders Schäfer, Der Bar Kokhba-Aufstand, 1981 hat verdeutlicht, München Josef Scharbert
daß diese negatıve 1C.| den Vorgängen nicht gerecht wird. 460 NT. EFn

Vorliegend außerdem: amı, Daliya Map (31) 15-—-22, 1981 aban, Nahalal
Map (28) 16—-23, 1982 Olami, Map of Haifa—East (23) 19—24, 1983 619 Nur
Bostra wWäarT die Hauptstadt der Provıncıla Arabia. 637 nitier „Amphore“ werden
uch die eisenzeitlichen Vorratskrüge, vierhenklig, mıt Henkelstempel Trible, Phyllis: exXtits of JlerrTor. Literary-Feminist Readings of Biblical Narra-

verstanden; eine ypus- Irennung VO.  - der griechischen Amphora ıst angebracht t1ves. Philadelphia: Fortress Press AIV, 1238 (UOvertures tO Biblical
Theology 13) kart 7.95(Abb 2 L1UT griechische Gefäßtypen). Das „Buleuterion” iın Aschkelon ist

eiıne Basilika. Idhie These der Verdrängung der omıter durch die ach einer Einleitung („On Telling Sad Stories“, 1—7), ın der
Nabatäer (nicht VOIL des Jh.s Chr. nachzuweisen) ist nıicht haltbar vgl Fragestellung un:! Methode angegeben werden, folgen vier Kap., die
KReZzZ,, "TOA Z 1m ruck) extie interpretlieren, in deren iıne mißhandelte Frauengestalt

steht auf dem gleichen hohen Nıveau wI1e der schon unent- steht
behrlich gewordene Bd der „Orte und Landschaften der Bibel“. War x  agar: The Desolation of Rejection” 9-35) behandelt Gen 6,1—-16 un!

mehr eın Studienreiseführer, ist her eın Handbuch. In „9—21; „ ] amar: The oya. Kape of isdom  : 37-63) geht über Sam ‚1—22;
der selıner Inhalte Teilgebieten der Landeskunde, Geschichte „ANn Unnamed Woman: The Extravagance of Violence“ 65-91) ber Rı „1—30
un! Nachgeschichte Israels wird jedem Benutzer eın hilfreiches un! schließlich „The Daughter of Jephthah: An nhuman Sacrifice“ (93—-116) ber
Instrumentarıum un! ıne Quelle fundierten Wiıssens sein, ebenso für Rı
den Wissenschaftler wW1e für den Lalen. uch der wird diese Bde mıt Das uch ist als Gegenstück un krgaänzung Z ersten Werk der
(ewınn un! Genuß YABRE and nehmen, der sich für 1ine Israelreise fın geschrieben: God and the Rhetoric of Sexuality“, Philadelphia
vorbereitet der der sich über das Land der Bibel seitab herkömmlicher 1978 (Uvertures LO Biblical Theology 2) Man muß ın der 'Tat VOTI

Führer sachgerecht informieren ll Das Lesen dieser Bde lohnt allem mıt den dortigen Kap über Gen 2—3; Das ohe Lied und uth
Münster Robert Wenning zusammensehen. „Without the JOV of the first book, chould have

found unbearable the SOITO W of the second“ (AIL)
In der Einleitung nennt die Fn nach eiNer kurzen Reflexion über

das Erzählen ihren Zugang un! beschreibt ihn ın dreifacher Hinsicht:
Die Methode als „literary criticısm”, die Perspektive als „feminism“nauf, TNS xel Ismael. Untersuchungen ZU: Geschichte Palästinas un!

Nordarabiens 1mM Jahrtausend Chr. Wiesbaden: tto Harrassowiıtz 1985 un! die theologische Verarbeitung durch einen Verwels auf die amo-
A 133 (Abhandlungen des Deutschen Palästinavereins) kart 52.—. nıe VO  = Gen 25

„Literary Criticism“ das ist nicht NseIe Literarkritik, ist herDiese theol Dıss. Vo  - iel stellt sich die Aufgabe, alle biblischen
Texte, die VO.  - Ismael, dem Sohn Abrahams VOIl der agar, handeln, das Gegenteil. 4O versteht darunter 1m Anschluß ihren Lehrer

ames Muilenburg (Z ders., korm Criticiısm and Beyond, JBL Ö/,gründlich analysieren, s1e auf ihren historischen Wert untersu-
1969, 1—18) 1ne Methode, die die vorliegenden biblischen extie mıiıtchen, S1e mıt sonstigen Quellen ZUET Geschichte Nordarabiens

vergleichen und ıne Geschichte der mıt den Imaelitern verwandten Hilfe VOI allem rhetorischer Kategorien interpretiert. Vorausgesetzt ist
Stämme und Völker erarbeiten. dabei die Untrennbarkeit VOIN Form, Inhalt und Bedeutung S 3) In

allen Kap wird unter Verzicht auf explizite Durchführung VO  - Trage-Kap „Ismael Sumu’il“ (1—-55) stellt zunächst alle assyrischen Texte
387 die VONn Berührungen der Assyrer mıiıt einem Stämmeverband umu- stellungen wWI1e ] ıterar- un! Gattungskritik SOWI1Ee insbesondere jegliche
A  1, der ber 8anz ordarabien nachweisba ist, sprechen. Der V{. vermutet, daß historische Interpretation der gegebene ext ın selıner inneren Struktur
dieser etiwas mit den 1mM erwähnten Ismaelitern tun hat Darum untersucht entfaltet un! ZUur Sprache gebracht. Aufbau, Leıt- un! Schlüssel-

NU alle atl exte, die Ismael der Ismaeliter erwähnen, insbesondere Gen 21 worte, Wiederholungen un! Auslassungen, Assonanzen, Renominalı-
(GGen 16 un! den die angeblichen Nachkommen der agar, die Hagarıter, sierungen un! vieles Verwandte werden ZAUFE Erschließung des Textes
erwähnenden JText Chr „18-—22. Dabei oMmM' ZU. rgebnis daß Gen herangezogen, nicht zuletzt der jeweilige Gebrauch der Eigennamen.
‚8-21 VO  - Gen 16 abhängt und hinter Gen 16 gute historische Erinnerungen aus

der Zeit Davids un! Salomos stecken. Dann steht nichts ım Weg, Ismael mıt Zwischen ext un! Leser sollen sich auf diese Weise keine vorgängı-
SEIl Informationen der methodische Reflexionen stellen. SO werdenSumu’il gleichzusetzen; handelt sich einen großen „protobeduinischen“ twa die beiden Hagar-Geschichten ın ihrem Jetzıgen Nacheinander als

tämmeverband.
Im Kap I1 „Dıie Söhne smaels un! die (SOLteT VOI Duma  x werden die aufeinanderbezogen interpretiert „My COMNCETN ist the coherence of

priesterschriftlichen extie Ismael, VOT allem der Stammbaum der Ismaeliter ın the final form of the text“ (32 Anm 26) Das Ergebnis ıst bei allen vVvIeTr
Beispielen sehr eindrucksvaoll. f.in erwelst sich als Meisterin derarti-Gen 5,12-18, mıiıt sonstigen altorientalischen und ntiken Nachrichten ber die

darin genannten Tts- un! Stämmenamen verglichen. Daraus erschließt der VT geEI Interpretation, un! INall wird unbeschadet gewlsser grundsätzli-
eine Geschichte der Ismaeliter als eines großen Stämmebundes, der etwa urz her Fragen (vgl u.) entschieden SEn mussen, daß das Verständnis
ach Salomo zustande kam un sich des Jh.s Chr. aufgelöst hat aller behandelten exte gegenüber dem bisherigen Stand der Diskus-

Im Kap. I1 „Nebaioth un! abataer  s 92-111) gibt dem V{. das Vorkommen
des Namens Nebajot ın Gen Z das Stichwort ab, danach Iragen, ob davon S10N erheblich gefördert worden ıst Man wird die exie zukünftig
der Name der Nabatäer abzuleiten ist un diese die etzten Abkömmlinge jenes nicht mehr hne die hier vorgetragenen Beobachtungen lesen un!

auslegen können. Da sich die Ergebnisse 1n elıner Fülle VO.  — Einzelbeob-tämmeverbands Ismael sind. Das Ergebnis ıst negatıv DIie Nabatäer gehen auf
einen Unterstamm der arabischen ar NameIls zurück. Sie ben se1t achtungen einerseıts, einem intensiıven Gesamteindruck der extie
dem Chr. als erste Vollbeduinen die Kontrolle ber ganz Nordarabien aus andererseits konzentrieren, kann ıne Rezension dies kaum aAaNSEINCS-
un! gründen ann das Nabatäerreich. SEeIN wiedergeben. Wichtig ist ber etwa, daß 1ın einıgen Fällen weithin

Wenn diese Arbeit uch keine theologisch relevanten Ergebnisse übliche Textemendationen erübrigt werden etwa 24f Gen 2116
erzielt, ıst s1e für den xXxegeten, darüber hinaus ber uch für den Nun verbindet ich diese Methode u{fs engste mıiıt der feministi-

schen Perspektive un: der theologischen Verarbeitung. krstere hatHistoriker, für den Assyriologen un! den Altphilologen höchst interes-
sant, da s1e die wenig bekannte Geschichte Nordarabiens, besonders natürlich zunächst die Auswahl der Texte bestimmt. Sie hat ber
ber des Ostjordanlandes erhellen vermochte. Der Exeget wird ım darüber hinaus nach meiınem Urteil den Blick frei gemacht für bisher

nicht wahrgenommene der verdrängte Aspekte der extie Indemgroßen und ganzen die Ergebnisse der sorgfältigen Untersuchungen
der at| Texte als überzeugend anerkennen. uch die Heranziehung jeweils die mißhandelte Frau 1Ns entrum der Auslegung TI und
der assyrischen, griechischen, lateinischen und arabischen Quellen daß das 1Ul nicht unsachgemäß der den ext geschieht, aliur

sorgt die beschriebene Methode kommen historisch wI1e theologisc.ebenso beurteilen ıst, müßten die entsprechenden Fachleute über-
prüfen. Der bedauert 1mM Nachwort selbst, daß die Stämme, NEeEUeE Akzente A1lls Licht Insbesondere die Behandlung VOo.  - Rı abe

ich als fesselnd un:! aufregend empfunden. Der Verbindung VO  -deren Geschichte C hier geht, abgesehen VOIl einıgen Ostraka un!
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feministischer Perspektive Uun! rhetorischer Analyse 1St verdan- des Gideon (Kı 34{11) Kurz uch 1116 texiintern! Interpretation kann
ken daß wirklich die exie un:! nıicht irgendwelche vorgefaßten nicht VO  en der historischen Seıite absehen, VO  e der rage nach dem

Verständnis VO  — V{f un:! Hörer damals Und da fın das tuttheologischen der ideologischen Wertungen ZU1 Sprache kommen
Hıer wird nichts die extie hineingelesen Wäas nicht drin steht Wäas Jleiben Fragen
ber drin steht wird SE1INeT erschreckenden Ungeheuerlichkeit Bielefeld Frank Crüsemann
beschrieben, methodisch erfaßt un! ausgehalten Diese Fähigkeit das
Freigelegte offen halten das Erschrecken nicht wiederum MUrC
übergreifende Perspektiven wegzuwischen und mildern das wird
dem dritten verdankt dem theologischen Umgang der V{f m1t diesen Loretz, Oswald Psalm 29 Kanaanäische El- und Baaltraditionen jüdischer1exten Der 1Nnwels auf Gen 37 der Einleitung wird War explizit 7 065 (IS5 Verlag 1934 168 (Akademische Bibliothek Ugaritisch-
nicht wieder aufgenommen macht ber den Kaum frei auch die Biblische Literatur, Nr kart A0
negaltıvsten Aspekte der Texte als biblische festzuhalten hne Ver- Endlich befaßt sich einmal Ee1INn wirklicher Ugarıt EXperte mıiıt der
drängung, hne Apologetik hne Diffamierung, hne alsche Hıstori1- rage nach dem kanaanäischen Hintergrund VOIN Ps Nachdem VOTLT
S1ETUNg Am Ende jeden Kap steht E1 Abschnitt „Reflections
(Kap bzw „Responses“ (Kap Darın wird die innerbiblische I  u Jahren Ginsberg ZU ersten Mal darauf hingewiesen

hatte, daß 111e Beziehung zwischen Ps un den neugefundenenKezeption des jeweiligen Textes bzw der zentralen Frauengestalt Texten dQus Ugarıt estehe, hat die rage die at| Wissenschaft nıicht
erfolgt und Ende steht die mögliche Reaktion heutiger LLeser mehr ZULC uhe kommen lassen Eıne eg10N VO.  - Forschern hat ich
Dafür wird und das 1ST 08 theologisc. entscheidender Schritt 198808 mıt mehr der WEN1LSEI Geschick un! ompetenz der Rezensent
wiederum bıblische Sprache verwendet VOTLr allem die VO.  a Klage un! eingeschlossen JeNeE Beziehung bemüht un! 111e bis heute
I Tauer das Leichenlied über Jonathan wa (2 Sam 19ff 108{) anhaltende Diskussion entfacht Die Forschungsgeschichte wird
Psalm und VOTL allem Jes 53 Vf kann den den Geschichten
erzählten Terror theologisch benennen Kap der vorliegenden Monographie skizziert Ihe Bibliographie dazu

1ST fast ehn Seiten Jang geworden Dabei zeıgt sich daß fast alle
Angesichts dessen Wäas unter dem Vorzeichen feministischer Theo- Probleme der Psalmenforschung, VoO  — der Metrik angefangen bis hin

Jogie, deren Notwendigkeit damit keiner Weise rage gestellt PADET: Kanonfrage, hier vereint auftreten ben noch erwelıtert durch das
werden coll gerade mıt atl Texten und Traditionen hier un! da spezielle Problem möglichen kanaanäischen Abstammung
geschieht wird INa  } diesem uch und SC1INET Autorın 1HNe kaum geht allen diesen Problemen einzelnen nach
überschätzende Bedeutung zuschreiben können Zum Schlüssel für ach der Darstellung der Forschungsgeschichte tolgt Kap
den Umgang mıiıt dem wird hier weder die Suche nach egıtimatıon 111e Transskription des lextes (Kolometrie un Übersetzung), welche
der Apologetik noch die etonung VOINl Abstand und Fremdheit TST die VO.  - ihm vorgeschlagene Konsonantenzählung ZUTXC Formanalyse
recht nicht die Suche nach der verschütteten groben (‚öttin hinter den beizieht Hıer wird schon deutlich wWas dann den kLrörterungen der
biblischen Traditionen, sondern schlicht der biblische ext Die NEUE nächsten Kap ausgeführt wird daß den Psalm keineswegs als
Perspektive wird ZUr Kraft der Beobachtung. Man wünscht sich ursprüngliche Einheit vielmehr als das Ergebnis Komposiıtions-
mehr davon lesen, 111a wünscht dem uch VOTL allem 1nNe Verbrei- ansieht
tung deutschen Sprachraum und 1Ne dafür nötıge Übersetzung, Dabei geht davon dQUsS, daß der inwels auf die kultische Proskynesedas gilt ebenso uch für das altere Buch der *IM Ihese Arbeiten Ende VO:  - („Fallt nieder VOT Jahwe SEC1INENMMN |Schmuck] Heiligtum mıt
könnten für die gegenwartıge Diskussion Kirchen und Gemeinden dem verwalsten Kolon IC („und SC116I1 Tempel alle ‚rufet Herrlichkeit!
manches verhindern und manchen unnotıgen mweg Sie eiINe vorzügliche Sinneinheit bildet WeNnnNn InNnan beide aneinanderfügt (und I1l-

könnten ihrer Konzentration auf den auszulegenden Bibeltext bis ander anpaßt) Dann fällt der I1 Zwischenteil VO. 3—-90bh als selbständiger
Block heraus 1116 Art ymnus der die Theophanie W den Farbenhın ZU. Gebrauch Unterricht un! (jemeindearbeit VOIN großem Gewitterauftritts des (sottes Baal darstellt Vielmehr „WIrd ler C111 ewıltter mıtNutzen SC1IMN

Natürlich re1zt den Alttestamentler dann uch der kritische Dialog sSe1NenN Wirkungen der atur vorgeführt Wenn SEC1NEN Weg VO: Mittelmeer
ZU. Libanon und Der diesen hinaus die Gegend VON ()ades ()rontes

Dıie Arbeit hat WIC uch CIN18E andere insbesondere englischsprachige Nnımm: bleibt der atur Zerstörung zurück‘ (55) Der Haupttext („Grund-
der etzten FE die Fruchtbarkeit und Notwendigkeit der Auslegung 5 MS 1—29ab), e1INe Aufforderung ZU Gotteslob, besteht aAUusSs der „Beschrei-
der kanonischen Form der Texte gezeıgt unabhängig VO.  w allen bung uldigung Jahwes durch SC1116I11 Hofstaat“ ach dem Vorbild der

kanaanäischen El-Tradition Der dritte OC 1011 schließlich fügt diekrwägungen über deren Vorgeschichte ber uch auf dieser Ebene
bleibt die rage nach dem Verhältnis VO  — Te1iINerTr Textbeobachtung „Beschreibung des himmlischen Königs‘ und Segenswunsch hinzu (55)
jeglicher Form historischer Betrachtung Und das 1ST INe1IN auptpro- Als Adus drei Blöcken zusammengesetztes Gebilde 1st Ps den
blem mıiıt diesem uch und die rage die sich I1IMT stellt Ich will „spaten Mischgattungen zuzuzählen un die rage der Datierung
‚WG Beispielen unterschiedlichen Gewichtes verdeutlichen stellt sich SEC1INeEeT Kompositionsstruktur entsprechend differenziert

In Rı wird der hebräische Termıinus pIlägäs durchgehend mıl Jedenfalls War kanaanäische Traditionselemente ber keine kanaa-
näischen Vorlagen für Ps 29l„Concubine wiedergegeben Zwar gibt die V{ 1Ne Umschrei-

bung dessen, wWwWas damit gemeınt 1St ber das bleibt sehr kurz Sicher Die These wird allseitig diskutiert und konsequent durchgeführt
1st sich f.in der Bedeutung des hebr Begriffs EeWU| ber die Dabei werden alle für Ps relevanten Fragen eingehend behandelt
dahinterstehenden sozialgeschichtlichen un rechtlichen Probleme hadära Schmuck‘ un: mabhül Sintflut „Gottessöhne“ un! EI akkä-
SOWILE die vorhandenen NCN TeEeNzen uNnseTes Wissens über derartige höd das Könıgtum Gottes, altorientalische Parallelen ugaritische Par-
Probleme all das SNE dann bei der Auslegung doch sehr zurück Für allelen, die Beziehungen Ps die rage der Theophanie, Probleme
viele hebräische Lexeme und Begriffe ließe sich äahnliches ZE1ISEN Das der Theologie des Kanons kıne umfassende Darstellung und 1nNe

wahre Fundgrube für den xegeten 15 Kap dazu die schon erwähnteFremdartige, historisch Andersartige wird manchmal ZU. I[Ee11NEeI olo-
rnt dessen Verbindung mıiıt der Substanz der Sache zumindest offen bibliographische Dokumentation
bleibt In Rı 11 entfaltet V{f ihren spezifischen Zugang nicht zuletzt Ist das Problem des Psalms damit gültig gelöst und äßt die

Forschung YADER uhe kommen? Wahrscheinlich 1U doch nicht Denn,dUus Gegensatz zwischen dem Kommen des (Gelstes rüch über
Jephta un:! dem dann iolgenden Gelübde „Wwenn du WeNn ich recht sehe (der Rezensent wird wiederholt angesprochen) ıst
wirklich Darın sieht f.in den entscheidenden Widerspruch die Literarkritische Analyse auf die Loretz Arbeit abstützt nicht
Jephta „The making of the VOW act of unfaithfulness ep. genügend gesichert Das VO.  - ihm gewählte SOZUSaßEN horizontale

Schnittmuster drei der VierTr Blöcke aufeinander 1st dem extdesires bind God rather than embrace the gift of the SDArL ). Da
stellen sich 1U}  - doch Fragen die keineswegs gleich auf iterar- wahrscheinlich WENISECI gemäß als das VoO  - vielen Exegeten 5 Ansatz
kritischen Schnitt zwischen und hinauslaufen INUSSEN, gebrachte vertikale uster das Vo  —_ den merkwürdig unausgeglichenen

Parallelismen ausgeht un:! sich VOTLT em auf die Stilanalyse Tempora,denn das würde noch nOtL1gen, uch den jetzıgen ext
auszulegen ber Führt die Verbindung der abe des „Geistes mıt Prosa Poesıie Dubletten, Wort- und Satzwiederholungen) tutzen
dem mindestens terminologisch ber ohl uch der Sache nach kann Hiler jedenfalls werden die Weichen gestellt und die Frage der

kanaanäischen Abkunifit der des kanaanäischen Einflusses auf dieeingetragenen Begri{ff des „Glaubens nicht jeden Leser auf alsche
Textteile stellt sich wieder anders hat sehr interessantenAssozlationen? Was dieser Geist bei vergleichbaren Gestalten, INan

denke Simson, bewirkt hat mi1t dem „heiligen Geist zunächst sehr Lösungsvorschlag gemacht Man wird sehen INUSSEN, WI1e weıt sich
308 un Mehr noch arf INa  . WITKIIC. e1in Gelübde, LUr weil bewähren kann Die Freunde des Psalms werden ihm für

Arbeit ankbar SsSeıinNn1Nne Bedingung für göttliches Handeln formuliert als negatıv ualifi-
Ziert ansehen? Man en 1LUFr Gen 20ff der uch die Probe ase aus Seybold
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Traductions hebraiques des Evangiles rassemblees Par jean Carmiıgnac 111e KOonvers1on, die auf keinen äaußeren TUC. sondern weitgehend auf
The four Gospels Translated 1Into Hebrew Dy Wıilliam reenfield Jangjährige Selbstbesinnung zurückzugehen scheint lona wollte die protestan-

1831 Tournhout Brepols 1982 C 832 Ln bir 1050.— tische orm der eligion wWwWI1e SIE Hamburg vorfand nıcht annehmen
Evangiles de Matthieu et de Marc, traduits hebreu 166838 parl und wandte zı sich wiederum ach oOlen 24 1626 jieß sich mıiıt SE1INeET

(10vannı attısta 10 retouches 1805 Dar Thomas Yeates JTurn- Familie Warschau durch den Erzbischof VO:  - Krakau taufen Anwesenheit
des polnischen KOÖN1gs e1N barocker Staatsakt Er vertauscht bei der Taufe SE11161]1hout Brepols 1982 EB 370 ILn bfr 1350.-—
Vornamen Jehuda Johannes aptista „Jochanan ha obhel“) erlebt wechseln-Evangiles de Luc et de Jean, traduits hebreu 16683 Dar (1lo0vannı

attısta retouches 1805 pDar Thomas Turnhout Brepols de Schicksale als Edelsteinhändler Uun! tindet schließlich 1633 1ne endgültige
1982 305 Ln bfr 1350 Bleibe Kom als Lektor für Hebräisch Collegium Komanum und bel der

Prop Fide, „SCYT1ptOr für die hebr | ıteratur der Vatıcana, Dolmetscher für
In auf ehn Bände (Verlagsprospekt) geplanten Reihe VO  — orientalische prachen bei der Kurıle un! Lehrer der jüdischen Katechumenen

Übersetzungen der Evangelien 1115 Hebräische hauptsächlic. Neu- eın Schüler Giulio Bartolocci, se1t 1650 mıt ihm der Vatıcana zollt ihm
höchstes menschliches un! wissenschaftliches Lob MUTC: SC Korrektheit undrucken bereits edierter ber selten gewordener Werke liegen die

ersten drei vorbildlichen usstattung VOI Ihre Kostspieligkeit Verständlichkeit mündlichen Ausdruck nicht gerade aC)| BSEWESEN,
wird TEUNC. den dringenden Wunsch C armi1gnacs, diese Bibelüber- und anscheinend hat lona sich Nle völlig fehlerfreies Italienisch bemüht

Als 166838 starb konnte (hoffentlich) gerade och das Erscheinen SE1NETsetzungen möglichst vielen Händen sehen weitgehend illusorisch mindestens se1t 1639 vorliegenden hebr Evangelienübersetzung erleben:; 1116machen Das tut jedoch dem Verdienst der Ausgabe keinen entschei-
denden Abbruch Bevor EINISE Gedanken ZU) historischen Stellenwert hebr Wiedergabe des Bellarminschen Katechismus konnte bereits 1658 erschei-

DNEeNn während die Disputschriften mıt denen lona früheren Glaubensgenos-
der hebr Evangelienübersetzungen überhaupt geäußert werden SEeIN überzeugen suchte, ungedruckt blieben Diese entscheidenden aten ber
die vorliegenden Bände ausführlich vorgestellt lonas Leben rfährt IMNall dQus der tal Einleitung dieser Disputschriften

Der Evangelienübersetzung VO  - (Bd 1—-82 Ver- der sich lona selbst äaußert un dQUuSs der lat Kurzbiographie Se11165 Schülers
größerung des technisch schlechten Originaldrucks) geht 111e „Intro- Bartolocci beide druckt vollständig ab Anschließend stellt die er. lonas
duction generale“ des TSg.S OTaus (V—-AIl), bes wertvoll durch 1Ne ausführlich VOT AU—-AÄVI Bibliographie ZUr Person bevor auf die

Evangelienübersetzung als solche sprechen kommt (XVII-X AIN) So bedeu-Liste derjenigen hebr. Übersetzungen, die mıt ENOTINET Mühe tend S1e auch Wäar I} WäarTr S16 ach der sich damit AUN)zahlreichen Bibliotheken aufgespürt hat Sie ıst gewiß, WI1e beschei- Lapide (0 88f) wendet verbreitet 1U viersprachigen Neudruck Pragden selbst schreibt noch unvollständig, stellt ber gegenüber 1746 SCWaNN S1e och einmal Bedeutung Bereits ler zeıgt sich daß die
den relativ WENISEN Titeln die Lapide einschlägigen Bestrebungen der kath Kirche die Juden für den christlichen Glauben
NEUEeTEN Veröffentlichung (Hebräisch den Kirchen Neukirchen 1976 SCWINNENN VOINN ganz anderer Art als die der protestantischen T1isien die
35—112) nennt un mıiıt denen demnach kein galız zutreffendes Bild den nachreformatorischen Jahrhunderten mıt 1elza weitverbreiteter

hebr Übersetzungen des auftreten, während die Prop Fide och 1899 daschristlicher UÜbersetzungsarbeit vermittelt unleugbaren Fort-
Werk lonas billigen Preis (ın der Originalauflage?) Katalog hatschritt dar Sehr bedauernswert 1St daß bei den Drucken un!

denjenigen Hss bei denen den Verfasser der Übersetzung ermitteln AI)
nımmt anschließend (AVII-XÄAI) lonas Übersetzung philologisckonnte, nicht Jjeweils uch die Fundorte (Bibliotheken) mitteilt.

In zweıten eil der Einleitung (XV-XXXVII) werden unter die Lupe, VOTLr ihm schon Lapide (0 ( versucht
Werk un! Leben des Übersetzers Greenfield (1799-1831) VOITIßE- hatte S1e erwelst sich als sehr originell da S16 keine wissenschafttliche

eistung eigentlichen Sinne Se1IN will sondern, Herkunft undtellt, wird C111 umfangreicher T1 Se1NES Lebens durch
SCc1N€eN Freund un:! Verleger Bagster aus dem „Imperial Magazıne Persönlichkeit des Autors entsprechend dem biblisch rabbinischen
VO  - 1834 engl Original abgedruckt un! VO  — mıiıt ergänzenden Idiom gehalten ıst das lona uch sonst chrieb un sprach Iso nicht
Anm versehen Philologenhebräisch Die Vulgata Wäar Kom des 17 die

Aus ihm geht hervor daß sich bei Greenfield hochbegabten gegebene BHasıs VOoO modernen Standpunkt dQus natürlich nicht
Autodidakten handelt der als Buchbinderlehrling bei Rabbiner Londons halten als Vorlage bringt S1IE eıgenartıge Latiniısmen der hebr

Übersetzung mıiıt sich (XX) Im BaNZEN handelt sich jedoch bei demreligiösen Disput mıiıt diesem un! anderen Juden, Hebräisch. danach
Selbststudium och viele andere Sprachen lernte und mıiıt 37 ahren i Ihenst Werk, das schon Richard Simon positiv beurteilte AAUN), 1Ne
der British and Foreign Bible Society starb, infolge VOIl Überarbeitung, gelungene Übersetzungsarbeit, sich (1b un Lapide (0. s 86)
weil eo0.-philol Kritik, die als ungerecht empfinden mußte, nicht ertrug. N} sind Die negative Bewertung durch Franz Delitzsch den
Durch agsters Bericht bekommen nebenbei Eindruck VOI I bekanntesten Übersetzer des 1115 Hebräische ist ohl auf Unver-
seltsamen Mischung VOI) gesundem Kapitalismus un! sentimentaler Frömmıi1g- ständnis (literarisches mehr volkstümliches Hebräisch) un!keit die für das England des bes bezeichnend cheint aber, wWeNnn auch vielleicht 10) auf leisen eid (SO AAI) zurückzuführen.jeweils anderer FOorm, gewiß nıcht auf dieses Land un! diese Zeıt egrenz
1st Thomas Yeates (1768—-1839) bearbeitet die lonasche Übersetzung i

Sinne TEe1NEeN biblischen Hebräisch, gibt ber nirgends L daßZur Übersetzung selbst äaußert sich (XXXIX-ÄLIN) relativ kurz
CISENE Arbeit völlig VO:  - lona abhängig 1Sst Was ohlSie beruht auf dem Werk IN österreichischen en

übernimmt uch manches aQus anderen hebr Evangelienübersetzun- Recht als „acte de deloyaute bezeichnet
Yeates en ist bei weıtem nicht EWEe: und ewegen das lonas;gEeN, stellt aber i SanzenNn 1Ne eigenständige, einheitliche, bedeutende

Leistung dar. Die Sprache ist [e11165S5 Bibelhebräisch, die Übersetzungs- 1st wesentlichen dilettantischer Privatgelehrter, der kurzen Studien
6e1MN IL mMmonoton un! unlebendig, ber weithin korrekt. Oxford hne E:xamen abschließt und ach der Annahme kleinerer Posten uletzt

den Assıstant der Bibliothek des Britischen useums bekleidetGewisse Wendungen des griech gibt Greenfield durch gelungene (XXVII-XAXIX). Seine Werke hat mıiıt EMNOTINET Mühe zusammengestellthebr Wortspiele wieder für (ALII) möglicher 1NnWwWEeIls auf die (  X-XAAAXV)]; Von den 33 Titeln sind 25 ungedruckt geblieben und werdenUrsprache der Evangelien ohl auch bleiben. Bel der Prüfung Se1NerTr Übersetzung (Hs. Brit Mus ebr
Von ganz anderem Gewicht als die hebr Evangelienübersetzung Add 11 659) stellt (XXXVII-XL) exemplarisch den Text lonas und den Yeates

Greenfields scheint diejenige VonNn 10 deren schöne Eerstausga- gegenüber un! stellt test daß der eiztere Vorlage ohl schon
be VO.  - 1668 (Kom, Druckerei der Prop (Mt Titelbl deshalb weil auf den griech textius receptius auf die Vulgata zurückging

el VOIN Fällen verbesserte anderen Reihe ber verschlechter-1-184 un:! (Lk Jo 185-—395) photostatisch wiedergegeben 1st
te, wobel uch eıgenartıge e0o Anschauungen einmal 1116 spielenSie enthält Parallelkolumne ZU1 hebr ext uch den der

Vulgata nach dem lona übersetzte Auf der jeweils gegenüberstehen- Im ganzen aber, gibt sSe1NerTr Neigung fast) Te11NeN biblischen
Hebräisch als Ursprache der Evangelien cheint lona doch intfach mehrden Seite VO  — Neudruck wird der hebr Evangelientext des Thomas der Sprache Hause SCHMN, „possede INSUNG plus SUT QuUE celui de YeatesYeates wiedergegeben, wobei das Ms SE1INeEeT Reinschrift VO  — 1805 (XL)aufgeteilt ist, daß e1iInN Abschnitt jeweils dem der gegenüberliegenden Aus dem zuletzt Gesagten geht die Problematik aller UÜbersetzun-lona--Übersetzung entspricht. geN des 1115 Hebräische VOoO bis JIh hervor WIC S1Ee demuch diese beiden Übersetzungen hat mıit ausführlichen Einlei-

tungen (Bd D V-XLI versehen, denen Leben un! Werk der Werk VO  -} Delitzsch ihren Höhepunkt erreicht haben Gewiß 1sSt
bestimmten Sinn dem Ausspruch VON (Bd AlI) ZzZuzustiım-beiden Vf darstellt Dabei iıst lona (V-XXXV) die bei weıtem interes-

INenNn «Qui pas Iu les Evangiles hebreu les DasS veritablementsantere Gestalt lus » ede hebr Evangelienübersetzung, selbst 11Ne€e VO  - uali-1588 galiläischen Safed ochburg der Kabbala, frommer jüdischer tat wirkt 1Ne ucC  enNrT des Evangeliums den Kaum derFamilie geboren, studierte Tiberias, wurde anscheinend früh ordiniert INg Sprache un des Volkes aUuUs dem ursprünglich kam und für dasmıit 19 Jahren als Talmudlehrer und Prediger ach Europa, sich ı1. Italien,
Polen, Amsterdam, Flandern un! uletzt Hamburg aufhielt. Hier SEeWaNl zuallererst bestimmt War abgeschwächten Sinn die
die Überzeugung, sraels Exilsschicksal Se1 Ausfluß dessen, daß die wahre, Lektüre jiddischen für den, dessen Muttersprache Deutsch
erfüllende Religion des Christentums nicht aNsSECNOIMMIM! habe Es handelt sich 1ST, bewegend SEe1IN wird Diıeser Eindruck darf jedoch die
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Erkenntnis nicht verdunkeln, daß das Anliegen VOo  } 6 durch die Neuen Testaments VO  z 1956 sprachlich als unbefriedigend angesehen wurde da
veröffentlichten un! weıtere Übersetzungen vielleicht doch csehr der Tradition verhaftet kam Nachrevıision die 1975

abgeschlossen wurde Dabei wurde VOT em auf Ireue ZU Urtext und aufhebr Urtext der Evangelien durchzudringen, sich wohnl 18315 verwirkli-
sprachliche Verständlic  er geachtet [ hese Fassung stieß ber großerhen lassen wird ES 1st wahr daß wichtige Verfasser nt|] Schriften mıt

dem Hebräischen un! ohl uch dem Aramäischen vertiraut Abweichungen VO vertirauten Luthertext auf cstarke Widerstände daß die
ynode der Evangelischen Kirche Deutschland 1981 e1INe erneute Nachrevision

daß S1Ie auf 08| „UÜbersetzungsgriechisch“ bzw e1M semitisch gefärbtes beschloß Tür welche die I rTreue gegenüber der Sprache Luthers ebensoviel
„Synagogengriechisch zurückgreifen konnten un VOT allem, daß die Gewicht en sollte die Verständlichkeit ber die Bedeutung der Lutherü-

bersetzung wurde dabei festgestellt „Die ynode bejaht die Lutherbibel als dasursprüngliche Verkündigung Jesu dem Hebräischen CN
verwandten, ber mıt ihm hben keineswegs identischen Idiom, dem einigende Band der evangelischen Christenheit deutscher Sprache Darum

palästinensischen Aramäisch, rfolgte, und daß dessen Klang Aaus S1e dafür G1I1, daß wieder 00 Wortlaut der Lutherbibel geschaffen wird der
ängere Z.eıt TÜr Gottesdienst und Unterricht verbindlich bleibt Diese Nachrev1-weıten assagen der Evangelien herausgehört werden kann Dies alles
S1011 wurde 1934 abgeschlossen und VO' Rat der EK IJ unı der Kirchenkoniferenzmacht die Übersetzungen 1115 verwandte Hebräisch wertvoll, da inNe

VO  - der Konferenz der irchenleitungen der Evangelischen Kirchen der
Gesamtübersetzung der Evangelien ]11158 Aramäische kaum möglich un:!
uch kaum sinnvoll erscheint Es 1ST Der festzuhalten daß VO.  - keiner

DDR AaNSENOÖOININ! un! ür Gottesdienst Schule un! Seelsorge als verbindlich
Tklärt

Schrift des uch nicht VOoO.  - MTt die berühmte Paplıasnotiz ber die Welılse der evlsion un deren nähere Zielsetzung infor-ist C111 viel unsicheres Zeugni1s dafür mıt uch LUr EINLISEI mlert der Rechenschaftsbericht des Geschäftsführers des Unterneh-Sicherheit gesagt werden kann, S16 habe ihre ursprüngliche Gestalt ı
[1L1LEeE11S Oberkirchenrat TNS Lippold An Grundsätzen legte die KevIl-hebr. Sprache erhalten. Alle hebr. Übersetzungen des und bes der
sSionskommission festEvangelien haben somıt Wäar 1ne grobe Bedeutung für die Geschichte

Sinnverändernde Eigentümlichkeiten der Lutherübersetzung (LU) sindder Beziehungen zwischen Christentum und Judentum, sind jedoch fÜür
die nt| Forschung ı ENSEIEN Sinne VO  w LUTr csehr begrenztem Wert berichtigen An Luthers philologischer Textauffassung ıST festzuhalten

e Übersetzer des 111S5 Hebräische hatten mıt ihrer Arbeit diese uch eute och vertretbar 1ST „Luthers freie Umdeutung 1st als e1N
unveräußerliches Luthererbe bewahren uch Lwalge Neuübersetzungenuch vornehmlich etwas galız anderes Sinn, alc „Urtext: haben diesem e1s5 geschehen der Rückschritt ZU[r wörtlichen Wiedergabewiederherzustellen S1e wollten als Christen nicht selten cselbst aus soll vermieden werden 6 Veraltete Orter un! Wortformen sind £15 Luthers

dem Judentum kommend dem jüdischen Volk das Evangelium der erseizen „Kernstellen  6 sSind besonders pfleglich ehandeln Eingriffe
prache nahebringen, die über WEel Jahrtausende des Exils SC1IMN den LText Luthers sSind LUT erlaubt wWEe1l dessen Formulierungen mißverständlich
e1ıgenster Besıitz geblieben WarTr Das Bestreben des Christen dem en der unverständlich DZzw schwer verständlich sind Wo ber Luther och
N}  Nn Glauben, den findet, vermitteln, Wäal un! 1st verständlich 1st soll SC11 lext nıicht geändert werden
SE1NEIN innersten Kern legitim. ESs muß ber zweiftellos VOIN N KEnge Die Revisionskommission berief 111e Arbeitsgruppe VO  - acht Perso-
und ngedu. befreit werden, dQus der manche hebr Übersetzungen HNEN,; darunter Wl Vertreter der evlsioNn VoO  - 1975 Dazu kam 1Ne
des entstanden sind un! mıiıt der S1E verbreitet wurden. Historische Begleitgruppe Vo  — theologischen Fachleuten, unter ihnen Landesbi-
Ehrlichkeit gebietet zuzugestehen daß diese beim Erreichen schof Lohse un:! der katholische Gutachter Schnackenburg, den
ihres Zieles ufs Große gesehen gescheitert sind Weder Kesignatıon die deutschen Bischöfe auf der EKD entsandt hatten. Die Arbeits-
VO  . christlicher noch Triumph VOINl jüdischer Seite können hier das arbeitete insgesamt Wochen der evls10n. Das Ergebnis
letzte Wort S6111 ist 1ne Übersetzung, die sSsoweiıit als möglich die Eigentümlichkeiten

In Zukunft wird INall abwarten INUSSEIN iNwW.eWwWwell das jüdische der lutherischen Übertragung, uch sprachlich (vorgezogenes Verb,
olk selbst das auf 111e ganz MNEUE Weılse Se11N Land und prache Einleitungen miıt Und'‘ Konjunktivformen altertümliche Sprachfor-wiedergewonnen hat, sich das N das ihm Ja, anders als irüheren men) festhält un! damıit bewußt der Wahrung des lutherischen Erbes
Epochen, akKiıscC. überall un! jederzeit zugänglich ıst, 0! macht
und Botschaft aufnimmt. ebr. Übersetzungen der nt! Schriften den evangelischen Kirchen deutscher Sprache dient

Was 1st dieser evision dUus katholischer Sicht theologisc und
INUuSSeEeIN AUSs dem Kaum des Judentums selbst erwachsen: die Kirche pastoral sagen!kann dazu höchstens ihre Hilfe leihen, WEeNnNn S1Ie darum gefragt wird Zunächst fällt auf daß wieder betont wird WI1Ie wichtig der
Solche Übersetzungen werden sich vermutlich VOIN den bisherigen Luthertext für die protestantische Identität SC DIies habe INa
Arbeiten dus dem — dadurch unterscheiden, daß S1IEe über den deutlicher erkannt Insofern 1st die Lutherrevision (LR) 19834 Ausdruck
Stand der Gelehrtensprache hinausgehen und die Entwicklung der neugestärkten protestantischen Bewußtseins Deutschland Das
lebendigen Volkssprache widerspiegeln, hne das biblische Erbe zeıgt sich uch daran daß der revidierte ext für den Bereich der EKD
verleugnen Eın olcher Prozeß ber scheint noch nicht eigentlich un:! der DDR als verbindlicher ext für Gottesdienst Unterricht un
begonnen haben

er Kuhn
Seelsorge vorgeschrieben wurde (S dazu Zippert, ‚Eın ext für

Aschau Gottesdienst, Unterricht und Seelsorge‘ SOWIE die eiträge
Abschnitt H: beachte außerdem den Untertitel der historischen Über-

Die U Lutherbibel eıtrage ZU! revidierten Text 19 Hrsg VO!  - Siegfried sicht des Leıiters des Hamburger Deutschen Bibelarchivs, Heimo Rel1-
nıtzer Die erste Gesamtausgabe der Bibelübersetzung Luthers VOoO  —

U1 ©6 (Stuttgart 1985 eutische Bibelgesellschaft (Die Bibel 19534 „Grundlegung un! einigendes and evangelischen Glaubensder Welt 21) kart 15
Das diesjährige Jahrbuch der Dt Bibelgesellschaft/Evangelisches un! den kritischen Beıtrag VOIN Gundert „Das einigende B d“)

Erfreulich ıst sicher die Tatsache, daß C111 angesehener katholischer
Bibelwerk herausgegeben VO. Generalsekretär dieses Werkes ıst der Fachmann bei der evlsioNn herangezogen wurde, Professor Rudoaolf
1984 abgeschlossenen Nachrevision des Neuen 1estaments der Luther-
übersetzung gewidmet ESs enthält Beıträge folgenden Sachthemen Schnackenburg, Würzburg [)as zeıgt daß die evangelische Seite die

Lutherübersetzung nicht mehr als Kritik und Vorbehalt gegenüber der
Die 334er Revısıon des Neuen Testaments:; Die revidierte Lutherbibel katholischen Kirche verstehen will Schnackenburg stellt SE1INEIN

der Prax1ıs der Kirche 111 Die revidierte Lutherbibel ökumenischen Kontext
Fragen die Z4der Revls1l0on; Vierhundertfünfzig Te Lutherbibel; Gutachten Das Nebeneinander kann uch anregend E1 fest „Man

hätte sich 1116 Textfassung vorstellen können, die stärkerem MaßeAnhang. auf die Gegenwartssprache und auf heutige Verstehensmöglichkeitenegen der grundlegenden Bedeutung der Lutherübersetzung der Rücksicht nımmt Bedauert habe ich daß sich die Hoffnung auf
Bibel für die deutsche Sprache und für das Leben der evangelischen größere Vereinheitlichung der rts und Personennamen nicht erfüllt
Kirche Deutschland verdienen die eıträge dieses knappen Bandes hat (aber) Auch katholische Christen können S1IE die LK) mıt
uch seıtens der katholischen Christen besondere Aufmerksamkeit Nutzen und Freude ZUTLC and nehmen dogmatische Bedenken beste-
Dazu sollen hier CIN1SE Hınwelse geboten werden hen nicht

Wiıe e1INe Übersicht Anhang ze1gl, wurde die Lutherübersetzung 1892 Nachdenklich stimmt daß der Geschäftsführer der 75 un!
1912 1956 (N'T) 19 (Al) Je kirchenamtlich revidiert Weil die Fassung des rühere Referent für Catholicafragen bei der EKD Gundert bel

SCE1INeEeT kritischen Würdigung der anhand VO  n Beispielen fest-
Deshalb 1ST 1Nne grundsätzliche Scheidung VOIl „missionarischem un! „religlö- stellt daß wichtigen tellen AderT Luthertreue der Vorrang VOT der
SIN Philosemitismus WEeNl Inan den letzteren Begriff (Ph.) überhaupt gelten
äßt WI1Ie S16 Schoeps (1952) vornahm und Lapide (0 89) repetiert Texttreue (gegenüber den rtexten) gegeben wurde, bis hinein die

Einordnung VOIl Hebräerbrief und Jakobusbrie das Ende des Neuenletztlich nicht möglich 1 estaments, und daher die den Revisionsgrundsatz gleichmäßigerDie Ansätze hebr Übersetzungen AUSs dem modernen Israel die Lapide
(0 nenn! kommen VO1 hrist|! eıte un sind och keine befriedigen- Berücksichtigung der ITeue Luther und ZU. Urtext als exegetisch
den Lösungen selbst zugibt bedenklich ufzeigt Dem entspricht der 1nwels mehreren Beıträa-
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20 darauf, daß die LU ECWU| theologisc geprägt sel un! daher und parteiliche Solidarität miıt den Armen Als das thisch allein tragfähige
deutliche reformatorische Züge Tage, weshalb sS1e sCch der Ireue Konzept wird schließlich das „Liebesgebot“ herausgestellt (28)
gegenüber den evangelischen Vorvätern unersetzlich el Ihre Freiheit Dem wird jeder Exeget wahrscheinlich jeder vernünftige Mensch)
gegenüber den Tiexien auC 1mM AlI) sSe1 VOLr allem theologisch zustimmen. Dies zeigt aber, daß ich uch hier [1UT „eıne
begründet. ormale Aussage“ (vgl 24) un! noch nicht „einen ethisch einwand-

Auifgrund der Ireue gegenüber der Luthertradition sah sich daher freien un! egründbaren normatıiven Inhalt“ (28) handelt Kann 11a
die Revisionskommission berechtigt, 61 gewichtigen Stellen (trotz VO  } vornherein wWIlssen, Wäas „Mitmenschlichkeit“ un! „Liebe“
ansonsten weitgehender Angleichung der Namensformen die fest- ist? Ist Zufall, daß V{. auf ıne menscnıliche „Lebens-Urerfahrung“
gelegten ökumenischen Fassungen) VON den uch evangelisch verant- verwelıst (28)? Wenn sich Liebe christlich ber eiz VO  - ott her
wortetien LOccumer Richtlinien abzuweichen (Z Golgatha, aper- definiert, und ‚WäaT VOIN ott her, der sich endgültig 1m Gekreuzigten
NauUIl, 10 und 1U Begriffsformen und Bezeichnungen über ausgelegt hat, und WeNnn menschliche Liebe darin ihr Maß (auch
die Luthertradition und LOoccum hinaus sSschaliien. Was das bei eiNer „menschlich“ se1ın!) und zugleich ihre Ermöglichung hat, kann dann
kirchenamtlichen Schul- un! Kirchenbibel FÜr unerfreuliche ökumeni- e1N verstandenes „Handlungsprinzip ‚.Liebe6 &l noch 1ın einem „genu1ın
sche Folgen en wird, kann [al sich leicht ausmalen. ethischen Sinn ‚Begründungsprinzip' (31) sein? (Gehörte dann nıicht

Bedeutsam ist ın diesem Zusammenhang, daß menNnrTrIiaC. auf die uch die Paränese ZU. fundamentalen Geschäft der Moraltheologie,
Einheitsübersetzung als wichtige ökumenische krgänzung ZUTrC E weil e1nNn derart definiertes Handlungsprinzip nicht 1ım Apriori der
hingewiesen wird, daß diese ber nicht als kirchliche Alternative für Vernunift, sondern L11UFr 1m AposterlorIi des Lebensvollzugs verifiziert
Gottesdienst un! Schule gesehen un! anerkannt wird werden kann, wobel die letzte Verifikation LUr eschatologisch eın

Von Gewicht ist schließlich der Beıtrag des Generalsekretärs der [t kann?
Bibelgesellschaft, Meurer, ‚Ist die eıt schon reif für 1ıne Einheitsbi- In selinem als Korreftferat gehaltenen Beitrag „Ethische Argumenta-
bel der deutschsprachigen Christenheit?‘, der diese Frage eindeutig tionsmethoden un:! neutestamentlich-ethische Aussagen“ (32—49)
negatıv beantwortet. ET hält WäarTr ıne solche durchaus für erforderlich betont Rudaolf daß „die dUuUSs dem Selbstverständ-
(„Das Nebeneinander VO  — wel kirchlich autorisierten Bibeln WEeNn N1Ss theologischer Ethik VOrSCNOINIMMEN! Abgrenzung gegenüber neute-
INa  - die Zürcher mitberücksichtigt, sind drei kann ın der Tat stamentlicher ‚Paränese‘ nicht genügend der Eıgenart urchristlicher
auf die Dauer nicht befriedigen  L1 sieht ber die eıt dafür noch nicht Paraklese Rechnung“ Ta 361)
gekommen. Z war bestehe heute unter den Kirchen und Konfessionen In der gemeinsamen Anerkennung, daß ethische Prinzipien iImmer einenweitgehendes Einverständnis über die Textgrundlagen un:! das ext- weltanschaulichen Kontext gebunden sind 7-39; unter Verwels auf Halter,verständnis, ber über die verschiedenen Deutungen des Bibeltextes Böckle un! Rief) sieht Sch ıne Chance, daß Moraltheologen und xegeten
durch die theologischen Traditionen der Kirche un! über die herme- sich „näherkommen“ (39) In diesem Zusammenhang verweist auf den nicht
neutischen Grundsätze se1 noch nicht genügend nachgedacht und vernachlässigenden „heilsgeschichtlich-eschatologischen Neuansatz der ethi-
selen noch keine gemeinsamen Prinzıplen erarTbeitet worden. In die- schen Forderungen Jesu  - (44) und wWAarn) VOT der „Gefahr eiINeT Einebnung der

Liebesforderung Jesu in 1ne Mitmenschlichkeit, der uch ıne vernünfitigeSC Zusammenhang verweıst Meurer auf die Kanonfolge un! die
Stellung der 10124 deuterokanonischen Schriften 1mM A auf das theolo- ethische Tgumentatıon führen annn  «“ (45)
gische Zentralprinzip (die SOßB. Miıtte der chrift), auf die christliche Der ausführlichste Beıitrag des Bandes stammt VO  S Paul Hoff-
Deutung des An praktischen Fragen verweist auf methodische „Tradition und Situation. Zur Verbindlichkeit‘ des Gebots der
Vorüberlegungen (‚Wer‘, ‚Wıe viele Fachleute‘, sollen ‚Wie die künftige Feindesliebe ın der gegenwärtigen Friedensdiskussion“ (50—-118).
gemeinsame Übersetzung schaffen?) Er nennt hypothetisc das ahr Eingehende nalysen rASEn [ıterar- un! Redaktionskritik SOWI1E ZUTT KOompos!1-
2010 als Zieldatum der Einheitsbibel, „die weder ın der Luther- t1ıon VOIN Mit PDar 6,27-306 (51—74) lassen „eine thematische Sequenz mıt
bibel noch ın der Einheitsübersetzung un! uch nicht in ın Tel Schwerpunkten erkennen: Feindesliebe, Wohltätigkeit, Verzicht auf Verur-

teilung des anderen“ (74) Unabhängig davon, ob INa  — der Analyse ıIn allenheutigem Deutsch‘ vorhanden“ sSel1. Für diese müßten dann die Loccu-
Einzelheiten zustimmen kann, bleibt der sachliche Ertrag In jedem Fall sehrINeEeT Richtlinien erneut überprüft werden. Bis dorthin chlägt VOT,

„sollen die beiden kirchlich autorisjiıerten Bibeln, die Lutherbibe und erwägenswerrt: Jesu der Feindesliebe „ist Anlaß für die Durchbrechung
herrschender Verhaltensmuster un! die (  S gruppenbezogenerdie Einheitsübersetzung, gegenseıltig anerkannt un! für den Gebrauch Lebenseinstellungen. In führt sS1e einer Überwindung der Clan-Solidaritätempfohlen werden. Das könnte dazu führen, daß für die Proprıa der un! Gewaltverzicht und Versöhnungsbereitschaft gerade uch dem über-

Lutherbibel Verständnis 1Im katholischen Bereich un! für die Beson- mächtigen Nationalfeind Rom gegenüber. Be1l wird die ZUT Feindesliebe
derheiten der Einheitsübersetzung Verständnis 1mM evangelischen entgrenzte Nächstenliebe Z christlichen Kanon der Gesetzesauslegung, ST
Bereich wächst. Und dieses Verständnis ist Voraussetzung für alle konstituiert das Idealbild des auf Gewalt un! aC verzichtenden, dem
weıteren Schritte.“ Frieden verpflichteten üngers Jesu und bestimmt die Einstellung sowohl ZU)

Verfolger der Gemeinde als uch ZU. irrenden Bruder 1MmM INn unbegrenzterIn der at ist durch die alleinige Autorisierung der für (Gottes-
Versöhnungsbereitschaft. Bel begründet S1e die Kritik eines Prinzip derdienst, Schule un! Seelsorge 1m evangelischen Bereich ıne NEeEUeE

ökumenische Siıtuation entstanden, auf welche die katholische Kirche Gegenseitigkeit orjıentierten, auf seinesgleichen beschränkten Sozlalverhaltens

antworten haben wird. Zumindest wäre katholischerseits darauf und verlang' eiıne Wohltätigkeit, die ber die Grenzen der eigenen Gesellschafts-
chicht un! uch der christlichen Gemeinde hinaus sich jedem zuwendet, der 1n

verwelsen, daß die Einheitsübersetzung un:! die durch sS1e gemachten Not ist'  ‚: 09)
Erfahrungen den Ausgangspunkt für die künftige gemeinsame Eiın-
heitsbibel bilden ollten Was ZUT[ Aktualisierung vorzutragen hat (114-118), wird INa ım

Prinzıp Nn bejahen FÜr die praktische Applikation bleibt freilichWegen der Bedeutung der für die Okumene ın Deutschland un
Österreich sollten alle, die ın der ökumenischen Arbeit stehen, diese immer noch das schwierige Geschäft der Güterabwägung.

Wilhelm 5561 versucht, durch die Einbeziehung der Fragestel-Veröffentlichung gründlic. studieren. lungen VO.  - Handlungstheorie, Hermeneutik un:! Pragmatik die Trund-
Passau tto Knoch linien für 1ne „hnandlungsorientierte Auslegung der Antithesen Mt

‚21—48“ entwerfen 119-144). Obwohl ın den Ergebnissen kaum
Neues bietet, zeigen seine Ausführungen doch. daß die Heranziehung

Böckle, Franz/Eckert, ost/Egger, Wilhelm Ethik im Neuen Testament. der genannten Theorien differenzierterem Fragen un damit
Hrsg VonNn Karl ertelge. Freiburg-Basel-Wien: Herder 1984) 214 größerer Sicherheit ın den ntworten führt. Besonders hilfreich
(Quaestiones Disputatae 102) kart scheint M1r die Einsicht se1N, daß die Antithesen auf der Ebene der

mt Redaktion „die Identität der Gemeinde als christlicher GemeindeDie Beiträge des VO  - arl hg des (vgl die Einführung:
7=11) gehen auf iıne Tagung der deutschsprachigen katholischen stärken“ wollen, während „n der Tradition A erster Linie die
Neutestamentler zurück, die sich VOoO 21 bis 1983 ın Luzern mıt erstrebenswerte Zukunftssituation entworfen“ werde
dem gleichen Thema beschäftigten Gerhard ohfink beschäftigt sich mıt der rage „Wem gilt die

Franz Furger verwelıst ın seinem Beıtrag „Ethische rgumenta- Bergpredigt?” (145-1 Er untersucht dazu redaktionskritisch den
tiıon un neutestamentliche Aussagen” (13-31) auf die grundlegende Rahmen der Bergpredigt, insbesondere den Abschnitt MTt „23-5,2, den
Differenz zwischen Paränese un! Ethik, die vielfach uch Exegeten mıiıt Recht als zusammengehörenden Vorbau der Bergpredigt
un! Moraltheologen trennt. ansieht (148-153).

Bei der Trage ach „genuinen Leitprinziıpien christlich-theologischer Ethik“ Die neben den üngern enannten Volksscharen stehen x  „  ur Gesamt-Israel,
19{ff) werden verschiedene „Handlungs- der ‚Moralprinzipien' 6 (21) diskutiert: das als Gottesvoalk ZUT Jüngerschaft berufen ıst und das sich I11U!] entscheiden
Gottesherrschaft, Nachfolge Christi bzw. Kreuzesnachfolge, Doppelgebot der hat“ Die VON bewußt hergestellte pannung zwischen dem noch
Gottes- und Nächstenliebe, Streben ach Vollkommenheit SOW1Ee Gewaltlosigkeit unentschiedenen Gottesvolk und den bereits nachfolgenden Jüngern“ lasse „d  1€
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erschreckende Iransparenz der Bergpredigt für die nachösterliche Kirche“ Bibel un! des Frühjudentums INEeN, die 1116 übereinstimmende
erkennen 165) FÜr die rage ach der Erfüllbarkeit der Bergpredigt die schon der doch zumindest ähnliche Intention verfolgen BUE WEeEN1SEN

kingang der Untersuchung stand 145{) bedeutet 1es „Erfüllbar Wäle die
Bergpredigt Kirche, die sich als olk Gottes, dem die alles Stellen (Z beim Verbot der Ehescheidung | Mt 31f) und beim Gebot

des Widerstandsverzichts | Mt 39] wird Unterscheidendes dokumen-
übertreffenden under schon geschehen sSind und dem S16 och 1ler‘ Insgesamt verfolgt die „SynNopse das VO. Hrsg der Einfüh-geschehen vgl Mt auf den Weg der Nachfolge begeben würde  ‚66

Jost -  C r behandelt das Problem VO  - „Indikativ und Imperatıv rung formulierte jel die ‚Jüdischkeit“ der programmatischen ede
Jesu illustrierenbei Paulus“ (168—189) Dieses jel ordnet sich das hoch achtende un! bereits

ach Forschungsüberblick 169-178) skizziert „das theologische
Koordinatensystem des Paulus un die Kernelemente SE11165 Evangeliums“ die

mehreren Arbeiten SE Ausdruck gebrachte Anliegen Günther Bernd
Ginzels 08l nach Auschwitz VoO  - jJüdischer Seite aus Deutschland

‚als die Hauptorientierungsdaten SE1L1NeEeT Paränese anzusehen sind (176) Möglichkeiten Gespräches m1T7 Christen suchen das für beideGenannt werden einzelnen das eue Gottesverhältnis der eCcUue

Mensch Christus 177-180) das eue csittliche Verhalten und der Teile fruchtbar 1st Wenn die vorgelegte Textzusammenstellung e111-

ecUue Mensch der alten Weltzeit 183-186) Als „offene Fragen der Indikativ- drucksvall die Bereitschaft des Autors artikuliert die Bergpredigt als
Imperatıv Problematik“ werden abschließend das Verhältnis VO.  - „paulinischem E1IN Dokument uch sSe1Nes CISCHNEN Glaubens lesen stellt dies den
Imperatıv un! jüdischer Tora  X 187) und die Beziehung der YARMN en Christen sicher uch VOTL die Aufgabe erklären ob wirklich 99:  ur
Schöpfungswirklichkeit hervorgehoben 86—-1 89) die Klarheit un! rägnanz der Formulierungen Jesu 1Sst die ihn der

Weniger systematisch fast schon aphoristisch 1st das Korretferat VO  — Bergpredigt fasziniert uch WEn den zweitellos beeindruk-
Dieter a  E „Wıe ımperatıv 1ST der Indikativ?“ kenden Vergleichstexten aus dem Frühjudentum un! dem Wäas das

ET verweıst darauf daß „Ermöglichung nicht unbedingt gleichbedeu- „Alte Testament nennt den Nährboden der Verkündigung Jesu
tend mıt Motivierung“ ıst „Daß ZU Indikativ hinzu e1inNn Imperatiıv erkennt VOTI allem ber stellt sich ihm die Aufgabe, SE1INeT Lektüre
wird muß nicht die Wirkungslosigkeit des Indikativs edeuten In nicht LLUT der großen ede Jesu, sondern des gesamten den
diesem Zusammenhang warnt davor, unter inwels auf das „Noch nicht fürchterlichen Verdacht nıicht welılter nähren daß das Christentum

die Radikalität der Forderungen ermäßigen“ (ebd. Es gelte vielmehr hne Judenfeindschaft nicht bestehen kann (vg]l 18)heute, „die veränderte eschatologische Situation offen mitzubedenken 193)
Was 1eSs konkret bedeutet wird jedoch nicht egen 1Ne UÜberbewertung Diese Aufgabe äßt sich Wäar nicht adurch lösen daß Christen

der Indikativ verschweigen S1E der vergleichenden Deutung der VO Hrsgder „Erfahrung“ betont ecCc daß ‚auch bei Paulus
zı 1erten Parallelstellen die der NEUETEN exegetischen FachliteraturGegenstand des Glaubens ist Daher 1ST uch die rage „Kann die

Gemeinde die Erfahrbarkeit des Indikativs eisten S16 doch selber TST darauf mı1T weıteren Vergleichstexten der Regel beachtet WEl -

aufbaut?“ csehr erns! nehmen, wenngleich GS1IE aum m1T Ja der Nein den) andere Akzente seizen würden S1IE esteht ber sicher nicht
beantworten ıst zuletzt darin Wissen, daß Jesus 00 Sohn Israels ıst ber uch

In dem abschließenden Beıtrag „Moraltheologie un! Exegese heu- Blick auf das jeweils zeitgenössische Judentum nicht LUr die radikale
te  08 197-210 beschäftigt sich Franz D mıt dem Verhältnis der Theozentrik biblischen Glaubens nicht LUT die Bedeutung der futuri-
beiden Disziplinen, wobei die eigentliche Sachfrage das Verhältnis schen Eschatologie un nicht 1U die theologische Relevanz der ede
VO  - Vernunfit und Glaube den Mittelpunkt stellt VO olk (Gottes NEUu sondern sich uch auf die

Notwendigkeit des 1uns VerwelSel Jassen, auf die der UuTfOrTrversucht beide Pole erns nehmen, WeNnn die Moraltheologie als
den Akzent Seiz„Theorie menschlicher Lebensführung unter dem Anspruch des Glaubens ganz Übereinstimmung mıit Matthäus (7.21) -

definiert Christliche Ethik 1st aufgrund ihrer „inkarnatorische(n) Struktur Bemerkenswert scheint INL, daß Ginzel die Christen
fundamental universalisierbar“ 201) Aus dem „heilsgeschichtlichen ezug Zusammenhang SC1INeEeT Ausführungen VOLI „Aushöhlung der hri-

VO.  - atur un! Gnade“ lasse sich die „Beziehung VOI)l Glaubensethik un! stologie warnt, ‚damit die Jüdischkeit des Christentums nicht als 1Ne
autonomer Sittlichkeit 191510I erschließen“ Inhaltlich Jäuft das Glaubensethos Bedrohung, sondern als 1ne Bereicherung des christlichen Glaubens
ach auf den Vollzug der Liebe hinaus die bis ZUT „Entäußerung sich dem Du verstanden werden kann (17) diese ernstzunehmende Warnung führtzuwendet Gerechtfertigt werde diese Haltung B} Kreuz Jesu Christi un!

der Entschlüsselung SCcC11165 Todes der Auferstehung“ Solche Liebe, TEeUNC ihrerseits ZAUFE Frage nach den christologischen Implikationen
deren Vernünftigkeit kalkulatorische Vernunft übersteigt erschließt sich nach der Bergpredigt (die sich zumindest beim Evangelisten Matthäus
„auch dem Nicht Glaubenden, wenn mı1t Blick auf die Würde des Menschen euUlc. aufweisen lassen) S16 ordert Christen ber uch ZU grund-
ganzheitlich sittlich urteilt und handelt“ Richtig 1st zweiftellos Wenn der sätzlichen Nachdenken darüber auf WIGC S1Ie 1Ne Christologie auSZUuäalr-
Glaube „das wahre umanum erschließt ann INUSSEN „die sich aus der beiten haben, WEeNn S1IE eiınerselts der unauflöslichen Einheit
umfassenden Botschaft des Evangeliums ergebenden Konsequenzen für das VO  - Person und Botschaft Jesu festhalten und andererseits die J]
zwischenmenschliche Leben len Menschen verständlich gemacht werden kön-
EIl, weil S1e Blick auf die heilsgeschichtlich verstandene atur Prinzıp

dest grundsätzliche Übereinstimmung der Intention Jesu, die Herr-
schaft Gottes proklamieren und den Willen Gottes verkünden,konsensfähig sind“ mıt zentralen „alttestamentlichen un! frühjüdischen ussagenFreilich wird solche Sicht der atur nicht jedermanns Sache SC1H kennen wollen Dazu dürften die theologischen Konzeptionen der

auch nicht jedes Vernünfitigen Wenn ber der Glaube er die VO judenchristlichen Autoren des nach WIEC VOT die größte Hilfe
Glauben geleitete erNun: ZU Proprium christlicher Ethik gehört gebenwird diese sich dann nicht uch materialiter (vgl Liebe als Entäuße- Münster Thomas Södingrung VO.  - jeder Ethik unterscheiden INUSSEN), die VO  - anderer Vernunft
geleitet ist?

Der jiefert 1Nle Fülle VO  - Informationen einzelnen Aspekten Betz, ans Studien ZUTC Bergpredigt. — Tübingen: Mohr 1985 X154
kart. 38.—nt/ Ethik Seine eigentliche Bedeutung erlangt ber UrC. den

Betz Hans EsSSsays the Sermon the OUnN! Translations byVersuch des Brückenschlags zwischen Moraltheologie un! ntl]) Xege-
Daß die Brücke schon fertig 1st wird INan ‚Wäar nicht behaupten Welborn Philadelphia Fortress Press 1985) XWVII 170 Lw 24 95

Diese Sammlung VoO  - sieben bereits publizierten Wel davonkönnen ber die hier geleisteten Teilarbeiten lassen erkennen, daß
das Gespräch zwischen den Disziplinen NO hilfreich und auch ursprünglich englischer prache Aufsätzen erscheint paralle]l }
fruchtbar ıst Um wünschenswerter wWare 6S, WenNnn das Gespräch auf Deutschland un Amerika Buchform

Als Cantus firmus durchzieht die I} Sammlung die These dienoch breiterer TON weılıterginge Wer sich daran beteiligen will findet
diesem 1Ne gute Hinführung, wobei den xegeten besonders die Bergpredigt SsSel VO  - Mit bereits vorgefunden un! VO  - diesem LUr

Beiträge der beiden moraltheologischen Kollegen (Furger und Böckle) übernommen worden kıne weıltere Besonderheit fast aller Beıträge
esteht breiten Berücksichtigung der griechischen Antike undempfohlen

Bonn Helmut Merklein dem Versuch die Bergpredigt VO  — dort dQus erhellen S0 wird die
Form der Bergpredigt als Epiıtome bestimmt und die Form des
Makarismus wird 1 {1 weitgehend aQus der griechischen Antike erläu-
tert un:! abgeleitet 111 analysiert Mt 17-20 findet hier Vier

Dıe Bergpredigt jüdisches un! christliches Glaubensdokument ıne Synopse sorgfältig durchdachte un:! aufeinander abgestufte Leıtsätze der Berg-
der extie Miıt Einleitung hg Günther ern el Heidelberg predigt iragt insbesondere nach dem Verhältnis des Abschnittes Mtit
Lambert Schneider (1985) 159 (Lambert Schneider Taschenbücher Serle 1—-18 ZuU historischen ESuUSs un: beantwortet diese Frage iınsgesamt
Tachless Zur Sache, IL) kart 80 negatıv analysiert Mit 6.22f anhand der griechischen Sehtheorien
ach programmatischen Einleitung stellt der Hrsg. SEe1NEeI und findet diese dort kritisiert WIe überhaupt der Meınung 1ST die

uch alle Verse der (matthäischen) Bergpredigt der Übersetzung Auseinandersetzung mıiıt der hellenistisch römischen Welt sSe1l der
VO  ; Wilckens „synoptisch“ mıt solchen Texten der Hebräischen Bergpredigt VoOon großer Tragweite, WenNnn uch me1lst verdeckt



123 Ü71986 Jahrgang 832 TITHEOLOGISCHE VUÜ Nr. 2

VI behandelt ausführlich die Sprüche VO: Nicht-Sorgen, die als beit Das Ergebnis SEiZ iıch AUS ungezählten Befunden, Analysen und
Reaktion auf ıne tiefgreifende Kriıse des Vorsehungsglaubens angesehen werden. Entscheiden
Der Vorsehungsglaube werde dort mıit der Erfahrung der üte der atur
erneut eingeschärft. VII behandelt Mt ‚21-23 Uun! S1E. diesen Text als ıne [ )ie AT 1mM späten Ih. abgefaßt, sind nicht Irüher als bei Euseb erstmals

genannt, ber mehr als e1N Ih. also nicht bezeugt. Und gerade diese frühestenEpisode eines viel umfassender vorzustellenden Gerichtsgemäldes mit alter Umstände spiegeln Typisches der Lektüre-Geschichte, der den Vf. liegt FürChristologie (Jesus als Paraklet). Euseb gilt bereits das Klischee VO häretischen Charakter der AJ und ‚WäarTr
Gerade durch die ungewöhnlich starke Berücksichtigung der grı1€- priımär der Usurpation des Apostelnamens, die VOIl der kirchlichen

chischen paganen Liıteratur erhält der Leser reiche Belehrung und Tradition und VO.  - Stil und Inhalt her als solche identifiziert WIT!  d, wobel ber
lernt, viele Dınge umfassender sehen. Schon deswegen stellt dieses use die höchstwahrscheinlich Sar nicht gelesen hat. Und das Schweigen
Buch eın verdienstvolles Unternehmen dar. Freilich scheinen M1r ber die 1mM ganzen wıe uch ın anderen spateren Epochen der

Keglonen bedeutet nicht regelmäßig, daß die eweils nicht bekannt SCWESENNmanche Dıinge adurch uch verstellt werden, ıIn v daß
Auge un! ‚Licht ın dir“ nicht unterscheiden, sondern identisch un! gelesen worden waren, sondern offiziellen'  “ Schweigen wird der
sSind. die herangezogenen Belege lImmer das eisten, Was S1e eisten nteressentenkreis, das Leser-Publikum erkennbar: Die Leser der AJ N1C.

die Theologen der großen Kirchen, bei denen 190008  - ber ange Zeeıt keinensollen (Z I1) un! nicht mıtunter LUTC einen mweg darstellen, wird Gebrauch der nachweisen kann, weil s1ie solchen Schriften keinen Keız
die Diskussion zeigen müussen. egen die Hauptthese VOIN der nab- fanden der sıe ablehnten Das ber uch nicht DUr gnostische Gruppen
hängigkeit der Bergpredigt VO  - Matthäus hat Luz iın seinem Mat- (die mıiıt der Interpolation 94-—-102.109 ihre Spuren ın der kte hinterlassen
thäus-Kommentar 187 bereits wichtige Einwände 1ın äaußerster haben). DIie Leser der muüssen viele biedere Kirchenchristen mıt Lust
KUrze vorgetragen. ESs ist Luz uch darin zuzustiımmen, daß diese erbaulichen Charakter un! hne Verdacht den Inhalt BEWESEN se1N, die

selbst freilich nichts Geschriebenes hinterlassen haben. dem ann sindThese „N1ıe€e ausführlich begründet worden ist  . Was bedauerli-
die 1mM enkratitischen Milieu deutlich nachweisbar, 1M Jh ın Mönchsge-her ist, als den Autoren, die VO  - eıner matthäischen Autorschaft meinden vermuten.der Bergpredigt anhand VO  } un! anderem Material ausgehen,

Fehler vorwirtft. Man darf insofern ıne weiıtere Die Durchmusterung der Fundstellen für die Lektüre der („isoles
Klärung dieser Frage VO  w} dem ın Aussicht SENOMMENEN Bergpredigt- dans le temps el l’espace”‘) his Photius, bei dem begründeterweise
kommentar des Verfassers erhoffen. Gerade uch die ıIn VII behauptete die Untersuchung abgebrochen wird, zeiıgt auf ihre Weıse eın  z interes-

santes Stück Kirchengeschichte. Denn ın Form der Beurteilung derÜbereinstimmung VO  - Bergpredigt un! Jüngerinstruktionsrede spricht
her als für B.s These die Iso ın häretischen, marginalen un! katholischen (semeinn-

Die deutsche Bearbeitung des Gesamtwerkes ält erhebliche Wün- schaften interesslierten, wurden verschiedene Konflikte ausgetragen, In
denen sich typische Posıtiıonen spiegeln, die hier aQus einer aufschluß-sche offen SO werden Aufsätze, die ın dieser Sammlung veröf-

tentlicht sSind, hne inwels auf ihre Veröffentlichung ın diesem Band reichen, ungewohnten Perspektive ıIn den IC kommen. Innerhalb
1Ur mıt 1Inwels auf den ursprünglichen Erscheinungsort zıtiert, Zu der Kirche ist die Differenz zwischen dem Klerus, der die Lektüre

verbietet, un den Gläubigen, die auf die Apostel-Romane üstern sind'eil 19} noch mıt ihrem englischen Titel Ihese Nachlässigkeit der
deutschen Bearbeitung iıst weni1ger verstehen, als die amerl1- och umfassender geht die Polarisation VO  - Orthodoxie un
kanische Ausgabe diese Angaben selbstverständlich enthält. Auch Häresie, die Konkurrenz VOIN „theologie savante“ und „foi POPU-

laire  ““ Vo  - „‚morale secularisee“ un:! „l’ideal de perfection“ un! chließ-das Register der englischen Ausgabe ıst zuverlässiger. In der englischen
Ausgabe werden die griechischen /aıtate ın der Regel uch ıIn die lich uch VOIl ‚veriıte historique“ un „fiction mesongere“”. Das Schick-

cal des Textes WäarTr dabei. daß rez1ıplert, verworfen oder uchenglische Sprache übersetzt, in der deutschen Ausgabe ist dies ıIn der
manipuliert wurde. Das Schicksal der ist e1N Beispiel für das derRege]l nicht der Fall Iıe Übersetzung der beiden ursprünglich 1n

englischer Sprache erschienenen Aufsätze 1Ns Deutsche äßt einıgen generell. Daß die Teilergebnisse unterschiedlich sicher sind, versteht
Stellen wünschen übrig. Der Inhalt des Buches hätte ıne bessere sich bei solcher Spurensuche. ber die selbst, ihren Wortlaut un!

alle Einleitungsfiragen informieren die Autoren ın ihrer exzellentenBearbeitung durch den Verlag verdient.
5Siegen Ingo Broer Edition VO.  - 1983 Chr. und (siehe ThRev öl, 1985, 28-31

Regensburg Norbert BroOox

Collins, Raymond Studies Un the Fiırst Letter {0O the Thessalonilans. Leuven: Pfülf, tto Von den Herrlichkeiten der Kirchengeschichte. Gesammelte
University Press 1984 A,418 (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Aufsätze Keprint aQUus „Stimmen aus Marıa Laach“. Hrsg. VO:  -
Lovaniensium kart bfr 1.500 Rhaban Haacke OSB, un! Band Siegburg: Verlag Franz Schmitt 1984)
Der ın der eo. Fak der ath Univ. Löwen ehnrende eutesta- 1002 un! 788 geb. Z.U!  7 190.—

Dem Kirchenhistoriker ıst der Jesuit tto Pfülf VOT allem durch diementler hat auf Anregung se1ınes Kollegen Neirynck ın der hauselge-
Nnen Bibliothek“ 1Nne umfangreiche Aufsatzsammlung vorgelegt, nam- groben Biographien über Kardinal Johannes VO.  - Geissel, ermann VO  a

ich Studien ZUE Thessalonicherbrief, die überwiegend schon 1n Mallinckrodt der Bischof VOo  — Ketteler ekannt ET WäarTr zweifelsohne
den etzten ehn Jahren un überwiegend ın den Löwener Zeitschrif- eın Meister der kirchengeschichtlichen Darstellung, Was seinen Stil
ten publiziert Neben der ausführlichen Bibliographie (385—402), un! die Quellenverarbeitung angeht. och bei manchen seiner
die Einzelstudien un! Kommentare verzeichnet und die Te Abhandlungen kann sich der Eindruck aufdrängen, habe weniger

abdeckt bis 1956 wird zusätzlich die Bibliographie ıIn eda aus den Quellen gearbeitet, als vielmehr die Quellen breit ın den ext
Rigaux’s Kommentar ZU Thessalonicherbrief vervollständigt), sind gestreut. Deutlich ist der eıt des Kulturkampfes verhaftet; se1ine

Aufsätze enthalten Seitenhiebe auf die Preußen der uch auf vieledrei erstmals publizierte eıträge besonders erwähnen: „The ext of
the Epistles LO the Thessalonians ın Nestle-Aland2e“ (79-' die Studie evangelische Theologen se1INeT eıt Wenn uch nicht als Polemiker
ZUTC paulinischen Christologie „Paul’s Early Christology“ 253-284) und bezeichnet werden kann, verwirtft oft N Epochen un! theolo-

gische Richtungen pauschal. Wäal sich wohl nicht immer EWU)| daßinsbesondere die umfangreiche Nachzeichnung un kritische Sichtung
der Neueren Forschungsgeschichte: „Recent Scholarship the First der Historiker nicht Richter ist, sondern die inneren Beweggründe der
Letter to the Thessalonians“ (3-75) kın Stellen- und Namensregister Menschen aufspüren muß SO schreibt über die Bonner kath
erschließt den wertvollen Sammelband. theol Fakultät die des Jh.s „Aber dort herrschte ZUT eıt

München Rudolf Pesch der Hermesianismus, dessen kalter Geist un:! unkirchliche Richtung
seinem Kolpings) katholischen Sinn ufs äaußerste widerstrebten“
(1L, 676) Wie Forschungen Heinrich Schrörs zeıgen konnten, kann der
Hermesianısmus nicht ın Bausch un! ogen verurteilt werden und

unod, Eric/Kaestli, Jean-Daniel: L’histoire des Cies apocryphes des apotres schon gar nicht die hermesianischen Pfarrer. Bıs ın ıne eueTe
du He IXe siecle: le Cas des Ccies de Jean. Geneve, Lausanne, Kolpingsbiographie wirken die Ausführungen Pıs nach (vgl ThRev

kart. sfr. 33 —
Neuchätel: Cahiers de la Revue de Theologie et de Philosophie 1982 154 S: [1982] 388) sucht Kirchengeschichte treiben, weil seine eigene

eıt aQus dem Lichte der Vergangenheit verstehen möchte. Dadurch
Mit diesem uch wollen die beiden Autoren, exzellent ausgewlesen kann ber Kirchengeschichte ZUFK apologetischen Disziplin werden.

ın der Erforschung der „Welt“ der altkirchlichen apokryphen Literatur, schrieb iın einer Zeit, ın der die Kirche In Deutschland 1ın die Defensive
ın Erfahrung bringen, VO  - WE welchem Zweck un mıt welcher edrängt WäarTr un:! unter dem Irauma des Kulturkampfes stand Die
Bewertung bis 1NSs hinein apokryphe Apostelgeschichten (AA), Auseinandersetzungen zwischen den Konfessionen einerseits un! ZWwWI1-

schen Staat und Kirche andererseits wurden nicht selten mıt Waffenspeziell ber die Johannes-Akten A]) gelesen worden sind Das VeTl-

langt ıne Menge mühseliger philosophischer un! historischer Kleinar- aus dem Arsenal der Geschichte eführt Sein grober Artikel „ın
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Den Schlußpunkt der griechischen Patristik bildet Johannes VO  aparteiloses Wort über die Inquisition ” ( 404—429) äßt dies merken.
führte dort die einzelnen Phasen der Inquisition auf un konnte Damaskus, der durch se1ne bedeutende Sammlung der Väterzıtate als
nachweisen, daß Ürc die uch eın Fortschritt 1Im Rechtsdenken Bewahrer der Orthodoxie In die Geschichte eingıng.

Wiıe bereits 1mM haben 1N- und ausländische Spezialisten mıtbeginnen konnte.
Wenn ıIn uNseITIell agen Aufsätze Pıs ediert werden, die zunächst ıIn großer Sorgfalt die Portraıts der einzelnen historischen Persönlichkei-

den „Stimmen AQUS Marıa Laach“ zwischen 18839 un:! 1914 erschienen ten gezeichnet. Hervorzuheben sind die realistische Charakterisierung
des artın VOoO.  - 10urs und die gute Beurteilung selines Biographensind, mag dies In erster Linıe als Verneigung VOTL der groben (jestalt

tto Pfülf, dem firuc  aren Kirchenhistoriker un! irommen Spiriıtual Sulpicius SEeverus IB G00sen, 87-—99), SOWIE die nüchterne Betrachtung
dUuS dem Jesuitenorden werten se1IN. Der Hrsg der beiden Bde mag des Nestorius Podskalsky, 215-—-225) und die Schilderung se1nes
dabei 1mM Sinn gehabt aben, eiın kirchengeschichtliches Lesebuch Gegenspielers Gyrill VOoO  a Alexandrien, die uch se1ne charakterlichen
veröffentlichen, damit diese theol Disziplin ebendig vermittelt werden Schwächen nıicht verschweigt (H.-J Vogt, 227-238).
kann Diıes waäare ihm uch gelungen, WeNnln den einzelnen Dennoch geben ein1ıge Stellen Anlaß 7ABER Kritik.
Abhandlungen Pıs heutige Lıteratur genannt hätte DbZw. mittels S0 erhebt sich die rage, ob das Konzil VOIN Konstantinopel wirklich
Anmerkungen Verdeutlichungen angebracht hätte SO ıst das Werk e1nNn den Widerstand Roms ökumenische Geltung erlangt hat Zwar behaupte-
Keprint, eın Beıitrag A kirchlichen Historiographie. Seıt P.ıs Zeıten ten Leo (ep. un! Gregor (ep. 34), daß RKom die Kanones VOI Konstantı-

nope: nicht mitgeteilt worden selen, dennoch betonte Gregor (ep. 4,25), wollehaben WIT doch einen Fortschritt erlebt EZUßgC der Quellen- die Konzile Nıcaea, Konstantinopel, Ephesus un! Chalcedon) annehmenkenntnis!
Negatıv bewerten ist auch, daß die Quellenhinweise fehlen; un! verehren wI1e die Bücher des Evangeliums Hauschild, 17)

Bedingt uUrCc die Tatsache, daß sich das Leben Makrinas (F Vall der Meer,kann der Leser des RKeprints die Fundstellen In den „Stimmen AdQUus —4 LLUT AdUus Schriften ihres Bruders Gregor VO.  — yssa Trheben äßt ergebenMarıa Laach:‘ nıicht finden. Das vielseitige Werk ist 1n vielen Teilen für sich Überschneidungen mıiıt dem Lebensbild Gregors (E. Mühlenberg, 49-62)
uns heute eın Stand der Forschung, der Forschung VOoO  — Die Schwierigkeiten und Auseinandersetzungen, die die östliche Kirche VO.:

Das Positive dieser Neuausgabe liegt einmal darin, daß manche Konzil VOI Nicaea his rABS Konzil VO.:  — Konstantinopel erschütterten, werden E:

Abhandlungen noch heute brauchbar sind, weil S1e e1ıt dem ersten unzureichend mıt dem Satz umschrieben: „seıine des T1US) Anhänger tauchten
Erscheinen wen1ıg Nachfolgeuntersuchungen efunden aben, z B als Tlaner immer wieder auft“ ( aendler, 68)

Dem Studer (Die theologische Arbeitsweise des Johannes VOI Damas-„Die Verehrung des Joseph ın der Geschichte“ L, 37—31 ort wird
kus, erhobenen Einwand, gehe VON einem unöstlichen Theologie-die Rezeption durch die Kirche als wesentliches oment der Heiligen-

verehrung beschrieben. uch ist In vielen Aufsätzen umfangreiches verständnis dUuUs$s Kallis 291), ıst entgegnen, daß dieser die Arbeitsweise des
Johannes durchaus 1 Rahmen der traditionsgebundenen Theologie der byzanti-Quellenmaterial mitgeteilt, das 1U  - leichter zugänglich ist nıschen Zeıt und ihrer historisch-politischen Bedingtheiten sieht (10-11) Außer-

Da sind auf der einen e1te die fundierten eiträge YASEN nordamerikanischen dem stimmt Kallis mıt Studer (129) ıIn der Beurteilung des Hauptwerkes des
Kirchengeschichte („Erzbischof Mac Hale, e1n Vorkämpfer für die christliche Johannes, der „Quelle des Wissens”, überein. Beide betonen nämlich, Johannes
Schule“ } 113-160; „E1N grober Gedächtnistag für die Kirche der 1L, habe mıiıt seinem Werk die wichtigste Synthese dieser Art geschaffen un!
193-213; „Die ecue amerikanische (,NOSI1IS: Christian Science“ 1, 331-—373) mıiıt überrage die Autoren seiıner Zeıt
ihren fast ausufernden Quellenauszügen, auf der anderen e1te ann [al TOTLZ dieser Bemerkungen stellt der vorliegende einen gelunge-Einsicht nehmen 1ın Adoaolf Kolpings Reisebericht ber Tirol (IL, 670-738), der
vieles VO  - der Geistesgeschichte des 19 Ih.s mitteilt un: Christian Brentanos NnenNn Versuch dar, interesslierten reisen die hervorragenden Person-

lichkeiten der Alten Kirche nahezubringen.Weg ZUTFTF Kirche mitverfolgen (11, 214-244).
MünsterWas den Titel der Aufsatzsammlung „Von den Herrlichkeiten der aria-Barbara VO Stritzky

Kirchengeschichte“ angeht, bleibt testzustellen, daß Kirchenge-
schichte sicher „herrlich“ ist, ber ohl uch den Weg der SEMPET Gestalten der Kirchengeschichte, 11 Das apsttum Von den Anfängen bis
reformanda beschreiben hat Der Hrsg. sieht die Herrlichkeiten als den Päpsten In Avıgnon. HTSg. VO:  a artın Greschat. Stuttgartdie „mıt (Gottes Gnade gewirkten guten Werke“ (Vorwort): „Die Tiefen Kohlhammer 276 5., Abb., geb.
sind LUT deren Spiegelbild.‘ LA Das apsttum Il Vom Großen Abendländischen Schisma bis ZUr

Vielleicht lenkt der Titel den heutigen Leser Zu leicht ab VON der Gegenwart. Hrsg. VOI artın at Stuttgart: ohlhammer 1985)
1Ur im Glauben auszuhaltenden pannung, daß Kirchengeschichte 348 © ADbb., geb.
letztlich Kreuzestheologie ist, wW1e Hubert Iın einmal sagte Das apsttum ist w1e eorg Schwaiger ın seinem Einleitungskapi-

Troisdorf Joseph Overath tel sa 1ne der faszinierendsten Erscheinungen ıIn der Geschichte
der Kirche. Von dort her ıst verständlich, daß gerade ın uUNsSeIeIl

agen, angesichts VoNn Päpsten WI1Ie Johannes un: Johannes Paul
Gestalten der Kirchengeschichte, Ite Kirche Basilius VonNn Caesarea,

Gregor VO:  w Nazlanz, Makrina hrsg. VOI artın at Stuttgart; I uch die Geschichte des Papsttums e1N starkes Interesse tindet. Die
Zahl der TE UEGETEN und neuesten Veröffentlichungen über die Geschich-Verlag ohlhammer 1984) 3()4 geb /9.—
te der Päpste ıst groß, angefangen VO  - wissenschaftlichen Monogra-Der der Reihe, die sich ZU. jel gesetzt hat, bedeutende

Persönlichkeiten der Kirchengeschichte VO.  . ihren Anfängen bis ın die phien bis Darstellungen, die sich weıltere Kreise wenden. Die
Fülle dieser Liıteratur wird Jetz noch bereichert durch die VO  - artınheutige eıt In ihrem kulturellen und sozialen Kontext darzustellen, Greschat hg. Reihe „Gestalten der Kirchengeschichte“, ın der die 1:3hat das bereits in der Rez Z.U. (c£. ThR 31 1985 286) geäußerte

Desiderat nach einem die Grundlinien des Vorhabens erläuternden un! Gestalten der Papstgeschichte gewidmet sind
Einleitend berichtet Schwaiger allgemein ber das apsttum ın derVorwort nicht erfüllt, daß dem Leser überlassen bleibt, dem Sinn Geschichte Es folgt e1Nn Überblick ber das apsttum In den ersten TELder getroffenen Auswahl nachzuspüren.

Der ın diesem behandelte Zeıtraum erstreckt sich VO: Konzil VO  - Nicaea
Jahrhunderten VO): Brox. Speigl würdigt die Päpste der Reichskirche des
und iIrühen Jh.s Stockmeier stellt die Gestalt e0Ss des Großben heraus.

bis Z.U Ausgang der lateinischen un! griechischen Patristik. Neben Haendler berichtet ber das apsttum untier gotischer un:! byzantinischer Herr-
hervorragenden Theologen wWI1e den Kappadokiern, Basilius VO.  - Caesarea, schaft. Jenal würdigt die Bedeutung Gregors des Großen, der als Seelsorger
Gregor VOL azlıanz un! Gregor VOIl VySsa, Ambrosius VO:  en Mailand, ugustinus, und Prediger dargestellt wird. nion berichtet ber die Geschichte des
Johannes Chrysostomus, H1ieronymus, Theodor VO:  3 Mopsuestia, Thedoret VOI Papsttums seit der byzantinischen Vorherrschaft bis Z.U! Bund mıt den Franken.
C yrus un aXımus Confessor, stehen römische Kalser mıt entscheidendem Fried informiert ber die Päpste 1m Karolingerreich, Zimmermann ber die
Einfluß auf die kirchengeschichtliche Entwicklung 1mM Blickfeld Theodosius der Papste des „S5aeculum Obscurum“. Schmale erortert die Anfänge des
Großbe un! Justinian ber uch Gestalten, die 1m allgemeinen wen1g Beachtung Reformpapsttums. Fuhrmann zeichnet eın aufschlußreiches Bild Gregors VII
finden. obwohl s1e durch ihre aten un! edanken mpulse für die 1sSsS1o0N und F.- Schmale würdigt das apsttum 1mM Zeitalter VO:  — Bernhard VOI Clairvaux.
e weiıtere theologische Fragestellung gaben, werden dem Leser VOTLTr ugen Kempf skizziert die Gestalt Innozenz 11 Engels jiefert einen Überblick ber
geführt: Wulfila, Nestorius un! Cyrill VON Alexandrien Als Vertreter der das apsttum VO:  e den Staufern bis den N]ou Coelestin N der „Engels-
asketischen Bewegung, deren Bedeutung für diese Epoche sehr hoch einzuschät- papst”,  Jan wird VO  - eier el Schmidt behandelt Bonifaz 11L Die
ZE  - ist, werden Makrina un! artın VON Tours beschrieben. Päpste ın Avıgnon werden VO.  - Hausberger dargestellt. Köhler berichtet ber

die Päpste des Großen Abendländischen Schismas. Reinhardt würdigt artınAußerst merkwürdig ıst jedoch, daß die Ite Kirchengeschichte un! ugen Die Päpste der Kenalssance werden VonNn Strnaddes estens mıiıt Boethius endet, während Benedikt VO  — Nursı1a, der
ZUT eıt des 1mM nachfolgenden Kapitel behandelten alsers Justinian vorgestellt. Iserloh schildert die Päpste der Reformationszeit VO.  - Leo bis

wirkte, den Mittelalter eröffnet. Be1l allem Verständnis für die 1US Die Päpste der Katholischen Reform skizziert Schwaiger. Gelmi
behandelt die Päpste 1mM Zeitalter der Vormachtstellung Frankreichs VON Alexan-Schwierigkeit, die der Diskussion des Übergangs VOI der Spätantike der V bis Innozenz H Raab würdigt die Päpste des 18 Jh.s VO.  - Clemens

FA E Mittelalter innewohnt, erscheint mMI1r die zwischen Boethius und AT bis Clemens D ALVE un! iefert ın einem weiteren Kapitel eın eindrucksvolles
Benedikt VOrSeNOIMMEN! Zäsur als willkürlich ewählt Bild VONn 1US VI und 1US VIL Die Päpste 1M Zeitalter der Restauration werden
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VOIl Ll} dargestellt. Der Pontifikat 1US wird VON Schatz gewürdigt. Der Se1INeEeT Untersuchung besteht darin, die kirchenpolitische ellung des
Beitrag ber LeoO CLEF stammıt<. VON Köhler. 1US wird ın seliner Bedeutung Hilarius während der eıt se1nes Exils ın Phrygien (356—-360) darzustel-
VO:  — Weinzier| gewürdigt. Benedikt un! seine Friedenspolitik stellt len In der Forschung wurde Hilarius immer wieder als Widersacher
Schwaiger heraus. Die Gestalt Pıus K wird VO  - serloh eindrucksvoll
geschildert. Im Beıtrag ber 1US XIl VON Schwaiger heißt 65, daß In seinem die proarlanische Kirchenpolitik des alsers Konstantiıus I1
Pontifikat die moralische Autorität des Papsttums emerkenswert anstıieg. Johan- gesehen. Dabei tutzte [al sich besonders auf seine Spätschrift

Contra Constantium:’. och da nach V{. diese chrift des Hilarıus TST1165 hat nach Lindt eın weltoffenes Verständnis des Papsttums 5C-
ebt. ber Paul VI meınt Schwaiger mıt eC daß CI unter der Last seines unter der kKeglerung Julians entstand, geht ihm bei der Bischofsop-
mties schwer habe Die Information ber Johannes Paul stammt VONn position Konstantius 11 VOTL allem den Liber primus adversus

Seeber, der selne antirömischen Affekte nicht verschweigt. Valentem et Ursacıum, dessen Fragmente ın den Collectanea antıarı-
kıne Papstliste schließt das Werk ab Iie eıträge sind verständli- anl  eb) Parısına CSEE D9, Feder) erhalten sind.

In der kritischen Auseinandersetzung mıt der bisherigen Forschungcherweise VOoO  — unterschiedlicher Qualität. ESs rübrigt sich hier Korrek-
turen anzuführen. Auch der Umfang der einzelnen Beıträge entspricht über diese Aktenzusammenstellung des Hilarius ZU. Fall der arianisch
nicht Immer der Bedeutung der behandelten Päpste. So wird aps eingestellten Bischöfe Valens VO.  - Mursa un: Ursacıus VoO  — Singlidu-
artın auf !) Zeilen abgehandelt, der Reformpapst Hadrian VI 1U (Belgrad) ist die der Arbeit er  cken die 1980 als I)ıss.
wird auf Seiten vorgestellt. Den Päpsten VOoO  - Hilarius bis Pelagius H- Vo  - der evang.-theol. Fakultät der Unıv. Tübingen aNSECNOIMIM WUrr-

dePäpsten un! 130 Jahre Papstgeschichte‚ werden 11 Seiten
zugebilligt. I)a Hilarius ın den historischen Fragmenten bis auf die Synode VOIN Serdika

Ihe Literaturauswahl bei den einzelnen Beiträgen differiert stark zurückgreift, wird 1 ı 1-195) die Zeıt zwischen der antiochenischen
Kirchweihsynode un! der Synode VOIl Mailand untersucht. Diese ZeıtTrotzdem bietet das Werk insgesamt 1ne gute Einführung ın die
ist wesentlich von der Auseinandersetzung Athanasıius bestimmt. S0 bildetGeschichte der Päapste un:! TIn hervorragende Gestalten des apst-

tums einem weıteren Kreıls näher. ach Ansicht des Vfs der Teil eine chronologische Fortsetzung der Athanasi-
usstudien VO  - Chwartz (AV)

Freiburg Kemı1ıg1us Bäumer In sorgfältiger quellenkritischer Analyse werden die einzelnen Synoden
zwischen 341 unı! 3535 dargestellt.

Von den vier Formeln der antiochenischen Kirchweihsynode gilt die 505
Schreiber, ermann: Geschichte der Papste. Düsseldorf. Wıen Con Verlag zweıte Formel als die eigentlich theologische. Ihr wendet Vf: besondere Auf-

384 geb. merksamkeit 9-14) Der theologische Gegensatz zwischen Athanasius und
den Vertretern der In Antiochia formulierten Theologie liegt darin, ‚daß Athana-Der Verfasser der vorliegenden Papstgeschichte, e1n „Erfolgsautor“ S1US in der Auseinandersetzung mıt dem Arıanısmus ohl unter dem Einfluß

der Klappentext veröffentlichte ıne Reihe VOIN guten Sachbü- arkells eine Einhypostasentheologie vertrat während die ın Antiochia
chern un:! schildert hier 2000 Te Papstgeschichte. Die Erschütterung versammelten Bischöfe un! mıt ihnen ohl die ehrhe:r des orientalischen
über den Tod VOoO  - Johannes Paul un! die Begeıisterung, die seinem Episkopats der tradierten Dreihypostasentheologie festhielten, die ber

VO  - den vıier Formeln VOIN Antiochia eXpreSsI1S verbis LUTN ın Ant {1 vorkommt“Nachfolger vielerorts entgegenbracht werde, zeigen nach Schreiber
deutlicher als viele andere Zeichen, daß das apsttum heute wieder
einer Institution geworden ıst; die moralischen Anspruch ın politische Äusführlich sich V{. mıt der ynode VOI Serdika auseinander

Das atum wird auf Herbst 3472 bestimmt. Die ‚ynode War eın Fehlschlag;Autorıität ummMUNzen kann. [)Das Buch ist {üssig geschrieben, hat keine gemeinsamen Beratungen westlicher un! östlicher Bischöfe kam nicht. Vf.wissenschaftlichen Ansprüche, sondern ıst für weitere Kreise beschäftigt sich auch mıiıt Kanon 111 der ‚ynode, In dem die Möglichkeit der
gedacht. Appellation den Öömischen Bischof e1n als falsch empfundenes Syno-

Die Aussagen des Verfassers sind manchen Stellen berichti- alurtelı geht AußDerst sorgfältig werden die Folgen der ‚ynode VO)  - Serdika
gen dargestellt un! die Usurpation des Magnentius 46-—-90) \ folgt die Synode VO

So schreibt ber die Papstgeschichte VO  j Pastor, S1Ee sel ursprünglich 1ın 4, Sirmium „Die sirmische ‚ynode VO  — 45 ] hatte das 1Nne Anliegen, Photin
1ın LE UEGTEN Ausgaben 1n 16 Bänden erschienen. [heses Urteil äßt vermuten, daß abzusetzen, diese Absetzung theologisch begründen un! gleichzeitig eine
der utor die „Geschichte der Pä VO:  —; Pastor nicht eingesehen hat Seine Bestimmung des eıgenen theologischen Standortes geben. Wie die gemäßigten

orientalischen Synoden seit 341 weiß sich uch diese ynode ın KontinultäQuellen sind Z} Teil zweıtrangıg. ıne Reihe VOI)l Korrekturen wären ın seliner
Nizäa, Was S1e durch die UÜbernahme der nizänischen Anathematismen ın ihreAuflage vorzunehmen. Nur eini1ge Beispiele: 240 spricht och VoNn einem

„Thesenanschlag“ Luthers. 241 behauptet 6,  f der Gedanke der regelmäßigen theologische Erklärung ZU Ausdruck bringt Die Bischöfe beharren auf der
Berufung der Konzilien (alle Jahre!) gehe auf Gregor VII zurück! 256 heißt 6S, Mehrhypostasentheologie un! einer Unterordnung des Sohnes unter den ater,

vermeiden ber möglichst dem Abendland anstößige Formulierungen“daß aps un! Kardinäle das Irıienter Konzil ach Bologna verlegten. 92 ann
ach einem Kap. ber den Beginn Auseinandersetzungen zwischenINan lesen, daß das Verbot der Gesellschaft Jesu ach 100 Jahren wieder

aufgehoben wurde 342 Jedin Wäar nicht Freiburger, sondern Bonner Kirchen- Athanasius un! Konstantıus 08—132) folgt die Darstellung der Synode VOI)l Arles
historiker. 346 spricht VO.  — dem Streit zwischen den konservativen Kirchen- und des Konzils VON Mailand Es gelingt Va diese In ihren Einzelhei-

ten VerwOoOTTeEeINe Geschichte aufzuhellen. Hlıer findet sich uch ıne sorgfältigehistorikern un:! den Jesulten, die beschuldigt worden selen, bei der Bibelfor-
Rekonstruktion des Konzils VON Mailand dQus den erhaltenen Quellen Imschung moderne bis naturwissenschaftliche Methoden eingesetzt haben

358 Der ıte der Sozilalenzyklika „Laborem exercens“ wird falsch ıtıert und ın Zusammenhang mıt der ‚ynode VO Mailand wird auch der rage nachgegangen,
das ahr 1982 verlegt ob Eusebius VO:  S Vercellae dort das ekenntnis VO  - Nikaia vorgele habe Vf. ıst

der Meiınung: „Ekın Exemplar des 1zZaänum ist aller Wahrscheinlichkeit achWenngleich sich die Darstellung weithin Objektivität bemüht, den Mailänder Synodalen nicht YABEr Unterschrift vorgelegt worden. Erst auf der
finden sich ın ihr einige wen1ıg verständnisvolle und historisch Synode VOIN Alexandria ım TE 362 wird das 1zänum UrcCc einen Synodal-unbegründete Urteile. beschluß für verbindlich Tklärt“
Freiburg Br Remigilus Bäaäumer Immer wieder zeıigt sich 1m eil der Arbeit, daß die politische

Sache 1m Fall des Athanasius (Hochverrat) mıt der theologischen Frage
nach der Stellung des Sohnes ZA- ater verbunden wird Dieser eil

Brennecke, Hanns T1STO: Hilarius VO  ; Poitıers un! die Bischofsopposition diente dem Anliegen, die Bedeutung des Hilarius VO.  - Poitiers un! der
Konstantius IL Untersuchungen ZUr dritten ase des arianischen Bischofsopposition Konstantıus IL vorzubereiten. Denn nach

Streites (337-361). Berlin, New York: Walter de Gruyter 1984 Al, 400 Mailand gilt „Für die theologische un:! kirchenpolitische Entwicklung(Patristische exte und Studien, 26), geb. 108.— un! erscheint hier wichtig, die Bedeutung beider Aspekte sehen
Sowohl kirchenpolitisch als uch theologisch ıst das Jh ıne wird für beinahe en Jahrzehnt 1mM Abendland der uns Sonst kaum

unruhige eit Unter Konstantın wird das Christentum ZULE ‚religio bekannte Hilarius, Bischof VOo  - Poitiers 1n Aquıitanıien, ZUTLC beherr-
licita‘, unter Theodosius Anr Staatsreligion. Theologisc. ist das schenden Gestalt“ (195)
VOT allem Vo  } wel Fragen bestimmt: der Homousie des Sohnes In eıil „Hilarius VO:  ; Poitiers un! Konstantius 88 Von der Mailänder
Auseinandersetzung mıt dem Arlıanısmus un:! Neusabellianismus und Synode bis VAUR Tode Kaiser Konstantıus IL (361) 197-367 beginnt mıiıt
der Homuotie (Homousie) des (seistes ın den pneumatomachischen einer Beschreibung der politischen un! theologischen Lage Galliens ach der
Streitigkeiten. Auf zahlreichen Synoden nach Nikaia nahmen sowohl Synode VO:  - Mailand Eingehend sich Vf. mit der rage auseinander, ob

ach 359 einen organısıerten Widerstand gallischer Bischöfe unter Führung deswestliche als uch östliche Bischöfe ımmer wieder ellung ZUTF rage
nach dem Verhältnis VON Vater un! Sohn, bis schließlich das Konzil Hilarius die Kirchenpolitik des Konstantıus gab 210-222). egen ine weıt

verbreitete Meınung kommt Vf£. dem Ergebnis: „E1N organıslerter Bischofswi-VO  w} Konstantinopel ıIn seinem Bekenntnis das nizänische Credo derstand der gallischen Bischöfe unitier Führung des Bischofs VO:  ! Poitiers achaufnahm un! VOT allem pneumatologisch erweıterte. den Ereignissen der Mailänder Synode und VOTr em das Edikt Von
Es 1st das Verdienst des V{i,s, daß aus dieser 1Ur schwer Arles/’Mailand ann nicht als wahrscheinlich AdNSENOIMME: werden. kKrst

durchschaubaren eıt Jahre N  u beleuchtet hat 341 (Antiocheni- ach der Absetzung und Verurteilung des Hilarius ım Jahre 346, vielleicht
sche Kirchenweihsynode) bis 360/61 (Synode VO.  , arls) Das iel erst nach der Aufforderung, die zweıte sirmische Forme]l VO. Sommer 357
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unterschreiben, die uch die Mehrheit der orientalischen Bischöfe nicht gewillt Hilarius: ‚fidem Nicaenam NUINGUaM nısı exsulaturus audıvi“ (SynWäar hinzunehmen, haben gallische 1SCHNO{Tfe ın Gemeinschaft mıt dem 1M Exil] 91) krst als Hilarius 39706 1INs Exil geschickt wurde, hat das Bekennt-ebenden Hılarius VOI Poitiers und sicher auf seinen KRat hin sich VO.  - dem Nn1S VO  e} Nikaia kennengelernt. och dieser Satz muüßte ergäanzt werdengallischen Vertreter der kaiserlichen Kirchenpolitik, Saturnin VO  - Arles,
un! sind ıIn Upposition VABSE Kirchenpolitik des Konstantius getrete:  N 2211) durch drei Stellen dUuSs dem früher entstandenen Matthäuskommentar

Hilarius wird 356 VonNn der Synode VON Bezilers als Bischof VO  5 Poitiers (In MTt S13 12,318: 159} die durchaus ine Kenntnis des Arlıanismus
abgesetzt und durch e1n kaiserliches Urteil In die Verbannung ach Kleinasien verraten. Dann gilt nicht mehr uneingeschränkt die Meiınung des V{f,s,
geschickt egen die weıt verbreitete Meınung, daß Hilarius sich auf der Synode die sich wohl auf De Synodis bezieht: „Miıt keinem Wort erwähnt
VO.:  - Bezilers geweılgert habe, die Verurteilung des Athanasius unterschreiben Hilarius) tiefere Einblicke 1n die theologischen un! kirchenpolitischenund deshalb des Bekenntnisses ZU nızänischen (;lauben Z WaTlT nıicht Auseinandersetzungen VOTL se1lner Verbannung nach Asıen“ Auchdem Wortlaut (vgl. Syn 91), aber dem Inhalt ach verbannt worden sel, stellt die rage nach homöusianischer Theologie In De Irmitate müßteV{. heraus, daß bei der Absetzung un! Verbannung des Bischofs VO:  - Poitiers noch einmal geNaUET untersucht werden.politische otive gng SAr Begınn des Jahres 356 cheint irgend jemand
den Bischof der militärisch un: wirtschaftlich wichtigen aquitanischen Stadt V{. bezeichnet selne Arbeit als „durc. das übergeordnete Thema

einander verbundene Studien den Überlieferungen der Te 340 bisPoitiers, den AQuSs der Oberschicht sSelner Heimatstadt stammenden Hilarius, hei
Julian politisch denunziert haben ES erscheint nicht Sanz unwahrschein- Der Charakter dieser Studien bringt miıt sich, daß ftmals
lich, daß sich den Vorwurf der Konspiration mıt Silvanus gehandelt hat“ das übergeordnete Thema die Bischofsopposition Konstanti-

88 in den Hintergrund trıtt och aliur werden dem Historiker und
Das Herzstück des Teils bildet die Rekonstruktion und Datierung des 5SU8. Dogmengeschichtler Fragen vorgelegt, die immer noch auf ine befrie-Liber adversus Valentem ei Ursacıum. ESs ist erhalten 1n den historischen digende Lösung warten.ragmenten des Hilarius, die Feder ‚Collectanea antıarıana Parısına: nannte

Überlieferung un! Forschungsstand dieser Sammlung werden ausführlich darge- Freiburg Mich-ael Fıgura
stellt. Die Anfang des Ih.s viel diskutierte Tage, welche der TEl sirmıschen
Formeln Liberius unterschrieben habe, wird VO:! VT wieder aufgenommen, da Klemens VO  — Alexandrien: Welcher Reiche wird werden? Deutsche
siıch vier Exilsbriefe des Papstes Liıberius 1ın den Collectanea antıarlana Parısına Übersetzung VO  >; tto Stählin Bearb VO  — Manfred Wacht. München:
befinden. Bisher WäarTr die fast einhellige Meıinung, daß Liberius 1mM Frühjahr 357 Kösel-Verlag 1983) (Schriften der Kirchenväter kart 14.830
die erste sirmische Formel VO.  - 351 unterschrieben habe (275) Vr gelangt dem Salvian VO:  ban Marseille. Des Timotheus VIer Bücher 4N die Kirche. Der BriefErgebnis, daß Liberius 1mM Exil In Beröa die zweıte sirmische Formel unterschrie- den Bischof Salonius. Deutsche Übersetzung VOI Nion ayer. Bearb VOINben hat, die Hilarius ‚perfidia‘ der ‚blasphemia‘ nenn: Norbert Brox. München: Kösel-Verlag 1983) 176 (Schriften der Kirchen-uch In der Datierung des Liber adversus Valentem el Ursacıum geht VE
eue Wege. Feder hatte den Liber In das ahr 356 datiert, unmittelbar ach der

vater geb. 20.50
Beide altchristlichen Autoren bemühen sich Je 1n ihrer eıtSynode VO.  - Bezlers. ach Vf{f. ann dieses Werk wahrscheinlich erst 1mM Herbst

357 ach der zweıten sirmischen Formel entstanden se1ın 310) Daran schließt Probleme A dem Thema Christsein und Reichtum. ach der Verlags-
sich ıne SENaUE Beschreibung der dritten sirmischen Synode un! ihrer theologi- werbung macht diese 8137  w eröffnete Reihe ausgesuchte Texte der
schen Formel die Hilarius die Blasphemie VOI Sirmium nenn‘' (Syn 11) Kirchenvwäter, „ergänzt durch einen ausführlichen Kommentar“, wieder
Ergebnis: „Da das sirmische Manifest) keine der 1n Nizäa verurteilten zugänglich. Beide Bände sind nach iolgendem Schema eingerichtet:arianischen Kernsätze enthielt, auch die anhomöische Theologie ın keiner Weise Zunächst kommt der einschließlich der Anmerkungen unverändert über-aufgenommen hatte, konnte INa die Formel ım esten unmöglich als ‚arianisch‘
ansehen“ 322} NOININENeE Text der Köselschen Bibliothek der Kirchenväter, el eweils

ES folgt schließlich die Rekonstruktion des Liber adversus Valentem et
Rande der übernommenen Übersetzungen findet sich gelegentlich eın 1Nnwels-
zeichen, das im Falle des Klemens VOIl Q1—-9°2 und 1Im Falle des Salvıan VOoONnUrsacıum. Da V{. durch die SENAUE Untersuchung der Fragmente des Hilarius 64-16' kleine Modifizierungen der 1mM laufenden lext abgedruckten Überset-dem Ergebnis gelangt, daß der Liber uch die Liberiusbriefe enthalten haben

MU: In Feders Ausgabe 05, 1911) gehören S1e ZU Liber 1{1 ergibt sich ZUNS vorschlägt. Der ekannten Übersetzung aus den vlierziger Jahren schließen
uch ıne Neueinteilung 326-331; die Neueinteilung sanz UTrZ: 3206, Anm. 372)

sich „Erläuterungen ZUU UuTtOTr un! Z.U HE bei Klemens VO'  - 0390 und
bei Salvian Von 134—-161 Das jeweils anschließende Literaturverzeichnis bringtDie Absicht dieser Schrift wird tolgendermaßen bestimmt: „Der Liber PrIIMUS für Klemens Titel, für Salvian Titel Den Abschluß bildet e1N Bibelstellenregi-adversus Valentem Ursacium erweist sich als eın Mahn- und Informations- ster, das bei Salvıan durch e1nNn Sach- un! Namenregister erweıtert iıst.schreiben die weitgehend weder mıt den Hintergründen der Verurteilung des

Athanasius och mıt denen der theologischen Kontroversen vertrauten gallischen Wer ın den „Erläuterungen“ 1iıne einigermaßen befriedigende Quel-
Bischöfe“ leninterpretation sucht, findet sich enttäuscht. Weder die Interpreta-

Da Hilarius 1mM Exil die Theologie der Homöusianer kennenlernte, unternahm tiıon aQus dem Autor selbst, noch der Versuch, den altchristlichen
VOTLr allem 1mM Liber de Synodis einen letztlich selner Zeeıt Verfasser ın seın literarisches un! historisches Ambiente einzuordnen,vergeblichen Versuch, Homaouslaner un! Homöusianer elıner Koalition geht über die üblichen und bekannten Allgemeinplätze hinaus. Es istvereinen 1mM Hinblick auf die Reichssynode VO.  - Rimini/Seleukia zutreffend festgestellt: „Bereitliegendes philosophisches Material undEs folgt ıne Darstellung der Rückkehr des Hilarius ach Gallien und ıne

kurze Auseinandersetzung mıt selner Schrift Contra (Constantium ers 360/61 1n 1ne VOIl der Philosophie vorgegebene Problemlösung wird Vo  > Kle
Gallien entstanden!) un!| mıt dem Liber adversus Valentem ei Ursacıum. ach INe NS Nn aufgegriffen mıt dem Ziel, selne Ansicht argumentatıv
V ist er TST entstanden, vielleicht nachdem Hilarius und vernünftig vertreten.“ Hilfreicher als diese Selbstverständlich-.
Konstantinopel verlassen hatte (364) keit vorzuführen ware SCWESEN, der rage nachzugehen, WIe auf der

Der Schluß (368—-371) faßt das Ergebnis . „Die UOpposition Folie selner speziellen christlichen (3nosis die bedeutsamen Fragen des
die Kirchenpolitik des Konstantıius erweıst sich nıe als grundsätzlich. Christen Vermögen un Besitz beantwortet werden.

51e ist VOIN Anfang eingebettet ın die Kämpfe verschiedener kirchlicher V1 der uch der Jeremla des Jh.s genannt wird vglParteien untereinander. Bei allem persönlichen Mut un! großer Risikobereit- Ziegler: Stimmen aQus der Völkerwanderung. Regensburg 1950, 80)schaft ein1ger Beteiligter fehlt dieser Opposition ganz die ekklesiologische erwlıies sich als scharfer Kritiker des ihm bekannten Christentums. SeinDimension. Bischöte opponieren Konstantius nicht se1ines
NSPTUuCNAS, die Kirche ola regleren, sondern weil er 1m oment eiıne als Werk „Ad Ecclesiam S1IVe Adversus avarıtlam“ vgl SOurces chretien-

NES, 176), wohl 435 erfaßt, wirkt hne den zeıtgenössischen Kontexthäretisch geltende Gruppe bevorzugt der unterstutzt So ist diese Opposition
vielfach mıiıt dem Versuch verbunden., ih; auf die eigene e1te ziehen. Der isoliert un! arg radikal. Diesen zeitgeschichtlichen Kontext würden die
amp den Kaiser wird eigentlich Zu Kampf den Kalser. Opponiert Bücher „De gubernatione Dei“ herstellen, eın kulturgeschichtlicheswird 1LUFr den häretischen Kalser:;: der totale Machtanspruch des orthodo- Quellenwerk ersten Kanges. Hier wird das entsetzliche Elend der
XeNn Kalsers wird nıe€e 1n rage gestellt In das Bild dieses och völlig unreflek- Völkerwanderung drastisch VOT ugen geführt und dadurch die TODa-lerten Verhältnisses zwischen aa und Kirche paßt bei aller Großartigkeit glerung harter Ösungen durch Salvian TST verständlich. Nachdemselner theologischen un! kirchlichen Anliegen uch Hilarius VOI Poitiers. e
Position des Kalsers ın der Kirche hat bei er Upposition dessen ber 1M Gegensatz ABn zweıten Köselschen Reihe das Hauptwerk (De
Einzelentscheidungen nıe ın rage gestellt“ gubernatione Dei) Salvians dUusSs dem Jahre nicht mıt abgedruckt

wurde, ist der Versuch elner „T’heologie der Armut und Armenhil-V{. legt 1nNne wichtige Arbeit ZUTC Geschichte des Jh.s VOL. Der fe“‚ WI1e ın den Erläuterungen 7A8 ext hne ezug auf „Debisherige Forschungsstand wird elner kritischen Prüfung unterzogen. gubernatione Dei“ VOISENOINME: wurde, iıne über Salvian hinausge-Be1l den genannten Neudatierungen un! Neuerkenntnissen wird lange hende Radikalisierung un! Vereinseltigung. Unbewiesene Pauschalur-abgewogen unı behutsam, ber doch entschieden die eigene Meinung teile des Kommentators Salvian WIEe „Nas Kirchenvolk ist bDer
vorgetragen. Es wäre 9888  } wichtig, daß über manche umstrıttene identisch mıt der spätrömischen Gesellschaft, der, WI1e einmal jemandFragen VA der Fall des Liberius:; Inhalt des Liber adversus Valentem geschrieben hat, das hristentum 1n ethischer Hinsicht ‚kaum die aut
el Ursaclum) ıne gENaAUE Auseinandersetzung mıt den Thesen des Vis geritzt‘ hat“ (154 sind die Folge dieser isolierten Textanalyse. Wer dereinsetzt. Urheber des saloppen Zitats 1st, erfährt der Leser nicht

Die eigentlich theologischen Fragen kommen In der Arbeit oft Verbleibt die Frage nach dem Sinn der neuen-alten Reihe Dieserkurz. Nur e1nNn Beispiel: Mıt Recht erwähnt VT den vielzitierten Satz des liegt sicherlich 1n der Tatsache, ın eliner eıt der iImmer mehr schwin-
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denden Fähigkeiten ZUTE Lektüre altsprachlicher exie auf das kostbare relativen Fremdheit überhaupt LUr schwer Zugang findet Diese Män-
Erbe der Väter aufmerksam machen Freilich bleiht der Zweifel ob gel sind uch nicht durch 18815 noch gute Bearbeitung ausgle1c.  ar

Hier sollte kein (jesamturteil über die Reihe Schriften der Kirchen-dies nicht adäquater erfolgen könnte
Augsburg Wilhelm Gessel vater gefällt werden Ihr Anliegen 1ST VOo.  ‘ grober Berechtigung, WeNnNn

INa  _ denn nicht Gefahr laufen will daß irgendwann die wichtigen
Texte der Alten Kirche L1UFTE noch VOoO  - Fachgelehrten gelesen werden

Hıeronymus, Briefe —  ber cdiıe christliche Lebensführung Dt ers VO  > ‚udwig können dem Anliegen mıt diesen Bänden gedient 1st kann
Schade Bearb VO.  - Johannes Bauer München OSe 1983) 191 bezweiltelt werden Eine rage ZUT Auswahl der der Reihe veritreie-(Schriften der Kirchenvwväter: geb. Dn3()

Nnen Autoren bleibt Z Schluß doch Wenn INa  - schon den Namen
Ephraem der SVrTer, Reden A  ber den Glauben. Ausgewä Nisibenische Schriften der Kirchenväter wählte, fehlt dann eigentlichymnen. \DIie Übers VOIN Sebastian kuringer Adaolf Rücker. Bearb VO Ambrosius?Winfrid München: OSe 1984), 161 (Schriften der Kirchenvä-

ter; 10) geb PTE30 Paderborn Kaıner Kampling
Sieht 11a einmal VO  — Augustinus ab, wird INa  - Nn können, daß

deutschen Sprachraum wohlfeilen brauchbaren Übersetzun-
Henkel Willh Die Konzilien Lateinamerika Teil Mexiko 55—-1 Miıt

gEeN AdUS$s der eıt der Alten Kirche mangelt. So WäarTr die Ankündigung,
daß 1ne NEeUe Schriftenreihe erscheinen werde, die diesen Mißstand Einführung VO.  - OTS ietschmann Paderborn, München, Wıen,

Zürich Schöningh 19534 272 Karten (Konziliengeschichte hrsg
wen1lgstens teilweise eheben sollte, egrüßen. Allerdings zeıgte Walter Brandmüller el Darstellungen LN 78
sich, daß ‚WäaTlT die Begleittexte (Erläuterungen ZU jeweiligen ufOr Bel Erscheinen dieses Lateinamerika Teilbandes SsSel zunächst
un! Text, Bemerkungen ZUTFX Übersetzung un:! Literaturhinweise) Neu VerwWIesenNn auf das Urteil hoher Wertschätzung der Gesamtkonzeptionerstellt ;a nicht jedoch un! dies ist wohl der Kern die
Übersetzungen. Vielmehr wurden die vorliegenden Übersetzungen der das anläßlich der Besprechung des („Missions“ Bandes der Reihe

„Darstellungen“ ZU. Ausdruck gebracht wurde 1982 24 71) Vf
BKV nachgedruckt. Nun wird nıiemand die Verdienste dieser Reihe, (Professor un Generalbibliothekar der Päpstl Uniıv Urbaniana Miıt-
deren Entstehungs- un! Rezeptionsgeschichte lohnte, einmal aus-
führlich nachgezeichnet werden, bestreiten wollen un! können. herausgeber der „Bibliografia Miıssıonarla gehört ZUrL Erbfol-

SC Generation Nn OMI Forscherelite die VO.  a Robert Streıt
ber ist wohl uch kein Geheimnis, daß die Übersetzungen eileıDe (1875—1930) angeführt un! herangebildet wurde Noblesse blige!nicht fehlerfrei sind un! ihr Deutsch bisweilen schon mıiıt der
Patına des Altehrwürdigen überzogen 1SL. Wollte INa  z dies noch Zur „Einführung bietet Pietschmann Unıv. Hamburg auf neueste

Lıteratur gestutzten Überblick: Ihe Kırche ı Hispanoamerika dem VOTL
hinnehmen, wlegt der Einwand schwerer, daß uch die Arbeit allem die wechselseitigen Beziehungen un! pannungen zwischen Kırche und
textkritischen Editionen weltergegangen ist un! manche Übersetzun- aa aufgezeigt werden (3anz Sinne der historischen Dimens1on)
gen allein deswegen überhaolt sind. Diesem Umstand wird der ichtig verstandenen Theologie der Befreiung (deren posıtıve Aspekte uch Aaus

vorliegenden Reihe durch die Bemerkung ZUTLC Übersetzung Rechnung zahlreichen Ansprachen aps Johannes Paul anläßlich bereits etlicher Lateıiın-
yderen Aufgabe velen Fällen ıst, Ekirrata aNZUZEISEN und amerika Reisen erulert werden können) stellt ietschmann einleitend fest

(64  on früh wurde die Kirche Z.UTE entschlossenen Verfechterin der Rechte derberichtigen unterworfenen Bevölkerung alle partikularen Interessen un! selbst I1-Gelinde machen sich diese Probleme bei dem Bändchen mıt Briefen
ber dem aa UrC| ihr gleichzeitiges Eintreten für die Integration derdes Hiıeronymus bemerkbar DIie Übersetzung VOIN Schade 1ST 3863 S6 amerikanischen Ureinwohne die entstehende koloniale Gesellschaftsordnunggermaßen 38l  u un:! lesbar 899010081 allerdings für den gelehrten verhinderte die Kirche e1INne Marginalisierung der Indios un! amı letztlich

Bibelwissenschaftler mıiı1t dieser Auswahl AUSs SE1NEeINN Werken ZABE deren physische Vernichtung Dıie katholische Kirche hat vielfach als Vor-
Thema Christliche Lebensführung Interesse wecken kann 1st kämpferin der Armen und Unterdrückten bis heute en politisch-

moralischen Einfluß un:! schreckt auch VOT direkter Konfrontation mıt denzweitelhaft Selbst WEn das des Jugendkonzils VO.  — Talze 1975
„Meditation un! Engagement autete un! uch SONST starken Herrschenden nicht zurück gerade die ungste Geschichte
Zug ZUTXC Spiritualität gibt der Bearbeiter Bauer meınt (5) Pietschmanns „Einführung gilt für das gesamte spanischsprachige

Lateinamerika Iso uch für die weilıleren Teilbände Leider sagtbleibt doch mehr als Iraglich ob diese Briefe Nn Kontext
rezipierbar sind Daß S1e als Zeugnisse der Geschichte der Askese VO  . SE1NEeIMN „Vorwort“ (VIL-VIH) nichts über die geplante Gesamtfolge der
hohem Wert sind ıST unbestritten 1Ur wird dieser Stellenwert nicht Bände Der Begriff „Lateinamerika unter den nach kirchlichem
verdeutlicht Wenn solche Briefe insbesondere 107 heute Sprachgebrauch uch Brasilien La Guadeloupe, Jamaıiıca, Suriınam und
vorgelegt werden bedarf ausführlichen Erläuterung ZUTLKC Aske- etliche weıltere nicht spanischsprachige Mitglieder des Lateinamerika-
sebewegung ZUTI eıt des Hieronymus un! dessen bedeutende Raolle nischen Bischo{fsrates (CELAM) subsumier werden, hätte diesem
darin Vor em die zeitbedingte Bewertung VOINl Sexualität un! Ehe ‚Vorwort eklärt werden I[1LUSSE@IN Er 1Sst nicht austauschbar mıt
müßte problematisiert werden, 611 ansatzweıses Verstehen des „Hispanoamerika Beim Stichwort „Lateinamerika „Personen-
R1ıgorismus des Hieronymus sichern Beı dieser Auswahl un bei un! Ortsregister“ 1ST der erwels S Hispanoamerika nıicht
der Aufarbeitung der Probleme die s1Ie aufwirtft sel die rage zulässig vgl LThK VI 810—-812)
erlaubt, welche Leser INanl bei den „  ChArırften der Kirchenväter“ Das für die Konziliengeschichte grundlegende Substrat der hierar-
gedacht hat Denn den vorliegenden and wird ohl LUr der mıt chiegeschichtlichen Entwicklung (durch WEel Karten veranschaulicht
wirklichem Gewinn lesen, der die damaligen Diskussionen und 2521} wurde VO  } ietschmann allzu summarisch bis 1570 doch ohl
Bestrebungen un! uch den doch recht eigenwilligen Charakter S Z A nicht hne jedes (cChronologische der geographische)
des Mannes und Schriftstellers H1ıeronymus weiß Dıie e1INn 388 Ordnungsprinzip ehn Zeilen abgehandelt Dazu sind etliche Kor-

rekturen unerläßlichvereinfachende un! diesem Rahmen notwendig kurze Lebensbe-
schreibung (159—-166) vermuittelt dieses Wıssen nicht S muß heiben Concepciön de la Vega mıt Santo Domingo verschmaol-

Alle obengenannte Mängel Teffen ‚8556  . auf die Übersetzung VO.  - ZEN, 1546 wiedererrichtet 15526 wieder unlert Eubel 111 203) Puerto Rico erst
1924 umbenannt San Juan de Puerto Rıco ANnnuarıo Pontificio 1934 528)Ephraem Eine fortlaufende Lektüre der ‚Reden über den Glauben!‘

ıst kaum möglich, da INall wieder die Berichtigungen, die Puebla MU| lauten Tlaxcala 1903 umbenannt Puebla de los ngeles
Cramer verzeichnet, aufschlagen muß Bei diesem fragt I1a Merida Yucatan (offizielle Benennung bis eute) antiago uba) antiago

de Cuba (offizielle Benennung his heute) antiago ile) antiago de ChileRecht, überhaupt i die Reihe aufgenommen wurde, da ı (offizielle Benennung bis heute) Asuncıon Paraguay anta (ruz
VO  -} eck nicht LUr Übersetzungen SCO vorliegen, sondern anta Gruz de la Slerra (offizielle Benennung bis heute) ESs fehlen Honduras
uch 1nNne kleine Auswahl dieser Übersetzungen des anerkannten sel 1531 mıt Sitz Puerto de Trujillo, seit 1539 Sonaguera, se1t 1561
Ephraemforschers, die leicht zugänglich ist (Trier Comayagua) übrigens auf der arte 2572 angegeben wohingegen Chiapas dort

ber komme der Bearbeiter, Cramer, selbst orte Es fehlt Guadalajara gegr In Angleichung die korrekten ıntragungen auf
sel hier der inweis erlaubt . .9 irreführend antiquierte Überset- der arte 2572 Mexiko, Tlaxcala (Puebla de los Angeles) Guatemala Micho-

ACGCall (Morelia) Guadalajara IMU| der Einheitlichkeit willen dort konsequentZUNSEN sich auf die Erschließung des Denkens un! der Theologie
Ephraims auswirken können Diese Gefahr besteht uch bel der korrigiert werden Honduras (Comayagua) Antequera QOaxaca) Yucatäan MerI1-
Benutzung der hier abgedruckten Texte“ (150 uch die Bemerkun- da) damit die offiziellen Benennungen VO.:  - 1585 erster Stelle un! die

Bischofssitze Dzw die spateren Umbenennungen) daneben Klammern
gen 6) INa dann nicht besser gleich auf Ss1e verzichtet hätte? erscheinen Wissenschaftliche Akribie verbietet da ede Willkür Zu
Denn die Lesehaltung, die hier erlangt ist, nämlich fast ständig VOoO. sind ann Chiapas (5San Cristöbal), Vera Paz gegrT 1556 1605 wieder ufgeho-JText ] die Berichtigungen und Erläuterungen wechseln, stellt die ben) anıla& Suffraganat VO. Mexiko) Karte 253 entsprechend
Geduld des Lesers auf 1i1ne harte Probe un versperrt den Weg den Sonora (Hermosillo) Sinaloa (Culiacän) Tabasco (Villahermosa);
Gedanken des syrischen Theologen, denen INa  - ufgrund ihrer Niederkalifornien (nicht Unterkalifornien, 229 271) 52 bhietet 1ne 1sTte für
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195406, die (korrigiert ach den Angaben bei Gams: Serlies WI1e folgt lauten Den eısten RKRaum widmet dem Mexicanum 1585). Herausragende
muß In den Metropolitanverband VO Mexiko kamen die I hözesen Themen die Reform des Klerus un die Indiofrage (83) Der Einfluß: des
Tlaxcala Puebla de los Angeles), Honduras (Sonaguera), Guatemala, Antequera Tridentinums ist klar erkennbar (1 In eiınem Kapitel „Widerstand das
(0axaca), Michoacän (Morelia), Chiapas (San Cristöbal) auch dort Einheit- Konzil“ 126-134 schildert die dramatischen Konflikte zwischen Episkopat
ichkeit, chronologische Rangordnung und Vollständigkeit (Honduras ehlte) un! Kolonialbehörden einerseıts SOWIE zwischen Episkopat und Orden anderer-
gewährleisten. seıts. Die eigentliche Bedeutung des Mexicanums liegt ıIn selNner Stellungnahme

den grundsätzlichen Fragen der Ethik, die die Kolonialpolitik der SpanlerWenn ietschmann das Standardwerk se1ınes Hamburger Kollegen aufgeworfen (138) Im e15 elıner richtig verstandenen Theologie derHans-Jürgen Prien: Dıie Geschichte des Christentums ın Lateinamerika
vgl hRv 1980, 31-33 als „Synthese VO  . beschränktem Wert“ (2) Befreiung Sa! „Dıe Stellungnahme den grundsätzlichen Problemen

kolonialer Ethik bleibt, auch WeNnnNn Aaus pragmatischen Gründen keine nispre-abtut, dürfte mıiıt diesem Urteil wohl allein stehen. Priens 1302 chenden Dekrete formuliert worden sind, e1N Ruhmesblatt der lateinamerikanı-
Großoktav-S. umfassende) Habil.-Schri ist übrigens soeben Salaman- schen Kirchengeschichte Im gleichen Atemzug ıst jedoch darauf hinzuweisen,

1n spanischer Übersetzung erschienen. Auf andere Pauschal- daß das Gedankengut hierzu VON der spanischen Theologie des 16. Jh.s autfberei-
urteile in bezug auf (fehlende) Darstellungen der lateinamerikanischen Lel worden Warlr (Franc1sco de Vıtorla, Melchior ano In artolome de Las
Kirchengeschichte kann 1im Rahmen dieser Kezension nicht eingegan- (jasas hat diese Theologie eine eindrucksvolle Verkörperung ertahren“ 138{) Das

Mexicanum hat die Vorschriften Der eine gute menschliche undSEN werden. Warum erwähnt nıicht die Synthesen bei ın (Hdb
der KG), nicht die Synthesen bel Delacroix, nicht die ıIn christliche Behandlung der Indios VO. Mex1icanum fast wörtlich übernommen.

Als größtes Verdienst des Mex1icanums hebt jedoch die Ordnung derSalamanca und gleichzeitig In Petröpolis, Brasilien) erscheinende kirchlichen Gerichtsbarkeit hervor., die deutlich Lorenzanas (Erzbisch. Mexikobisher Bde) Hıstoria de la Iglesia merıica Lahna; die VO  . der TE Erzbisch. Toledo un Primas VO.  - Spanien, 1789 Kardinal)(‚omısıon de Estudios de Hıstoria de la Iglesia merıica Latına Handschrift Tag (156) der jedoch eın williges Werkzeug des Regalismus wWarTr

(CEHIEA) herausgegeben wird? Leıter der CGEHILA ist der (ın Madrid un! eindeutig die Vertreibung un! Aufhebung der Jesuiten billigte un! verteidig-
und Parıs promovı1erte) argentinische Historiker, Philosoph un:! heo- e vgl LK VI, 1143 und H_.’s Kapitel „Das Konzil un! die Aufhebung des
loge ENr1ique Dussel, dessen Leitfaden „Hıstorla de la Iglesia Jesuitenordens“, 159-162). Die Dekrete des Mex1icanums 1896) entfaltet
merıca Latina“ 1974 bereits ın Aufl erschien. ach einem Bomben- besonders detailfreudig 198-225). Die 1SChHhOle ekannten sich ausdrücklich ZU

anschlag auf seın Haus ın Mendoza (Argentinien) 7ABER e1ıt der Militär- Jurisdiktionsprimat des Papstes un:! sprachen davon (zu chwach für: agnoscl-
diktatur erhielt Dussel einen Ruf die Uniwversitä Mexiko. Dussels I111US profitemur), daß uch die weltliche Gewalt (supremam temporalem SECEUu

civilem potestatem des Nachfolgers des Petrus Komanı Pontificis) nötıg selHisteria: wurde VOo  _ ebenfalls als „Synthese VO  . beschränktem In Anm wird dieser Passus als NT. der cta Decreta ausgewlesen. In
Wert“ eingestult, da „dus der Perspektive der Theologie der Beifreiung meılner Ausgabe: (Quinto Concilio Provincial Mex1icano celebrado 1896. Edi-
un! somıiıt VO  } einem ideologisch vorgepragtien Historiker geschrieben“ 107 autentica latın castellano DOL e] Centro (General de la GL ongregacıOn del
(2) Auf der Konferenz der (ökumenischen) International Assocliation (atecısmo SIN los eCI1OIeSs tipogräficos de los anterliores TexXTIOs atinos Mexı1co

1900), handelt sich eindeutig NrT. Leider fehlt diese WIC)  ige  A Edition ınof Miıssıon Studies (IAMS) in Zimbabwe Jan wurde Dussel ZU

Vorstandsmitglied ewählt Dussel Wl ein1ıge FE Stipendiat bei der Übersicht „Gedruckte Quellen“ (1XÄ-A). uch Z Mex1icanum besitze ich
OTTZ ın Maınz. Als Ergebnis dieses Forschungsaufenthalts erschien „Ediciön atın castellano die nicht deutlich angegeben ıst (die

Übersicht sagt 1U  a „SpPahn. Text MEex1co 1859, *1870°): Concilio 111 Provincial(Wiesbaden 1970 Les eveques hispano-americains, defenseurs et Mex1icano celebrado Mex1co e| anoO de 1585 ilustrado CO  n muchas nOtas de]evangelisateurs de Ä)ndien (1504-1620). In seinem Vorwort dazu unter- Basilio Arrillaga de la Companla de Jesus pendice COM los decretos de
streicht Lortz „den ın den Quellen immer wieder hervortretenden la Silla Apostölica relativos esta anta glesia algunos mas documentos
Versuch der Missionare, die Eingeborenen ın ihrem Leben un! ihrer interesantes, COM adiciones formarä cödigo de Derecho ( anOni1co de Ja
kigenar die Kolonisatoren schützen“. Würde auch Lortz Iglesia Mexicana. Publicado DOTI arlıano Galvän Kıvera, MEex1cCco 1859 (vgl.
Nn Sse1Ner „ideengeschichtlichen“ Betrachtungsweise und Darstel- Bibliotheca Mıssionum 1L, 586, hne Standortangabe). Solch wichtige Editionen
lung als „ideologisch vorgeprägt‘ bezeichnen? Im Vorwort ZUTLC Z Aufl!l müßten ihren Platz In der Urbaniana-Bibliothek haben, zumal s1e ın Mexiko ın

zahlreichen Exemplaren gehorte un! leicht erwerben sind (vgl. uch ThRvseines ekannten Werkes hebt OTTZ hervor (Al) daß „eıne IL 1970, 370)Anzahl Stipendiaten dQUus vielerlei Ländern ın kKuropa un! dus Um diese Rezension In Aa SCINESSCNEMN Rahmen halten, selen die Provınzl-Amerika Werden dieser Gestaltung der ‚Geschichte der
Kirche‘ indirekt un! direkt teilhaben“. Sollte nicht Geschichte iImmer alsynoden der übrigen mexikanischen Kirchenprovinzen Ur WD rwähnt:

Antequera 2—-18' 171-188), Durango 1896 (229-235), Guadalajarauch ine Herausforderung für die Gegenwart sein”? 237-242), Michoacän 1897 (243-250). Allein Linares hatte och keine Provinzial-
uch Priıen ist Mitglied der CEHILA Er referierte ın Mexiko Okt synode abgehalten.

auf der Primera Conferencia General de Hıstoria de la Iglesia entfaltet 1n breitem Fluß ine Vielzahl VOoO  - Dekreten der einzel-
merıica Latina über Problemas de periodizaciön. Von wird als 8153  a} Synoden nach kaum erfindlichen Auswahlkriterien. Die ursprung-‚durc. den Protestantismus ideologisch vorgeprägt“ abqualifiziert (2) liche Gliederung ın Partes, Tituli, eic ıst 1UTr lückenhaft angedeutet.
Vo  . einem kompetenteren Rezensenten (Verlagslektor bei Sigueme, Der deutsche Stil wirkt schwerfällig un! nicht selten unkorrekt, VOTLT
Salamanca) jedoch als q U:  eb perspectiva ecumenıca imparcilal” allem der dauernde Wechsel der JTempora un Modi
schreibend ewürdigt vgl uch hRv 1983, 4211) Aus der Überfülle der Übersetzungsfehler und Mißverständnisse

In Pıs „Einführung“ sind ein1ge Unstimmigkeiten un! Druckversehen bei der Darstellung der Dekrete kann hier LUFTr iıne kleine Auswahl
emendieren. geboten werden, zumal eın gewlsses Hın un! Her ın der ReihenfolgeESs MU| heißen: The Americas 11 (1954/1955) (38, Anm. 46), die wechselseiti- Echternach erinnert und den systematischen Vergleich mıt den
gEenNn Interessensphären (8) die unumschränkten Patronatsrechte (41) Lgana (2
Anm. Übersichtsbibliographie (nicht -biographie, S Anm. 5) Independance 3 spanischen un: lateinischen Originaltexten sehr erschwert. Für die

Mexi1icana 1{11 wWAäre die Angabe der Kapitel (sta Seiten), für dasAnm. 5) defenseurs evangelisateurs (1 Anm 16), anta Maria la Antıgua (13; Mexicanum 111 die Angabe der Bücher, Titel und Paragraphen viel270), Las (lasas indigeniste BEN Anm. 19), Merida (21) Padrön 23 Anm 30),
Biblioteca de Autores Espanoles (36, Anm Es ıst TeENNeN!: NeEUe-TeTr (3) klarer SCWESEN.
Mon-archen Zum Mexicanum heißt S (63, Anm 6 „Als weitere Weihehindernisse

werden Schwören, verbotene Spiele und geschlechtliche Sünden genannt (Loren-H.'s besonderes Verdienst jegt ın der Darstellung des historischen
Kontexts, ın dem Jjeweils die mexikanischen Kirchenversammlungen Zana L, 143 Dieser Verwels auf 1, 113 bezieht sich ber Aur auf das In Kap. 4 /

genannte Weihehindernis delito pPOTr QuUE EICZCa DEa de sangre). Dann beginnteinberutfen und abgehalten wurden. Besondere Beachtung verdient die (113 unten) Kap. De la vida honestidad de los clerigos bis 116) ESs folgenEinbeziehung der Juntas (Vorformen der Provinzialsynoden, Kap (Schwören, 116f), Kap. 10 (Spiele, 117-119), Kap 51 (Que los clerigos1524—-1546), IMa denen bereits hoffnungsvolle Ansätze ZUT Inkulturation tengan Companla mMUuJer, YUE e] Derecho reputa DOTI sospechosa, nl
der Kirche ın der Neuen Welt sichtbar werden, zugleich ber die concubina, nl ira iLicita CONVersacıon 119—-121),; Wäas mıt „geschlechtliche
Spannungen, die sich aQus dem Interessengegensatz zwischen Mission Sünden“ übersetzt. Es handelt sich Iso nicht Weihehindernisse., sondern
un:! Kolonialherrschaft zwangsläufig ergaben“ (61) Wertvoll und auf- ehrbaren priesterlichen Lebenswandel. Im Anschluß diese vermeintlichen
schlußreich sind uch die zahlreichen Biogramme (Aufzählung der „Weihehindernisse“, die alle ın Anm. mıiıt i belegt werden, geht ann (ın
relevanten Lebensdaten der Teilnehmer (mit entsprechenden Quel- einem Sprung zurück) auf Kap 44f: k:xamen für die Weihekandidaten (Lorenza-

L, 105-112) näher eın und bringt ann Details Kap 48 (S. 0.) un! verweistlenangaben) Vollständigkeit konnte el nicht angestrebt werden. korrekt auf [, 113-116.Das Mex1icanum Wäal bemüht, „dıe Rechte einzuengen, die sich die
Orden auf TUN! zahlreicher Privilegien seıt Beginn der Missionierung erworben Aus diesem Beispiel erhellt eutlich, WI1Ie schwierig C ist,

anhand des Originaltextes ıIn selner Sprunghaftigkeit und Überset-hatten“ (75) Das Mex1icanum (1565) die Aufgabe, die Vorschriften des
Tridentinums für die mexikanische Situation umzusetzen. betont, daß VOI zungsakrobatik folgen Dazu kommen dann noch die verkehrten
den Vlier Provinzialkonzilien, die während der Kolonialzeit durchgeführt wurden, erwelse.
das zweıte die geringste Bedeutung hatte des kurzen zeitlichen DIie Akten der Mexicana 1- 111 hat ıIn der Bancroft Library
Abstandes VO. Tridentinum un! infolge der unruhigen politischen Lage (81) (Berkeley, Kalifornien) eingesehen. Zum Mex1icanum werden diese
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Akten überhaupt nicht, ZU Mex1icanum e1Nn einz1ges Mal (Anm 21) muß heißen NrT. Y68 DZzw. NrT. 2140, da die den BM-Bänden sine
ZU Mex1icanum mehr als dreißigmal zıtlert. addito zugeordneten Zahlen bei allen anderen Verweısen sich auf die

Seiten beziehen (was 1mM vorliegenden Fall Cn der Überlänge deroch ein1ge Anmerkungen Hs Ausführungen ZU Mex1icanum: Nr. 838
In jeder [ hOzese sollte e1Nn Lehrerseminar errichtet werden: die Lehramtskandida- Nummern nicht der Fall ist) muß Ortiz de Hınojosa stehen der
ten collten sich staatliche Anerkennung bemühen Dazu der Ortiz (keinesfalls Hınojosa allein), bei Medina Kıncon: idem
wichtige (GGrund: chaolis officialibus DETI COLMICUTSUIMN sub debitis cautelis praefici Personas privadas 89{) un! privadas sind 1mM Deutschen
valeant DDas Konzil verurteıte 1896 erneut die durch Leo CT ıIn Prıvatpersonen bzw. Privathäuser (nicht prıvate Personen) Die
verschiedenen Enzykliken gegeißelten Irrtümer (198 In diesem Zusammenhang Sakramente sind gemäß dem Rituale (nic: Ritual) spenden (116)ist erwähnenswert, daß bel Erscheinen VON Rerum LLOVaTUum 1891) verschiedene
Bischöfe Lateinamerikas öffentliche Gebete ZUT Erleuchtung des Papstes an SE - Manrique, Traf VOIN Villamanrique ist mıt seinem Namen eNNEN,
ordnet hatten (Kirche ın Not 10, Könılgsteın 1963, 142f) Der Titel De catholicis nicht nach selinen Liegenschaften, die sich VO  ; seinem Namen ableiten
consessibus span. De CONSTESOS catölicos) wurde mıiıt „Kath Vereinigungen “ 133) esg. ist Pedro Rodriguez de C(ampomanes unter Rodriguez
übersetzt Der ersie Satz lautet (Nr. 193 übrigens 1ın der Anm vergessen): führen die Abkürzung de Campomanes ıst unmöglich un!
Unionem anımorum inter catholicos, Qua 1DS1S socletatı unıversae plurima erinnert die ın deutschen Publikationen vorkommende Abkürzung
obvenient bona, curent 19690)0) sedulo TOINOVELG. Hs Übersetzung: Das Ver- de Chardin, sich doch den Pere Teilhard an (143,
einswesen sollte VOIl den Bischöfen gefördert werden un! die Einheit der Kirche
1n ihrer Vielfalt /Ar Ausdruck bringen ıne weıtere phantasiereiche Fehlüber- 145, 149) ESs muß heißen: Santa Fe de Bogota (146, uch 1m Register

entsprechend korrigieren). 151 taucht SanızZ unvermittelt ein
etzung für: (QOmniı Qqua possunt diligentia vıten (parochi) familiares vel Arrlaga auf. Der Leser erfährt dann 154, We  - iıch handeltdomesticl, praesertim 61 QuaeE femina servatiıs servandıis illis assıstıit, 1n negot1s
parochialibus intersint, decernant invigilent; 1MO eTO aditus ad officinas 195, Anm. muß lauten: Der Vorschlag tammte VO.  e Jose Maria de
ubi negotla aguntur parochialia e1s Oomnıno intercludant (Nr. 288) lautet Sape un! der Iso nicht Sulfragan VOoO  - Mexiko Wa  m 201, Anm
schreibe: Von den Pfarrern soll gemieden werden Habgier un! leichtfertiger bietet iıne verkehrte Seitenzahl. Es handelt sich Nrn 49f des Mex

203, Anm andelt sich Nrn 76—-78 204, AnmUmgang mit Frauen schlechten Rufes (211) D spricht VOI „Häusern für
die Bekehrung und Resozialisierung VON Dirnen“. Der Text Sa| (Nr. 389) Domus The Americas (1979/1980) Die Universität VO.  - Mexiko wurde
efugli ad mulierculas 1n bonam Iirugem redactas recipiendas, Iso für solche, die Wäar (von Zumarraga seıt 1540 gefordert) 1551 VON Philipp I1 gegrun-bereits auf den echten Weg zurückgeführt wurden (Im SDalı Text asılos DaId
arrepentidas), nıcht ber: ihrer Bekehrung. Von „Resozialisierung” ste. da det, jedoch TST Jan 1553 eröffnet (Cuevas IL, 310; Streıit 1,

297; XXV, 1067/; FIARK VII, 386) T, 208)nichts. Man gewinnt den Eindruck, daß Realien, die nicht ennt, intach Abschließend sel aufmerksam gemacht auf den bisher bestenübergangen wurden, ontes pletatis, montes de piedad (Nr. 396), die doch
als Vorläuter VO Genossenschaften Ba112 besondere Bedeutung hatten vgl LThK Überblick ZU Gesamtkomplex der Konzilien Lateinamerikas, den
VII, 587) Enrique Dussel neuerdings bietet ın seliner Introduccion General der

(bereits erwähnten) Hıstor1i1a General de la Iglesia merıca Latına[)a die „Abkürzungen“ (XV) bereits 1mM „Quellen- und Liıteraturver-
zeichnis“ 1AÄ-—-ALV) Verwendung finden, hätten S1Ee diesem vorgefügt (FE, Salamanca 1983; 1/2 demnächst) Concilios Sinodos 472-516),
werden sollen. der für die weıtere Folge der LA-Bände als Planungs- un Orientie-

rungsgrundlage dienen könnte. In seiner kurzen Einleitung diesemkinıge Emendanda ZU. „Quellen- Lit-Verz.“: Lorenzana, Fran-
C1SCO Antonı1o (nic: A} Sabäs Camacho aucC: Anm 4, 246, Kapitel betrachtet Dussel die Bischöfe als „CUEGIDO colegial reunido

El Paso concilios provinclales sinodos diocesanos“ 472) un! stimmt darın269; 263 Eintrag Camacho tilgen); Cuevas, Hıstoria
überein mıiıt Brandmüllers Konzeption (vgl hRv 1982, 247) eant-1-1 Mex1co ”1946-1947/; Dicclionarıo de irigido DOI

Dussel, episcopado Eis die (bereits erwähnte) Irz Original- wortiung Fragestellungen, namentlich 1mM Hinblick auf die dem
kollegialen Element der Kirchenverfassung durch das IL Vatiıcanumausgabe, 1970 (Den dortigen SsOouveraäanen Überblick: Les conciles et
ZUBEINESSENE Bedeutung“.synodes hispano-americains face l’evangelisation des indiens,

504-1620 1155-21 scheint nicht berücksichtigt haben); Dussel, Münster Werner Promper
Hıstoria Duviols, Le Perou colonial;: (jarcla Icazbalceta133  1986 Jahrgang 82 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  134  Akten überhaupt nicht, zum 2. Mexicanum ein einziges Mal (Anm. 21),  2) muß es heißen Nr. 968 bzw. Nr. 2140, da die den BM-Bänden sine  zum 3. Mexicanum mehr als dreißigmal zitiert.  addito zugeordneten Zahlen bei allen anderen Verweisen sich auf die  Seiten beziehen (was im vorliegenden Fall wegen der Überlänge der  Noch einige Anmerkungen zu H.s Ausführungen zum 5. Mexicanum: Nr. 88:  In jeder Diözese sollte ein Lehrerseminar errichtet werden; die Lehramtskandida-  Nummern nicht der Fall ist). — S. 89 muß Ortiz de Hinojosa stehen oder  ten sollten sich um staatliche Anerkennung bemühen (203). Dazu fehlt der  Ortiz (keinesfalls Hinojosa allein), S. 96 bei Medina Rincön: idem. —  wichtige Grund: ut scholis officialibus per concursum sub debitis cautelis praefici  Personas privadas (89f) und casas privadas (148) sind im Deutschen  valeant. — Das Konzil verurteilte 1896 u.a. erneut die durch Leo XII. in  Privatpersonen bzw. Privathäuser (nicht private Personen). — Die  verschiedenen Enzykliken gegeißelten Irrtümer (198). In diesem Zusammenhang  Sakramente sind gemäß dem Rituale (nicht Ritual) zu spenden (116). —  ist erwähnenswert, daß bei Erscheinen von Rerum novarum (1891) verschiedene  Bischöfe Lateinamerikas öffentliche Gebete zur Erleuchtung des Papstes ange-  Manrique, Graf von Villamanrique ist mit seinem Namen zu nennen,  ordnet hatten (Kirche in Not 10, Königstein 1963, 142f). — Der Titel: De catholicis  nicht nach seinen Liegenschaften, die sich von seinem Namen ableiten  consessibus (span. De congresos catölicos) wurde mit „Kath. Vereinigungen“  (133); desgl. ist Pedro Rodriguez de Campomanes unter Rodriguez zu  übersetzt (209). Der erste Satz lautet (Nr. 193 — übrigens in der Anm. vergessen):  führen (die Abkürzung P. R. de Campomanes ist unmöglich und  Unionem animorum inter catholicos, ex qua ipsis et societati universae plurima  erinnert an die in deutschen Publikationen vorkommende Abkürzung  obvenient bona, curent Episcopi sedulo promovere. H.s Übersetzung: Das Ver-  T. de Chardin, wo es sich doch um den Pere Teilhard handelt) (143,  einswesen sollte von den Bischöfen gefördert werden und die Einheit der Kirche  in ihrer Vielfalt zum Ausdruck bringen. - Eine weitere phantasiereiche Fehlüber-  145, 149). Es muß heißen: Santa Fe de Bogotä (146, auch im Register  entsprechend zu korrigieren). - S. 151 taucht ganz unvermittelt ein  setzung für: Omni qua possunt diligentia vitent (parochi) ne familiares vel  Arriaga auf. Der Leser erfährt dann S. 154, um wen es sich handelt. - S.  domestici, praesertim si quae femina servatis servandis illis assistit, in negotiis  parochialibus intersint, decernant atque invigilent; imo vero aditus ad officinas  195, Anm. 7 muß lauten: Der Vorschlag stammte von Jose Maria de  ubi negotia aguntur parochialia eis omnino intercludant (Nr. 288) lautet sage und  Jesüs ... der also nicht Suffragan von Mexiko war. —- S. 201, Anm. 25  schreibe: Von den Pfarrern soll gemieden werden ... Habgier und leichtfertiger  bietet eine verkehrte Seitenzahl. Es handelt sich um Nrn. 49f des Mex.  V.-S. 203, Anm. 40 handelt es sich um Nrn. 76-78. - S. 204, Anm. 52:  Umgang mit Frauen schlechten Rufes (211). - S. 213 spricht H. von „Häusern für  die Bekehrung und Resozialisierung von Dirnen“. Der Text sagt (Nr. 389): Domus  The Americas 36 (1979/1980). - Die Universität von Mexiko wurde  refugii ad mulierculas in bonam frugem redactas recipiendas, also für solche, die  zwar (von Zumärraga seit 1540 gefordert) 1551 von Philipp II. gegrün-  bereits auf den rechten Weg zurückgeführt wurden (im span. Text: asilos para  arrepentidas), nicht aber: zu ihrer Bekehrung. Von „Resozialisierung“ steht da  det, jedoch erst am 25. Jan. 1553 eröffnet (Cuevas II, 310; Streit BM II,  297; XXV, 167; LThK VII, 386) (21, 208).  nichts. Man gewinnt den Eindruck, daß Realien, die H. nicht kennt, einfach  Abschließend sei aufmerksam gemacht auf den m. E. bisher besten  übergangen wurden, z. B. Montes pietatis, montes de piedad (Nr. 396), die doch  als Vorläufer von Genossenschaften ganz besondere Bedeutung hatten (vgl. LThK  Überblick zum Gesamtkomplex der Konzilien Lateinamerikas, den  VIL, 587).  Enrique Dussel neuerdings bietet in seiner Introducciön General zu der  (bereits erwähnten) Historia General de la Iglesia en America Latina  Da die „Abkürzungen“ (XV) bereits im „Quellen- und Literaturver-  zeichnis“ (IX-XIV) Verwendung finden, hätten sie diesem vorgefügt  (I/1, Salamanca 1983; I/2 demnächst): Concilios y Sinodos (472-516),  werden sollen.  der für die weitere Folge der LA-Bände als Planungs- und Orientie-  rungsgrundlage dienen könnte. In seiner kurzen Einleitung zu diesem  Einige Emendanda zum „Quellen- u. Lit.-Verz.“: Lorenzana, Fran-  cisco Antonio (nicht A.); R. Sabäs Camacho (auch 244, Anm. 4, 246,  Kapitel betrachtet Dussel die Bischöfe als „cuerpo colegial reunido en  El Paso  concilios provinciales o en sinodos diocesanos“ (472) und stimmt darin  269; 263: Eintrag Camacho tilgen); Cuevas, Historia  überein mit Brandmüllers Konzeption (vgl. ThRv 1982, 247): „Beant-  1921-1928, Mexico 51946-1947; Diccionario de  .. dirigido _ por  ,  Dussel, El episcopado ... Es fehlt die (bereits erwähnte) frz. Original-  wortung neuer Fragestellungen, namentlich im Hinblick auf die dem  kollegialen Element der Kirchenverfassung durch das II. Vaticanum  ausgabe, 1970 (Den dortigen souveränen Überblick: Les conciles et  zugemessene Bedeutung“.  synodes hispano-americains face ä l’6&vangelisation des indiens,  1504-1620 [155-219] scheint H. nicht berücksichtigt zu haben); Dussel,  Münster  Werner Promper  Historia  . 31974; Duviols, Le Perou colonial; Garcia Icazbalceta ...  Hürten, Heinz: Die Kirchen in der Novemberrevolution. Eine Untersuchung zur  1881, 21947; Lee ... The Americas 36 (1979/1980); Lopetegui ... siglo  Geschichte der Deutschen Revolution 1918/19. — Regensburg: Fr. Pustet 1984.  XIX. Tomo I: Mexico . ..; Prien: alphabetisch nach Poole; Ricard: Es  178 S. kart. (Eichstätter Beiträge. Geschichte Bd 11).  fehlt das frz. Original: La «conquete spirituelle» du Mexique. Essai sur  Nach Klaus Scholder, dem verstorbenen Tübinger Kirchenge-  V’apostolat et les methodes missionnaires des Ordres Mendiants en  Nouvelle-Espagne de 1523-24 ä 1572 (Paris 1933); Shiels  . Legal  schichtler, der dies im Rahmen seiner „ökumenischen“ Darstellung des  Deutschen Kirchenkampfs versuchte, unternimmt es der Vf. als erster,  Crisis; Sommervogel . . . Supplement; Streit: XXIV fehlt.  die Lage und die Reaktionen der evangelischen und katholischen  H.s eigentliches Text-Elaborat (51-253) ist mit sachlichen und  sprachlichen Unstimmigkeiten gespickt. Es ist bedauerlich, daß das  Kirchen während der „Deutschen Revolution vom November 1918“  und dem nachfolgenden Jahr für sich als Thema zu nehmen und die  Werk des Juan de Torquemada OFM: Monarquia Indiana (Titus Livius  besondere „kulturpolitische Offensive der sozialistischen Regierungen“  von Neuspanien genannt: Streit BM II, 406) in der Universitätsbiblio-  samt ihren Reaktionen in den einzelnen Landeskirchen breit zu  thek in Göttingen nicht eingesehen werden konnte (53, Anm. 6). —-  schildern. Damit füllt er zweifellos eine echte Lücke, wenn man  Pedro Delgado, Provinzial OP von Neuspanien, wurde im Text verges-  dagegen hält, wieviele Untersuchungen geschrieben wurden, die von  sen, jedoch in einem Biogramm vorgestellt (55, Anm. 12). — Das  der Prämisse der Alleinschuld der deutsch-nationalen Reaktion in  Biogramm zu Las Casas (61, Anm. 36) verweist auf die Literaturanga-  verantwortlichen Kreisen der Kirchen 1919 ausgehen und wie eine  ben des 1924 erschienenen BM-Bandes II, 27-32. Die seitdem publizier-  A-priori-Geschichts-Theologie auf die Folgezeit samt Kirchenkampf  ten Forschungsergebnisse sind kaum noch überschaubar und wurden  1966 (400 Jahre nach seinem Tod) in zahlreichen Studien und Biblio-  als Meßlatte anlegen.  Hier werden erstmalig die kirchenpolitischen Programme der  graphien rekapituliert. — Bereits bei der ersten Erwähnung des Bischofs  gespaltenen revolutionären sozialdemokratischen Parteien in ihren  von Manila (81) hätte darauf hingewiesen werden sollen, daß Manila  1579-1595 Suffraganat von Mexiko war. - Die Biogramme sind bei  Zielen, im Anschluß an das gemeinsame Erfurter Programm von 1891  klar dargelegt und die zögernden Antworten der Kirchenvertreter zu  weitem nicht hieb- und stichfest. Gregorio de Montalvo wurde am 16.  den gemäßigten und radikalen Führern der Sozialdemokratie wie K.  Nov. Bischof von Cuzco. Dazu fehlt die Jahreszahl 1587 und der  Verweis auf Eubel III, 184 (85, Anm. 8). - Bei Francisco Fabiän y Fuero  Haenisch oder dem „Zehn-Gebote-Hoffmann“ im Zusammenhang  geschildert, wie man dies zuvor nur entweder aus der einen (radikal-  (148, Anm. 2) wird auf die BM verwiesen (dort sind nur Hirtenbriefe  parteipolitischen) oder andern (apologetisch-kirchlichen) Sicht zu  registriert, zu ergänzen übrigens BM III, 255), für seine Lebensdaten  fehlt jedoch der Verweis auf Eubel. - Für Angelo di Pietro (188, Anm.  Gesicht bekam.  Zur Debatte stand 1918/19 in den verschiedenen Revolutionsregierungen die  7) erfolgt ein Sprung von der Priesterweihe zum Kardinalat. Er wurde  Frage der Rechtmäßigkeit der Kirchengüter und der staatliche Religionsunter-  1877 Nuntius in Argentinien, Paraguay, Uruguay; 1879 in Brasilien,  richt. Da die Kriminalstatistik Adolph Hoffmann z. B. offenbarte, „daß in den  1882 in Bayern, 1887 in Spanien (De Marchi, Le nunziature apostoliche,  Landesteilen, wo die Religion noch am festesten und am tiefsten sitzt, die  Roma 1957, 39, 57, 78, 197, 239, 257). Der spätere Kardinal-Präfekt der  meisten Roheitsvergehen und -verbrechen vorkommen“, erachtete er die Zeit für  Konzilskongregation hatte also große Spanien- und Amerikaerfahrung,  vergangen, wo die christliche Religion für Sittlichkeit und Aufklärung zu sorgen  die in diesem Biogramm hätte hervorgehoben werden sollen. — Pelagio  und gar, „wo man mit der dogmatischen Religion das Volk beglücken könnte.“  Antonio de Labastida y Dävalos (Biogramm 189, Anm. 3) wurde Bischof  Außerhalb des Religionsunterrichts sollte „Religionsgeschichte und Moralunter-  von Tlaxcala. Dazu fehlt das Datum 23. März 1855 und der Verweis auf  richt gelehrt werden“. (23)  Eubel VIII, 557. Erzbischof von Mexiko wurde er dann am 19. März  Zu Recht wird in der Untersuchung Wert auf die Feststellung  1863 (nicht 1862). - Bei den Verweisen auf BM II und BM III (88, Anm.  gelegt, daß sich katholische und evangelische Kirchenleitungen imHurten, He1inz: Die Kirchen iın der Novemberrevolution. ıne Untersuchung ZULX1881, ‘1947; Lee The Americas (1979/1980); Lopetegul siglo Geschichte der eutschen Revolution 918/19 Regensburg: FT. Pustet 1984AFTX 10mo MEex1CoO r  AAy Prien: alphabetisch nach Poole: Ricard: ES 178 kart (Eichstätter eıtrage. Geschichte 11)fehlt das frz Original: La «Conquete spirituelle» du Mex1que. Essal SUTr ach Klaus CcCholder dem verstorbenen Tübinger Kirchenge-l’apostolat el les methodes m1ssionnalres des Ordres Mendiants
Nouvelle-Espagne de 1523—924 1572 (Parıs Shiels Legal schichtler, der dies 1m Rahmen seliner „ökumenischen“ Darstellung des

Deutschen Kirchenkampfs versuchte, unternımmt der V{. als erster,Grisis: Sommervogel Supplement; Streit: XIV fehlt die Lage und die Reaktionen der evangelischen un:! katholischenHıs eigentliches Text-Elaborat (51—253) ıst mit sachlichen und
sprachlichen Unstimmigkeiten gespickt. Es ıst bedauerlich, daß das Kirchen während der „Deutschen Revolution VOoO November 1918“

un! dem nachfolgenden Jahr für sich als Thema nehmen un dieWerk des Juan de Torquemada OF  < Monarqula Indiana (Titus Livius besondere „kulturpolitische Offensive der sozialistischen Regierungen”“VON Neuspanien genannt: Streit IE 406) ın der niversitätsbiblio- samt ihren Reaktionen ın den einzelnen Landeskirchen breitthek 1n Göttingen nicht eingesehen werden konnte (53, Anm 6 schildern. Damiıt füllt zweitellos iıne echte Lücke, WEn INallPedro Delgado, Provinzial VO  - Neuspanıen, wurde 1m ext VeETBES- dagegen hält. wieviele Untersuchungen geschrieben wurden, die VOoO  -
SEN, jedoch In einem Biogramm vorgestellt Anm 12) Das der Prämisse der Alleinschuld der deutsch-nationalen Reaktion InBıogramm Las Casas (61 Anm 36) verweıst auf die Literaturanga- verantwortlichen TrTeisen der Kirchen 1919 ausgehen und w1e ıneben des 1924 erschienenen BM-Bandes II, 27—32 Die seitdem publizier- A-priori-Geschichts-Theologie auf die Folgezeit samıt Kirchenkampften Forschungsergebnisse sind kaum noch überschaubar und wurden
1966 (400 Jahre nach seinem Tod) ın zahlreichen Studien und Biblio- als MeMßlatte anlegen.

Hiler werden erstmalig die kirchenpolitischen Programme dergraphien rekapituliert. Bereıts bei der ersten Erwähnung des Bischofs gespaltenen revolutionären sozialdemokratischen Parteien ın ihren
Von Manila (81) hätte darauf hingewlesen werden sollen, daß Manila

Suffraganat VoONn Mexiko Wäar. Dıie Bıogramme sind bei Zielen, 1m Anschluß das gemeinsame Erfurter Programm VOIl 1891
klar argele und die zögernden Antworten der Kirchenvertreterweıtem nicht hieb- un:! stichfest. Gregorio de Montalvo wurde den gemäßigten un! radikalen Führern der Sozialdemokratie w1eNov. Bischof VO  } Cuzco. Dazu fehlt die Jahreszahl 1587 un! der

erweis auf Eubel } 184 (85, Anm 8) Be1l Francısco Fabilän Fuero Haenisch der dem „Zehn-Gebote-Hoffmann“ 1m Zusammenhang
geschildert, w1ı1e [Nall dies UVO 1Ur entweder Qus der einen radikal-(148, Anm. wird auf die verwlesen or ind 1Ur Hirtenbriefe parteipolitischen) der andern (apologetisch-kirchlichen) Sichtregistriert, erganzen übrigens 7R 299% für seline Lebensdaten

fehlt jedoch der erweis auf Eubel FÜr Angelo di Pıetro (188, Anm Gesicht bekam
7Zur Debatte stan! 918/19 ıIn den verschiedenen Revolutionsregierungen dieerfolgt eın Sprung VO  - der Priesterweihe ZUuU Kardinalat. Er wurde

Trage der Rechtmäßigkeit der Kirchengüter un! der staatliche Religionsunter-1877 Nuntius 1n Argentinien, Paraguay, Uruguay; 1879 1n Brasilien, richt Da die Kriminalstatistik Adolph Hoffmann offenbarte, „daß ıIn den1882 ın Bayern, 1887 ın Spanien (De Marchi, Le nunzlature apostoliche, Landesteilen, die Religion och festesten un! tiefsten SIUZT, die
Roma 1957, 39, ST /8, 197, 239, 2573} Der spätere Kardinal-Präfekt der melsten Roheitsvergehen un! -verbrechen vorkommen“, erachtete die Zeıt für
Konzilskongregation hatte Iso große Spanien- und Amerikaerfahrung, vergangeln), die christliche Religion für Sittlichkeit un! Aufklärung SUTSEN
die ın diesem Biıogramm hätte hervorgehoben werden sollen. Pelagio un gar, not INa  — mıiıt der dogmatischen Religion das olk beglücken könnte.“
Antonio de Labastida Dävalos (Biogramm 189, Anm wurde Bischof Außerhalb des Religionsunterrichts sollte „Religionsgeschichte un! Moralunter-
Von Tlaxcala. Dazu fehlt das Datum MärTz 1855 un der erwels auf richt gelehrt werden“. (23)
Eubel VIIL D Erzbischof VOoO  } Mexiko wurde dann März Zu Recht wird ın der Untersuchung Wert auf die Feststellung
1863 (nic. Bel den Verwelsen auf I1 un 88| (88, Anm. gelegt daß sich katholische un! evangelische Kirchenleitungen 1mM
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November 1918 „‚nicht 1n der gleichen Sıtuation“ eiunden hätten, weil Versagen der Bischöfe nicht eugnen ıst, zurückhaltender urteilen, wénn [an

ja für die katholische kein Zusammenbruch der Kirchenstruktur damit die Tatsache der aum vorhandenen sicheren, ser1lösen und überprüfbaren
verbunden Wäar wıe 1n der evangelischen mıt dem Zusammenbruch des Nachrichten (vgl. azu twa den Bericht eines Juden 1943, der in dieser orm

ohl nicht auf Glauben stieß, ın echnung zieht. Daß wen1g geschah,Summepiskopats der gesturzten Fürsten 27{11) I dıe Vorstellung der dal} eın ernster Wille bestand, den ohl geahnten (;eschehnissen vgl 299)evangelischen Oberkirchenräte der Landeskirchen w1e des katholi- nachzugehen, ist allerdings unbestritten, und auch 1mM allgemeinen können orteschen Episkopats ın ihren einzelnen Reaktionen nımmt einen breiten wWwWIe jene für Bertram typischen: Abhilfe erreichen der wenigstensun! darum anschaulichen Kaum e1Nn. Während sich jedoch die katholiji- UuUNseTeTr oberhirtlichen Pflicht genü: haben“ (326) Wäas deutlich resignierendsche Kirche ın Deutschland auf einen Kulturkampf gehabten gemeint WAärl, wenig TOsten
Ausmaßes ruüustete, sammelte sich der Protestantismus überwiegend 1n och das Hauptaugenmerk lag damals, w1e oft 1Im Alltag, nicht bei den
deutsch-nationalen Parolen un! Parteigruppilerungen, die bekanntlic offenbar aum erfaßten apokalyptischen Vorgängen, sondern bei den laufenden
beide 1ın einer schließlichen Bejahung der Machtübernahme Hitlers Fragen der Seelsorge un! Kirchenpolitik, w1e INan et{wa mıt der geringen

Papierzuteilung den TUC VO Bibeln un! Religionsbüchern erreichen, wI1e INanndigten un! damit 1mM Kirchenkampf. Daß dieses Ende der Geschichte den außerschulischen Religionsunterricht sichern konnte, wWwWas INa  — derder Z,wanzıger Jahre jedoch keineswegs ihrem Anfang erwarte:
werden konnte, gehört den bisher unaufgearbeiteten Kapiteln diskriminierenden Entlassung VOI Theologen AUS dem Wehrdienst sollte

(446) wıe INall der bürokratischen Perfidie, die die Geistlichen VO.: etzten Gangkirchlicher Zeitgeschichte und darum den Verdiensten dieser der ARE Tode Verurteilten auschloß, begegnen könne E1IN Brief Erzbischof
gründlichen interkonfessionellen Arbeit, gerade weil 61€e nicht VOIN Gröbers Pıus SE gibt einen instruktiven Überblick ber diese un!

ın derheutigen Prämissen Beurteilung der kulturpolitischen andere Sorgen der Zeıt. Zu olchen mußte auch das offensichtliche Auseinander-
Revolutionsprogramme, sondern VON der Sichtung zeitgenössischer fallen der kirchlichen Einheit zählen, sowohl ın der Organisation wIı1e In der
Zeugnisse ausgeht. Dies Se1 betont gerade angesichts der Übergewichts ıturgle, wodurch In den etzten Jahren VOT allem die westdeutschen, ber uch

die bayerischen und österreichischen Bischöfe als selbständige Corpora hervor-protestantischer Studien über die Zwischenkriegszeit un:! ihrer oft traten un! sich gegenüber dem restlichen Episkopat abgrenzten. Demgegenüberdoktrinären Haltung.
Basel

ist als besondere eistung hervorzuheben die sehr loyale Haltung Bertrams den
Karl Hammer fremdsprachigen Bewohnern se1ines Zuständigkeitsbereichs gegenüber Z B

die hartnäckig gegenüber den Nazibehörden verfocht, iıne Haltung, die
VO:  . seıten des polnischen un!| tschechischen Episkopats (und nicht UT VO:Akten deutscher Bischöfe —+  ber die Lage der Kirche VL

19431945 Bearb. VON Ludwig olk Maiınz: Grünewald 1985)
nationalistischen Bischof Adamski) weder VOTL och ach 194'  CH honoriert wurde

AXAVIIL, 968 (Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte. Im SanzZeN macht der and für diese eıt abschließend klar' einen
el Quellen 38) Ln 156.— schärferen Nazigegner 1M Krieg als die kirchliche Hierarchie gab 6S,
Miıt dem abschließenden der ‚Akten der deutschen Bischöfe“, TOTLZ aller Probleme ın ihren Reihen, ın der deutschen Öffentlichkeit

den der früh verstorbene Zeithistoriker Ludwig olk noch selbst nicht: Ja INan War auf kirchlicher Seıite sehr dem Kriegsgeschehen
zusammenstellen un! kommentieren konnte, liegt 1U  - nicht L1UT: die abgeneigt, daß INan, außer der Kennzeichnung des Krıeges als Geißel
bekannte un! hochbedeutende Quellenpublikation ZU: Kirchen- Gottes für die Sünden des Volkes, kaum en menschlich der seelsorg-
ampfT, die 196838 begonnen wurde, vollstandıg VOTL, mıiıt ihm ıst wohl lich aufbauendes Wort für den Ekinsatz der ämpfenden un schwerste
uch der (nach wichtigste Bd der ganzen Reihe erschienen, der Lasten tragenden oldaten der Front fand vgl dazu uch 457 Anm.
gleichzeitig eın fundamentales Quellenwerk ZUTLKC Geschichte des T1t- entsprechende Kritik Wienkens den pastoralen Bemühungen
ten Reiches 1mM rieg un! ZU Beginn der Nachkriegszeit darstellt. ES TODeTrTS
wWar iıne csehr begrüßenswerte Entscheidung VoO  - Hrsg. und Bearbeiter, Wenn ler vielleicht (verständliche) Versäumnisse vorgelegen haben,diesen nicht mıit der deutschen Kapitulation enden lassen,
sondern bis ZU Dezember 194  CH fortzuführen, da TST dadurch der

wurden S1e chnell wettgemacht durch das este, ja oft harte Eintreten der
Bischöfe für das geschlagene deutsche olk dem die Befreiung nicht 1mM

108 Umfang der Probleme VO  - Kriegsende, Zusammenbruch un! erhofften Maß zuteil geworden WAäLl. Miıt nationalistischer un! reaktionärer
ersten Bemühungen den Wiederautfbau euUlc. werden un! Einstellung hat das nichts tun, jeder Zweifel dem testen Willen der

Bischöfe, au einer zukunftsweisenden demokratischen Gesellschaftgleichzeitig uch die bedenkliche Z.asur, die der Maı 194.  CH ım allgemei-
DeN Bewußtsein heute darstellt, überbrückt werden kann, da VO:  - den Deutschland mitzuwirken, wird VO  - den ler veröffentlichten Quellen
Quellen ın vielen Bereichen dieselben Probleme VOLr und nach der ausgeräumt. Einzlıg die Schulfrage, 1n der Episkopat un! Klerus übrigens gespal-

ten vegl. 809f. Gröber den ehemaligen badischen Zentrumsvor-Kapitulation ausgewlesen werden (Kriegsgefangene, Umsiedler, - Aus-
einanderfallen des Reiches, ersie öffentliche Auseinandersetzung mit sitzenden Föhr), aber die Mehrheit möglichst die Verhältnisse VOT 19138

dem Naziısmus usW.)
herstellen wollte, tragt restaurative Züge (nicht ber etwa die Überlegungen ZUT
katholischen Verbandspoaolitik, das Festhalten liturgischen Neuerungen USW.).Aus der Fülle der ın den Quellen zutagetretenden Themen (vgl Im Vordergrund der politischen Stellungnahmen, die übrigens die Parteipolitikden Schwerpunkten das Vorwort des Bearbeiters, XI{f) selen einige aum berühren, standen ach dem uswels der Quellen die drohende Hungers-

besonders wichtige herausgegriffen. not, die umherziehenden Banden plündernder Ausländer, die Verwahrlosung der
Für die Geschichte des Kirchenkampfes ist bedeutend, daß VON einem Jugend, die drohende Abkehr der VO:  _ der Besatzungspolitik Enttäuschten,

Burgfrieden zwischen aa und Kirche ach 1939, wWI1e damals wı1e eute besonders der nominellen Parteimitglieder, VO politischen Leben, die allgemein
befürchtete Gefahr eines Linksrucks ın der politischen Öffentlichkeit. Besondersangesichts des alle betreffenden Krieges mehrfach behauptet wurde, keine Rede ın der britischen Zone, durch Galen, äger un!| Frings, konnte 1es uch aut Insein ann. Geändert haben sich Ur die Formen des Kampfes. Auf der eıte VOIN

Parteı und 'aa! operlerte I1all ın der Heimat mıit Kriegsnotwendigkeiten unı! der Öffentlichkeit AB Geltung gebracht werden. Während ın der französischen
schwer anfechtbaren Verwaltungsanordnungen, ın den abgeschirmten Ostgebie- Zone die Hierarchie, deren Bedeutung ım Kampf die Nazıs bekannt WAärT,

besonderes Vertrauen fand, freilich jede kritische Außerung ın bezug auf dieten mıiıt brutaler Unterdrückung ler werden für die Auseinandersetzung des Lage des deutschen Volkes verübelt wurde 650{1) hatten die Bischöfe derDeutschenseelsorgers ım Warthegau Breitinger mıt Gauleiter Greiser weitere
wichtige Quellen vorgelegt die Kirche antwortete mıt fortdauernden heftigen amerikanischen Zone zeitweise 1mM esten schwersten, w1e twa der rüde
Klagen die kirchenfeindliche Praxıs des Regimes, un! ‚Wäal auf allen Brief eines Besatzungsoffiziers den Fuldaer Bischof zeıgt, der die Lage der

Deutschen deutlich markieren sollte: ® let again that Germany 15Ebenen, durch Hirtenbriefe, Beschwerden bei der Verwaltung, ın Appellen thoroughly defeated and Conquered natıon We aTre not ere LO VOu byden Führer un! mıit Hilfe des diplomatischen Vertreters der Kurle; VOI allem
ber verweigerte s1ie hartnäckig das VO aa geforderte Eintreten für den the hand and pat yOou the back. to gıve you helping friendly hand”
Kriegswillen un! den Sieg der deutschen Wafftfen. Eın Höhepunkt dieses kirchli- Nicht soviel rfährt INa  >} ber die Verhältnisse ın Mitteldeutschland, offenbar
hen Widerstandes War der Recht berühmte Dekaloghirtenbrief VO:! ugus! die Quellen wenı1ger gut zugänglich un: TST spät liefen die Nachrichten

dQUus den Ostgebieten un! dQus dem Sudetenland e1n, deren entsetzliche Schilde-1943, der ler ın seiner Entstehungsgeschichte VON den ersten Anregungen, die
rungen jedoch ıne wirksamere Sprache reden. Die konkreten VerhältnisseVO'  - Bertram kamen ber die Entwürtfe bis ZUI umkämpften abschließen-

den Fassung 197{f) un! den damit verbundenen innerkirchlichen Auseinander- finden sich zusammengefaßt In dem bedeutenden Bericht des Jesuiten Ivo Zeiger
setzungen Bertram verwelgerte schließlich seine Zustimmung ausführlich den aps dQus dem verwusteten Deutschland, der fast wI1e eın Visitationsbe-
dokumentiert ıst. richt aQus dem 16. der EL Jahrhundert wirkt (758ff) aus ihm geht die katastro-

phale materielle, ım Vergleich azu aber auch die gute, ja sehr gute religiös-Qualvoll deutlich wird ann wieder auf vielen Seiten die oft gescholtene
Eingabepolitik Bertrams. Allerdings wird INan, da Inan 1U die jeweilige 1tua- moralische Lage hervor, die der Besucher ach Rom melden konnte.
tıon ım Detail betrachten kann, wWwWenn INa Iso die Schwierigkeiten der Informa-
tionsbeschaffung un!| die geringe Bewegungsfreiheit der kirchlichen Stellen Gegenüber den kirchenpolitischen Tagesfragen treien uch ler die

grundsätzlichen Stellungnahmen zurück, mıt Ausnahme der Fragewürdigt, mıit der Verurteilung dieser Praxis vorsichtiger se1in. Daß s1e ganz hne nach einer Kollektivschuld der Deutschen, die ımmer wieder erortertErfolg Wäaärl, ann INnan jetz jedenfalls nicht mehr (Z. erreichte InNnan die
Erlaubnis, Polen und andere Ausländer In den Straflagern ın der Sterbestunde wird Obwohl wen1ger oft angesprochen, War das Bewußtsein VOI

seelsorglich betreuen dürfen, 364) Selbst In der Nichtarierfrage dieses Schuld un! Versagen ın den eigenen Reihen immer spürbar gegenwär-
zeitgenössische Wort meınt VOT allem die katholischen Juden un! deren Proble- tg, wurde auch, VOTLr allem UrC. die Bemühung Preysings, offiziell
IM! insbesondere bei den rassischen Mischehen wird INall, uch WEeNNn 1ler das mit deutlichen Worten artikuliert, früher übrigens als dies auf EVaNgeE-
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ischer e1te mıt der Stuttgarter Erklärung geschah: „Viele Deutsche, )Das nächste Kap beleuchtet die Theologie un! ihren Kontext
uch aQus unseTeN Reihen, en sich VOINl den falschen Lehren des 75-94)
Nationalsozialismus betören lassen, sind bei den Verbrechen zeıgt TEL Wege auf, die Schwierigkeiten bei der Begegnung einer Kultur
menschliche Freiheit un mMenschliche Würde gleichgültig geblieben; mıiıt der kirchlichen Tradition überwinden, macht hilfreiche Bemerkungen ZUTr
viele leisteten durch ihre Haltung den Verbrechen Vorschub, viele sind eologie aQus wissenssoziologischer Sicht un:' entwirtt eine „Soziologie der
selber Verbrecher geworden. ‘ (Hırtenwort des deutschen Episkopats, Theologie“ die sich der rage stellt wWI1e bestimmte Denkformen mıit
1945 111 a, 689) Der immer wieder vorgetragene Ruf nach bestimmten kulturellen Bedingungen zusammenhängen. In einer brillanten

Skizze zeichnet vier theologische Ausdrucksformen nach, AB eiınen „Theolo-Umkehr un:! Buße unterstrich diese Haltung.
Wenn die Aufgabe eiINner guten Quellensammlung ist, die Vorgän- g1€ als Varıation ber eiınen heiligen Foxt... wI1e s1e sich In Kommentaren,

Erzählungen und Anthologien ıIn vielen Kulturen Lindet. zweıtens „Theologie als
pC einer Epoche umfassend deutlich machen, damit das bisherige eisheit  . die sich unter kulturellen Bedingungen entfaltet, die nichtplurali-Geschichtsbild nötig korrigieren un:! für das künftige feste stisch orlıentiert, die Welt als ıne Einheit sehen, ın die der Mensch schrittweise
Linien zeichnen, hat dieser Bd, der ja LUT den Kirchenkampf inıtnert wird. Die dritte orm ıst die ıIn der westlichen Welt vorherrschende
dokumentieren hatte, weıt über diesen Rahmen hinaus se1INe Aufgabe „Theologie als sicheres Wissen“ (scıentla), eine systematisıerte, professionalisierte
hervorragend erfüllt. Nachdem die Feder dem Bearbeiter nach der Theologie, die ach besten dort funktioniert, ıne urbane ÖOkonomie
Fertigstellung des Werkes dQus der and 3808081 wurde, wird die un! ıne Pluralität VOonNn Weltanschauungen gegeben sind, deren besondere Stärke

In der Analyse- un! Erklärungskraft besteht, deren Methoden und ErgebnisseAufgabe künftiger Historiker se1n, die Geschichte des Rıngens der
freilich „do not fit the DOOTL, the uneducated, the rural“ (91) Als vıerteBischöfe Kirche un! Volk ın den etzten Jahren des Krıeges un:!

der Wende ZAT Neubeginn auf Grund dieser Quellen 1M Zusammen- Denkform nenn „Theologie als Praxıs”, die sich die Aufgaben stelle. richtiges
Bewußtsein VOI falschem befreien, der Reflexion auf Handeln un!

hang darzustellen. verändernde Praxıs gehe, weshalb S1e untier kulturellen Bedingungen irksam
Würzburg Walter Ziegler werde, 1n denen Unterdrückung un! e1nNn Bedarf gesellschaftlicher Verände-

rung vorherrschen. Theologie als Praxıs sieht ın der ähe VAGSE Weisheitstheolo-
g1e: „liDeration theologies dIe wisdom theologies turned outward“ (93) Die

Schreiter, Robert BELEN Constructing Local Theologies. Foreword Dy kirchliche Tradition erläutert der V{. sodann als eine Reihe kontextueller
Edward Schillebeeckx Maryknoll, New VYork: Orbis VII, 178 &- kart Theologien, die CNg mıiıt verschiedenen kulturellen Bedingungen verbunden sind

3.95 un! darauf antworten.

Während hierzulande die Diskussion kontextuelle Theologie, Das Verhältnis VOoO  . „Tradition und christlicher Identität“ (95—-121)
el manche Stilblüten treibend, TST mühsam ın Gang kommt, legt beschäftigt 1M üunften Kap
der US-Amerikaner Schreiter 1Nne erste systematische Darstellung Bel der Begegnung Von kontextueller Theologie un christlicher Tradition
kontextueller Theologie AQUSs methodischer Perspektive VO  e S1e verel- stellen sich ihm zufolge sieben TODIemMe wıe soll ıne Tradition aufgenommen
nıgt 1Nne Einführung ın ache, Methode und Ziel, identifiziert die werden, für die eın kulturelles Analogon gibt? Was MacC. 1nNne Ortskirche,

WenNn die Erfahrungen der Tradition, unter ganz anderen mständen zustande-dabei auftretenden Probleme, gibt einen Überblick über bisherige
Ansätze un! macht einen eıgenen Vorschlag ZUr Konstruktion kontex- gekommen, Entwicklungen blockieren Was sind Krıterien christlicher Identität:;
tueller Theologie auf semiotischer Basıs. Die tundamental-theologische worıin ist die kirchliche Tradition normatıv, un! Wads ann eine Ortskirche ihr

beitragen? Ebenso gibt auf seıten der christlichen Tradition Probleme, als dieRelevanz dieser konsequent interdisziplinär durchgeführten Arbeit, nenn Clie VO  = Verschiedenheit un:! Einheit, des Synkretismus, der Diskontinu-
die die sozialwissenschafttliche und insbesondere die zeichentheoreti- tät un! der Herausforderung die kulturellen Ausdrucksformen.
sche Forschung theologisch firuchtbar macht, sehe ich darin, daß Um diese Probleme anzugehen, untersucht die Funktion VO Tradition 1n
S1e bei der Analyse kontextueller Theologien anderer Kulturen menschlichen Gemeinschaften, welıst auf ihren Beıtrag 1m Bereitstellen VO  =

zugleich die Kontextualität und Kulturbedingthei der westlichen Ressourcen für Identität un! dem Aufzeigen VON egen ın ezug auf Gruppen-
Theologie herausgearbeitet un:! diese innerhalb der unterschiedlichen und Weltanschauungsbildung hin un:! stellt als ihre wesentlichen Aspekte

Glaubwürdigkeit, Verständlichkeit, Verbindlichkeit SOWI1eEe Bestätigung undMöglichkeiten, Theologie treiben, einordnet un! relativiert.
Erneuerung heraus. Eir beleuchtet die unterschiedlichen Perspektiven 1m BlickDer Vt. untersucht iIm ersten Kap se1Ner Studie die Tage, Wäas

kontextuelle Theologie „Jocal” 1mM Deutschen nicht wörtlich wieder- auf Tradition (Zugehöriger, Nichtzugehöriger, Sprecher, Hörer) un! skizziert
ıne Theorie der Tradition auf der Basıs eines linguistischen ommunikations-

gebbar 16]) ist und identifiziert drei Modelle: Übersetzungs-, Adap- modells Darın ist die Tradition dem Sprachsystem analog. Der Glaube ist analog
ti1ons- un! kontextuelle Modelle, wobei etztere ın ethnographische der Sprachkompetenz, die Theologie und andere Ausdrucksformen stellen
und befreiungstheologische Ansätze aufteilt. Analoga ZUTC Performanz dar Demgegenüber machen die Trte der Orthodoxie

Kontextuelle Theologen sind ach ihm ın erster Linıe die jeweilige Glaubens- (Schrift, Bekenntnisse, Lehramt) die zwischen ompetenz un! Performanz
gemeinschaft selbst, innerhalb derer Dichter, Propheten und Lehrer ihre Charis- vermittelnde Grammatik AU!:!  D Als Kriıterien für christliche Identität entwickelte
Inen mAr Geltung bringen und der professionelle Theologe die Aufgabe hat. die ann 1mM Hinblick auf die christliche Performanz ihre Stimmigkeit, den zugehöri-

gen Gebetskontext, die Praxıs der Glaubensgemeinschaft, das Urteil andererBeziehung zwischen Tts- un! Weltkirche herzustellen. Im Blick auf eine
(Orts)Kirchen und die Herausforderung s1evorläufige Definition kontextueller Theologie stellt S.e ihre Wurzeln Evangelium,

Kirche un! Kultur heraus. Anschließbend widmet sich der Vf. der Volksreligion 122-143),
Sodann erarbeitet Stationen kontextueller Theologie zwischen kirchlicher skizziert deren Charakteristika un: stellt negative und positive nitier-

Tradition und eigener Kultur un! entfaltet dabei ihren Ausgang VOIN B6- pretationsmodelle VO  b
kontextuellen heologien, die sowohl Hindernis als uch edächtnis-

ach ihm erwächst Volksreligion aus estimmten Bedürfnissen, wobei seinestutze seın können, skizziert ihre Erschliebung der Kultur, analysiert das Auftau-
chen VO:  . Themen ın orm kultureller exie unı geht ZUuUT Erschliebung der Hypothese ist, daß „the SaIilnle needs ll recelve different rTESPONSES different
kirchlichen Tradition über, die sich iıhm als ıne Reihe kontextueller Theologien class levels'  0 So zeıgten die Basisgemeinden der Armen, wıe evangeliumsge-
darstellt. Wiıe diese den Themen VOT (Ort begegnet, welchen Einfluß s1e darauf hat mäß Volksreligion werden könne, während cdie spirituellen Techniken der
und WI1e umgeke die kontextuelle eologie auf die Tradition un: auf die Mittelklassen ın den USA demonstrierten, wıe unevangelisch ıne andere orm

VO: Volksreligion werden annn Als Grundbedürtfnis nenn:' den Zugangkulturelle Situation inwirkt, wird 1mM folgenden pragnant beschrieben un: mıiıt
Beispielen illustriert. Dabei kommen die Fragen, Welr die Hörer kontextueller einer aCcC un! deren Vermittlung ın Zeiten der Krise un! stellt bemerkenswer-
Theologie sind, welche Raolle s1ıe ın der universalen Kirche spielt und Wäas 1es für Überlegungen ın bezug auf pastorale Zugänge ZUTLEC Volksreligion
die Ekklesiologie edeutel, ebenso ZU Zuge Das Schlußkapitel behandelt „Synkretismus un! duale religiöse

Das dritte Kap widmet der Analyse der Kultur 9—'  )y wobei Systeme” (144-158) wobei wiederum miıt Beispielen bestens Delegt
für e1nNn Hören auf Kultur Jädiert un:! als Werkzeug dazu ıne Kultur- Formen des Synkretismus und dualer Glaubenssysteme unterscheidet

und e1n Modell deren Verständnis erarTbeitet.analyse vorschlägt, die ZUE einen holistisch ist, zweıtens die Identitäts-
frage stellt und drittens ın der Lage ıst, gesellschaftliche Veränderun- S.S Arbeit besticht durch ihre Weıiıte un: Präzision. S1e ıst stilistisch
gen erfassen. wıe systematisch hervorragend. Ohne iıch ın Details verlieren,

Er stellt funktionalistische, ökologisch-materialistische und strukturalistische skizziert der uUuftOTr praägnan un! el iImmer and VO  . Beispielen
Ansätze 1m Blick auf ihre Stärken und Schwächen gegenüber un! macht den illustriert, vorliegende Ansätze, stellt ihre Stärken und Schwächen dar
Vorschlag einer semiotischen Kulturanalyse, die als interdisziplinäre, auf Identi- un! entwickelt 1ın SOUVeräner Interdisziplinarität seinen eigenen
tat und gesellschaftliche Veränderung bezogene für kontextuelle Theologie
die gee1gnete darstellt. Dieser semiotische Ansatz begreift Kultur als 1Nne Reihe Zugang. Der semiotische Ansatz erweıst sich als außerst frucht-

Dar; gibt dem Vf. eın Instrumentarium, mıiıt dem Theologie, Kulturmilteinander verbundener semiotischer Bereiche (religiös, ökonomisch, politisch un! Tradition 1n synthetischer Sicht aufeinander beziehen kann Ichetc.), die jeweils kulturelle extie hervorbringen, welche lesen gilt Um azu
ın der Lage se1in, muß der „Leser” die verwendeten Zeichen, Metaphern, halte die Studie nicht L1LUFTr ın bezug auf die rage interkultureller
Codes, Zeichensysteme und die darin übermittelten Botschaften analysieren. Kommunikation un! Kontextualität, sondern uch 1mM Blick auf die
Aufgabe kontextueller Theologie wäre 6S5, den religiösen Bereich den anderen theologische Methodendiskussion für grundlegend Sie entwickelt ıne
semilotischen Bereichen der Gesellscha: ın Beziehung seizen. Methodik ZUTLXC Beantwortung der rage, wWI1e WIT Theologie treiben un!
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treiben wollen un! behandelt die dabei anstehenden Probleme. Daß Als philosophische Drehscheibe für den ININ In die SOB. ostmoderne,
Nachaufklärung, Posthistoire fungiert bei - C , der In Vernunft nıchtTradition als Reihe kontextueller Theologien verstanden wird, ist

ebenso provokativ WI1Ee erhellend. mehr erkennen VeErmaäaßg als einen pervertierten ıllen VYALSE aC „Miıt
Be1 einer umfassenden Arbeit Jeiben Verzeichnungen nıcht dQus Nietzsche verzichtet die Kritik der Moderne /Aaß ersten Mal auf die Finbehal-

LUNng ihres emanzipatorischen Gehaltes. Die subjektzentrierte Vernunft wird mıiıtIie semiotische Analyse {wa einfach der marxistischen gegenüberzu- dem schlechthin Anderen der Vernunft konfrontiert“ [Dıe Folgen dieserstellen, verkennt, daß gerade die marxistische Semiotik wesentliche antisubjektiven Verklärung des Irrationalen identifhiziert N1IC. L1UFT In Hel-
Einsichten ın das Funktionieren VO  - Zeichen erhracht hat (vgl ursprungsphilosophischer Untermini:erung des okzıdentalen Ratıona-
Arens, Kommunikative Handlungen, Düsseldorf 1982, 208-221). lismus, sondern auch bei seinen Lehrern und „S1e
müßten die semiotischen Überlegungen durch handlungstheoretische haben sich, w1e der Historismus, eINeTr hemmungslosen Vernunftskepsis überlas-

SCIl; die Gründe erwagen, die cdieser Skepsis selber zweifeln lassen“erganzt un In diese integriert werden. Von daher erscheint die
(156) on ın se1iner „Theorie des kommunikativen andelns  06 entdeckteParallelsetzung VO  — Glaube un! ompetenz SOWI1E die VO  —_ Theologie

und Performanz (113) problematisch. Gerade WENN, WIe Recht fatale Konvergenzen zwischen Adorno unı Jjenem Philosophen, den dieser
ufs entschiedenste ekämpfit „ 50 sehr die Intentionen ihrer jeweiligenbetont, Religion mehr „ WdY of life“ als „VIEW of ife ist, müßbßten Geschichtsphilosophien entgegengesetzt sind, sehr äahneln sich beide, Adornoprımär Handlungsformen des Glaubens herausgearbeitet werden, die Ende se1nNes Denkweges, und Heidegger, In ihrer ellung Z.U. theoretischen

bzw auf die Theologie, uch kontextuelle, reflektiert, ob 1n kForm Nspruc des objektivierenden Denkens un! der Reflexion: das Eingedenken der
wissenschaftlicher Reflexion, iın Erzählungen der sonstwie. atur gera ın schockierende ähe ZU. Andenken des Seins“ (Bd 1, 516) Wo

rankfiur Edmund Arens aber das Ganze. damals, 1U och als das Unwahre erfahren werde,
regrediere philosophisches Denken un:! seine Kritik, weil hne Bezugspunkt, ZUTE
bloßen Gebärde.

Habermas, Jürgen Der philosophische Diskurs der Moderne. 7Zwölt Vorlesun- kın fortgeschrittenes Stadium olcher Kegression 1Ns Prä- bzw
SCIL (Frankfurt Maın Suhrkamp 1985) 450 S kart 28.-, LN Irrationale sieht 1mM Bereich der Philosophie gegenwärtig In beson-
44 — derer Weise 1M Dekonstruktivismus eiINeEes Derrida, 1mM erotischen
In sSe1Ner 1981 1n wel Bänden erschienenen „Theorie des kommu- Mystizısmus eines Bataille SOWI1IEe in der archäologischen Machttheorie

nikativen Handelns“ (Bd Handlungsrationalität und gesellschaftliche eiINes Foucault gegeben. Im Gegensatz diesen, mittlerweile keines-
Rationalisierung; Zur Kritik der funktionalistischen Vernunft), WEBS mehr 1Ur unier französischen Intellektuellen verbreiteten Posi-
eliner Summe sSe1INESs bisherigen wissenschaftlichen Werkes, rar mıt tıonen, chlägt einen anderen Ausweg AdUus den Aporıen der ubjekt-
Nachdruck für einen kognitiv-instrumentelle Verkürzungen der philosophie VOIL; selıne Alternative lautet nicht postmoderne Irrationa-
Rationalıität widerständigen Begri{ff verständigungsorientierter Ver- Lität eISUS moderne Rationalität, sondern: kommunikative eISUS
nunft eln In Auseinandersetzung insbesondere mıt einem auf Zweck- subjektzentrierte Vernunft. Der selbstdestruktive Solipsismus des
rationalität reduzierten Handlungsbegri{ff plädierte damals für einen modernen Subjekts, abermals die entscheidende These, sSe1 abzulö-
philosophisch-soziologischen Paradigmenwechsel VO  e| teleologischem SE -durc. das Paradigma der Verständigung zwischen sprach- und

ommunikativem Handeln. Erkenntnisleitend War el das Nier- handlungsfähigen Subjekten“ (345) Sprachlich erzeugte Intersubjekti-
CSSC, das bewußtseinstheoretische Modell eines Objekte vorstellenden vıtat allein el ın der Lage, die Antagonısmen der Neuzeıt überwin-
un! ihnen sich abarbeitenden Subjekts aufzuheben ın das Paradig- den und ihren humanen Gehalt 1Nne radıkale Vernunfitkritik

sprachlich verfaßter Intersubjektivität. Der Entwurtf e1INeTr idealen retten, die für die Verabschiedung der Moderne den Preis eines
Kommunikationsgemeinschaft und die ihm implizite Idee eliner undurchsichtigen Irrationalismus ezanlen hat H.ıs praktisch OTrIlen-
Gleichursprünglic:  el VO  - Individualität un! Sozilalität sollten dem tierte Theoriekonzeption, die mıiıt überzeugenden rgumenten nicht
lebensweltlichen Freiheitspotential gegenüber intransıgenten System- LUT den 508 Neostrukturalismus, sondern abschließend eın
zwangen, wWwW1Ie 1E derzeit VOT allem ın hypertrophen Kapitalisierungs- welteres Mal den systemtheoretischen Ansatz sSe1INeEes Dauerkon-
und Bürokratisierungstendenzen erkennen selen, einem leiben- kurrenten Luhmann verteldigt, und se1ın engagiertes Plädoyer FÜr ine
den Recht verhelfen un! verhindern, daß die Sphären verständigungs- Systemzwänge widerständige kommunikative Lebenswelt, die
orlıentierter Lebenswelt fortschreitend den funktionalen Imperatıven sich In unauflöslicher Verschränkung VO.  ; Lernprozessen un! SINN-
tormalorganisierter un! selbstregulativer Handlungssysteme unterwor- schöpferischen Innovatıonen allein über das Medium verständigungs-fen werden, Wäas nach zwangsläufig iıne „Kolonialisierung der orlentierten Handelns reproduziert, sollten uch Kirche und TheologieLebenswelt“ SOWI1Ee Sinn- und Freiheitsverlust ZULKC Folge haben mMUu. denken geben un! S1e davon alten, unbedacht in den hor derer

In Zzwööltf Vorlesungen ZU „philosophische(n) Diskurs der Moder- einzustimmen, die authals das Ende der Neuzeit verkünden. Das
ne  ö gehalten ıIn Frankfurt, Parıs und ın Boston, greift diese für seIN dürfte mehr gelten, als Kirche un! Theologie ın manchen ihrer
gesamtes Denken zentralen otıve erneut auf, S1e ıIn Kritik un:! Bereiche die Aufklärung schon deshalb schwerlich hinter sich lassen
Konstruktion Entwicklungsgang der Ideengeschichte der Neuzeıt können, weil G1E diese noch VOTLT sich haben

bewähren. (Die gleichzeitig erschienene Essaysammlung „Die Neue München Cunther WenzUnübersichtlichkeit“, Frankfurt Maın: edition suhrkamp SZT
19895, 268 S> kart 1 für die der Geschwister-Scholl-Preis des

Traml, Hans: Die ede VO:!  m ott sprachkritisch rekonstruiert entenzen-Jahres 1985 verliehen wurde, enthält die politisch akzentuierten Ergän-
zungen.) kommentaren. Innsbruck, Wiıen: Tyrolia-Verlag 1984) 181 (Innsbrucker

theologische Studien 13) kart 38.—
Am Anfang der Darstellung steht Hegels Begriff der Moderne, der das Die vorliegende Innsbrucker Diss. untersucht die kritische edeSelbstverständnis der Epoche identifiziert, indem Subjektivität ZU. Prinzıp

der Zeıt rklärt Das moderne Zeitalter der Vernunft ıst AdUS dem VOoO.  - Gott, die Theologie, un ‚WarTr nicht 1m Gespräch der Taglos
bergenden Raum zeıt- un! geschichtsloser Natur ebenso herausgetreten WIe AQUuSs Glaubenden, sondern ın der Diskussion mıt den nach dem Glauben
einer kirchlich gefügten un! durch Ewigkeitswerte bestimmten Einheitskultur: Fragenden. Auf der Grundlage der sprachanalytischen Philosophie
das selbsttätige, reflektierende Subjekt versteht sich als frei waltendes Urganisa- werden Sätze des (religiösen) auDens, das Nomen „G f 06 und das
tionszentrum der Welt, als das wahrha: Wirkende, welches die Wirklichkeit Prädikat „existiert“ eiINeTr harten Analyse unterzogen. Was beinhaltet
ausmacht. Allerdings findet sich bei ege bereits eın ausgeprägtes Bewußtsein der Satz „Gott existiert‘?, Was kann im Glauben un:! für den
VO:  - der Dialektik der Aufklärung, VO. ambivalenten Charakter der Moderne mıt Glaubenden bedeuten. Die „Antwortversuche der sprachanalytischihren Widersprüchen, Entzwelungen unı Entfremdungen, WI1e S1E nicht uletzt orıentlierten Philosophie“ können heute die Rechenschaft der christli-uUrc die Trennung VO.  - (GGlauben und Wissen hervorgerufen wurden. Das
Programm Hegelscher Philosophie angesichts dieser Sıtuation lautet: Versöhnung hen Hoffnung ebenso aNTCSEN, WI1e ın der scholastischen Theologie
der mıiıt sich selbst zerfallenen Moderne und ZWar nicht durch restauratıve die aristotelische Wissenschaftslehre wegweisend wurde für die Ver-
Rückkehr iraglos-präsubjektiven Objektivitäten, ohl ber durch Überwin- antwortung u1lSeI1IeS aubens
dung er unmittelbaren Selbstbestimmungs- un! Selbstdurchsetzungsbestre- Der kritische Rationalismus der modernen Philosophie (1n der
bungen der ubjekte mittels der dee wechselseitiger Anerkennung 1ım Recht und SaNzZeEN Bandbreite zwischen Wiıttgenstein, Russel, Flew,
ın der Liebe el diese Programmatik, wendet indes Hegels entwickelte Popper a.) sıstıert auf der harten Analyse der religiösen Sprache undSystemkonzeption e1N, S1ie habe die Kritik der Subjektivität gegenläufiger
Tendenzen uletzt doch NUTr innerhalb des Rahmens einer subjektzentrierten, theologischen Aussage und deren Verifizierbarkeit. Nach welchen
uster der Selbstbeziehung eines monologisch erkennenden un! handelnden Krıterien können Sätze der Glaubenserfahrung un! Glaubenserkennt-

N1s verifiziert bzw. falsifiziert werden? Beides, Erfahrung und Erkennt-Subjekts orlentierten Identitätsphilosophie durchzuführen vermocht un! damit
N1s 1m Glauben, muß ın einem unabweisbaren und unverwechselbarender antimodernistischen Reaktion einen weıteren Vorwand geliefert, die politi-

schen Ideale der Aufklärung, Freiheit, G’leichheit und Solidarität pauscha: Begründungszusammenhang des sittlich personalen Handelns stehen.
negleren, der Subjektivitätskultur der Neuzeıit überhaupt den Abschied Dieser theologische Handlungskontext erwelst und begründet die kriti-
geben. sche ede Vo  . ott als richtig und wichtig.
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Das Wort ‚ott ıst zunächst in USdTUC der auf 1116 bestimmte Daseins- Streıt die Lehrmeinungen den Schulen dessen „Ausufern“
un! Handlungsorientierung hinweist An ott glauben edeute fernerhin, nicht Unrecht der scholastischen Theologie vorwirtft un der den
daß der Glaubende e1N en ach der Grundiorm als gelungenes Leben Charakter der praktischen Theologie verdeckte Wird ber 11Nle DId-versteht Ferner bedeutet der Glaube .ott e1MN Vertrauen die Verläßlich-
keit der Abläufe Welt un! Geschichte, die Verpflichtung verantwortlicher skriptive Theologie nicht VO.  — der Methode her szientifischen
Weltgestaltung em schließt der Glaube ott das Vertrauen den ogmatısmus veranlagt? In der umstirıttenen rage der evangelischen

Vollkommenheit un! der franziskanischem TIMU bezog Wilhelm dehinreichenden ıllen der anderen GC11; den ‚CIM  ( 01 Bemühungen
die Gestaltung des Lebens Uun:! der Welt mitzuwirken Ausgeschlossen wird la Mare wissensdogmatischen intoleranten Standpunkt DIiese

durch den Glauben (zott die Verwendung Gottes ZUTL Abgabe VO  - Erklärungen Engführung der praktischen Theologie durch ihrer Vertreter
undurchschaubarer Abläufe atur, Gesellschaft un! Geschichte, blinde un! kann die Methode als solche nicht falsifizieren un kann die Ergebnis-
willkürliche Unterwerfung unftier 611e Autorität 64 (59) e christliche T'heolo- der Untersuchung nicht schmälern ber diese Engführung welst auf
SIC ıst notwendig praktische eologie der S16 1st uch nıicht christliche TeNzen der angewandten Methode der Theologie des Magısters hin
eologie Die praktische Theologie 1st gesagt, nicht intfach das Wiıssen

DIie klassische rage der scholastischen Theologie ‚Utrum Handlungsweisen Glauben sondern die Erkenntnis ihrer Prin-
doctrina S1T scıentla practıica Thomas VON quıin th 4) Z1DIEN un! Grundordnungen Deren Anwendung Leben 1st nicht
gewinnt für doppelte Bedeutung Zum wollte ZUrTr harten selbstverständlich DIie Vermittlung der prinzipiellen Ordnungen un!
Analyse der Gottesirage der gegenwartıgen Philosophie ellung Regeln die konkrete Lebensweise der Welt ordert ebenso die
nehmen ZU| anderen wollte der Diskussion mıiı1t dem kritischen wissenschaftliche Betrachtung dieses Weltbezugs un! der Seinsord-
Rationalismus die Posıtion der scholastischen Theologie geltend NUNg Was führt Wilhelm de la Mare ommentar Z U Senten-
machen Als Textgrundlagen wählte Prologe den Sentenzenkom- zenbuch dazu aus” Diese Ausführungen höchst interessant
mentaren aQus (angefangen VOoO  — Alexander VOIN Hales Dis Duns denn SI gäben einerseı1ts Aufschluß arüber ob der agıster die
Scotus) weil viele mittelalterliche Theologen hier die rage nach der Prolog programmıerte Methode der praktischen Theologie durchgehal-
Methode schärfer un! konsequenter behandeln als bei der Auslegung ten hat un! andererseits müßten S16 erkennen lassen WIC der Magıister
der Bücher des Sentenzenwerkes des Lombarden das Handlungswissen der praktischen Theologie der Schöpfungsord-

Petrus Lombardus hat der Distin  10N (des Sentenzenbuches) die NUNgs auslegt DIie vorliegende Dıiss gibt uch der historischen KOor-
Methodenfrage der Theologie aufgeworfen unı Z Wäal Anschluß die schung NeUuUe Fragen und Aufgaben auf
augustinische Unterscheidung VOI} „S1I8Na und „ ICS „ul un! frui Miıt diesen Bochum Ludwig öd]l
Unterscheidungen VO:  - Zeichen Welt un! wahrer Wirklichkeit Gebrauch der
inge und Glückseligkeit dem, Wäas SE1INEeT selbst willen geliebt un!|
ertahren wird brachte ugustin das Verhältnis VO  e Gegenstand und Methode driere, Jean L’articulation du SsSCMNs Discours scientifique parole de la
der kritischen Rede VO:  m ott sehr zutreifend ZU Bewußtsein ET schärfte den fo1 I1 Les langages de la fol Parıs Les Editions du Cerf 19834 111 256
Blick für das Unterscheidende der Theologie als „praktischer Wissenschaft“ un! 347 (Cogitatio fidei 125) kart 90 —=/FF 121
Dabei geht Augustın un den scholastischen Theologen nicht intfach darum,
die Theologie hätte eilfertig Anweisungen ZU)] Handeln besorgen Nicht Austins bekanntgewordener Titel „How to do things with words

(von 1962 könnte leitmotivisch über den I1U.  - erwelıterter Formdirekte Handlungsweisungen WI1e S16 die „artes geben sind Gegenstand des vorliegenden Entwürfen des Löwener Sprachphilosophen Ladrierepraktischen Wissens, sondern JeNE Ordnungen unNn! Regeln, die
allererst das Handeln ermöglichen und die angewendet werden INUSSEIN SO stehen Ihr erster 'e1l Jetz War Aufl 1970 (ebenfalls bei
gesehen 1st auch das praktische Wiıssen emıinenter Weıise theoretisch ber du CerT) erschienen un! hat bereits 1972 unter dem Titel „Rede der
hat Unterschied Z „TE1INEN Theorie den Charakter des „Umwillen- Wissenschaft Wort des Glaubens“ Kösel) e1N6E, VO  - Fleischhauer
VON des „Worauf hin vorzüglich übersetzte deutsche Herausgabe efunden Die jetzıgen

Leider hat die scholastische Theologie 13 Ih diesen entscheidenden {1 gesammelten eıträge 6R WI1e uch schon JENC des des
Anstoß ZU. Selbstverständnis der wissenschaftlichen Theologie mehr un:! mehr bereits anderweitig Zeitschriften und Sammelwerken erschienen
VETSESSEN un! sich der angewandten Methode Wissenschaftsbetrieb
etabliert der wesentlich VonNn der Schule, VOIN den Auseinandersetzungen sind Jetz ber systematischen Rahmen 116  v zusammengestellt

worden wurde unverändert zweitau{fgelegtunter den Magıstern verschiedener Schulrichtungen her bestimmt wurde „Die
An dem obengenannten „Leıtmotiv interessliert VOL allem das „LOmagıstrı ‚pielen siıch VO:  — U:  - die Nur WENLISC, WIe oger

Bacon un! vermutlich uch Wilhelm de la Mare, seizen sich dagegen ZU1 Wehr d0“ Was hat heutigen Wissenschaftsbereich noch mı1T dem
(92) Der Gegensatz VO  - intelligibler und angewandter (praktischer Methode 1st andern tun? Was atur mıt Sprache formaler EMpINSMUS mıt
das eigentliche Problem der scholastischen Theologie Sie ann sich LUT ireu Glaubensstruktur, Mathematikaxiome mıt ESuUSs Christus? Oder haben
bleiben, WEeN1 S1e sich nicht LU als praktische eologie versteht sondern als überhaupt der NEeUeETEIN Wissenschaft die Illusion verloren, die
solche uch bewährt Weltwirklichkeit SC 111e CINZIEE un daher jede Zersplitterung,

möchte die ede VOoO  - ott die religiöse Sprache un! das nichts mehr miı1t nichts anderem 99 tun hätte unsachgemäß? Es gibt
Theologieverständnis der mittelalterlichen Theologen ufgrund dieser vermutlich LUr WENISE Wissenschaftler Ladriere deren ennt-
Methode rekonstruieren Die Auseinandersetzungen innerhalb der nisstand 111e solche Vernetzung verschiedenster Fachgebiete auf dem
Schulen gehören der Geschichte un! sind Öchstens doxographisch vorliegenden Nıveau erlaubt Denn das Nıveau 1ST hoch WI1e der
interessant Das Ergebnis dieser „Rekonstruktion der ede VOI tt“ Anspruch aufzuzeigen, daß der Tat 1Ne fachübergreifende efle-
die sich der modernen Auseinandersetzung Gehör verschaffen kann, X10l noch SIN hat Ladriere führt das ausgehend VO. den NEODOS1-
1st ber Ende doch 11ULI inNe Bestätigung der kritischen Posıtion des
Rationalismus

tivistischen Überlegungen Wittgensteins, Phänomenen der
Sprache UTC: un! dies mıiıt bemerkenswertem Erfolg. Freilich, abge-

Der VO.  - aufgezeigte Widerstreit zwischen programmuıerter un! schlossen 1ST das Werk nach dem I1 IWIe nach dem Bd
angewandter Methode der Theologie verdient ber alle Beachtung vielmehr e1INn Reflexionsfeldgibt uch nichts „abzuschließen

Nur WEN1I8E Theologen (VOTr allem der Franziskanerschule) sahen, daß „das erschlossen werden coll Und 1ST uch I1 jeder Artikel sich
Ausufern des spekulativen ements ZU! Schaden der Theologie War (92) Zu durchaus kohärent nach allen Seliten auf Zusatzüberlegungen hin
diesen WENISEN zählen VOI em die Franziskanertheologen un! unter ihnen offen
tand Wilhelm de la Mare das besondere Augenmerk Er hat den Unterschied ES macht bei Buch Nn Sinn 1Nne Inhaltsangabezwischen Wissenscha: un! (Gesetz schäristen herausgearbeitet „K ur das versuchen Nutzvaoll scheint lediglich JeNE kleine Übersicht über dieWissen charakteristisch 1st der Aussagecharakter, der die Trage ach ahrher
und Falschheit MOLVIET! Für C611 Gesetz 1st der präskriptive Charakter Zueinanderstellung der eıträge die uch der utor selbst gibt (Bd
kennzeichnend Dieser Charakter 1ST für den Gesamtbereich der Theologie, also 13 Bd 11 11-19
für Schrift un! Sentenzenkommentar, gültig ‘«“ Schriftauslegung un! Ging hauptsächlich 111e Fundamentalunterscheidung ZW1-

Theologie sind präskriptiv, S1ie haben ebenso mıiıt den Verpflichtungen des schen (empirisch )}formaler Sprache und performativer Sprache (entwickelt
Menschen bestimmter Situation Lun, auch mıt den Bedürfnissen des 25—90 un! 91-—-15' mit Ausweltungen Richtung Zusammenschau VO.  —
Menschen anı der gefallenen atur Verpflichtungsbekundung und Bedürt- Glaube un: Philosophie 161-—-190 Glaube un! Kosmologie 191-226 Glaube un!
nisbekundung sind Grundelemente jeder Religion un! jedes Glaubensbekennt- Sprache 227-241) T} der ‚her Rückweg ber ersten
NSSES Teil der Aspekte ZU1 Glaubenssprache diskutiert (Kap I— 23-106) gelangen

Wilhelm de la Mare, gebürtiger Engländer lehrte 1275 wahr- ber sprachphilosophische Abhandlungen (VI-A, 110-225) erneut wissenschafts-
scheinlich Oxford 1279 schrieb das bekannte Correctoriıum theoretische Grundfragen, jetz „Grenziragen“ genannt, den Blick A1—-XIV),

229-334). Überraschen mag dabei ohl der Titel des etzten eitrags handeltTatris Thomae Er kommt durch die Arbeit VO.  - für manchen ber Eucharistie! Indes vorausgesetzt, daß das eucharistische Ereignis wirklichHistoriker unvermutet besonderer Beachtung un! Bedeutung Sprache Lebensvollzug, Welt und Wirklichkeit verdichtet sich tragt vermagDurch Streitschrift Thomas VO  e} Aquin das dessen Anhän- vielleicht doch der WENISEN Universalzeichen VOIl 1nnn vorstellen die uns
SEeT un: Freunde als „Corruptorium bezeichneten, inıtLnerte N  38) heute och zugänglich sind
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e  e In werden, och relativ unabhängig VOIl1- Das kleine Büchlein. bis 1943 1n Aufl erschienen, ist in einem
einander, wel verschiedene Sprachdimensionen erortert, einerseıts die Wirk- leicht überschwenglichen Stil geschrieben, gepraäagt VO  — eiıner tiefen,
lichkeitsannäherung einer formalen Philosophie der Zeichen miıt dem Ziel, ber fast schwärmerischen Liebe ZUrTrC Kirche.
Sachverhalte sicheren Aussagen kommen, andererseits ıne 5a112 andere
Art VOI Sprache, die den Sprecher bewußt impliziert (auto-implication). Diese Ausgangspunkt für die Überlegungen des Autors ist die Feststellung, daß

eın individuelles Christentum gibt. Kirche gründet 1 Inkarnationsgeheimniszweiıte Sprachdimension beschreibt nicht, konstatiert nicht, sucht nicht eınNe
derart, daß der utOTr ann: „DasI Geheimnis der Kirche liegt in derParallelität zwischen Gesprochenem und Sachverhalt, sondern SeIz sich In
Gleichheit und Vertauschbarkeit dieser beiden Begriffe: „Christus un! KirıAnschluß Evans mıiıt dem „Sachverhalt“ (hier einem Handeln) INne1Ns: SIEe

iıst Handeln €1'| Spracharten werden als plausible, taugliche Verfahren (32) Aus diesem Gedanken werden ann die vier Kirchenattribute entwickelt
entwickelt (wobei der uUtOr dankenswerterweise die Mühe nıcht scheut, alle 32-39) Durch ihre Darstellung gelangt seinem Zentralgedanken, dem der

Persönlichkeit der Kirche:; diese offenbart sich 1n Gedächtnis un Bewußtsein,FEinzelschritte exemplarisch aufzuzeichnen: 1 Falle der performativen Sprache 1ler findet ann auch der Primat des Bischofs VO.  - Kom seınen theologischenergibt sich daraus geradezu e1N Kurzskript VOI E,vans „The OgiC of celf-
der aps ist C  1e wahrnehmbare Stimme der Kirche“ (46) Das Wesen der Kircheinvolvement‘); den Theologen VeErMmMag sicherlich die Durchführung performativer

Sprachstruktur Beispiel der Schöpfung Gottes bereichern. Es geht darin ist für priesterlich, dieser Auffassung widmet eın e1genes Kapitel grober
ben anderes als ıne Skizze der eltentwicklung, geht den spiritueller Dichte (47-56) e edanken, die ler entwickelt werden, finden ihre

Ergänzung In den Reflexionen ber Sendung uUun! e1s5 76-81), 1NeSelbstimplikationscharakter des göttlichen Schaffens; se1ın Schöpfen ıst Selbst-
bemerkenswerte Sicht VOI)l der Aufgabe des Laılıen 1n der Kıirche entfaltet: auf ihnOffenbarung, nicht ber 1m Sinne einer Selbstauskunift, sondern einer Selbstver-
findet der Begriff der Sendung ausdrücklich Anwendung. [)Das Verhältnis VOIpflichtung, eines Sichanvertrauens das Geschöpf. Insofern ıst ©6S, auf Wirken

basierend, auf Wirkung AU!  D ESs versteht sich leicht, daß die menschliche Antwort Kıirche und aa 1l VO: Begriif der Mutterschaft der Kirche her entwickeln,
denselben Bindungscharakter hat, S1Ee ist Anvertrauungsakt 1m klassischen Wort: ausdrücklich beruft sich dabei auf aps Bonifaz 111 („Mutterschaft un!

Lehnshoheit“, 82-91).Schöpfungslob, das AB Verantwortung drängt (vgl. 168f) Im Schlußkapitel finden sich annn noch firagmentarische Betrachtungen ber
Nun ist dies, abgesehen VO.  — der Finesse sprachtheoretischer ach- die liturgischen extie der estie VO  w Allerheiligen und Kirchweih (92—99).

welse vgl 125—145), nicht ben NEeU. Spannend wird die Unterneh- Das Buch wird durch ein1ıge Bemerkungen des TSg.S über „das
IMUnNng TST 1M Aufweis, daß die ormale Logik der heutigen posıtivisti- Verhältnis Christus Kirche bei Humbert Clerissac und dieschen un! strukturalistischen Wissenschaft ben uch iıMMer Ontolo- moderne Ekklesiologie abgeschlossen 101-119), unter dem Titelgik „1NS Werk setzt“ 751) un daß die Entwicklung jeder Sprachlogik „Christus als Iräger der Kirche, Reflexionen über die Persönlichkeitversteckterweise 1ne Kosmogonie austrägt der Kirche nach Humbert Clerissac OP, hatte der Hrsg, damit schon

uch Physik OMM! ZU. KOsmos LLUT UrTrC| 1nNne Genesebeschreibung einmal|l auf dieses Werk des Dominikanertheologen aufmerksam
(vgl. welche se1t kinstein alle Anschaulichkeit fallen lassen kann, gemacht 169—-185) Schmitz gelingt knapp un!also reıin begrifflich-mathematischer Art ıst und einen ganz KOsmos präzıse die theologiegeschichtliche Einordnung C.s unter besonderererkennt, indem S1e Kaum und Zeıt 116!  P entwirtt (1] 264 Neue Erkenntnismodel-
le hne Anschaulichkeit hat das Siınn? Ist das human? zeıgt ausführlich, daß Berücksichtigung des Gedankens VO  e der Persönlichkeit der Kirche.
das Problem der xakten Wissenschaften 1mM 20 Ih. den Ich-Charakter aller Der Leser Lut gut daran, se1ine Lektüre mıt diesem Nachwort
Sprachäußerungen hinauszuschaffen un! ıne „reine“ Welt (zu beginnen. DIie Stärke C.s jegt sicher ın der spirituellen Dichte seliner
„reeffektuieren  109 vgl VARM Kontext: 11 202-218), überraschend umschlägt In die Sprache, die uch ın der deutschen Übersetzung csehr gut vermittelt
Erkenntnis: sofern alle Sprache irklich (und nicht L1UTLI bildhaft) koextensiv mıt wird
Welt ist, schafft s1e doch nicht einfach Weltverdopplung, sondern ist Og0S,
Stimme .ben dieser Welt vgl 11 DA 2710 Und dieser ‚Og0sS ıst „automanifesta- Den editorischen Aufwand hätte INanl ich eın wen1g intensiıver
tion‘,  en ja „autoglorification“ des KOSmos (11 274) und ın diesem Sinne unterder- gewünscht. ank gebührt dem Hrsg. der Studi Tomisticı dafür, se1lne

Reihe für diese deutsche Präsentation eines französischen Theologenhand selbstimplikativ! Daß der Theologe In Jesus Christus die dem ‚Og0Os
inhärente Gefahr gebannt sieht, den Menschen, se1ne E, x1stenz un! se1in perfor- geöffnet haben.
atıves Selbstverstehen ın bloße Strukturen aufzulösen (vgl. 11 liegt ahe Augsburg Wilhelm Imkamp
Hilıer ben rundet der Eucharistieaufsatz ab. Daß der „Leib“, als KÖörper die
komplizierteste TUKTIur des KOsmos, ın sich, ın seiner „Logik“ zugleich Ich und
Welt, Person un! KOSmos werden VEIINAS (11 319-322), jefert den Bezugs- Bıemer, (Gsünter: Der Diıenst der Kirche der Jugend. Grundlegung un!
pun. ın ihm Ööst sich die Dichotomie Sache-Person kreativ ach auf Praxisorlientierung. Freiburg, asel, Wien: Herder 1985 2924 (Handbuch(Gottes Parusie ın T1STUS 1n, auf. kirchlicher Jugendarbeit, Band 1) geb. 28 —

Selbstverständlich kann ıne kurze Rezension nicht die Fülle Wer kirchliche Jugendarbeit macht, denkt ıne VO  . Aus-
Anregungen aufzeigen: ZUu Symbolbegriff, VARR Referenzbegriff, ZU. einandersetzungen inhaltlicher wıe personeller Art; erinnert sel
Interpretationsverfahren USW. Dem Theologen empfohlen selen Jen- Probleme 1m Jugendheim, den rger mıt den Mitarbeitern, die
seıts des Skizzierten namentlich wel eıträge aQus dem H: die Diskussionen mehr gesellschaftspolitisches kngagement der mehr
Kap un! VI 67-83, 109-134) über spirituelle prache und die Spiritualität, VOTL allem das enlende Glaubenswissen bei JungenInterpretationsleistung der Theologie. Auf den Schlüsselbeitrag „Lang- Menschen. Nicht selten ist außerst schwierig geworden, überhaupt
ayC auto-implicatif et langage iblique selon Evans“ 91—-139) sel noch Kontakt den Jugendlichen knüpfen, ihnen ın irgendeinerSchluß nochmals verwlesen. ET führt uch den sprachtheoretischen Weılse einen Ort der Beheimatung bieten bzw. dMNZUIESEN, sichNichtfachmann gut ın den Arbeitsbereich e1n. ber die beiden Bde diesen Ort selbst 1mM Rahmen VO.  - Gemeinde, Verband oder ffener
sind nicht LUr dem Theologen VOIl Wert, sind uch nicht 1Ur auf e1n  Ma Einrichtung schaffen. Neue „Anbieter“ ireten auf den Plan, die
theologisches jel hin verfaßt. Theologie als Wissenschaft bietet sich Bedürfnisse der Kinder, Jugendlichen un:! Jungen Erwachsenen erfor-
lediglich I ihres beispielhaft autoimplikativen Charakters ZUT dern u NEeEUeEe Sozialformen, die Zuordnung VO  } Verkündigung,Fortführung der Gedanken immer wieder d  y uch Philosophie, Päd- Liturgie und Diakonie auf Schule, (Gemeinde und ugendarbei stimmt
agogik und Psychologie werden den leicht erkennenden nicht mehr unbedingt mıt den realen Möglichkeiten un! Erfordernis-
Abzweigpunkten der Darlegung anknüpfen können und hoffentlich Se  . überein. och ıIn der Diskussion über en Interesse der
auch tun. Denn interdisziplinäres Gespräch ist, zeigt Ladriere, keine Religion, über den Zulauf der Jugend Kirchentagen, über NEeEUeEeE
rage des Beliebens, sondern 1ne hermeneutische Verpflichtung. religiöse Bewegungen, über neuartıge Gruppen VOI Charismatikern bis
hne s1e kommen WIT heute nicht mehr aus hin den Sekten wird VO  - Vertretern der Jugendarbeit VOT vorschnel-

Würzburg Johannes Schmid lem Optimismus gewarnt. Hat der Synodenbeschluß über ‚Ziele un!
Au{fgaben kirchlicher Jugendarbeit“ nach nunmehr Jahren Verbind-
1} 6E  el den groben Durchbruch für die kirchliche Jugendarbeit (noch)
nicht gebracht? Das lebenswerte un: überzeugend dargestellte Kon-
zept steht „VOr Ort“ ın krassem Gegensatz einer oft festste  arenClerissac, Humbert Das Geheimnis der Kirche. Hrsg., übers. un!

kommentiert VOIl Rudoaolf Michael ch mıtz. Vorwort un! Einführung VON Langweiligkeit der Gruppenarbeit, Eintönigkeit der Programmangebo-
Marıo ‚ulgl Kardinal Ciappi und acques Mariıtain. del Vaticano: te, Ratlosigkeit der nhalte, Interessenlosigkeit der Jugendlichen Dıie
Libreria Editrice Vaticana 1984 179 (Studi JT omistıcı 23) kart 6000.— Diskussion über kirchliche Jugendarbeit geht weıter un! 1ne „theoreti-

Clerissac (1864—-1914) gehörte jenen frankophonen Domı1- sche Befähigung ZUTLC Gestaltung der praktischen Jugendarbeit {ut not'  06
nikanern, die adUuUus der mystischen Tradition ihres Ordens, interpretiert (1
ın der et{was historisierenden Sicht des Jh.s, lebend mıiıt ihren Von diesen Gegebenheiten äßt sich das „Handbuc kirchlicher
Predigten un Vorträgen einen erheblichen Einfluß gerade auf die Jugendarbeit“ leiten. Im ersten, hier besprechenden Bd legt der
ntellektuellen ihrer eıt ausübten. S0 ist dann uch bezeichnend, Freiburger Religionspädagoge und Katechetiker Günter Biıemer 1ne
daß erstmals Marıtain 1918 dieses Werk aus dem Nachlaß edierte und theologische Theorie des kirchlichen Dienstes der Jugend VOTL,
mıt einem Vorwort versah (9-20 indem die Frage nach dem spezifisch Christlichen kirchlicher
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Jugendarbeit mıt großer Sorgfalt stellt Ihe Besonderheit un! Neuheit Christsein als Freiheitsgeschichte, der die Heranwachsenden VO.  - kleinauf
dieses Entwurfs esteht iın der religionspädagogischen Bemühung, ZUT beteiligt werden, das, Wäas miıt den Vatern sraels begonnen hat und 1mM

Christusereignis seinen entscheidenden Durchbruch erfahren hat. aufzuneh-Handlungsorientierung 1mM Praxisfeld kirchlicher Jugendarbeit die
INe:  — und weiterzugeben bis Jjenem JTag, da die Vollendung der Freiheit„Botschaft des Lebensgefühls der Jugendlichen  C6 und die „Botschaft des

Glaubens“ ın Zusammenahng bringen. Iheser Versuch einer theolo- herbeigeführt wWird:
Christsein als Stellvertretung ın der Weıise, daß einer für den anderen EININgischen Korrelation bezeichnet noch nicht sehr die Ebene der ihm Lebensspielraum geben Alt und Jung reinander ebenso wıe

konkreten Gestaltung Vo  — Gruppenalltag, Gottesdienstfeiern, Aktio- Jugendliche untereinander weil der Sohn (Gottes selbst für alle EeINIM
NEN, Treffs Vielmehr ergibt sich dQUsSs dem korrelativen Begrün- Christsein als Überfluß, indem siıch der Heranwachsende der unendlichen
dungszusammenhang des vorliegenden Theorieentwurfs der Weg dia- üte und Barmherzigkeit Gottes als Grund se1INer Existenz un! als Grund
lektischer Vermittlung auf den Ebenen: Praxısvergewlsserung heo- seiner Hoffnung auf Vollendung bewußt WIT  d, aQus solchem Verdanktsein

heraus seın Leben ZU[: Teilgabe andere gestalten“rmekonfifrontation Konstruktion Praxı1s.
Ohne die unterschiedlichen Auffassungen VoO  - Jugendarbei 1m Dabei sind die Handlungskonzepte „Wegbegleiter seın ,  vA „Befreier un! Retter”,

kirchlichen Raum Iso eliner Art IrCcALUC. finanzierter Sozialarbeit“, „Anwalt und Stellvertreter“, „Mystagoge esonders wertvoll für die Prax1isorien-
tıierung des kirchlichen Dienstes der Jugend.über e1ın Verständnis, das kirchliche Jugendarbeit als die diakonale

Dimension der Pastoral betrachtet |Synodenbeschluß|], bis hin der Die ussagen den Grundkategorien der theologischen Anthro-
pologie des Jugendalters unter der Dialektik VO.  - Gelingen un! Schei-Auffassung, kirchliche Jugendarbeit habe „Zubringerdienste“ für 1ne

[ausschließlich ] sakramental verstandene Seelsorge eisten aufzu- tern haben uch eutilic gemacht, daß die mehriac. genannten
humanwissenschaftlichen Grundbegri{ffe un:! -kategorien einer NaU-nehmen, ist Biemer eliner anderen Infragestellung des Begri{fis Darstellung un: Bestimmung edurien 113-124).Jugendarbeit nachgegangen. Die grundlegende Aussage der Gemeinsa-

ING6  . Synode ZUE Jugendarbeit als „Dienst der Kirche der Jugend” Dazu wurden die entsprechenden Disziplinen der Entwicklungs- und ern-
psychologie, der Psychoanalyse unı Soziologie e1gens miıt ihren Einsichten Z.U)|un! als „Dienst der Jugend der Kirche“ wird 1MmM Lichte der Jugendalter konsultiert: das Selbstkonzept bzw. die sozliale Dimension derheilsgeschichtlich theologischen Zusammenhänge ın bezug auf die

alterstypischen Lebensaufgaben durchleuchtet und als 1Nne Art „Prä- Identität (Sozialisation), der geistige und körperliche Reifungsprozeß als Grund-
lage der Fähigkeiten des Jugendalters SOWI1Ee die der Soziologie zugehörigenambel“ dem Handbuch vorangestellt 15-—24): Terminı VO  - und Gruppe (Geschlechtsrolle, Berufsrolle, Familıie, Gleichal-
trıgengruppe, a.) Der VfT. versteht 6S, wesentliche Phänomene un! orgänge”Kirchliche Jugendarbeit erscheint 1mM 1C der Offenbarungslehre als eine

Zuwendung Jungen Menschen: eın Dienst, ıne Diakonie, durch die jJungen des Jugendalters aus ihrer wissenschaftlichen Erarbeitung und Untersuchung
Menschen die Freiheit der Kinder Gottes als Lebenssinn erschlossen WIT!  d, damit darzustellen un! die humanwissenschaftlichen Befunde ber die Identitätsfin-
S1e aufgrund der Erfahrung aus diesem Freisetzungsprozeß selbst eglückt und dung ın der Reifezeit theologisc:! interpretieren, daß In Theorie und Praxis der

kirchlichen Jugendarbeit wirklichkeitsgemäß und personengerecht gehandeltbereit werden, als Praxıs der Liebe der Freisetzung anderer ob ung, ob alt
werden ann:ätıg werden. Diese ım kngagement VOIl Menschen Menschen praktisch

erfahrbar werdende Christusnähe DZw. (GGottesnähe als INn des Lebens ist Die eschatologisch vollendete Identität geschieht ıIn jenem ekenntnis
geeignet, den Grund der offnung auf sinnvolle gemeinsame Zukunft zeigen. des inkarnierten Gottessohnes ZU Menschen. In olcher Zusage un! Zune!l-

gsung iıst das persönliche Angebot, Identität N1C. TI dus persönlicher Vergan-Sinn, Freiheit, Liebe, Hoffnung erwelsen sich als Grundkonstanten des pastora- genheit un! mitmenschlicher Gegenwart gewinnen, sondern immer mehr 1mMlen Dienstes der Jugend“ (24)
Ausgangsebene einer theologischen Jugendtheorie ıst ine Erschließung der Verlaufe des Lebens AUSs der absoluten Zukunft. die ott ist. Von dort her zeıgt

„Situation unNnseTrTerTr Jugend“ Kap. 3) die s1ıe In die Jugendarbeit mitbringen sich dem Menschen, WelI eigentlich un! etzten Endes seın wird ‚WäarTr uch
ESs hängt vieles davon ab, die Jugendlichen ın ihrer Welt erns nehmen Ergebnis se1lNner eigenen biographischen eistung und des Verhaltens anderer

ihm. och ın allen individuellen und sozialen Prozessen des einzelnen Lebens-un! die Hermeneutik ihrer Lebenswelt nicht LLUT unter dem Gesichtspunkt des
Defizits Glaube un! Religiösität betreiben, welches ann intach durch schicksals bewirkt die es verwandelnde Gnade un! Barmherzigkeit Gottes

„Angebot“ aufzufüllen wäre. Wesentliche Grunddaten ber das Befinden se1ıne Identitätsbildung. ott äßt den Menschen „auf iImmer einer Gabe se1nes
un! Verhalten der Jugendlichen ın uNseTeT Gesellschaft werden AUuUsSs verschiede- Wohlgefallens“” werden ZUTFE Erlangung der großen Verheißung (Drıiıttes och-

gebet)” (1 24)18133  . vorliegenden Erhebungen NEN, un! War wird ın einem ersten Teil die
historische Entwicklung des Verhältnisses der Jugendlichen Elternhaus un! Der Blick auf die vielfältigen orgänge ıIn der Prax1ıs kirchlicher
Familie referiert, die Bedeutung der Schule als Institution der Bildung un! der Jugendarbeit zeigt Perspektiven VO  - Glaubensvollzügen und ETZIEe-
sozialen Plazierung Junger Menschen In UuUuNSeTIeTl Gesellschaft uUrz aufgezeigt un! hungs- bzw. Lernvorgänge, die als das „Proprium der Pädagogik“die Freizeit als berechtigter Handlungsbereich der Jugend und Jugendarbeit uch analysiert werden (125—145). Dem außenstehenden, pädagogischenın ihrer theologischen Deutung geklärt; ıIn einem zweıten Durchgang werden
ann die Aufgaben einer Orientierung In den Lebensbereichen: Sexualıität, Laıen werden die Vielzahl VO  > Forschungsrichtungen un! Lehrmei-
Politik, Arbeitswelt, Religion erulert un! religionspädagogisch ewerteLl. Das NUuNgeN 1mM Umgang mıt Jugendlichen (Theorien der Jugendarbeit)

zumindest ın den wichtigsten wissenschafts-theoretischen AnsätzenReferat der situationsanalytischen Ergebnisse (von der Zeeıt ach dem Z weiten
Weltkrieg bis ZuUur Gegenwart) un! der Bewertungen erhält somıt uch ıne dargestellt:
Erstreckung ın die Perspektive der Geschichte ZUT Einordnung der gegenwärti- die geisteswissenschaftlich-hermeneutische Pädagogik ZUTFr Bestimmung des
genNn aten, daß Jugend ın dieser Zeeıt unı dieser Gesellschaft SanZ 1mM Gegensatz

ihrer biologisch-soziologischen Stellung als die heranwachsende un! Aufi{stei- pädagogischen Verhältnisses ım Jugendalter, die die Erziehungspraxis als
Zirkel VOI en (Vorverständnis) Verstehen (Strukturanalyse) Leben Cihrgergeneration mıt einer her erwartungsreduzierten, vorsichtig reflektierenden Vorverständnis reflektierende Prax1s) beschreibt;un! auf Alternativen innenden Einstellung ebt ESs bleibt die Tage, ob INall s1e die empirische Pädagogik ZUTr: Erfassung der Realität (Ursache-Wirkung-1m Gesamtzusammenhang der Geschichte der Jugendgeneration uUuNnseTrTeSs ahr- Zusammenhänge) 1mM Bereich der Jugenderziehung;hunderts als die betrogene Generatıion bezeichnen soll. etrogen die atur die emanzipatorische Pädagogik, die auf die Aufhebung der Entfremdung un!

der Rohstoffe, die Ethik einer zuverlässig und eindeutig praktizierten der S1e konstituierenden Bedingungen durch Jugendarbeit zielt;Wertepraxis der Gesellschaft. die personale Dımension sicherer Vorbilder, die bedürfnisorientierte Pädagogik, die auf emanzipatorische Zielsetzungenvorhandene Berufspositionen ZU Hineinwachsen In die Erwachsenengesel- der objektiven Interessen abhängig Arbeitender bezogen ist. (Vgl uch die
schaft un ıne begründet hoffnungsvolle Zukunft“ (72) antikapitalistische Theorie der Jugendarbei Liebel, d) /1971.)

Eine theologische Theorie kirchlichen Jugenddienstes (73-112)}, die Für ıne auch pädagogische Grundlegung des Dienstes der Kirche der Jugend
iıst entscheidend, daß die Kezeption erziehungswissenschaftlicher Erkenntnis-als UÜrientierung ZUTLT verantwortlichen Praxisplanung nach dem Maß- ber den Umgang mıt Jugendlichen ıIn kritischer Konfrontation mıiıt demstab des Evangeliums und den Erkenntnissen humanwissenschaftli-

her un pädagogischer Herkunft 1m kirchlichen Dienst tungiert, kann Gesamtjugendkonzept geschieht ım Blick auf die theologische Grundlegung
(wonach sinnstiftende Freisetzung durch ott ıne eue Qualität der Kommunl-sich eıner solchen religionspädagogischen Sıtuation nicht entziehen. kation un! damit der Hoffnung auf Zukunft der Menschen ermöglicht) un! auf
die Erfahrungen aus der Prax1ıs des Lehrens un! Lernens 1m Bereich der KircheVor diesem Hintergrund wurde die Theologie ın zweifacher Weise 1NSs Spiel (die als „generationsübergreifendes Lernen“ des Glaubens Von fundamentalergebracht: einmal als Grundlage für das Verstehen des Menschseins überhaupt in

orm der theologischen Anthropologie (nach Rahner 1ın der Pastoraltheo- Bedeutung sind un! beschrieben werden als die Vorbildfunktion Gottes, die
logie, 11/1,20-38), die den Menschen als Wesen der Geheimsnisverwiesenheit, Tradierung des Glaubens |personales Angebot}, die Selbsterziehung 1 Dienste
der leibseelisch-geschichtlichen Freiheit, der Interkommunikation und der des Glaubenszeugnisses [geistliche Beratung] un! die Teilgabe Evangelium).
Zukünftigkeit (in Scheitern un! Gelingen) kategorisiert SOWI1Ee durch die Struktu- ach elner Darstellung der Grundanliegen des Synodenbeschlussesrelemente des spezifisch Christlichen INn Freiheit Liebe Hoffnung die ‚Ziele un! ufgaben kirchlicher Jugendarbeit”“ un: eiIner kritischenals Kurzformel des Christlichen und als Leitidee des Dienstes der Kirche der
Jugend nach der „Präambel“ VON grundsätzlicher Bedeutung sind. Aus der Würdigung 147-152) wird aufgezeigt, W1e der Umgang mıt den grund-

sätzlichen Ausführungen In der Praxıs helfen kann 153-196). PraxI1s-Korrelation der christlichen Strukturelemente un! der ihnen korrespondieren- anweisungen 1mM Sinne direkt verwendbarer Impulse ind nicht dasden Grundkategorien theologischer Anthropologie gewinnt der Vf. Theorieprin-
zıplen kirchlicher Jugendarbeit: Anliegen dieses Handbuchs ıner theoretischen Grundlegung kirchli-

„Christsein als gemeınsamer Weg der Erwachsenen mıiıt den Jugendlichen ın her Jugendarbeit, uch nicht ın diesen Praxis-Kapiteln, wohl ber
der Weggefährtenschaft Jesu Christi un! se1ıner Gemeinde:; erprobte Praxıs eıne Anfangssituation, Jugendprogramm als offenes
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Angebot, Jugendclub, Ministrantenarbeit, mehrteiliges Jugendarbeits- S1Ee grundästzlich offen ıst für die Grundfunktion der Kirche“ L.mMels, Ziele
kirchlicher Jugendarbeit, In Leb Seelsorge 37 6/81] 265-—-2609; vgl FT. Schmid,modell, zwischengemeindliches ökumenisches Modell kirchlicher

Jugendarbeit) mıiıt Hilfe der erarbeiteten Theorieelemente analysie- Kirchliche Jugendarbeit 1m Spannungsfeld VO  — Diakonie unı! Verkündigung, In
TE  - un! 1ne Handlungsorientierung geben. Auf diese Weise wird Kat BI 109 [7/84] 486—496). Miıt der pannung VonNn Jugendarbeit und Jugendka-

techese beschäftigte sich auch e1Nn 5Symposium, das VO his März 1985ZUr rechten Beurteilung der Lage VOT (Jrt w1e des kirchlichen Jugend- gemeiınsam VO  5 der Arbeitsstelle für Jugendseelsorge der Deutschen Bischofskon-dienstes 1n überregionaler Struktur angeleitet, geeıgneten Impulsen ferenz, der Bundesstelle des BDK] und dem Deutschen Katechetenverein dil-angestiftet und werden gewlsse (jemeinsamkeiten der Leitungsstruktur staltet wurde: vgl Katechetische Blätter 19895, 30ff.
deutlich gemacht. Auf wenıgen Seiten 185-196) werden die irchli- Kirchliche Jugendarbeit benötigt e1in differenziertes Geflecht VO  }hen Jugendverbände ıIn ihrer Aufgabenstellung (Freizeitgestaltung
Bildungsarbeit Interessenvertretung) dargeste und kritisch bedacht verschiedenen Kontaktmöglichkeiten formeller un informeller Art,

damit der einzelne Jugendliche Je nach selner jeweiligen Bereitschaftın drei Spannungsfeldern: die Spannung zwischen Pädagogik un! ZUr Zugehörigkeit ın entsprechenden Gruppen der EinrichtungenTheologie, zwischen Verbandsleitung und Verbandsbasis, zwischen seinen Platz finden kann ohl 1LUFr iın einem solchen FreiheitsraumVerband und Gemeinde. Insofern sich die traditionellen Grenzlinien können Beziehungen wachsen, Schwellenängste abgebaut werden.zwischen den einzelnen Jugendverbänden verwischt und olglic. Man würde Jugendliche überfordern, wollte [al 1E als Werkzeug VOo.  -Bedeutung verloren aDbDen, müßten Überlegungen angestellt werden,
auf welche Weise die Einzelverbände ihre Identität stärken können, Katechese 1m CNSECSIEN Sınn verstehen. Jugendgruppenleiter sind keine

Katecheten. Dennoch enthält Jugendarbeit katechetische Elemente.efreit VO  . allzuviel Zwang AA Kompromiß unabhängiger un: I)iese Neu entdecken und entwickeln, wird die Aufgabe einesentschiedener die einmal gewählten kirchlich-theologischen un!
gesellschaftlichen UOptionen weiterzuverfolgen. Wünschenswert waäre

weıteren Bandes des Handbuches kirchlicher Jugendarbeit für die
nächste eıt se1IN.eın welıterer des andbuches, der sich ausschließlich miıt den EiıchstättJugendverbänden in ihrer geschichtlichen Entwicklung, Zielsetzung Johannes Spölgen

un: -diskussion wWI1e ın ihrer inhaltlichen Profilierung für heutige
Praxiıs auseinandersetzt. Barbaric, Slavko: Umkehr als fundamentale Lehr- un! Lernaufgabe christli-

Dıie in ihrer Ganzheit überzeugenden Ausführungen faßt der V{. cher Erwachsenenbildung. Frankfurt M., Bern, New ork eier Lang
1985) AXAAl, (Europäische Hochschulschriften, Reihe XAXAIIU,ZUT Erleichterung eiNner anstehenden Theoriediskussion WI1e uch einer
kart ofTweiterführenden Praxiserprobung In kurzen, präaägnanten Thesen

In der Tat ıst die Struktur des Handbuches kirchlicher Die vorliegende Dıss. geht VO.  a} {olgender rage dU!  n Wıe muß
Jugendarbeit die eiNner theologischen bzw. religionspädagogischen (vgl „Umkehr“ elehrt werden, damit S1e gelernt werden kann? Der V{. will
These 9.2.4; 197) Grundlegung des Dienstes der Kirche der Jugend, Iso die didaktische Dimension des Themas Umkehr untersuchen.
un! Wäar In einem konsequenten korrelativen Zusammenbringen der Dabei geht ihm das Lernen mıt Erwachsenen.
Botschaften heutigen Lebens der Jugendlichen mıt der Botschaft des Die Teile un! vergewIlssern sich des nhaltes „Umkehr‘ Es wird zunächst
Glaubens. Die Religionspädagogik eistet dabei neben der Erschließung vergegenwärtigt, Was ehramtlich diesem Thema vorliegt (IL Vatıcanum,
des Glaubens viel mehr als bisher ıne Erschließung der Welt der Apostolische Konstitution „Paenitemini“, bundesdeutsche Synode). Eingehend

Tag! der V biblische Urientierungen ZUL Umkehr 48-—-189). AufJugendlichen für den Glauben Die religionspädagogische Befassung
miıt der genulnen Praxıs kirchlicher Jugendarbeit die ansonsten prımär dieser Basıs arbeitet e1InNn christliches Metanoiaprofil heraus. Im Teil stellt

die Arbeit Z  PE WI1e das ema „Umkehr' In der kirchlichen Erwachse-dus pädagogischer der psychologischer der soziologischer Perspekti- nenbildungs-Literatur vorkommt. ach der UuC| ıIn TEL wichtigen Erwachse-erfolgt un! somıt VO  — einem anthropologischen Vorverständnis nen-Büchern (Holländischer Katechismus, Neues Glaubensbuch, Evangelischernicht christlicher Art ausgeht un! das spezifisch Christliche der Erwachsenen-Katechismus) geht der Vf{. ein1ge Modelle theologischer Erwachse-
Jugendarbeit theologisc. nicht reflektiert erfaßt), zeigt das wichtigste nenbildung durch. Das Verfahren stellt die Beobachtungen eher nebeneinander,
Anliegen dieses pastoralen Dienstes der Jugend das sinnvolle als daß Sie vergleichend bearbeitet werden. Offenbar gilt das Hauptinteresse des
„Leben-lernen ın Freiheit un! Liebe un! Hoffnung“ (198) Vfis der Cursillo-Bewegung. Ihese stellt 1mM Teil als Modell der (emeindeer-

NEUETUN ausführlich VOIL, anschließend 1mM Teil näherhin die Umkehr-Wenn ıIn den etzten Jahren die rage nach elıner katechetischen Praxıs In Veranstaltungen dieser ewegung analysieren. In diesem TeilDimension VO  ' Jugendarbeit stärker Beachtung gefunden hat (faktisc
allerdings vielfach ıne un  e Arbeitsteilung zwischen Katechese un

arbeitet der \A mit Hilfe VOI) Befragungen bei Veranstaltungen mıt insgesamt
146 Teilnehmern. Bel der Auswertung äßt seın iın den beiden ersten Teilen

Jugendarbeit entstand), verwundert C: daß ine theologische Grundle- erarbeitetes Metanoiaprofil wirksam werden. Der V{. benennt auch kritisch
SUuNng des pastoralen Dienstes der Jugend die gegenseıtige Verwile- ein1ge Grenzen selnes empirischen Instrumentarıums. Fın abschließender Teil
senheit dieser beiden Größen eın wen1g kurz reflektiert WE faßt den Ertrag un! zieht einıge pastoraltheologische KOonsequen-

Z6]  Ddiese uch immer wieder bei der Entwicklung der Handlungsprinzi-
pıen angedeutet ist (101f£:; 104f; 1O7 110{1) ach meınem Ermessen ıst In den beiden ersten Kapiteln gelingt dem \A die CNrıstiliche

Lernaufgabe der Metano1n1a differenziert herauszuarbeiten. Vor allemdie Frage nach der katechetischen Bedeutung des kirchlichen Jugend-
dienstes eın Beispiel für einen auf verschiedenen Ebenen stattfinden- die biblischen Erinnerungen nımmt el auf, daß S1e für ıne
den Strukturwandel kirchlicher Jugendarbeit. Eintstammt s1e doch verläbliche Orientierung heutiger Praxıs fruchtbar werden können.
Zeıten, ın denen die Jugendlichen vieles VOoO  b dem bereits mitbrachten, Weniger ertragreich ıst die Durchsicht vorliegender Liıteratur A GE
Was heute mehr und mehr elgens mıt VOoO  - katechetischen Bemü- Lernen mıiıt Erwachsenen unter dem speziellen Interesse der Umkehr
hungen verschiedenster Art TST geschaffen werden mu Glaubens- Der methodische Stellenwert dieser Durchsicht 1Im Gesamt der Arbeit

wird nicht ganz euUllc. Wenn sich der V{1. dann intensiv derWI1SSEeN, INn für liturgisches Tun, Vertrautheit mıiıt einer den Alltag
durchdringenden Religiösität, mıt Bibel un Kirchenjahr. Spätestens Cursillo-Bewegung zuwendet, CANrıstliıche Erwachsenenbildung
seitdem das es nicht mehr iraglos vorausgesetzt werden kann, wurde gleich mıt Erwachsenenpastoral. Gegen Ende der Arbeit ist uch
der Mangel religiös-kirchlichen Bezügen Vo  . kirchlicher Jugendar- vorwiegend VOI Erwachsenenpastoral die ede Eıs waäare gut SCWESEN,
beit offensichtlich. Man kann 1U  — nicht mehr umhin, uch VO  i der WEeNnNn einführend geklärt worden wäre, wWI1e der Ar Bildungsarbeit,
Jugendarbeit Leistungen 1mM Bereich religiöser Sozialisation verlan- Katechese un Pastoral einander zuordnet. Neu ıst der Versuch, den
SEN, die früher ın erster Linle Vo  . der Familie, der Schule un! eiıner bei Cursillo-Veranstaltungen intendierten Prozeß der Umkehr empI1-
religiös gepragten Lebenswelt erbracht wurden. Die Alternative „Glau- risch untersuchen. Der V{. kann die Effizienz der In der Cursillo-
bensverkündung der Sozlalarbeit“ wird INan Jjedenfalls mıt Fug un: Bewegung angewandten Methode insgesamt Wäar überzeugend auf-
Recht iıne „Tfalsche Alternative“ eNNeN können. welsen: doch drängt sich die Frage auf, ob messende Verfahren der

uch sich In den etzten Jahren die Einsicht durch, daß die Jugendarbeit geistlichen Dimension der analysierten Prozesse voll entsprechen kön-
WI1e andere Teile kirchlicher Praxis den Diımensionen Martyrıie, ıturgile un: NeIl. Vielleicht steht hier die praktische Theologie VOL der Aufgabe, eın
Diakonie gegenüber offen sSe1ın mMUuUSSe, WEeNnNn uch durchaus mıiıt einem Schwerge- eigenes Verständnis empirischen Arbeitens entwickeln, das WarTr
wicht auf der Diakonie. Emeis plädiert entschieden dafür, daßb alle diese veriftizierbaren Veränderungen interessiert ist, ber die Zahlen als
Grundfunktionen 1m (GGesamt der kirchlichen Jugendarbeit ihren Platz haben un:! Zeichen für Prozesse versteht, die sich einem im strengen Sinnedaß ihre Integration angestrebt wird Es ann durchaus se1N, daß die Arbeit mıt
konkreten Jungen Menschen nicht mehr ann und ann auch N1C. mehr will, als

messenden Begreifen entziehen. Die kontrollierte Wahrnehmung des
Vfs kann die katechetischen Tendenzen verstärken, die VOT allem aufdiesen einen Raum geben, In dem S1ie ermutigende Erfahrungen eines e1n Miteinander-Lernen Von Erwachsenen gerichtet sind; denn diesesannehmenden Umgangs Im Miteinander machen können. ber wird uch

andere Junge Menschen geben, mıiıt denen die Reflexion der Gruppenerfahrung methodische Element kann die Untersuchung als besonders wirksam
uch ın e1in Glaubensgespräch und Z.U.  — gottesdienstlichen Feler führen ann. Und für den Prozeß der Umkehr aufweisen.
kirchliche Jugendarbeit behält AUTr ann ihre Identität als kirchliche Arbeit, Wenn Münster Dieter Emels
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Baier, Klaus-Alois / Oomie. Hans-Günther / Volkers, Heiner: Lernen 1m Lektüre gemildert. DIie Autorıin analysiert mınutlös Schritt für Schritt
Lebenszusammenhang. Auf dem Weg einer handlungsorientierten Reli-
gionspädagogik. Stuttgart: Alektor Verlag 1984) 184 E kart

die religionspädagogischen Arbeiten des Arbeitskreises mıt selnen
Hauptvertretern Stieger un: (Qser un: legt deren theoretische

I ıe Autoren verfolgen mıt ihrem In Zusammenarbeit VO  . och- Anleihen aAUS der pädagogischen Anthropologie, der Interaktions-
schule, Schule und (Gemeinde entstandenen uch e1n bescheidenes theorie, kognitiven Entwicklungspsychologie, Lernpsychologie und der
Nah-, jedoch en hochgestecktes Fernziel. Ihr Nahziel ist ihren Philosophie frei.
handlungsorientierten erziehungswissenschaftlichen Ansatz un! den Die wesentlichen Gegenstandsbereiche religionspädagogischer For-
VO.  - ihnen beschrittenen Weg dokumentieren, HEG die eschil- schung sind gut wW1e vollzählig behandelt un reichen VOIN der
derten Erlebnisse, Ansichten un! Fragen jene Lehrer anzusprechen, konkreten Unterrichtspraxis über Fragen der Unterrichtsplanung un
die cselbst nach egen suchen, Qus einem „nach un! nach fester des (Curriculum bis hin wissenschaftstheoretischen TODIemKreIl-
un! geschlossener gewordenen Denkgebäude und duUus eiNer nach und SC  -
nach tester un geschlossener gewordenen Unterrichtspragmatik her- Die wichtigsten Einsichten des Buches liegen iın dem begründetenauszutreten“ (12) Ihr Fernziel ıst 6S, ihre Erkenntnisse In die Theorie Ostula:' ach einer ganzheitlichen Erziehung, die die emotionalen, kognitiven
einer handlungsorientierten Religionspädagogik einfließen lassen. un! pragmatisch-psychomotorischen emente ın der Entfaltung des Menschen
Fortgesetz werden dadurch unter veränderten Bedingungen die berücksichtigen un! ördern hat, SOWIE ın der Zentrierung des Wıe eiNer
Ansätze der pädagogischen Tatsachenforschung (Peter Peterben), die olchen Erziehung auc. der religiösen) die Momente „Erlebnis  06 und „‚Erfah-

rung“. In der Analyse der religionspädagogischen Arbeiten des „GrenchnerBemühungen die empirische Wende in der Religionspädagogik Arbeitskreises“, insbesondere der Osers, ze1g Sch die Notwendigkeit un!|(Klaus Wegenast) und die kommunikative (Klaus Schal-
er) Dementsprechend sehen die Autoren Lehrer und chüler 1n ihrem Möglichkeit eines Religionsunterrichtes auf, der die Kinder Je ach er un!

Entwicklung ıIn ihrem ursprünglichen Werterleben auf die christliche BotschaftVerhältnis zueinander in der Schule eingebunden in das komplexe hin anspricht und S1Ee Erfahrungen machen äßt die eINem Leben Aaus
Geflecht VO  @ Wechselbeziehungen innerhalb elıner Schulklasse. christlichem £e15 befähigen sollen Die f.in veErITMaAaß ıIn diesem Zusammenhang

ede Klasse hat ıne eıgene Biographie, ihre Gruppennormen. Sie ist für die die Notwendigkeit emotionaler Lernprozesse begründen und einsichtig
Schüler Lebensraum. Die Interaktionsvorgänge innerhal dieses Lebensraumes machen. Das ist angesichts zunehmender seelischer Verkümmerung Kinder un!
haben religiöse Relevanz. Will der Religionsunterricht sinnvoall se1n, annn darf Jugendlicher In der Industriegesellschaft un! der einseltigen kognitiven Ausrich-
nicht übersehen, WI1e voneinander gedacht un! aufeinander eingegangen WIT!  d, tung ihrer Bildungs- un! Ausbildungsinstitutionen Sar N1C. hoch eINZU-
w1e miteinander geredet, Was miteinander wird, welche Angste auftreten, schätzen. Dabei ıst sich Sch der Grenzen erzieherischer Möglichkeiten des
WI1e Konflikte gelöst un! wWI1e Konkurrenzdenken aufgearbeitet wWIrd, enn es schulischen Religionsunterrichts bewußt und weıst auf das erforderliche Zusam-
das ıst Ausdruck des Selbstgefühls der Schüler, ihrer Einstellungen und Wertvor- menspiel VO.  - Gemeinde und Religionsunterricht in, WeNnn dem Postulat einer
stellungen, Ausdruck ihres Menschenbildes. ganzheitlichen Erziehung entsprochen werden csoll

Auf der Basıs ihrer Voraussetzungen versuchen die Autoren, aQus Überzeugend ist die präzise und detaillierte Zuordnung entwick-
der aktuellen pädagogischen Praxıs Erkenntnisse gewinnen. Es sind Jungs- un: lernpsychologischer Erkenntnisse nach Pıaget und Aebli
Erkenntnisse über Jjene spezifischen erzieherischen Fähigkeiten, die und der Repräsentationsformen VO.  > Themen un Inhalten nach Bru-

DerTr SOWIEe die Entfaltung un! Diskussion der daraus resultierendenjeder Lehrer ıIn seinem pädagogischen Vorgehen erwerben muß
Die erzieherischen Fähigkeiten lassen sich ın einem pädagogisch hermeneuti- allgemeindidaktischen un! fachdidaktischen Konsequenzen. Die Krea-

schen Zirkel zusammenfassen: tivıtät des „Grenchner Arbeitskreises“, insbesondere die Ösers, wird
„Vorverständnis artikulieren, ahrnehmen., Verstehen, Interpretieren, Han- eindrucksvoall deutlich. Ärgerlich ist die mangelnde theologische efle-

deln, Wirkungen ermitteln un! wieder Vorverständnis artikulieren“ (F3} Wıe X10N.
diese Fähigkeiten, die sich wechselseitig durchdringen, 1m Unterricht erworben Die Autorin meilst kirchenamtliche Vorgaben fraglos VOTaUSs, und anseE-werden un! WI1e S1e sich auswirken, wird ın diesem Buch ın Berichtform
exemplarisch ausgeführt. führte Unterrichtsbeispiele werden nicht eigens theologisch kritisch reflektiert

Ihr methodisches Vorgehen wird VO  - der teiilnehmenden Beobachtung Es ist ata. Wenn INa  > die Verspottung Jesu Kreuz ‚benutzt‘, „se1ın
beherrschtes Verhalten 1n dieser Situation für den Schüler ın gewlsseT Weisebestimmt, erganzt durch regelmäßige Teamgespräche, Unterrichtsaufnahmen verhaltensanregend“ wirken lassen. Das ıst doch ohl nicht Aussage-un! das Aufarbeiten VO  — Konflikten un! Problemfällen 1m Klassengespräch. schwerpunkt unı Intention der Schriftstelle Ebenso unzulässig ist JesuDie Autoren rechnen mıiıt dem kritischen Einwand, daß die VOIN un! der In ULllSeIer Gesellschaft straffällig gewordenen Mitmenschen willen,

ihnen EWONNENEN Erkenntnisse nicht übertragbar sind, weil anderorts wWenn Jesus durch gezielte Unterrichtsmaßnahmen posıtıv VO.  - einem „Verbre-
weni1ger günstige Bedingungen bestehen; s1e rechnen uch mıt den her“ abgesetzt wird, den Schüler „erlebnishaft euge werden“ lassen,
Fragen, ın ihrer Arbeit die theologischen Inhalte bleiben, welche „wıe Jesus bei selner Gefangennahme als Unschuldiger wI1e e1n Verbrecher

behandelt wird“Ziele der Religionsunterricht insgesamt nach ihrer Meinung verfolgen
musse un! ob ihre Absichten nicht besser 1mM Rahmen der Sozialerzie- Wenig ergiebig ist die wissenschaftstheoretische Diskussion AAA

hung erreicht werden könnten. Die Kritik, die in diesen Fragen rage nach dem (Jrt der Religionspädagogik innerhalb der Theologie
nklingt, könnten s1ıe entkräftigen, WenNnn ihnen gelänge, die Theorie und 1m Konzert der Humanwissenschaften w1e Pädagogik, Psychologie
einer handlungsorientierten Religionspädagogik erstellen. Der un! Soziologie. Für einen bundesdeutschen Religionspädagogen ist
Erfolg ware ihnen wünschen, allein schon eshalb weil damit sicherlich interessant, daß die Autoriın Immer wieder den ezug ZUTFC
erwlesen ware, daß der zeıt- un kräfteverzehrende Weg der teilneh- Korrelationsdidaktik nach dem Synodenbeschluß ZU. Religionsunter-
menden Beobachtung ın der Religionsdidaktik beschritten werden richt VO  — 1974 kritisch herstellt.

Zum Schluß el noch positiv vermerkt, daß Sch ine Antwort aufmuß, und weil Junge Religionspädagogen dadurch ermuntert waren,
diesen Weg beschreiten. die zweıte rage 1m Untertitel ihres Buches, „Wodurch wird Gottes

Regensburg Johann Hofmeier Wort 1m Unterricht erfahrbar un:! erleb  “ schuldig bleibt Das
unterrichtliche Handeln ist nämlich bestenfalls Hilfe ZUT Erfahrung des
Wortes Gottes: darf die Erfahrung selbst nıe vorwegnehmen wollen,

Schnell, egina Erfahrung un! Erlebnis ın der religiösen Erziehung. Wie ann E1 denn, der Unterricht möchte sich die Stelle der Selbstmittei-
christliche Erziehung ZUT harmonischen Entfaltung der körperlichen, cıttli- Jung (Gottes setizen.
hen und geistigen Anlagen des Menschen beitragen? Wodurch wird (sottes Münster Franz-Josef BaäumerWort im Unterricht erfahrbar und erlebbar? Zürich, Einsiedeln, Köln:
Benziger Verlag 1985) 376 Studien ZUTr Praktischen eologie 31) kart

32.—
Der Titel zeigt d. daß Grundfragen der Religionspädagogik Urena, Enrique Kapitalismus der Sozialismus. Der Christ VOT einer

und der religiösen Erziehung geht Die Fragen 1m Untertitel deuten auf ökonomischen Alternative Maiınz: Grünewald 1984) 167 S kart
e1INn anspruchsvolles Unternehmen, Vo  — dem der Leser Antwort auf die
Immer wleder stellende rage nach Möglichkeiten un Zielen Das uch des spanischen Jesuilten, der der Päpstlichen Uniıversi-
religiöser Erziehung erwartet. Die allgemeine Erwartung, die der Titel tat omıiıllas ın Madrid Philosophie un! Wirtschaftsethik lehrt, hat in
weckt, wird zunächst enttäuscht. Im Mittelpunkt des Buches steht eın kurzer eıt drei Aufl erlebht un: ıst bereits in alle wichtigen Sprachenspezifischer religionspädagogischer nsatz die Arbeiten des schweize- übersetzt. Diese Verbreitung verdankt das uch der höchst aktuellen
rıschen „Grenchner Arbeitskreises“, der sich 1m allgemeinen religions- Problemstellung, die VOTLT allem In den romanischen Ländern Luropaspädagogischen Autfbruch der sechziger un siebziger Jahre mıt dem un 1n Lateinamerika heftig diskutiert wird Dem Autor gehtjel konstituierte, „die didaktisch-methodische Erneuerung des eli- 1Nne Entideologisierung der Debatte Kapitalismus der Sozialis-
gionsunterrichtes 1n der deutschsprachigen Schweiz erreichen“ (19) INUus Man Spür sofort, daß hier nicht eın eologe uch noch über
Die knttäuschung auf den ersten Blick wird 1Im weıteren Verlauf der Wirtschaft nachdenkt, sondern daß der V{. mıiıt den wirtschaftlichen
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Thomas ıst ämlich der rage interessıliert, WI1Ie die ProduktionFragen und Zusammenhängen vertraut ist und daß die ethische Sicht
nicht VO  . außen angelegt wird möglichst gut gestaltet werden kann, die Menschen VETSOTSEN.,

Welches Sind die Kriterien für die ethische Beurteilung einNes Wirtschaftssy- Merkwürdig, daß der V{T. die Denkweisen Rousseaus hne esonde-
stems?” Die verantwortliche Option eines Christen für den Sozilalismus der für kritische Reflexion darbietet. Seine Erklärung über den rsprung
den Kapitalismus ält sich nicht unmittelbar AUS den ethischen Forderungen des der Ungleic  eit enthält e1INn Körnchen Wahrheit, insgesamt ber führt
Evangeliums ableıten (26) dessen ewınnt sS1e der VE indem VO:  - einem s1e ıIn die Sackgasse. Und die Vorstellung VO  } der Wirtschaft als eiInem
umfassenden Begriff des Menschen, der VOIN ihm getiragenen Gesellschaft un! der
geschichtlichen Entwicklung usgeht. Von ler dUuUSs ergibt sich als Krıterium für „Nullsummenspiel‘ ın welchem der (ewiınn des einen 11UT auf Kosten

des Verlusts e1INes anderen erworben werden kann 473 gehörtdie ethische Beurteilung e1ines Wirtschaftssystems, ob un! In welchem Maße jenen Irrtümern, die Hıs heute ıne unglaubliche Verwirrung angerich-ZU. humanen Fortschritt sowohl ın der technischen als auch 1n der politischen teti en und Immer noch anrichten. Natürlich soll nicht bestrittenDimension beiträgt (35) amı ıst einerseıts die Entwicklung der Produktivkräfte
gemeıint, die den Menschen VOI)l der Knechtschaft der atiur befreien, anderer- werden, daß UrTrC. Betrug und aub Reichtum entstehen kann, ber
se1ts die Befreiung des Menschen VON der gegenseıltigen, also VOI der sozialen die Kernfrage der evolutorischen Wirtschaftsgesellschaft lautet, wI1e
Unterdrückung, und die Entfaltung VO Beziehungen, die auf Tre1NeENL, Gleichheit durch steigende Qualifizierung der Arbeit unter Verwendung VON
und Frieden für alle Menschen beruhen iImmer mehr Kapital e1nNn immer besseres Wirtschaftsergebnis erzielt

An diesen Krıterien werden sodann die „kapitalistische“ un! die „sozlalisti- werden kann Dieses Problem hat KOousseau nıcht erkannt. Und uch
sche  66 Wirtschaft un! kritisch miteinander verglichen. Allerdings
unterscheidet der V{. die „reinen Modelle des Kapitalismus un! Sozialismus“ noch die individualistische Erklärung VO  e} Gesellschaft bei Rousseau In

Richtung eines „präkapitalistischen Wertfundaments“ interpretle-un! den „fortgeschrittenen Kapitalismus“” bzw. den „entwickelten Sozialismus“.
I6  - ist keine sehr überzeugende philosophische Varıante.Auf diese Weise wird 1Nne ideologisch aufigeladene Polemik vermieden, die sıch

Odellen festhbeißt und gar nicht mehr ach der Wirklichkeit fragt Be1 solchen Prämissen nımmt nicht wunder, daß der VE uch
Der utfOor omm dem Ergebnis, daß auch das marktwirtschaftliche Verbindungslinien zieht zwischen der Romantik bzw. der Kathaoli-

System fortgeschrittener Kapitalismus) der ständigen Reform bedarf, daß ber schen Soziallehre MarTx un! selNer Kritik der bürgerlich-
der Christ nicht für ıne marxistische Wirtschaft optieren ann ETr macht sich kapitalistischen Gesellscha 364{1) urch solche Konstrukte werden
die Auffassung Ellmans e1gen, daß der fortgeschrittene Kapitalismus die leider uch die guten Ansätze un! Elemente dieser Untersuchung über
Produktivkräfte wirksamer /AGEE Entfaltung bringt als 1es eine Planwirtschaft die Kapitalismusdebatte in Mitleidenschaft SEZOSEN.VEIINAS, un! daß auch 1mM Hinblick auf die Ermöglichung der politischen
Freiheiten den Vorzug verdient (130 1321) uch die zentrale marxistische Augsburg on Rauscher
These der Dependenztheorie, wonach die Unterentwicklung eın notwendiges
Nebenprodukt der kapitalistischen Organisationsform der Wirtschaft ist, verliert
heute mehr und mehr Boden (133 Rich, Arthur: Wirtschaftsethik. Grundlagen in theologischer Perspektive.

Abschließend wendet sich der MET: Versuche, einen „dritten Weg“ als Gütersloh: erd Mohn 1984) 270 5 geb 383.—
christliche Lösung anzubieten. Man MUSSeEe sich enischeıden. Beherzigen sollten
die Theologen die Mahnung, eine ernsthafte un!| sachliche Kenntnis der ıgenar!

Wıe der uUuTtOr selbst schreibt, beabsichtigt einen „Beıtrag ZUFXC

Klärung der theologischen un: ökonomischen Grundlagen für ıne
der Marktwirtschaft sel heutzutage ebenso notwendig WI1e die Kenntnis der zeitbezogene evangelische Wirtschaftsethik“ (11) In der Tat gehtlgenar des Sozialismus. amı wird eın wunder Punkt angesprochen, der
besonders bei politisierenden Theologen beobachten ist Man lehnt die ihm ın erster Linıe den Aufweis VOTL allem theologischer Funda-
Marktwirtschaft als bösen „Kapitalismus“ ab, weil INa S1e nicht kennt, un! INnallı mente. Diese prinzipiellen Überlegungen werden dann jeweils auf
optiert für einen Sozialismus, den ın der Realıität nicht gibt, sondern 1U ın der wirtschaftliche Sachverhalte bezogen. Allein VoO Buchtitel her al-
Phantasie. tet [11d.  — ine explizite Wirtschaftsethik, die \r jedoch e1ıgens ın einem

Das uch ist problemorientiert un zugleich ansprechend zweıten and ın Aussicht stellt. In diesem ersten Band sollte der
Begriff Wirtschaftsethik mehr 1n den Hintergrund tıreten un! 1mMgeschrieben, daß INa  > ihm 1Ur 1iıne möglichst weite Verbreitung Untertitel auftauchen.wünschen kann

Augsburg on Rauscher Zu Begınn schildert un! wertet Forschungsrichtungen der Ethik,
sich ann 41—-67 den Hauptbereichen des Ethischen zuzuwenden: dem

Individualaspekt, dem personalen un! dem ökologischen Aspekt, der als Ich-

Waibl, Elmar: Okonomie un! Ethik. Die Kapitalismusdebatte ın der Philosophie /Wir-Es-Beziehung betrachtet wird (vgl. 46) Die Wirtschaftsethik gilt als „Spe-
zialtall der Sozialethik“ (67) V{f. stellt die Sozialethik In den Kontext der

der Neuzeıt. Stuttgart, Bad (‚ annstatt Frommann-Verlag 429 Sozialwissenschaften 71-104); ihr obliegt die Aufgabe, „bei aller Sachbezogen-(Reihe „Problemata“‘‘) kart heit beharrlich unı unerbittlich ach dem Menschengerechten 1M Sachgemäßen
Eigentlich handelt das Buch nicht sehr über „Ökonomie un:! iragen”“ (73; vgl 103) Dabei brauchen rational begründete „Sachgesetzlichkei-

Ethik“, uch nicht, wWwWI1Ie ın der „Zusammenfassung‘“ heißt, über „eıne ten.  P dem NSpruC des „Menschengerechten“ nicht widersprechen (vgl. 80)
wirtschaftsethische Theoriegeschichte des Kapitalismus“, sondern über In diesem Zusammenhang wird das Problem des Normatıiıven anhand verschiede-

nerTr Ansätze eTOrtert: Naturrecht, Kritische Theorie, Kritischer Rationalismus,die bürgerlich-kapitalistische Gesellschaft, ihre Begründung un
Weissers’ Konzeption. Das Zentrum der Grundsatzüberlegungen Kıs bilden seineRechtfertigung bei Locke und Smith und ihre Kritik bei ]- sozialethischen Ausdeutungen VOIN Glaube, Hoffnung, Liebe 105-1 71) Auf ihremRousseau, Fr Schiller un:! VOT allem Marx. Fundament ruht spezifisch christliche Sozialethik, Ja Ethik überhaupt; ennVorausgeht en Kapitel, das überschrieben ist „Die ökonomische hne das VO Glauben implizierte „Grundvertrauen hört das Leben auf, mensch-

Ethik des Mittelalters“. Dieser Orspann bleibt ın mehrfacher Weise iıch seın  e Zu den „Kriterien des Menschengerechten“ 172-221) rechnet
unbefriedigen: Der utor greift ‚WäaT auf wichtige Fragestellungen bei der uUTtOT ım einzelnen: Geschöpflichkeit, kritische Dıstanz, Relationalität, Mit-

menschlichkeit, Mitgeschöpflichkeit, Partizipation. Im etzten AbschnittThomas VO  - Aquin zurück, ber werden die gerade für die ökonomi-
sche Ethik wichtigen Traktate über die Gerechtigkeit de lure el (222-243 handelt VO Sinn un!t Geltungsanspruch sozlalethischer axımen.
lustitila 1mM besonderen über das heftig diskutierte Problem des Die Bedeutung dieser „Wirtschaftsethik”“ iegt wesentlich ın den
gerechten Preises, nicht genügend berücksichti Und Was die Grundsatzerwägungen. Daher gelten sS1e sowohl für 1Nne Ethik des
„Grundzüge der mittelalterlichen enk- und Lebenswelt“ angeht, Politischen als uch für 1ıne Familienethik. Für letztere spielt das
vermißt INnall die VOI Thomas ausgebildete Unterscheidung zwischen theologische ITi1O Glaube, Hoffnung, Liebe iıne fundamentale Rolle
Glaube und atur, Schöpfung un! Erlösung, Welt un! eil uch darf denn ıIn der Familie gilt C: diese Haltungen lernen und inzuüben.
INa  } die „metaphvsische Grundhaltung“ nicht einfach mıt der „Idee Zu Recht betont mıiıt allem Nachdruck, ethisches Denken komme
der Erlösung” identifizieren un! meıinen, daß dem irdischen Daseiın die rage nach dem Normativen nicht herum (24) rein empirısti-
kein profaner kıgenwert zugebilligt worden sel (36) ewib Thomas iıst sche TIn tatsächlich nichts e1N, denn dus dem Faktischen kann
eın hervorragender Vertreter einer Ordnung, die die chöpfung und „keine ethische Norm schlüssig abgeleitet werden“ (27) Be1l der Ethik
Erlösung umfaßt uch wird die irdische Wirklichkeit gegenüber der geht letztlich persönliche Verantwortung; dürfen nicht bloß
einen Heilsordnung nicht verselbständigt, dennoch besitzt sS1Ee uch bei die „Verhältnisse“ für ‚schuldig  ‚66 erklärt werden. Weil der Mensch
Thomas ihr Eigengewicht, das 1ne radikale Theologisierung unmöÖög- Verursacher ist, hat s1e uch der Mensch verantworten vgl 571) ES
lich macht gibt „keine Anderung der Gesellschaft“ hne „Anderung der Personen“

Die aus Thomas zitierten Stellen über das 1gentum, die Bewertung (112) Die strukturelle Umwandlung der gesellschaftlichen Verhältnisse
des Handels, des Kaufmanns USW. sind aufschlußreic Problematisch andert ben die Person nicht automatisch (115) Eın besonders aktuel-
wird dort, bestimmte ussagen dafür herhalten sollen, die ler ezug wird 1n die dritte Grundbeziehung der Ethik eingebracht: der
„kapitalistische rwerbswirtschaft“ abzulehnen. Sicherlich wird die ökologische Aspekt. Der Mensch bleibt nämlich urwüchsig angewlesen
Güterakkumulation VO.  . Thomas skeptisch beurteilt:; ber INa darf die auf seine „naturgegebene Außenwelt“, mag uch se1ın „erfinderischer
Güterakkumulation nicht hne welıteres schon mıt Erwerbswirtschaft Geist die ihn beengenden TeENzZen iImmer weıter und weıter nach
verwechseln. Dies wäre marxistisch, keineswegs thomistisch edacht außen dehnen“ (46) Der Menschheit ist aufgetragen, die Schöpfung
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„ehrfürchtig bewahren“. Dabei muß zwischen eiInem wirtschaftli- un! der Reformation“ 17-25 In großen Linıen zeichnet. Der geschichtliche
Überblick umfaßt desweiteren Amos (‚omen1us (3 Kap.), die Phase der Aufklä-hen Leistungsmaximalismus und einem ökologischen Maximalismus

vermittelt werden 195{1) Jedenfalls kann nıcht wirklich menschenge- rung (4. Kap.), Herders und Schleiermachers Posıtiıon 5./6 Kap.), Iypen der
recht se1n, Was nicht uch ökologiegerecht ist (vgl 221} Miıt guten Schulmythologien EL Kap.), Grundmodelle des un! beginnenden ahrhun-

derts (8 Kap.), die Auswirkungen der religionsgeschichtlichen Schule (9 Kap.);,Gründen monilert V den heute bei der Jungen nur? (‚eneratiıon die Behandlung der Religionen auf der Grundlage freigeistiger Strömungen (10verbreiteten „antiinstitutionalistischen A{ife den Teilen! als Kap.) un! schließlich die ase des Übergangs VOI der Liberalen ZUTr Dialekti-
„Neoanarchismus” kennzeichnet (53: vgl 218) Der weithin frustrierten schen Theologie (11 Kap.)
Jugend muß geradezu eingehämmert werden: „Ohne Vertrauen in die amı gibt der V{f. einen Überblick ın die EntwicklungsgeschichteZukunft gibt keine Hoffnung“ (106 hne Hoffnung kann das Leben
nicht menschlich Seın Dabei weiß gerade der Christ, daß das der Behandlung nichtchristlicher Religionen 1m protestantischen eli-

gionsunterricht. Obwohl historisch angelegt, ist wWwIe der utOr sa
BOse nicht VErTrSANSEN ıst (110) Vom Marx1smus, der uch die Hoffnung seın Interesse nicht auf „minutlöse Dokumentation“ (3) ausgerichtetals Tugend entdeckt hat, unterscheidet sich das Christentum allerdings dann ware uch die Beschränkung auf Sekundärliteratur völlig UNnN2ZzU-
wesentlich darin, daß christlicher Glaube als 1ne Überzeugung reichend BSEWESEN sondern geht ihm ıne V Interesse der
verstehen ist, hinter der „Treale Erfahrung steht“, keine „vorgefaßte Zukunft geleitete Analyse des geschichtlichen Verlauts“ eın
religiös-weltanschauliche Ideologie” (119; vgl 127} warnt davor,
Revolution verherrlichen un! s1e, wl1e das bei manchen Vertretern Interesse, das konzeptionell intendiert, ın der Arbeit selbst ber kaum

ZU Iragen kommt (vgl 138-142). Didaktisch-methodische Hinweise
Politischer Theologie un! der Theologie der Befreiung geschieht, mıt SOWI1e inhaltliche Hilfen für heute leiben Desiderate.
dem (eschatologischen Willen Gottes gleichzusetzen. Es ıst nämlich Koblenz Ludwig Hagemannfatal, relative, reformerische Anderungen der gesellschaftlichen Ord-
NUuNsSeEN als „Nnichtige Sache“ betrachten (162; vgl 161) In dieser
uNnseTer eıt des Vorletzten sind ideale Lösungen unmöglich (206 Jüdisches Fest, jüdischer Brauch. Hrsg. VO.  — Friedrich Thieberger unterDaher kann uch die bloß anarchistische Negation der gesellschaftli- Mitwirkung VOIN Else bin. Aulfl., Nachdruck der 1m re 1937 VON den
hen Gerechtigkeit Nn deren Unvollkommenheit n1€e gutgeheißen nationalsozialistischen Behörden beschlagnahmten und vernichteten Erstauf-
werden (218) Christen können nicht einer „notorischen Verweilge- lage. Königstein/T's. Jüdischer Verlag enaum (1985) 486 Seiten Ln
rungshaltung“ das Wort reden (166; vgl 182) E1n das Bestehende L11UTI

negierender „Revolutionismus” ıst SENAUSO untauglich wWI1e eın bloß Sicher ist egrüßen dieses 1936 erschienene Werk, das
konservierender „‚Immobilismus“ (184 gibt uch edenken daß der NS-Verfolgung 8! seinerzeıt kaum verbreitet werden konnte,
eın atheistischer, prometheischer Humanısmus, der die Geschöpflich- nach dem ersten Nachkriegs-Nachdruck 1979 1U  - 1Nne weitere Auflagekeit Vo  — Mensch un! Welt neglert, ZUT „größten Gefahr des Menschen erreicht. ])as ıst uch deshalb erfreulich, weil ursprünglich ohl
un: des Menschlichen“ wird 178) V{1. bringt insgesamt iıne behutsa- VOL allem für die jüdische Glaubensgemeinschaft deutscher pracheAnalyse der marxistischen Theorie Des 116-122). erfaßt nunmehr offensichtlich 1ım christlichen Kaum auf zunehmen-

Die Ausgewogenheit ıst eın besonders pOsS1tLV vermerkendes de RKesonanz stößt; e1in Zeichen zumindest für eın verändertes Verhal-
Charakteristikum dieser dank einem Namens- (263-266 un! Sachregi- ten gegenüber dem Judentum.
STer (267-27 gut orientierenden Studie. S1e liest sich sehr gut (unver- Der Blick der Mitarbeiter Wäal ın den dreißiger Jahren vornehmlich
ständlich ist lediglic. der Satz „Wo Wirtschaftende wirtschaftet“ auf die religiöse Kultur der aschkenasischen, Iso der westi- un!
(78) kın Druckfehler auf „Vernu(n)ft“. Zur Vertiefung dient das osteuropäischen Juden gerichtet. Dennoch wird wenı1gstens ZU. eil
umfangreiche Literaturverzeichnis (245-262). Hilfreich ist die jeweilige uch das csefardische Judentum der südeuropäischen Länder berück-
als „Fazit“” gekennzeichnete Zusammenfassung (38/100); schade, daß sichtigt.solche Resümees bei spateren Abschnitten ausbleiben. Behandelt werden allgemeine Fragen des Brauchtums wıe religiöse Haltung,Miıt positiven Erwartungen darf INa  } dem Erscheinen des Bandes 8 jüdisches Haus, Gemeinde, ynagoge un! Alltag. Weıiıtere große Kapitel befassen
„Wirtschaftsethik”) entgegensehen, den V{ auf der etzten Seite sich mıiıt dem Sabbat den en Felertagen OSC. Haschana und Jom Kippur,
bereits ın eINeTr thematischen Gliederung vorstellt. den Wallfahrtsfesten Pessach, Schawuot un! Sukkot SOWle mıt den übrigen

Maınz artın Rock freudigen un! traurıgen agen des jüdischen Kalenders. Die einzelnen Kapitel
sind e1 aufgebaut, daß einer grundsätzlichen Einführung ıne Auswahl VO  -

Lektürestücken folgt die e1Nn „Bild der Schöpfungen jJüdischen Geistes In den
verschiedensten Zeıten und Ländern“ geben Dazu gehören „Stücke Aaus Bibel-

Religionsgeschichte ın der Offentlichkeit. Hrsg. VOI L1 kommentaren unı Talmud wıe mittelalterliche Lyrik, ebenso Szenen aus moder-
E Köln, Wiıen: Böhlau 1983 770 (Kölner NerTr Dramatik wıe philosophische krörterungen un! volkstümliche Erzählungen“Veröffentlichungen ZUT Religionsgeschichte, 1) kart 38.— (6 Hier finden sich Autoren wıe Leo Baeck, Max Brod, Franz Rosenzwelg,

Tworuschka, Diıe Geschichte nichtchristlicher Religionen 1m christlichen artın Buber, 1Ur ein1ge der eute och ekannteren Namen NeNNeN. Das
Religionsunterricht. Köln, Wien: Böhlau 1983 161 (Kölner Veröffentli- eben mac. uch den Relz dieses erkes dus, die farbige Vielfalt der usprägun-
chungen ZUTFTC Religionsgeschichte, kart. geEN der esie un! Bräuche Und dadurch bleibt dieses Buch uch weiterhin
Laut Vorwort will die NEUE Schriftenreihe „Kölner Veröffentlichun- lesenswert.

Allerdings ware eın den heutigen Stand umfassender Nachtrag fürgen Z.UT Religionsgeschichte“, hrsg. 1Im Auftrag des „Interdisziplinären
Instituts für Religionsgeschichte e V, Ergebnisse interdisziplinärer 1ıne bessere Benutzbarkeit wünschenswert. /ZWarTr gibt gegenüber
Religionserforschung vorstellen. der Erstausgabe noch VO Hrsg. selber vorbereitete Verbesserungen

479-483) 1mM Anschluß das Register 469—478). och reichen dieseVorliegende Publikation gibt die überarbeiteten Referate e1INeT
JTagung wieder, die sich die Erforschung und Vermittlung der eli- heute längst nicht mehr hin SO muß uch weiterhin eın Adus der
gionsgeschichte ın der Öffentlichkeit als Thema gestellt hatte Dement- gleichen eıt stammendes Werk 1n Haarlem) benutzt werden,

das erstmals 1981 ın deutscher Übersetzung erschien: De Vries,sprechend sind die behandelten Themenfelder weıt gespannt:
Kirchliche Fragestellungen („Kirche VO  - ben'  66 un! „Kirche VO:  an unten“, Jüdische Rıten un! Symbole Aufl Wiesbaden: FOourTIier 1982, 320

43—77; „Protestantische Frömmigkeit“, 78-113) werden ebenso angegaNgeEN wıe Seıiten. Es richtete sich uch vornehmlich jüdische Leser un! fügt
den VOIl Thieberger behandelten Themen noch welıtere hinzu w1edie „Vermittlung der Judentum-Geschichte iın Deutschland“ ‚—42), „Öffentliche

Vorurteile den Islam  66 (114—128), „Das Islam-Bild ım Werk Karl May l Ehe der Krankheit, Sterben un! Tod Dennoch behält Thieberger aus
( „Religion un! Comics“ (148—164) bis hin den „Jugendreligionen ıIn den genannten Gründen seinen eigenen unverwechselbaren Wert
der bundesrepublikanischen Öffentlichkeit“ (165—180). och bleibt wünschen, daß dus jüdischer Feder iıne Darstellung auf

SO ıst das uch 1m wahrsten Sinne des Wortes eın Sammelband. dem heutigen Stand ın deutscher prache erscheinen mOge.
Die Beschränkung und damit Konzentrierung auf eINe Thematik ware Münster Klemens Richter

sinnvoller un:! ertragreicher BEWESEN. Um begrüßenswerter ist
‚7  ' daß der der Reihe dieser Tatsache Rechnung Tag

In selner Arbeit gibt der V{. einen Überblick ber die Behandlung VO'  >; Schreiner, 'eier: egegnung mıt dem Hinduismus. iıne Einführung. Freli-Fremdreligionen 1m Unterricht, speziell 1m (Christlichen) Religionsunterricht. Im burg, Basel, Wıen: Herder 128 erderbücherei, 1143 kart
Mittelpunkt der Analyse steht der protestantische Religionsunterricht. Daß die 7.90
Auseinandersetzung mıiıt nichtchristlichen Religionen nicht erst eın neuzeitliches
Phänomen ıst, versucht ın den ersten beiden apiteln seiner Arbeit aufzuzel- Wıe schwierig ıst, iıne Einführung ın den Hinduismus geben,
geN, ın denen weıt ber die eigentliche religionsunterrichtliche Fragestellung sieht INan allein schon daran, daß bis heute noch keine griffige un:!
hinausgeht, indem ihre Vorgeschichte „n der christlichen Unterweisung ZUTFKC allgemein akzeptierte Definition dessen gibt, Was Hinduismus eigent-
Zeit der Alten Kirche“ (8—-16 sSOWle Ur Zeıt des Mittelalters, des Humanısmus ich se1l Ja gibt Ansichten, die dem Begriff Hinduismus überhaupt
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die Existenzberechtigung absprechen. Die Schwierigkeit liegt darin, Staudenmaier wird el zurückgegriffen, weil hne die kritische
grundlegende Gemeinsamkeiten aufzufinden, die VO  . a.  en,; die sich Sichtung der (Gseschichte des Problems dieses selbst nicht adäquat
Hindu NEMNNEIL, akzeptiert würden. Ungeachtet dieses theoretischen erortert werden kann, da 1Ur ın kritischer Auseinandersetzung miıt
Problems kommt gerade In der heutigen eıt mehr un! mehr dessen Geschichte die verborgenen Voraussetzungen un:! Implikatio-
egegnungen zwischen Hindus un! Nichthindus, und bei dieser e  z der Je eigenen Sicht des Problems Ireigelegt werden können“ 19{1)
Begegnung will mıt SeINeET Einführung Hilfestellung eisten. ET sieht jel der Untersuchung ıst somıt, die „Problematik des Verhältnisses
e1nNn  A dreifaches Interesse beim Leser Vorwort, eın intellektuelles VOIN Glauben un! Denken mittels der Durc.  rung der Arbeit mıt
hinduistischen Lehren, eın existentielles, ausgelöst durch Kontakt mıiıt konkretem Inhalt füllen“ (12) Dabe!i sieht den Beıtrag ZUrLC

„Weiterführung der heutigen innertheologischen Diskussion“ ın derJugendsekten, und e1Nn praktisches VO  } Indienreisenden. Dementspre-
chend teilt seINe Darstellung iın drei Kapitel, die den unterschiedli- kritischen Darstellung der St.schen Hegelkritik bereits implizit als
hen Interessen Rechnung tıragen und el ein1ge grundlegende rage nach einem möglichen nsatz einer Philosophie des Christen-
Informationen ZU Hinduismus vermitteln sollen tums gegeben. SO über die DUTE St.sche Gegenüberstellung St.-Hegel

ach ein1ıgen einleitenden Bemerkungen ZUT Problematik der Definition des hinausgreifend, soll die Weiterführung „darın bestehen, daß durch die
Hinduismus, ber seıne Traditionsbestimmtheit, die sich etiwa darin zeıgt, daß Vermittlung der Stschen Hegelkritik einıge VOIN Hegel her die
unmöglic. ist, ihm konvertieren, gibt 1M Kap zunächst Kurzportrailts Theologie richtende Fragen als die Theologie selbst betreffende
dreier namhafter Hindus, nämlich Vivekananda, Mahatma Gandhi un!| Z Fragen nach dem Verhältnis VOINl Glauben und Denken ausgewlesenkrishnan, „repräsentatıv für den modernen Hinduismus“ (12) Zur Darstellung werden“ (1 3)ihrer Lehren werden ein1ge Grundbeegriffe eingeführt, WI1Ie Veda, Vedänta,
Karma, die Wiedergeburtslehre der die hinduistischen Lebensstadien. Ein Die „dUusSs der Konzentration auf die Sachfrage (15) ich ergebende
historischer Überblick ber das kolonialzeitliche Indienbild der ökonomisch Disposition der Arbeit leitend ist VOT allem der Aufbau des
orientierten Engländer, der polemisierenden christlichen Missionare, endlich St.schen Hegelbuches welst drei Teile auf. Das erste Kapitel zeichnet
auch der oft theoretisc. arbeitenden Schreibtischindologen beschließt den die Entwicklung des St.schen Denkens nach un:! führt ZUT eigentlichen
ersten Teil systemastischen Auseinandersetzung mıt St.Ss Denken 1Im zweıten un!

Im Kap. werden „Transzendentale Meditation”, „Hare-Krishna-Bewegung“
un der sich selbst Bhagwan (ın Hindi soviel wW1e „Gott”) nennende Rajneesh dritten Kapitel. Der „Bogen iın die theologische Diskussion VO  - heute“

bildet „Abschluß un! Ausblick“ der Arbeit.vorgestellt unı! auf ebenso informative WI1e überzeugende Weise religionshisto-
risch eingeordnet. och el bleibt Hıer waäare eine nachdrückliche Warnung Das Kap. hat „Entwicklung un! Entfaltung der Grundzüge der ‚christli-
VOT den Auswüchsen neohinduistischer Jugendsektenscharlatanerie durchaus hen Philosophie' Staudenmaiers ın Auseinandersetzung mıt
Platze BEWESECN. Fast könnte SONS der Eindruck entstehen, dem geschäftstüchti- Hegel” ZU. Gegenstand. arbeitet dabei eiıne Wandlung der Einstellung St.S
gen Treiben dieser „Gurus“ sel ıne gewIlsse Serlosıität zuzubilligen. ege. VOI e1INer anfänglich positiven, aber dennoch nicht kritiklosen Kezeption

Das Kap ıst weni1ger der Orthodoxie als vielmehr der Orthopra- einer völligen Abkehr VO.  - ege. In den spateren Jahren heraus. Der zunächst
X1e (74) gewidmet. Es beschäftigt sich mıiıt Kastenordnung, KRıten, hoffnungsvoll anmutende Versuch Hegels, Theologie und Philosophie versöh-

NEN, ıst späterhin VO: Standpunkt des Theologen dUus als völlig mißratenTempelkult un! Wallfahrten un! vermittelt Eindrücke VO alltägli- abzulehnen. on der Junge St kritisiert Hegel das Verhältnis des Absolutenhen religiösen Leben 1n selinem gesellschaftlichen Rahmen. ZU. Relativen, SIE. ın dessen System einen als „objektiven Rationalismus“
sieht die Schwierigkeit, daß sich „Jjede Aussage über das Wesen kennzeichnenden Pantheismus, alles Endliche NUFr als Momente des Einen

dieser Religion durch eın Gegenbeispiel widerlegen ßt“ (10), gleich- Absoluten In diesem aufgehoben sind. Es bleibt eın Platz für die genu1ın
ohl unternımmt iın eiınem Schlußkapitel den Versuch, „einıge christlichen Bestimmungen beizubehaltender Differenz VOI Schöpfer un!
Grundzüge herauszustellen, die die 1e des Hinduismus ın ihrer eschöpft, der Personalität Gottes un! des Menschen, der geschichtlichen Offen-

barung ust. amı ist St.S Grundsatz des Denkens vorgezeichnet: die Positivitäthistorischen Entwicklung ordnen und verstehen helfe (8) kın knap-
DES, ber überlegt zusammengestelltes Literaturverzeichnis gibt welıter- des Christentums ıst als die einz1ge wahre Philosophie die normierende Größbe
führende Hınwelse, indem die wichtigsten Hinduismuseinführun- für das Denken. Unableitbare Voraussetzung ıst der „Dualismus des Absoluten

un!| des Relativen“ (78) ın dessen Gefolge die prlori1 gegebene absolute
gen nennt. Wahrheit als göttliche Idee ste. die das endliche Selbstbewußtsein VO:  j sich aus

Das Buch sollte einem breiteren ubLıkum als brauchbare erste denkend nıicht erreicht. Endliches Selbstbewußtsein VEITINAS LLUT Endliches 1m
Einführung ın den Hinduismus dienen können. Eis richtet den SS VOTL ach-Denken erfassen, un! daß dieses überhaupt kann, verdankt „Gott
allem und darin unterscheidet sich VO  a anderen Einführungen als dem transzendentalen Prinzıp des menschlichen Geistes“ (93) Daß dieses
auf die religiöse Prax1ıs des aktuellen, Jjebendigen Hinduismus. wiederum dezidiert anzugeben In der Lage ist, ann ach St. widerspruchsfrei

Münster nicht Resultat des auf reine Endlichkeit beschränkten Denkens se1nN. DualismusKonrad el1s1g w1e Priorität der Gottesidee werden uUrCc| eın „unmittelbares Gefühl“ erfaßt,
„das seinen Sitz 1mM Bewußtsei: hat, selbst ‚das TS{e un! Tiefste‘ des Bewußt-
Se1INs ist'  d (93) Iso LUTC auf der Basıs des apriorischen Glaubens ann sich das
endliche Bewußtsei: als enkendes entwickeln. Hıer ist „umfassender“ als dasFranz, Albert: Glauben un! Denken. Franz ntion Staudenmaiers Hegelkritik als 1Ur erkennende endliche Bewußtsein (92) „Denken ist somit für StaudenmaierAnfrage das Selbstverständnis heutiger Theologie. Regensburg: Pustet wesentlich N1C. mehr als ach-Denken der durch den Glauben vorgegebenen,385 (Eichstätter Studien, 18) kart der geoffenbarten bzw. sich selbst offenbarenden absoluten Wahrheit“ (101)„Denken und Glauben sind als Teile eines lebendigen Ganzen amı ber ist die Philosophie als wesentlich endliches nternehmen des (Geistes

anzusehen, die für sich unselbständig sind, daß s1e als getrennte ın auf die Theologie angewlesen; ihr nach-zudenkender Inhalt bildet als christliche
der Wirklichkeit sich nicht behaupten können und, ennoch NNT, Philosophie das System der absoluten ahrhe: Von dieser arte AUus unterzieht

St. das Hegelsche System massıver Kritik Zuvor stellt jedoch och Hegels1n Zerrbilder des Heiligsten sich verkehren. Wohl uUuns, WeNn WIT dem
Verhältnisbestimmung VO:  - Glauben und Denken der St.-schen KonzeptionApostel Paulus mıit gutem Gewissen nachsagen können: mI wel

WeN ich glau e! Denn ist eın köstlich Dıng, daß das Herz fest gegenüber, SCh  1e€ rage ach dem möglichen Ansatz einer ‚Philosophie des
Christentums'‘ als Problem 1mM Auge behalten bzw. och deutlicher erfassenwerde; un:! wird NUr test un:! gewiß, WE weiß, WE und nicht vorschnell der einen der anderen Richtung folgen“ (104)W5a Hegels rogramm inniger Verbundenheit VO.  - Glauben und Im Gegensatz St „entwickelt Hegel einen Begriff des Denkens, der alsDenken hält der wirkungsgeschichtlich gesehen wohl bedeutsamste Denken ber diese Endlichkeit ber die Abhängigkeit des Denkens VO:  —

katholische Hegelkritiker, Staudenmaier Sr seine dezidiert seinen endlichen Bedingungen hinauszuführen beabsichtigt“ konsta-
vorgetragene „Christliche Philosophie“ entgegen. Die St.-Rezeption hat ler!‘ In Umkehrung f bei dem der Glaube das Denken ermöglicht, bei ege.
diese Hegelkritik bislang her sporadisch un:! skizzenhaft berücksich- e1N den Glauben TST möglich machendes Denken:;: St.S umfassenderer Begriff se1l

der Glaube Hegels der des Denkens. unterschlägt dabei die auch für Hegelstigt (Hünermann, Türk Hier 19888  — die 1982 als Dıss. der ath
„Denken konstitutive Funktion des Glaubens. Für sich, als einzelnes ım egen-Uniwversitä Eichstätt verfaßte obige Schrift VO  ; Seine kritische

Auseinandersetzung mıt der St.schen Hegelkritik will indes nicht ber Z.U. Glauben, ist das Denken, wıe das anfängliche 1ta: verrät, „unselbstän-
dig  ‚66 un! „kann sich 1n der Wirklichkei: nicht behaupten“. Auf diese andere elıteSelbstzweck sSe1N. Indem \ FES diese Hegelkritik wesentlich VO  w der der Hegelschen Verhältnisbestimmung, die der Posıtion St.s zumindest VOThematik Glauben un! Denken her bestimmt sieht S1e stellt „den Ansatz her ahekommt un! VON er die eigentlich behandelnde eıte

Schlüssel ZU. Verständnis des die Auseinandersetzung mıt Hegel darstellt, geht leider N1C. e1n. In diesem Sinne verkürzend dargestellt ist uch
bewegenden Denkens Staudenmaiers dar“ (12) geht ihm vorrangıg die Hegelsche Kritik des „unmittelbaren Wissens”, ıIn die ‚WäarTl St hineinge-

die Problematik des Verhältnisses VO.  b Glauben un! Denken:; St stellt sieht 142); ber St. eine Türe durch Festschreiben des Hegelschen Wissens
selbst dient demgegenüber gewissermaßen LUr als Ferment „Auf auf aussschließlich vermitteltes Wissen Hegel selbst spricht ingegen VO:

Erkennen, „das weder ın einselitiger Unmittelbarkeit och In einseltiger Vermiutt-
lung fortgeht“ (ENC., S 75 Ö, 165) doch offenhält. Dabei stellt sich das

egel, Rez „Aphorismen ber Nichtwissen un! absolutes Wiıssen Problem schärter, WeNnNn INnan bedenkt, welche Bedeutung der affirmierten nmıt-
1m Verhältnis christlichen Glaubenserkenntnis. Von Karl Friedrich Göschel, telbarkeit ın ihrer Aufhebung als vermittelter Unmittelbarkeit och vindizie-
Berlin 1829“, (Theorie Werkausgabe), Frankfurt 1970, 388 I6  - ist. Ihre Affirmation deutet infach ın ıne Annulierung SO bleibt enn
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uch die Gegenüberstellung St.-Hegel In ihrer Irennung SOZUSaßSEN säuberlich: St.S den einzelnen erken Hegels kritisch verfolgt Grundlegend geht St
für artikuliert sich das Problem VOI (G‚lauben un! Denken VO.  - hierher „mıit dabei den Nachweis des prinzipiell pantheistischen harakters des Hegel-
etzter Deutlichkeit“ „ S geht die Tage, ob ‚Chrıstlıche Philosophie‘ sich als schen System als SaNZEINNN. I e „unerwlesene Voraussetzung“ Hegels ist die
VO unmittelbaren Glauben ermöglichtes Denksystem verstehen ann bzw. Identifizierung Gottes und der Welt; In dieser „Verwechslung un! Vertauschung“
muß“ des Gottesbegriffes mıt dem Weltbegriff hat der pantheistische Irrtum „seinen

tiefsten Grund“ Hegel differenziere daher uch nicht In einen Von der Welt| )heser rage geht das UTC| eine kritische Darstellung der grundsätz-
verschiedenen göttlichen ‚Og0OS und ın einen endlichen ‚0g0S Vielmehr selichen Auseinandersetzung St.Ss miıt egel, die VONn St auf dem Standpunkt der

christlichen Philosophie betrieben WIT!  d, ach gewährt bei seiner Darstellung alles auf In „ein Einz1ıges, die unpersönliche ogische dee“ 337} „Der Grundcha-
dem Leser eiınen „Einblick In die ‚Werkstatt‘ sowohl Staudenmaiers als auch rakter des Hegelschen System:  A heißt abschließend bei SE „ist der ewlg ın
dieser Pr e F.S) Arbeit“ 131); indem VO:  - St 1 Hegelbuch zitierte Hegeltexte sich selber kreisende ogische Prozeßb, dieser aber ott der das Absolute“ (37)

die Bezeichnung „logischer Pantheismus“ ist daher „die sachlich eiINZ1Ig ansgeMES-mıiıt den Hegelschen Originaltexten vergleicht. Lhese wertvollen Vergleiche geben
sene“” 333)eın eredies Zeugni1s VO:  w St.s Hegelrezeption. weıst eindrucksvoll nach, wWIe St

durchgehend hne Angabe VO.  - Gründen T1extmontage greift, e bel Hegel zeigt 1mM Durchgang Urc die Einzelkirche, daß St I11UTI och
die VOI ihm intendierte Problematik finden können“ WIe manipuliert Veritikation se1nes In einer grundsätzlichen Auseinandersetzung mıt Hegels
durch unvollständige Zitate, verfälscht durch einseltige Auswahl usf. „Stauden- System SWONNENEN Standpunktes (2 Kap.) tun ist „Dieser grundsätzlich
maler bringt ‚WäarTr ange Passagen aQus egel, berücksichtigt aber offensichtlich EeWONNENEN Klärung gegenüber annn die Auseinandersetzung mıt Hegels
nıcht deren Kontext, verändert un! äßt dUus, hne 1eSs näher anzugeben, System 1mM einzelnen für Staudenmaliler inhaltlich nichts entscheidend Neues
flicht Interpretationen e1N, die bei SENAUETENMN Hinsehen nıcht VO.: lText gestutz bringen“
werden.‘ gelangt dem Schluß: 1eSs äßt VO: Textbefund her
Staudenmaiers ‚Darstellung un! Kritik des Hegelschen Systems VO ersten Es bleibt Iso dabel, daß St „gerade uch mıt seiner Kritik der
Kapitel Iragwürdig erscheinen“ einzelnen Werke Hegels VOo. eıgenen Ansatz her letztlich außerhalb

In der Durchführung ergibt sich für der VOT Urt vollzogene Nachweis der des jeweils Kritisierenden bleibt“ 338) Es gelingt St nicht, „die VOIN
1mM Kap. skizzierten 1genar' des St.schen Denkens. Dieses sSTe „auf dem ihm behauptete iInnere Widersprüchlichkeit un sachliche nhaltbar-
Boden eines metaphysisch-objektivistischen Ansatzes, der die ITrennung VO  -

Subjekt und Objekt /AOB Voraussetzung hat“ 206) die unableitbare Vorgegeben- keit des Hegelschen Systems wirklich aufzuweisen. ET ist nicht wirk-
lich kritisch ın Hegels Denken eingedrungen, VoO  - innen heraus

heit der ahrher ste dem Menschen als endlichem £15 gegenüber Von
SOZUSaßeCN aufzubrechen“ S0 Fıs begründetes, angesichts derdiesem Gegenstandsdenken AUuUS kritisiert St ann Hegels System als „logischen

Pantheismus“”, dessen Identität VOI Denken un! eın als „Auflösung des Seins 1n Wirkungsgeschichte der St.schen Hegelrezeption überraschendes
das Denken, ın den reinen Formalismus“ St demnach „Denkansatz Urteil.

Denkansatz und bleibt damit außerhalb selnes ‚Gegenstandes:', den
In dem le R  D Kap. „Abschluß und Ausblick“ sucht „den ogen 1n dieunretflektiert AUuUs der Dıstanz beurteilt“ (190) theologische Diskussion VO:  — heute'  0M schlagen Dazu ordnet St.s glaubendes

Denken auf Grund se1nes vorgegebenen Setzungscharakters bzw. des egen-beschließt dieses Kap., indem „einige sich aus der St.schen
Hegelkritik ergebende Aspekte die für die Frage nach dem sSatz standsdenkens als typisch nachhegelsches Denken e1N, Was jedoch des
einer christlichen Philosophie VO.  - Anfang grundsätzlich berück- fehlenden Durchganges durch Hegel systematisch betrachtet als „Rückfall hinter

die Hegelsche Philosophie” bezeichnet werden muß (344) Zudem ann seınesichtigen wären“ ufzeigt Gegen St.sS Konzeption einer auf dem
Konzeption vorkritisch betitelt werden, bedient S1e sich doch och eiNer meta-Primat des Glaubens aufruhenden christlichen Philosophie steht der

Vorwurf bloBßer Versicherung, u Subjektivıtät. Diese Konzeption physischen Erkenntnistheorie und des ihr inhärenten traditionellen Wahrheits-
begriffes der adaequatio-Formel. Hat jedoch ege. das Gegenstandsdenkenglaubenden Denkens kann nach widerspruchsfrei ber 11UTr als selber bedacht un! nıicht schiec.  1n verworfen, muß ach (warum gilt

denkender Glaube edacht werden. Entscheidender Ausgangspunkt Hegel plötzlich als letzte Instanz”) „gerade VO:  - ihm her e1in Wahrheitsmoment ın
für diese Überlegung ıst die innerer Widersprüchlichkeit führende St.s ege. gerichtetem Ansatz aAaNSCNOIMNIN! werden“ sieht diese

Wahrheitsmomente 1n den für ıne chrıstlıche Philosophie reklamierendenAnnahme, St. „bezeichnet, also denkt“ ott und den Glauben als die
Bedingung der Möglic.  er des Denkens, daß das Denken et{was Fragen ach der Personalität (‚ottes unı ach dem Verhältnis Gott-Welt Diese
denken soll, Wäas Sal nicht denken kann (210 Bezeichnen ist indes einzuklagenden Punkte en bei St jedoch lediglich Postulatcharakter. Ihr

Erweils, der auch och den möglichen widrigen Fall der Unableitbarkeitkein erkennendes Denken, sondern Nach-Denken, Artikulation des einschließt, müßte Aufgabe einer christlichen Philosophie seınGefühls. Und St.s streng auf Endlichkeit ausgehendes Denken macht
VOT dem Grenzfall sSeINeT eigenen Transzendentalität dem Glauben 1im zieht 19188  - 1ine historische Parallele der Vielfalt nachhegelscher
‚unmittelbaren fühl“, WIe UWV| hieb Platz Das „unmittelbare Entwürfe, die ich Hegels Einheitsstreben dem Geltendmachen
Gefühl“‘ selbst waäare auf se1ine eıgene verborgene Denkstruktur des Individuums In sSe1INeT Subjektivität un Freiheit verdanken,
untersuchen, die enthalten muß, coll nicht dem Gefühl des Tieres dem Pluralismus heutiger positioneller Theologie. Er fragt d. „ob die
gleichgestellt werden, dem andererseits uch Religion bzw. Glaube Theologie VO.  — heute die Situation der nachhegelschen Epoche und
vindiziert werden mübte Insofern bleibt der Grundrichtung der Kritik damit die Fragestellung 1m Grunde noch nicht überwunden hat bzw.
F.’s zuzustimmen, daß eın rein geglaubter Glaube, dem das Denken diese wiederhaolt“ I ıe Absicht Fıs ıst deutlich. Be1 solch einer
TST folgt, undenkbar da immer schon mıiıt Denken verbunden ist, Konstellation äßt sich die Bedeutung der Auseinandersetzung St.-He-
daß St. „die Unausweichlichkeit des Denkens für den Glauben gel Z Grundsätzlichkeit stelgern. ordert denn uch dazu auf,
bereits In dessen nsatz un:! nicht PSTE als VO.  D diesem ermöglichter „unter kritischer Bearbeitung des Gesamtvorganges der Entwicklung
sekundärer Selbstbewußtseinsakt zutage trıtt“ (211) Entsprechend der VoO  — Hegel Staudenmaier bzw. VARER nachhegelschen Epoche insge-
ben bereits erwähnten F.schen Abblendung des gewichtigeren samt nach Möglichkeiten theologischer Grundlagenerhebung
Gesichtspunktes, der Angewiesenheit des Denkens auf das Glauben, suchen“ AdUuUS$s dem FTESTESSUS ın infinitum VO  - Setzung und
trıtt uch hier die Trage nach der Undenkbarkeit reinen Denkens hne Gegensetzung herauszukommen. St.s Festhalten der Göttlichkeit
Verbundenheit mıt dem Glauben zurück, einer Problematik, hinter der Gottes un! der Endlichkeit des Endlichen 1M Gegenüber Hegel
sich die 1m Hegelschen Umkreis viel diskutierte rage nach eiınem markiert für die Theologie die Wichtigkeit der Beschäftigung mıt Hegel
voraussetzungslosen Anfang der Philosophie erbirgt visiıert sta un! gibt ihr die Gottesfrage auf, die „bezeichnenderweise“ QUEIT UTrTCc
dessen die Unhaltbarkeit reinen Denkens VO.  — der Frage nach endli- alle theologischen Neuansätze INAUTC „erneut als Sachproblem
hem Inhalt d. ob „Tre1Nn endliches Denken edacht“ werden könne, der Theologie, als die Sache des Christentums anzumelden“ iıst (353)!
„Ohne daß diese Endlichkeit 1PSO Ciu cogitandi bereits überschritten „Von Staudenmaiers Hegelkritik her ergibt sich, daß die rage nach
wäre“ (2431} Das St VO.  - Hegel her einzuklagende enkende ott nicht mehr 1M Sinne eiNnNer w1e uch immMmer vollzogenen posıit10-
Glauben müßte die Hegelsche Dimension glaubenden Denkens 1ım nellen Entscheidung für eın bestimmtes Gottesbild bewältigt werden
Vergleich mıiıt dem glaubenden Denken St:s erweıtert un begutachtet kann  € (354)! Dabei ist wesentlich das Verhältnis VOI Glauben und
werden. Zudem ist die drohende Vereinnahmung St durch Denken angesprochen, Ja, „n der Pa ind „die Gottesfragen un! die
Hegel für 1Ne christliche Philosophie der St.sche Aspekt qualitativer Tage nach dem Verhältnis VO  - Glauben un! Denken als Fragen nach
Differenz zwischen Absolutem un! Relativem reklamieren. ESs ist der absoluten Wahrheit letztendlich 1Ns  66 (355) C} verwelisen Theolo-
anzufragen, ob nicht „doch hier (SC. bei Hegel) eın Begriff des Denkens gıe un! Philosophie überraschend parallel zurück auf VO  ; Hegel
verwendet wird, der tatsächlich ZU[ phantheistischen Auflösung aller aufgeworfene Fragestellungen, weil sich ın beiden die VO.  . ihm und
nhalte Tührt, {wa indem dieser Denkbegriff gewissermaßen 1mM ande- seitdem offensichtlich nicht mehr mit der gleichen Radikalität unter
Ie  e Extrem die Endlichkeit des denkenden Selbstbewußtseins VeOeI- neuzeitlichen Bedingungen gestellte rage nach deren ureigenster
nachlässigt‘  D 213 Sache, nach der absoluten Wahrheit, wieder 301 scheint“ (356)

Inwieweit St.S Kritik überhaupt Aporien ın Hegels System aufzeigt der ber St.S Hegelkritik ber ist „deutlicher 1INnwels dafür daß für die ihre
Grundlagen suchende Theologie die Auseinandersetzung mıiıt Hegeldiese Kritik auf seinen eigenen Grundsatz zurückzuführen ist, darüber csol  1

das d Autfschluß geben, das ın Urlentierung dem Hegelbuch die Kritk noch aussteht“
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F.S Beschreibung der sich AQUuUs St.S Hegelkritik ergebenden Aspekte tür die „Erinnerung soll Wunden heilen'  68  S ol} VON ihm in die „Glaubens-Erinnerung”
heutige Theologie bzw. 1ne christliche Philosophie ist 1M Vergleich /ABEE Analyse Jesus gestellt werden. Und 1eSs geschieht 1 betenden en (Kap 1)

Erinnerung, die schon psychologisch Nähe, Gegenwart chenkt, wird VOTder Hegelkritik St.5 VOINl deutlich abgeschwächter diagnostischer Kraft Der
Grund cheint MIr zweifach. Zum einen ıst das Prinzıp der Auseinandersetzung Jesus Z.UT Geist-Gegenwart Jesu. Der sich „erinnernde“ Seelsorger findet 1n dieser
St.-Hegel nıicht auf den Begriff gebracht, ZU anderen ıst Vf. ın ege. wen1g Erinnerung nächste Gegenwart auch seinen Gläubigen Er soll In diesem
eingedrungen, VON ege. her doch och St 1Ne Chance eröffnen können. „S5ich-Erinnern“ ann die Gläubigen einer „grundsätzlichen Nutzlosigkeit 1Im

eien  06 aufwecken (Kap. 1I) Nur geschieht heilende Erinnerung. Daraufege. bezieht 1ın der F.schen Arbeit eINZIg VOI der unsachgemäßen Kezeption
St.5 her se1ine Bedeutung un!| wird 1mM übrigen als och seiner sachgerechten aufbauend zeigt N., daß die „geistliche Führun:  e ihren ersten alt darin haben
Rezeption harrend die Gegenwart weitergegeben. Dabei ließe sich das Anlie- muß, daß die Erinnerung ott 1 ständigen Meditieren Fleisch un!| Blut
2452 0! S{t.5 VO: Prinzıp her für eıne christliche Philosophie durchaus argumentatıv gewinnt. Das ıst der Seelsorge!

Hegels System sStar'! machen, erkennt I1a Letzteres In selıner mon1st1-
schen Grundstruktur als Theorie

Z eklagen ist eigentlich NUTr, daß der deutsche Titel unterschlägt,
daß sich eın uch für Geistliche, für Seelsorger andelt

In St und ege. stehen sich die Grundpositionen VOIl (Christlichem, N1C. Hoffentlich verhindert dies nicht, daß das uch 1n die Hände dererabsolutem) Dualismus unı! Monismus gegenüber. Erhält siıch Hegels Mon1ısmus
aUuUsSs konstruktiven Entscheidungen (und nicht deduktiv) als Gegenentwurf ZUTr gelangt, die ür andere „living reminders“ werden sollen.

üuüunchen Josef Sudbracknatürlichen Ontologie, w1e die Forschungen Henrichs belegen, ıst die Korma-
tionsbedingung seiner Theorie wesentlich der Monısmus als ann
auch mıiıt gleichem Recht der Dualismus sich daneben behaupten. Ihm gebührt
VO Standpunkt der Theologie AuUsSs die höhere ıgnıtät, wWEe: doch ıIn der
qualitativen Differenz VO (sott unı Welt, deren schärifste Ausgestaltung 1n der

Lob der sieben Jrostungen. Hrsg, VO:!  - Rudolf Freiburg, asel, Wıen;orm „Ich-Nic:  ich Gotte: St. VO:  — ntion (Günther (Im begrifflichen Anschluß
Fichte) übernommen haben dürfte, dem Pantheismus es ıst amı noch Herder 1982) 141 a geb

NIC. ausgemacht, ob VOIl der Philosophie her der Dualismus 1ne hnlich starke Wer das Ausmaß der Leiden kennt, weiß den Mange!l
theoretische Leistungsfähigkeit ın der konkreten Weltinterpretation wıe die wirksamen TOS In diesem Buch verkünden Männer un! Frauen aQus
spekulative Begriffsform Hegels aufweisen ann. der Nacht un! Not VO  en echter Tiefe des Irostes

ıne zweıte Möglichkeit einer aAUuUSs der Auseinandersetzung mıt Hegel hervor-
gehenden, verantwortbaren christlichen Philosophie eröffnet allerdings NUu.  —

Eva Zeller SINg der Freude eın Lob mıt orten der Psalmen und er
ber St hinaus der Durchgang Trch Hegels Philosophie. Dichter.

Elie 1esel SINg e1Nn hohes Lied der Freundschaft AUuUSs der Weisheit undDie adaptianistische Rezeption hat den Nachweis führen, inwleweıt Ehrfurcht gebietender Erfahrung eines jüdischen eiligen. ETr erlaubt den Lesern,tatsächlich Hegels Theorie selbst In der Rede VO: der konkreten Identität als einen Blick ın sein Herz tun, das Urc die Erfahrungen VO:  . Auschwitz ZUIdentität VOI Identität und Differenz, die die Differenz nicht annulliert, sondern
affirmiert, die Differenz 1mM Sinne der theologischen Vorgabe wahren imstande der emu geläutert wurde.

Dorothee Sölle schreibt einfühlend un! mitfühlend ber die Iränen undist. S1e MacC sich die 1NSIC. eıgen, dalß Endlichkeit ege. nicht den Mut Z Weınen, besonders ach den Vorbildern der Bibelvorzuführen ist, „als habe S1e TST och kennenzulernen“.2 Zu bedenken bleibt, Bernhard u N eın eologe, preist den TOS des eririschenden Bades 1mMdaß uch VO:  - der Theologie her die Differenz keine absolute seıin kann, insotfern
die Endlichkeit 11UFTr kraft des Unendlichen Bestand hat, ıne Asymmetrie Iso Bach un 1n der freien atur, 1mM TE1- und 1mM Thermalbad als e1Nn Stück

gottgeschenkter Erfirischung, die u1ls die Taufe erinnern sollte.zugunsten der Identität lier sta!l Entscheidendster Kritiker dieser Konzep- Eberhard Jüngel schreibt ber das eien als Notschrei, der uns dietıon auf kath. eite, St iın der spekulativen Kraft weıt hinter sich assend, ist der eıgene Erbärmlichkeit erinnert, als Ausdruck der Dankbarkeit, durch die WITWiener Theologe un! Philosoph Nion Günther Er stellt das Argument der
der Differenz, nicht intfach 1  —+  hre Wahrung als schon ausreichen- zufrieden werden un! als Klage, die WIT VOTL ott bringen dürten. Leider fehlen

den Schutz den Pantheismus In den Vordergrund. ıne Konzeption ber die entsprechenden Wahrheiten für das meditative etien, das Herzensgebet
und die nbetung der errlichkeit GotteswWwI1e die Hegelsche, die atur un! e1s5 als Konstitutiva des Endlichen nicht Walter r k schließlich obt die Wahrheit, die der TOS! der Tapferen istqualitativ different, sondern L1UTr als Momente 1Im Selbstvollzug des Einen

Absoluten faßt, ann das Endliche uch nicht qualitativ VO. Unendlichen (nicht sehr der Starken); enn uch Schwache können tapfer se1in. Der
different fassen. trostbedürftige Mensch hat einen Anspruch auf seine Wahrheit die nichts mehr

mıt der Wahrheit Gottes iun hat, wWwenn S1e als Hammer der ift mißbrauchtDie negierende Rezeption hat also VOLI allem einsichtig machen, w1e auf würde.Hegelscher Basıs tatsäc|  IC keine „übergreifende Subjektivität”, keine Identität
VO  - Identität unı! Differenz gelingen ann und dessen die Differenz VOI

Nier den vielen Iröstungen spricht der Vf{. befreiend klar Der den TOS des
Identität un! Differenz als Letztes festzuhalten bleibt. Das Denken ware auf zärtlichen Streichelns, das ebenfalls wahr, tief empfunden un! echt seın

sollteseiınen „unvordenklichen rund  o gestoßen, Schellings Spätphilosophie nicht Insgesamt hat der Herausgeber ıIn diesem uch Perlen INIMNEIN-Postulat, sondern Resultat resignierenden Denkens:; christliche Philosophie hätte
Schelling fortzugehen. etiragen VO  e} nicht alltäglichen Gedanken, die manchen Nachdenken-

den un Leidenden /ABBE dankbaren Besinnung auf tragende Lebens-Im Rückblick auf F.S Unternehmen, VO  ; St.s Hegelkritik her kräfte leiten können.Aspekte einer heute möglichen christlichen Philosophie gewinnen,
muß nicht UT das F.sche Resultat als verkürzt, sondern uch grund- Berlin Klaus Thomas
sätzlich das Unternehmen VO Ansatz her iragwürdig erscheinen. Das
bleibende Verdienst des VES: St.s Hegelkritik "als mißlungene nachge-
wlesen aDen, erweist sich ın der Dienstbarmachung für Aspekte
eliner heutigen christlichen Philosophie als schwere ypo  e Je mehr Rahner, arl Was heißt Auferstehung? Meditationen Karfreitag un! ()stern.
ım „analytischen  66 eil gelungener Hegelkritik abgesprochen werden Hrsg, Albert Raffelt Freiburg, asel, Wien: Herder 1985) 63 5 kart.

3.80muß, weni1ger bleibt für den „synthetischen“ einer möglichen
christlichen Philosophie Der dialektischen „Selbstbewegung der Eine Auswahl wen1g bekannter Meditationen arl Rahners YARE

Ostergeheimnis! Die beiden Arbeiten über „das Argernis des Todes“Sache“ wohnt offensichtlich 1ine eıgene Gerechtigkeit inne. Sie dankt
TE „Instrumentalisierung“ als subjektivem Einfall mıiıt entsprechen- un! den ‚verborgenen Sieg  ‚66 (Karfreitag un Karsamstag) sind dem
dem Ergebnis. Kenner der gesammelten Werke arl Rahners vertraut aus and VII

der Schriften ZUI eologieFreiburg Christoph Kronabel
Der Artikel „Ostern, Anfang der Herrlichkeit“, wieder abgedruckt

in Rahners Büchlein „Glaube, der die Erde iebt“, wurde zunächst
Nouwen, Henrı Von der geistlichen Taft der Erinnerung. Freiburg, veröffentlicht ın „Der Volksbote“, Jahrg. Nr. 1 VO 1965

asel, Wiıen: Herder (1984) 36 (Übertragung aQus dem Amerikanischen VO' „Unser Osterglaube“ wurde 1mM Klerusblatt München, ahrg Nrt.
VO. 1947, Z veröffentlicht. Nicht übersehen ıst dasHarald Klemm un! Thomas eyer), kart

Dreierlei scheint MI1r die Arbeiten des amerikanischen Priıesterpsy- wertvolle Nachwort des Herausgebers dieser Textsammlung. Es
enthält die ergreifende Wiedergabe der etzten Worte Rahners bei derchologen auszuzeichnen: ET schlägt 1ıne Brücke zwischen Psychologie

un! Theologie, zwischen Erfahrung un Glauben: tut dies ın eiıner Feler seines Geburtstages: „Mir will scheinen, daß die Vorstellungs-
literarisch unmittelbar ansprechenden Weise (erstaunlich, wWwWI1e wichtige schemen, mıt denen INa  } sich das k wıge Leben verdeutlichen sucht,

meılıst wen1g ZUT radikalen Z.Aasur aSsSeN, die doch mıt dem TodAutoren ın selbstverständlicher Weise zıitiert werden); un:! tut dies
als betender Christ. gegeben iıst Ich fürchte, die radıkale Unbegreiflichkeit dessen, wWas

mıit Ewigem Leben wirklich gemeınt ist, wird verharmlost A dieVorliegendes Büchlein nenn: den Seelsorger „The Jving Reminder“ (SO der unsagbare Ungeheuerlichkeit, daß die absolute Gottheit selber nacktengl Titel, der das Gemeinte besser ausdrückt). Seine psychologisch gesehene un:! bloß ın MNSeTe eigene Kreatürlichkeit hineinstürzt, wird nicht echt
wahrgenommen“ (62)(Zu Theunissen, Hegels Lehre VO. absoluten e1s als theologisch-

politischer Traktat, Berlin 1970, 37 Beverungen Oda Hagemevyer
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Theologische Bibliographie euUu E s Jacob: history of the Mishnaic law of damages Part Shebuot,
Eduyot, Abodah Zahra, Aboaot, Horayot. Translation an explanation. Leli

Auswahl Von neuerschienenen Büchern und Auifsaäatzen ZUT:T Brill 1985 XAAXAIUÄ>, 275 Studies in udaism In Late Antıquity CM
very- eck, lan Mishnah’’s division of agriculture. history an

Theologie und ihren Grenzgebieten heology of Seder Zeraım. Chico, ( Scholars Press (1985) XXÄAI, 441
Zusammengestellt VO  - Erwıin S> ünster, unter Mitarbeit Brown judaic studies SZ20

VO.  - Instituten un! Seminaren des Fachbereichs Kath eologie 1] The function an use of the imperfect forms with 1U paragogi-
der Universitä: Münster CU: In classical Hebrew. Assen/Maastricht: Vanll (orcum 1985

Studia semitica Neerlandica XAl; 25,-.
(Sigelverzeichnis eV 1971, Sp. 149-160) 1ı intertestamentaire. Colloque de Strasbourg 17-19 oct 1983.

(P) Pr. Unıv. de France 1985) 228 Bibliotheque des Centres d’Etudes
Superieures Specilales; 240,—; Con' D 11-+28 Charlesworth, James

The significance of the 913 ıtıon of the Old JTestament pseudepigra ha
ansAllgemeines 20—41 Antonio: Les conceptions de |’ins ıratıon@S Pseudepigraphes de ”’Ancien J estament; 43—45 ultga . Anders

ela 6S 1n memorlam ichel Allard (1924-1976), Paul ia (1925-1980). Theophanie et presence ans le judaisme antıque: Quelques TeEIMATQGUES
Presentes par Lou1ls Pouzet Vol. eyrouth: Dar E1-Mac Iecq Sarl 1984) partır des textes «intertestamentaires»:; 57-68 Andre ements
AVI, 812 Melanges de I Universite Saint-Joseph E 72,-. adiques ans le livre des «Jubiles»; 69833 E.-M Le
1a Iglesia de avarra. Estudios honor del Jose) Gonı  e D Gaztambide. Dra aassemen:' chronologique des S messian1ıques des «Manuscrits de la
dirigida pOI Jose Ignaclo S5aranyana. amplona: Unıv. de avarra 1984 INeT Morte»; 83997 E La version slave de
443 .5 PEeS 1975; 21-—-31 adranvyva CL Jose Ignacılo: La bra cientifica del l’«Apocalypse de Baruch,»; 6 J.- Les revelations
Pro (30N1 (jaztambide. d’Ehie. Elie et les tourments des damnes: 109-118: b  e ÜT Daniel

erTV1C10 de la Iglesia del pueblo. Homenaje Y Cardenal Tarancon Le destin «pOStT mortem» des rotoplastes selon la «Vıe BreECQUE d’Adam et
75 anıversarlo. (Madr: Narcea 350 DeS 1328; 313-350: Publicacio-
Nes 11195 iımportantes. Bibliografia del Cardenal Enrique 1arancon. Eve»; 119131 1l Ma eleine: La cachette de ’Arche d’Alliance:

Kirchlicher Dienst un! theologische Ausbildung. Festschrift für Heinrich partır de la «Vie de Jeremie» —15 ans les «Vıtae Pro hetarum»: 133-152

Bielefeld: Luther-Verlag 1985 Rıiaue. Jean: Les Samarita1iıns ans les «Par ıpomena Jereml1ae»;
Reiss. Hrsg. VO  - Helmut Begemann 153-171 OE Jean: Le milieu origine du «Liber Antiquiıtatum Bibli-
323 Lw. 49,—. CarumM»; 173-179: Anderson, Hugh Third and fourth Maccabees and

Jewish apologetics; p. 181—202: Sänger, ] )ieter: krwagungen ZUrC histori-
schen Einordnung un! ZUr Datiıerung VO.  — „Joseph un! Aseneth“; 203-220

IL Bibelwissenschaft dt Francı L’autorite du «Quatrıeme 1VTe d’Esdras» ans la discus-
S10N SUT la parente des Juifs et des ndiens d’Amerique (1540—-1661);

Allgemeines 221-228 enk &S Marc: Priere soleil et liturgie angelique.
della Bibbia. Scritti di G1an ‚ulg] Tato (e. Bologna:

Dehoniane (1986) 169 ttı della XXVII Settimana Bib 1Ca; lre 18 000;
0—19: Introduzione: La storiografia nella Bibbia la SU!:  eb) collocazione ira la Neues JTestamentstoriografia la storiografia nell’antico orlente: 21-—-27' 5Soggin,

Alberto: La storiografia israelitica pIUü antıca; 29-52 elı10, Roberto: 7 @ stım ON1ıu Christi. Scrittı ın Ci acques Dupont. Brescına: Paideia
Storiografia ideologila In Re 3—-10; 5,3- Omar: L’'idea del ıtrıce (1985) .lre X XII-LXIUIL Bibliografia degli
«T@eSTO» ':Omne rivendicazione morTale nel confronti del potere conquistatore; crıttı Ci aCcques Dupont; 1—-33 Maria: «Scioglierö In

69-—76: Garbin  I (:lovann: Abramo fra caldei di Nabonedo: 7791 parabole il mi1stero» Sal 78,2). Spuntı interpretativı sulla vita monastıca;
Antonio: La storiografia nel libro di Daniele; 9310 Jossa, 35—-56: rba glio 7 1useppe: Analıisı ormale letterarıia di Tess. 1-3

Giorgio: La sStOr10 fia giudeo-ellenistica. secondo libro deil Maccabei la 57-67: 11, (lesare: kseges], catechesi biblica, la Bibbia nella ateche-
S1; 6990 3 8 s B Antonio: Amos difensore del Ciritto glust1zla(‚uerra Giudaica Juseppe Flavio:; 103-122: 1useppe: (5Bi

123152 O, O- 91-—-10' n1, ara: La «Comunlone di CUOTI di 1ıT110> c‚Attı 4, ne
‚OIne storiografica. ()sservazıon]ı di metodo;1F0 testimonlanza dı Cipriano; 111-116: Buzzeltl, Car Traducendo KEX-T10' Togetto storiografico PDro etito eologico DEa lucana: 153-168 APLTOLEVN ‘LC. 1,28; 117-139: 1m S s P MarTIıo: Lettura crıstiana dell’Anti-Ghıberti, luseppe: 11 mode lo del «glusto sofferente» nella passıone dı

J1 estamento; 141-—-149: COorsanlı,; Bruno: Ascolto della parola vıtaGesü
Sanford. Agnes Mary White): The healing of the Bible. San crıstiana nell’opera di Luca: 151-176: LOrenzoO: «Godete ed

FTrancl1ısSCco (e a.) Harper Row (1984) 221 6,70. esultate» Mt. 53,11-12 La g101a nelle trıbolazioni PCI il secondo
Origene; 177191 Fabris, Rinaldo: 1l lavoro nel metodo m1sSsS10ONarıo
pastorale dı Paolo; 193203 STATa Z 1 Franco: «ECCO, OTa quı DIU

Altes Testament di Salomone!» Mt 12,42;; 205-236: 1LLO0T10 8l valore salvifico della
Soden, Wolfram und Alter Orient. Altorientalische eiträge ZU nell’opera lucana; 237255 GhiıiDert:. luseppe: «Uomo glusto

Alten 1 estament. Hrsg, VO.  — ans-Peter Müller. de Tuyter 1985 XIIL, Santo» Mc. 6,20. Iracce di agiografia nel Nu0ovo Testamento? 257-—-288:
224 ZA Beiheft LW. ]ı (esare: «Andate annunclate (:1l10vannı C1| che

William: critical an exegetical commentary Jeremiah. Vol ıte vedete» Mt. 11,4; Lc. 7,22); 289-315 Ido Per un  Q biografiaSntroduction and commentary Jeremla JA X XV. Edinburgh: Clark paolina La Lettera dı Clemente, il Canone Muratorliano, la letteratura
Apocrifa; 318328 Montagninl, Felice: «Va’, mostratı al sacerdote1986) 658 The International critical cCommenta
PeEI testimonlanza ‚, 329—-350: Salvatore Alberto La ut-Hans Jochen: Klagelieder. Sal eologischer Verl. (1985). 103
Lura del discorso della montagna Mt. J—/); 351-—-377: Penna, Komano:Zürcher Bibelkommentare

Gerhard: Der Prophet Haggaı und der Pro het Maleachı. Wuppertal: ()sservazlonı sull’anti-edonismo nel Nuovo Testamento ın Y S Ul

Brockhaus 1985) 210 Wuppertaler Studien bel. Reihe Altes Testament:; ambiente culturale: Pesce, Mauro: La profezia crıistiana ‚OIlNle
kart 29,—. antıcı azıone del giudizio escatologico ın Cor. 14,24—25;
el, Norman The Book of Job commen(tary. Phil Westminster Press ene etto: Antaweristo ed anticristi ıIn GIov. 2,18; p. 453—464: Scarpat,

(1985) 586 The Old Testament LiDbrary; 39,95 Glusep ote ire passı Sa jentla Sap 2,16; 2,24; 4,19; 465—480
O4s6n, Denniıs The death of the old an the ‚Birth of the 18{53 The Segal d, luseppe: Tutltura filo ogıca letteraria della prıma ettera al

framework of the Book of Numbers an the Pentateuch. 1CO, Ca Gorint!; p. 481—492: Zedda, Silverlio: Christo confixus 51L. (‚rucı Gal.
Scholars Press 1985) VIIL, 253 Brown judaic studies LÄAI; 2295 2,19.

Weip ert, elga: Das deuteronomistische Geschichtswerk. eın Ziel un! 8 erre Studies ın the New Testament Vol Midrash the
EN ın der NeUeTEN Forschung. ThRu s 1985, 213-249 Oomposition of Gospels, and Discipline. Lei Brill 1986 @ 112,—-.

F3 ewski, Josef: Das Neue Testament Quelle christlicher Eologie un!ck Brian: The composition of the deuteronomistic history. Atlanta,
aubens raxX1ls. Aufsätze ZU) Neuen TLestament un! seiner uslegung.(3 Scholars Press XIL, 155 Harvard semitic monographs XX V

13,95 Stu:) Ver Katholisches Bibelwerk (1986) 390 LW. 39,—
Amsiler, Samuel: Les Ccies des prophetes. (Geneve ‚OT Fides ä B Vincenzo: «Ricevete lo Spirıto Santo» &GV 20,22 b>. Teologia, SPAr-

1985) Essais bibliques 1 145,—. ualita mistagogla Pentecoste. Roma 1984: 15 Pont. Uniıv.
rın Willem The theology of the Book of Joel. de Gruyter 1985 Gregorlana.) 247 Dıiss., Roma. Pont. Uniwv. Urbaniana. Ge

VIIL, 136 ZA Beiheft GLÄLLN:; LWwW. /4,— Lübking, Hans-Martın: Paulus und Israel 1m Römerbrief. Eine Untersuchung
urthv Frederick James: The structure and meanıng of Second Baruch. Rom 4-11 m/M., Bern, Lang 1986) Europäische

Atlanta, Ga Scholars Press 1985) [ 148 Society of Biblical Lıterature. Hochschulschriften 2) ofr 05,— 1SS., Münster
Dissertation serles LAAVIUIU; 10,95 Diss., Harvard Univ. 5 , Robert: Christ. the end of the law. Komans 10.4 ın Pauline EeTIS

B1asz6zak; Gerald formeritica study of selected des of Solomon. tive. (Sheffield): SO Pr (1985) XIV, 311 ournal for the stu the
Atlanta, G cholars Press 1985) 1590 Harvard semitic monographs New Testament. Sup serles 10,95

13,95 1a, Dan Uf(tto) The chsICS of Mark’s Gospel ın the middle of time. Phil
ennn Fortress Press 1985) VIUIN, 242 19,95Goulder, Michael The S5Song of fourteen (Sheffield: Sort Press

tephen: The hymns of Luke’s infancy narratıves. Their or1gin,ournal for the study of the Old Testament Supplement serles Farris,_
INeanNlin and significance. (Sheffield): ISUOT Pr. 1985) 220 ournal for4,95

Schelling, Pıeter De Asafspsalmen hun samenhang achter und the stu of the New Testament Suppl serles [  5 9,95
Kampen: Kok 1985 283 biz Dissertationes Neerlandicae. Serles eologica; fe F Christian: arakle un!| theologischer Anspruch 1m Johan-

45,— Diss., Brüssel nesevangelium. ZThK LAAXAII, 1985,
Gottini: alentino: La vıta futura nel libro dei Proverbi. Contributi alla storla ke Numerical iterary techniques In ohn The fourth evangelist’s

dell’esegesi. Jerusalem: Francıscan rinting Pr. 19i 399 Studium use of numbers of words and syllables. Lel: Brill 1985 303 Novum
Biblicum Francıscanum. nalecta X lre 000 Testamentum. Supplements 96,—.

6, George Exegesis at Qumran. 4QFlorilegium ın ıts Jewish ontext. O1 marTd, M/arle] E[mile amo uille Le occidental des cties
(Sheffield): SOT Pr. 1985) XIL, Journal for the study of the Old des Apötres. Reconstitution et rehabilitation. l1ome Introduction et textes
JTestament. Uupp. serles XAAXIAX; 83,95 1SS., Claremont, IL Apparat crıtique, index des caracteristiques stylistiques, index des cıta-

tıons patrıstiques. Editions Recherche SUTr les Civilisations 1984 AIL,
> Michael: gnosti1ic designation and the eme of stability ın

232 Da 356 Synthese A VII; 320,—.Late Antiquity. Lel: Brill 1985 XIIL, 239 Nag Hammadıi studies 2 G '8
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| ®  ® 0  S ‚ O Edouard: Les euxX ctes des otres. Preface du Ceslas- eOTZ: Die Offenbarung des Johannes. I ıe (Gseschichte ihrer
PICG Gabalda 1986. 4727 Etudes bi liques. Nouvelle ser1e V1 Auslegung 1mM Jahrtausend. Stu: Calwer Verlag 1985 Calwer

C rbrough, LaITY: Not ike the gentiles Marrıage rules ın the Letters of theologische Monographien B, kart. 28,-.
Paul Atlanta, (58 CcCholars Press 1985) 150 Society of Biblical
Lıterature Dıssertation serles LÄXX; 11,95 1SS., Yale Uniıv. Alte KirchengeschichteS, (,e0T Pauline autobiography. Toward 11E6EW understanding. an-
ta, Ga SC olars Press AIlL, DE 5Soclety of Biblical Lıterature Fischer, Karl artın. Das Urchristentum. Evangelische Verlagsanstalt
Dissertation SeTrIEeSs EMXAHN: 1550 1SS., EMOTY Univ. 1985) 200 5 Kt als Beil. Kirchengeschichte ıIn Einzeldarstellungen B

Ve S (seza: Jesus and the world of udaism Phil, Pa Fortress 1984) . @ PE K Michael I e Familienerziehung in der en Kirche. Eiıne Untersu-
197 10,95 chung ber die ersten vier Jahrhunderte des Christentums mıt einer UÜberset-

ZUNg un! einem Kommentar der Schrift des Johannes Chrysostomus ber
Geltungssucht un! Kindererziehung. Köln. Wıen Böhlau 1985 VIIL, 487

1808 Kirchen- und Dogmengeschichte Kölner Veröffentlichungen 7R Rel onsgeschichte VII; kart 7/8,-

Allgemeines eın, Richard: Die firühe Kirche un! Sklavereil. Om!' LAÄAA, 19895,
259—-283

Erwin: Kirchengeschichte Eiıne theologische Wissenschaft. (9)601 De Boer, Kome, the “Transilatio imperii” and the early-christian inter-
LÄAXA, 1985, 5—30; 31—48: ONZEMI1LUS, Vıctor: Kirchengeschichte als pretation of Daniel 8 and VIL XXI, 19895, 181-218; p. 245—-29/:
„nichttheologische” Disziplin; 4949553 I eier' Kirchenge- EKa Kene: Tertullien et le Montanisme: Eglise institutionelle eit Eglise
schichte un! ihre hermeneutiscE Problematik: 5463 I: 1quel: spirituelle.Kirchengeschichte und Theologie auf verschiedenen Ebenen: ehre, KOT- r b Antonio: eologia de San Ireneo. (‚omentarıo a] Libro del ‘“ Adversus

L Raoul: La stor1a della Chiesa haereses”. Madrid: La Editorial Catoölica; Toledo: Estudio Teolögico de Sanschung, Interpretation;
disci lina storıca teO ogica” problema dei rapporti ira la gerarchia IUldefonso 1985 ALVIUIUL, 703 Biblioteca de Autores Cristianos D  <
fede ” 120137 n1s Alphonse: Ap oches historiques une ogel, de: Platonism Christianity 88(52])78% antagonısm rofound
anthropologie religieuse; 141-147 W 1 pL  k, ()wen: OTa judgement COININOIN ground? VigChr 19895, 1-—62; 65-—/6 Stea
In the historian: British documents Pope Pıus X I1 during the War St Athanasıus the psalms; 105-—-109: eıt, INZEeNZ: Idıie Wahr-
940- 148159 Frend, Silent wıtness: The use and heit 1mM Heilsplan Gottes bei Minucius Felix OUct. 38,/; 110130 {€:
limitation archaeological research In the problems of early Christianity; Jan den Jan Notiunculae Martyrologicae 111 bservations

160-—-166: BS Jean: Theologie et drait I; 174-1838 the martyrıa of Polycar and Pionius; 131-156: d, Jaap Herac-
DET, alter: Kirchengeschichte als historische Theolo lE; 189—-199: StÖö- others 1ın middle platonist Cento ın Philoliıtus, Empedocles,
V Ckehnar'! Kirchengeschichte un! das Problem der istorischen Relativi- Alexandria: 157-170: J0 B Jaap de: The pre-mosalc servants of God ıIn
tat; 207—-222 O, (:luse DE (Conoscenza storıca eologla; the Testaments of the Twelve Patriarchs an In the wriıtings of Justin and
D. 223-234: O’Malley, ohn rtch historians ın the SEeIrVICE of the Irenaeus:; 171187 ei  D William The dependence of Romanos
Church. the Melo ist uDON the SYT1aC Ephrem. Its iımportance TOT the or1gın of the

oachim Karl Zur Deutung VO.:  - Geschichte ın Antike und Kontakion: D; 209227 Brennan, Brıan Athanasius 'ıta Antonıil.
Mittelalter. Plinius „Panegyricus“ „Historila apocrypha“ der „Legenda sociological introduction:; 228255 Reinhart: Basıilius als lebende
aurea”. Bamberg: Ba erische Verlagsanstalt (1985) Z Bamberger Mönchsregel ın Gregors VO.  — vssa, De Virginitate; 256-272 Gulnot,
Hochschulschriften AT yiart. 14,60 ean-No6l: La christologie de Theodoret de GL yr ans SÜO. commentaire SUur le

Ir Walter: Geschichtliche Kirche kirchliche Geschichte. Refle- antique; D/a Yy, Joseph Early medieval evidence for
xlonen ber das wissenschaftliche Selbstverständnis der Kirchengeschichte. twelve homilies Dy Orıgen the Apocalypse; 280-298: Steidle, Walf:
TaGI LXÄXV, 19895, 402—420. Beobachtungen ZU) Gedankengang 1mM Buch VO  - Ambrosius, De Officlis;

313-—-330: Bauckham, Richard The fall of angels the SOUTICE of
Gesamte Kirchengeschichte philosophy In ermilas an Clement of Alexandria; 331—339:; NOrTrT1Ss.

e und katholische Theologie. Hrs Werner LÖser Frederick The authenticiıty of Gregorv of Nazıanzen’'s 1Ve theological
(Wü) Echter erl 5338 Lw. 48,—; X 19-36: Lutz- oratıons; 340-352 Aubineau, ed Une cıtatıon retrouvee de
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